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örlechmland rottet den Kommunismus aus
Unser lagssspiegsl

Der Führer nahm an einem WHW.-Groß-
konzert in der Deutschlandhalle teil.

das Hauptarchiv der Partei beschlagnahmt Selbstzeugnisse
des jüdischen volschewismus

Der ungarische Innenministervon Kozma hat
Berlin wieder verlassen.
Botschaster von Ribbentrop setzte sich in einer
LondonerRede für Vertiefung der deutsch¬
englischen Beziehungenein.
Die bolschewistischen Waffen- und Freiwil¬
ligentransporte nach Spanien nehmen ein
immer gröberesAusmaß an.
Die griechische Polizei hat einen großen
Schlag gegen den Kommunismusvollführt.
UeberNanking ist der Belagerungszustand
verhängt worden.
In Bremen fand eine Arbeitstagung des
niedersächsischen Bauhandwerksstatt.
Die heimgekehrte« Bremer Landjahrjuugen

«! wurdenin die HJ. übernommen.
Heute beginnt in Bremen der Weihnachts-« markt.
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" kine verkappte Freimaurerloge
Hamburg, 16. Dezember.

Auf Grund des § 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidentenzum Schutze von Volk und Staat vom

, 28. Februar 1933 ist der .Zreundschaftsbund
c Hansa von 1933e. V." für das gesamte ham-
» Luraische Staatsgebiet verboten und aufgelöst

worden. — Wie wir erfahren, handelte es sich bei
dem „FreundschaftsbundHansa" um eine den ver¬
botenen Freimaurerlogen ähnliche Organisation,
deren Mitglieder -durchweg frühere Freimaurer
waren.

Veamte und togenangslsörigkeit
R. Berlin , 16. Dezember.

Der Reichs- und Preußische Minister des In¬
nern veröffentlichtsoeben einen Ergänzungserlaß

^Au der Verordnung vom 2. 9. 1936 betr. „Frei-
^mrurerlogen , andere Organisationen oder logen-

ähnliche Organisationen". Danach fallen unter
den Erlaß des Reichsinneuministerinms11 Frei¬
maurerlogen und 33 freimaureriogenähnlicheOr¬
ganisationen, die im einzelnen aufgeführt wer¬
den. Eine Ergänzung dieses Verzeichnisses bleibt
,jedoch noch vorbehalten. Wie es heißt, ist der Er
laß vom 2. 9. 1936 entsprechendauch auf An¬
gehörige 1. der Deutschen Friedens-
gesellschaft und 2. der Paneuropäi-
schen Union Deutschlands  e . V. anzu¬
wenden. Es sind danach insbesondereBeamte, die

, erst nach dem 30. Januar 1933 aus einer dieser
Organisationenausgetreten sind, zukünftiggrund¬
sätzlich von der Anstellungoder Beförderung aus¬
geschlossen.

«Veirat des deutschen Handwerks"
' R. Berlin, 16. Dezember.

Der Leiter des deutschen Handwerks, Pg. Paul
Walter, hat soeben einen „Beirat des deutschen
Handwerks" gebildet, der von Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley bereits bestätigt worden ist. Der
Beirat hat die Aufgabe, den Leiter des deutschen
Handwerksbei allen entscheidendenMaßnahmen

i zu beraten. Zu Mitgliedern wurden je fünf Be-
! triebsführer und Gefolgschaftsmitgliederaus dem
s Handwerk und zwei Vertreter des Hauptamtes,
^ siir Handel und Handwerkberufen.

freiwillige sofort melden!
Berlin, 16. Dezember.

Freiwillige für die Einstellungin die Luftwaffe
im Herbst 1937 werden nur noch bis zum
13. 1. 1937  angenommen. Es wird deshalb
dringend geraten, das „Merkblatt für den Ein¬
tritt als Freiwilliger in die Luftwaffe" bei dem
nächsten Wehrbezirkskommandooder Wehrmelde¬
amt oder bei einem Truppenteil der Luftwaffe
anzufordern. Daraus sind die Einzelheitenzu er¬
höhen. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt
kann an das Wehrbezirkskommando, an das Wehr¬
meldeamtoder aber unmittelbar an den Truppen¬
teil gerichtet werden, bei dem der Freiwillige
dienen will. Für die Herbsteinstellung1937 kom¬
men in Frage : Fliegertruppe, Luftnachrichten¬
truppe, Flakartillerie und das Regiment General
Göring.

Wilhelm Srückner dankt
Berlin. 16. Dezember.

Der persönliche Adjutant des Führers hat der
Presse die folgenden Zeilen übergeben: Für die
mir anläßlich meines Geburtstages in reichem
Maße zuteil gewordenenWünscheund Aufmerk¬
samkeitendanke ich auf diesem Wege herzlichst.
Wilhelm Brückner,  Persönlicher Adjutant des
Führers.

Sven Hedin schreibt über Veutfchland
Stockholm, 16. Dezember

Der weltbekannte schwedische Forscher Sven
Hedin, der nach längerem Aufenthalt in Deutsch¬
land am Mittwoch nach Stockholmzurückkehrte,
erklärte, daß er die Absicht habe, über das neue
Deutschland ein Buch zu schreiben. Seit dem
1. Oktoberhabe er in Deutschland geweilt und in
dieser Zeit etwa 14 000 Kilometer zurückgelegt,
und zwar im Kraftwagen. Er habe von Ostpreußen
bi? zum Rheinland eine Reihe von Städten , Ein-

, richtungenund Arbeitsplätzengründlichbesichtigt.

lausend Verhaftungen
Athen, 16. Dezember.

Die griechischePolizei hat einen ihrer
größten Erfolge im Kamps gegen den Kom¬
munismus errungen. Nach einem gut vorbe¬
reiteten Plan gelang es ihr, das Archiv der
kommunistischen Partei , das alle Partei¬
stellen ganz Griechenlands mit Ausnahme
von Mazedonien und Thrazien umsatzt, zu
beschlagnahmen. Ein Teil dieses Archivs
wurde in Athen, der andere Teil in Patras
sichergestellt.

Aus dem vorgefundenen Material ergibt sich,
daß die Kommunisten in allen Städten Griechen¬
lands und in kleineren Gemeinden und Dörfern
Stellen unterhielten. Auch die Namen von
Staatsbeamten und einigen militärischenBe¬
amten sind in dem Verzeichnis aufgeführt. Bei
letzteren handelt es sich um drei aktive Offi¬
ziere, verschiedene Unteroffiziere des Heeresund
der Flotte sowie um Soldaten und Matrosen. Auch
ein Eeheim-Code für den Verkehr der Kommu¬
nisten untereinander und ein weitererCode für
die Verständigung mit der Komintern sielen mit
zahlreichen anderen Gegenständen in die Hände
der Polizei.

Eine Liste gibt Aufschluß über die Organi¬
sation des politischen Büros der verbotenen

. kommunistischen Partei und enthält die Namen
der Mitglieder der „Verwaltungskommission"
der kommunistischen Partei für Griechenland.
Auf Grund des beschlagnahmtenMaterials
wurden in Athen, Patras und anderen Städten
bisher viele Verhaftungen,  man spricht
von 1000, vorgenommen. Von den fünf Mit¬
gliedern der Verwaltungskommission wurden
bereits drei festgenommen. Einzelheiten aus dem
Archiv werden der Oeffentlichkeiterst mitgeteilt
werden, wenn die Polizei ihre Maßnahmen zur
völligen Ausrottung des Kommunismus in
Griechenlandgetroffen hat.

baldige Lösung der kolonialfrage erwünscht
volschafter von Mbbentrop auf einem empfang der flnglo-Serman sellowfkip
London, 16. Dezember

Zu Ehren des deutschen Botschaftersvon Rib¬
bentrop veranstaltetedie Anglo-German Fellow¬
ship im Londoner Grosoenör-Hotel unter dem
Vorsitz von Lord Mount Temple  einen gro¬
ßen Empfang, an dem etwa 700 Personen teil¬
nahmen. Unter den Anwesendenbefanden sich
zahlreiche führende Persönlichkeitender Politik
und. der Wirtschaft. Nach den Blinksprüchen auf
den König von England und den Führer und
Reichskanzler hielt der frühere britische Luftfahrt-
minister Lord Londonderry  eine Rede über
die internationalen Beziehungen. Er erklärte,
daß im Interesse des Friedens völlig neue
Wege  beschritten werden müßten und schlug zu
diesem Zweck die Einberufung einer Versammlung
der großen Männer der heutigen Welt vor. In
Europa könne ein Anfang gemachtwerden mit
einer Zusammenkunftder führenden Persönlich¬
keiten Deutschlands, Italiens , Englands und
Frankreichs. Er habe, so fuhr Lord Londonderry
fort, Sowjetrußland absichtlich ausgelassen, das
sich die Unterminierung all der Einrichtungenin
anderen Ländern zum Ziele gesetzt habe, die nach
Ansicht dieser Staaten ihre eigene Stabilität ver¬
bürgten. (Beifall.) Heute erlebe die Welt ein
Rüstungswettrennen, Die Staatsmänner der
Welt müßten dafür sorgen, daß der Krieg eine
Unmöglichkeitwerde und der Friede die Welt
beherrsche.

Nach der mit anhaltendem Beifall aufgenom¬
menen Rede Lord Londonderry? erhob sich Bot¬
schafter von Ribbentrop.  um in einer viel¬
fach von lauter ZustimmungunterbrochenenAn¬
sprachewichtige Darlegungen zu den grundsätz¬
lichen Fragen der internationalen Politik zu
machen. Der Botschafterführte u. a. aus : Es
ist jetzt zwei Jahre her, daß die Anglo-German

Fellowship und ihre Schwesterorganisation, die
Deutsch-Englische Gesellschaft in Berlin, ihre Tore
für alle die Engländer und Deutschen aufgemacht
haben, die daran glauben, daß ein besseres Ver¬
stehen und gute Beziehungen zwischen unseren bei¬
den großen Völkernzur Stabilität des Friedens
und für das Wohlergehender Welt lebensnot¬
wendig sind.

Das Ziel dieser beiden Gesellschaften besteht
darin, fern von der Politik des Tages ein
besseres Verstehen zwischen Großbritannienund
Deutschland herbeizuführen. Es ist ihr Bestreben,
einen engeren Kontaktzwischen den führenden
Männern des kulturellen, wirtschaftlichen und
politischen Lebens der beiden Länder zu schassen,
um eine dauerndeFreundschaft zwischen diesen
beiden verwandtenVölkernherbeizuführen.

Eine Zweigstelleder Berliner Gesellschaft ist
vor einiger Zeit in Hamburg eröffnet worden
und eine weitere Zweigstellewird in Kürze in
einer der großen Städte Süddeutschlands ge¬
gründet werden. Hunderte von Engländern
haben Deutschland durch Vermittlung der deutsch¬
englischen Gesellschaft kennengelernt, und ich
weiß, daß auch viele Deutsche durch die Ver¬
mittlung der Anglo-German Fellowship sich in
England wohl gefühlt haben. Erst heute erhielt
ich die Mitteilung, daß ein führendes Mitglied
der Hamburger Zweigstelleder Gesellschaft eine
Anzahl von Stipendien für britische
Studenten  zur Verfügung gestellt hat. Es
ist mir ein Vergnügen, Ihnen heute mitzuteilen,
daß wir von jetzt an jedes Jahr in der Lage
sein werden, vier britische Studenten zum
Studium an die Universitäten von Hamburg und
Berlin einzuladen.

In diesem Kreisevon Freunden möchte ich noch
ein oder zwei Worte über die deutsch-englischen
Beziehungender Vergangenheit sagen und über

ihre weitere Gestaltung in der Zukunft. Ein
offenes Wort  ist zur Klärung der Be¬
ziehungen zwischenden verschiedenen Ländern
notwendig. Ich glaube, daß wir alle aus Fehlern
lernen sollten. Es scheint mir daher angebracht,
wenn ich die heute hier Anwesenden daran
erinnere, daß Deutschlanddurch seinen Führer
und Reichskanzler der Welt wiederholtAngebote,
die möglicherweise zu einem dauernden Frieden
und einer allgemeinenBeruhigung hätten führen
können, gemacht hat. Diese Angebote fanden
keinen Widerhall.

Aber eins ist sicher, und das muß ich feststellen:
Deutschland war entschlossen, die diskriminieren¬
den Bestimmungen des VersaillerVertrages, die
kein großes Volk auf die Dauer ertragen haben
würde, zu beseitigen. Um dieses Ziel durch Ver¬
einbarungenzu erreichen, hat der Führer und
Reichskanzler seine Angebotean die Welt ge¬
macht. Aber in einer Welt, die noch immer blind,
und in einer Mentalität befangen war, die wir
als den „Geist von Versailles" kannten, blieben
diese unbeantwortet. Es ist tief bedauerlich,
heute feststellen zu müssen, daß von allen diesen
Angebotenzur Abrüstung, Riistungsbegrenzung,
zum Abschluß von Nichtangriffspakten, von
Garantiepakten und anderenFriedensgarantien,
die in diesen vier Jahren vor allem immer wieder
Frankreich vorgeschlagen wurden, nur wenigeEr¬
folg hatten. Wenn schließlich doch eine Frage
wenigstens geregelt werden konnte, und wenn aus
dem dunklen und stürmisch bewegten Meer diplo¬
matischer Betriebsamkeit wenigstens ein Schiff den
Hafen erreicht hat, so ist dies auf den traditionellen
britischen Weitblick in Flottenfragen zurückzu¬
führen, den der Führerund Reichskanzler teilte.
Ich spreche, wie Sie sehen, von dem deutsch-engli¬
schen Flottenabkommen, das im Juni letzten
Jahres abgeschlossen wurde.

(FortsetzungSeite 2)
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k. Vtü. Bremen,  16. Dezember.
Der Prozeß gegen den Mörder Wilhelm

Gustloffs hat die politische Frage der jü¬
dischen Hintermänner des Täters nicht ge¬
klärt. Um so entschlossenerund um so be¬
harrlicher wird das nationalsozialistische
Deutschland dafür sorgen, daß die dem Ju¬
dentum angehörenden Mitschuldigen des
Verbrechens von Davos als solche entlarvt
und ihrer Strafe zugeführt werden. Eigent¬
lich müßte hier bereits ausreichende Klar¬
heit bestehen, schreibt doch in der Präger
jüdischen Zeitschrift „Medina Iwrit " der
Mosessohn Dr. I . Goldstein mit zynischer
Offenheit über den Meuchelmörder: „Es ist
unser  David Frankfurter. Nicht nur, daß
wir uns seiner nicht schämen, wir sirck stolz
auf ihn!" Solche freiwilligen Selbstzeugnisse
des internationalen Judentums sind uns,
obschon wir genug schlagendeBeweise für
seine geistige Urheberschaft der raffiniert
organisierten Mordtat an unserem Schweizer
Landesgruppenleiter besitzen, doppelt wert¬
voll, da sie ein bezeichnendes Licht aus die
verwerfliche gesamtcharakterliche
Haltung jener Parasitenvasse werfen. So
verdient nachträglich auch ein vielsagendes
Telegramm besondere Beachtung, das der
Pariser Jude Georges Zevapha bereits, am
7. Februar dieses Jahres an David Frank¬
furter, und zwar in das Berner Gefängnis,
sandte. „Bin mit ganzem Herzen , mit
Ihne  n", so telegraphierte der dem.Mörder
„brüderlichverbundene" saubere Artgenosse,
und weiter: „Bauet aus  voll .st.e
Solidarität , Hilfe und Unter¬
stützung !" Die famose Zeitschrift, in der
Zerapha die verräterische Solidaritätserklä¬
rung veröffentlicht hat, führt den Untertitel
„Organ zur Erweckung des Idealismus bei
den Juden". Danach hat man — wieder¬
um ein Selbstzeugnis — unter jüdischem
Idealismus Bereitschaft zur Durchführung
und Verherrlichung des Meuchelmordes zu
verstehen_

*

Alle Terrorakte und „Revolutionen ", die
von den jüdischenSowjetmachthabern unter
der Maske der Komintern bisher organisiert
worden sind, sei es in Ungarn, in Spanien,
in China, in Südamerika , sind sich in der
unmenschlichenGrausamkeit ihres Verlaufs
überraschend ähnlich. Stets fallen ganze
Dörfer und Städte der blinden Zerstörungs¬
wut roter Horden zum Opfer, werden Män¬
ner, Frauen und Kinder unter unsagbaren
Qualen sinnlos hingeschlachtet. Schaudernd
fragt sich der Nachdenkliche, dessen Gewissen
nicht vom kommunistischenGift zerfressen
ist, wie es immer wieder zu diesem entsetz¬
lichen letzten Grad bolschewistischer Ent¬
artung kommen kann — wie Schuppen aber
fällt es ihm von den Augen, wenn er in
Lenins „staatspolitischen" Bekenntnissen, so
in seinem Buch „Die nächsten Aufgaben der
Sowjetmacht", lesen muß: „Letzte Rücksichts¬
losigkeit ist unsere Pflicht, und in Ausübung
dieser Pflicht ist letzte Grausamkeit höchstes
Verdienst". In den Protokollen der „Weisen
von Zion", die so viele treffende Angaben
über Wesen und Ziel des Iudenvolkes ent¬
halten. ist von dem „letzten furchtbarenMit¬
tel" die Rede, zur Verwirklichung der jü¬
dischen Weltherrschaftspläne ganze Städte
und die in ihnen wohnenden Arier in die
Luft zu sprengen. Man braucht nur diese
klassische Stelle aus den „Protokollen der
Weisen" in ihrem innersten Sinn zu erfassen,
um die hundertprozentige jüdische  Ver¬
ankerung des Programms Lenins zu begrei¬
fen, der seinerseits dem Bolschewismus fol¬
gende Aufgabe zugewiesen hat: „Durch abso¬
luten Terror, dem jeder Verrat, jeder Wort¬
bruch. die Verleugnung jedes Schattens von
Wahrheit dient, werden wir die Menschheit
auf das letzte gleiche Niveau herabdrücken,
das sie allein zu einem gleichförmigen, leicht
zu handhabenden Instrument unserer Herr¬
schaft macht." Verwunderlich ist an diesem
rückhaltlosen Bekenntnis zur Polit -ik
der Zerstörung aller Werte  nur,
daß nicht ebenso offen die treibenden jüdi¬
schen  Kräfte der bolschewistischenHerrschaft
herausgestellt werden . . .

*

Neben dem Bolschewismus ist bekanntlich
das Freimaurertum eine bevorzugte Erschei¬

nungsform des internationalen Judentums
Hin und wieder, wenn es die Taktik der
Hebräer erfordert, wird zwar das Märchen
von der „nichtjüdischenFreimaurerei" in neu
durchgesehenerAuflage herausgebracht, aber
eine große jüdischeZeitung der Vereinigten
Staaten , „Tbc jevvisk Tribune" (die es schließ¬
lich wissen muß), hat sich vor einigen Mona-

r
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baldige Lösung der Kolonialsrage erwünscht
ten zu einem Eingeständnis hinreißen lassen,
das wir für alle Zeiten festhalten wollen:
„Die Freimaurerei gründet sich auf das Ju¬
dentum . Man nehme die Lehren des Juden¬
tums aus dem freimaurerischen Ritual her¬
aus , was bleibt dann übrig ?" Man nehme
im besonderen — und damit kommen wir
zum Hauptthema des jüdischen Bolsche¬
wismus  zurück — eine Erklärung des
Freimaurer -Bruders Rousseau der „französi¬
schen" Loge „Internationale " unter die
Lupe, der sich mit Bezug auf die kommu¬
nistischen Befehlshaber der Regierung Blum
in einer Pariser Logensißung wie folgt ver¬
nehmen lieh: „Wir gehen den Sowjets ent¬
gegen, und die Regierung Blum wird sich
ihnen nicht widersetzen. Er , Blum , ist beauf¬
tragt , ihr , der Regierung , die Maske zu er¬
halten , die Maske der Legalität , um das
Bürgertum nicht aufzuschrecken." Diese
freundliche Rücksichtnahme auf das franzö-
sche Bürgertum ist jedoch ausdrücklich be¬
fristet. bis zu dem Augenblick nämlich, da
die „Massen genügend ausgerüstet sind, ihren
Willen mit Gewalt durchzusetzen". Bruder
Rousseau propagiert also gewissermaßen
„Legalität auf Zeit ". Echt jüdisch . . .

Angesichts all der dreisten Selbstbekennt¬
nisse des jüdisch-bolschewistischenUntermen¬
schentums, auf die wir hier nur einige
Streiflichter gerichtet haben, drängt sich uns
wiederum die Frage auf : Wie lange will die
nichtjüdischeBevölkerung außerhalb des na¬
tionalsozialistischen Deutschland den ebenso
systematischenwie gefährlichen Angriffen sei¬
tens einer ihr artfremden Rasse auf eine
Jahrtausende alte w e r t e schaffende Kultur
noch tatenlos zusehen?

Verbietet den. Judenstaat"!

(Fortsetzung von Seite 1)
Dieses erste wesentliche Uebereinkommen zur

Begrenzung der Rüstungen  erweckte
große Hoffnungen, daß weitere Schritte in Rich¬
tung auf eine Eesamtregelungder europäischen
Probleme möglich sein würden. Um diese Zeit
jedoch fand eine unterirdischeMacht, die unser
Führer in Deutschland ausgemerzthatte, erneut
Eingang in Europa. Es machte sich bald bemerk¬
bar, daß ihr störender Einfluß und ihre destruktive
Lehre eine KonsolidierungEuropas verhindern
müßten. Deutschland hat nicht die Absicht, sich in
die inneren Angelegenheitenirgendeines Landes
einzumischen, da wir es aber hier mit einer inter¬
nationalen Organisation, nämlich der Komin¬
tern , zu tun haben, die sich zum Ziele gesetzt hat,
die Ordnung und die jedem Lande eigenen natio¬
nalen Ueberlieferungenzu zerstören, mag ein
Wort hierüber nicht' unangebrachtsein.

Ich will nur folgendesfeststellen: Diese Lehre
der Komintern hat Deutschlandeinmal an den
Rand des Abgrundesgebracht. Selbstverständlich
hat jedes Land seine eigene Art, mit dieser
Seuche, sobald sie auftritt , fertig zu werden. Ich
kann hier nur aus vollem Herzen unserem Wunsche
Ausdruckgeben, daß kern anderes Volk dieser
Welt die gleichenErfahrungen wie wir machen
möge. Ich bin davon überzeugt, daß die Welt
erst dann zu Ordnung und friedlicher Entwick¬
lung zurückkehren kann. wenn diese destruktiven
Ideen verschwunden sind.

Aber die Unruhe der Gegenwart ist noch auf
andere Gründe zurückzuführen, und diese sind
wirtschaftlicher  Natur . Als in diesem
Jahre bedauerlicherweise klar wurde, daß die Aus¬
sichten auf eine baldige politischeLösung nicht
günstiger wurden, das heißt also, daß auch wirt¬
schaftliche Vereinbarungenin weitemFelde lagen,

fördern » - der

stellte der Führer den Vierjahresplan auf, um
durch ihn den Lebensstandardseines Volkes zu
heben. Das deutsche Volk muß leben und
wird leben,  und der Führer war — um die
lebenswichtigen Bedürfnisseseines Volkes zu be¬
friedigen — nicht gewillt, aus einen allgemeinen
wirtschaftlichen Wiederaufschwung zu warten, der
unter Umständen aus möglichen, imaginären Ver¬
einbarungen mit der Außenwelthätte resultieren
können. Er konnte ferner nicht warten, bis
Deutschlandwieder im Besitze des Nutzensaus
seinen Kolon ialansprllchen  sein würde,
für die. wie ich aufrichtighoffe, eine Lösung bald
gefundenwerden möge. Der Führer und Reichs¬
kanzler, dessen erster und letzter Gedanke am Tag
dem Wohlergehen des deutschen
Arbeiters  gilt , möchte handeln, und er hat
gehandelt. Sie sehen heute die gesamtedeutsche
Nation in begeisterterMitarbeit am Vierjahres¬
plan.

Aber eines möchte ich feststellen, ja ich möchte
dies sogar besondersunterstreichen: Deutschland
wünscht keineswegsvollständigeAutarkie.

Sie werden nun fragen: Was will denn
Deutschland? Die Antwort lautet : Deutschland
will wieder ein Volk sein, das seiner Tages¬
arbeit ohne ständige wirtschaftlicheSorge nach¬
gehen kann. Der Vierjahresplan ist ein Schritt
in dieser Richtung. Aber der Führer sieht nach
wie vor in dem Besitz von Kolonienfür die Ver¬
sorgungmit Rohstoffen einerseits und den Welt¬
handel andererseits die beiden wichtigsten
Faktoren für die Erhaltung und Steigerung des
Lebensstandardsdes deutschen Volkes.' Eine ver¬
nünftige Lösung der Kolonialfrage  ist
daher äußerst erwünschtund liegt meiner Auf¬
fassung nach auf lange Sicht gesehenin unser

aller Interesse. In der gegenwärtigenWelt der
Besitzendenund der Besitzlosenist ein freier
Güteraustauschnotwendiger denn je, damit der
Lebensstandard der Länder mit der gleichen
Zivilisation auf ein einigermaßengleichmäßiges
Niveau gebrachtwird. Ein solcher Ausgleich rst
meiner Anficht nach mehr als irgend eine andere
Maßnahme geeignet, jene Zufriedenheit zu
schaffen, die die beste Garantie für den Welt¬
frieden und den Wohlstandist, und in der Tat,
ich glaube, daß dies die beste Lösung ist!

Ich bin nun aber der Auffassung, daß die bis¬
her versäumtenGelegenheitender Vergangenheit
niemand von uns entmutigen sollten, weiter auf
dem Wege zu schreiten, der aus den gegenwärti-

en Schwierigkeitenherausführt. Das gilt ganz
esondersauch für das Gebiet der Politik. Der

Weg, der hier zu gehen ist, ist noch weit. Viele
Hindernisse müssen noch überwunden werden.
Deutschland hat sich nach seinem Wiedereintritt in
den Kreis der Großmächtedaran gewöhnt, auf
eigenen Füßen zu stehen. Es wird niemals je¬
mandem gestatten, die Sicherheitseines Volkes zu
bedrohen. Aber unabhängig und im Vertrauen
auf seine Stärke ist es heute nach wie vor bereit,
auf gleichem Fuße mit den anderen Nationen an
der Herstellung eines dauerhaften Friedens in
der Welt mitzuarbeiten.

Deutschland und England haben in ihrer lange«
Geschichte nur einen Streit gehabt. DieserKrieg
war ein fürchterlicherund tragischerFehler, der
sich niemals wiederholendarf. Keiner würde da¬
bei gewinnenkönnen. Wir alle wissen heute, daß
ein neuer Konflikt zwischen den Kulturvölkern
Europas nichts anderes als die Weltrevolution,
den Bolschewismus und die Zerstörung alles dessen
bedeutet, was uns seit Generationenteuer ist.

veffeßungen vrrlln - vudapest
Prag, 16. Dezember.

Das Blatt der tschechischen Agrarpartei,
„Vecer", beschäftigtsich an leitender Stelle mit
dem Bericht reichsdeutscherBlätter über die
unerhörte Verherrlichung des Mörders David
Frankfurter durch das in Prag erscheinende
jüdische Wochenblatt „Der Judenstaat". Wört¬
lich schreibtdas Blatt : „Wir dürfen niemals
gestatten, daß der Revolver als Hilfsmittel in
der politischenDiskussiongebrauchtwerde. Wir
dulden die deutschenEmigranten dank unserer
Marxistenschon viel zu lange, als daß wir unsere
Gastfreundschaftzu Angriffen auf die heutige
Regierung im Deutschen Reich mißbrauchen
lassen dürfen. Im ganzen Nachbarreich wird nun
die Stellungnahme aus dem jüdischen Blatt mit
der Bemerkungveröffentlicht, daß das Blatt in
der Tschechoslowakei herauskomme. Jedermann
wird sich fragen, wie es zu einem solchen An¬
griff bei uns kommen konnte. Etwas derartiges
dürfen wir nicht mehr dulden.  Es wäre
kein Schaden, wenn diese Zeitschrift, die den
Verbrecher verherrlicht hat, verboten würde.
Man darf nicht zulassen, daß auf eine solche Art
mit Unterstützung der Marxisten die Gastfreund¬
schaft mißbraucht und der Mord gefeiert wird.
Dieser Artikel ist ein Verbrechenam guten Ruf
unserer Republik."

Ser ungarische
Verlin,  16. Dezember.

Nach einem fast einwöchigen Aufenthalt in Ber¬
lin, der eingehendenBesichtigungen und Bespre¬
chungen mit führendenPersönlichkeitendes Drit¬
ten Reiches gewidmetwar, verließ der ungarische
Innenminister von Kozma Mittwoch abend wieder
die Reichshauptstadt, um nach Budapest heimzu¬
kehren.

Auf dem Anhalter Bahnhof nahmen Reichs¬
ministerDr. Frick und Staatssekretär Pfundt  -
ner  herzlichen Abschied von dem hohen ungari¬
schen Gast und seinen Mitarbeitern. Der ungarische
Gesandte von Sztojay hatte sich ebenfalls mit
mehreren Herren der ungarischen Gesandtschaft
eingefunden. Vom Reichsministeriumdes Innern
waren ferner zugegen Ministerialrat Dr. Metzner,
Brigadeführer von Erolmann und Regierungsrat
Dr. Krebs.

Kurz vor seiner Abreise gab der ungarische Mi¬
nister folgende Erklärungen ab: „Ich ergreife mit
besonderer Freude die Gelegenheit, über meine
Eindrücke, die ich während meines Berliner Auf¬
enthaltes durch das überaus freundschaftliche Ent¬
gegenkommen des ReichsministersDr. Frick und
seiner Mitarbeiter gewinnenkonnte, der deutschen
Öffentlichkeit einige Erklärungen geben zu
können. Der Arbeitsdiensterzielt bei der Jugend
Disziplin , Arbeitsfreudigkeit,  physi¬
sche und moralische Kräftigung, er überbrücktso-

Innenminister von Ko;ma hat verlin»
ziale Verschiedenheitenund führt die großen
Massen zur Mutter Erde zurück. Er ist somit ein
neues hervorragendes Instrument der Volks¬
erziehung. Die deutsche Jugend ist um diese In¬
stitution zu beneiden.

Die deutsche und die ungarischePolizei
sind von jeher treue Kameraden im Dienste am
Volk gewesenund haben beide zahlreicheOpfer
auf dem Felde der nationalen Ehre und Pflicht¬
erfüllung gelassen. Es war mir eine aufrichtige
Freude, die Einrichtungen und den Geist der
deutschen Polizei kennenzulernenund unsere Be¬
ziehungen auch auf diesem Gebiete zu vertiefen.
Die führende Rolle Deutschlandsauf dem Ge¬
biet des Volksgesundheitswesens  ist
allgemein anerkannt. Die Bestrebungen zur
Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
interessieren mich um so mehr, da ich mich zu
Hause mit einer ähnlichen Lösung dieses
Problems beschäftige. Die Vortrüge über Ge¬
sundheitsschutz, Gesundheitsfürsorge und über
Erb- und Rassenpflegehaben mir ein klares
Bild über die diesbezüglichenArbeiten und
Fortschritte gegeben, ebenso wie die Vortrüge
über die Fragen der sozialen Versicherungund
der sozialen Fürsorge.

ReichsministerDr. Goebbels  gewährte mir
liebenswürdigerweiseeinen Einblick in die groß¬
artige Organisation des Winterhilfs-

leder verlassen
werks.  Dieses hervorragende soziale Werk zur
Linderung der Not ist der Beweis einer echten
lebendigen Volksgemeinschaft.  Am
letzten Tage hatte ich Gelegenheit, auch den
MinisterpräsidentenGeneraloberst Görina  so¬
wie ReichsaußenministerFreiherr» von Neu¬
rath  Besuche abzustatten.

Ganz besondersfreue ich mich darüber, daß am
Schluß meines Berliner Aufenthaltes der Führer
und Reichskanzlermir die große Ehre erwies,
mich zu einer eineinviertelstiindigenAussprache
über schwebende politische Fragen zu empfangen.

Ich kenne das Deutsche Reich, seine Gaue und
Städte seit jeher sehr gründlich, hatte aber erst
jetzt die erste Gelegenheit, hier einen offiziellen
Besuch abzustatten, wobei ich in jeder Beziehung
und allseits mit warmer Herzlichkeit empfangen
wurde. Während meines Aufenthaltes in Berlin
habe ich viele Institutionen besucht. Meine Be¬
suche waren keinesfallsrein formaler Natur, da
ich für das gründlicheStudium von all dem, was
ich gescheit habe, tiefstes Interessehatte. Ich hatte
auch Gelegenheit, mit zahlreichen führenden Per¬
sönlichkeitendes Dritten Reiches bekannt zu
werden und mit ihnen über die verschiedensten
Fragen und Probleme unsere Meinungen auszu¬
tauschen. Ich kehre mit der Ueberzeugungin
meine Heimat zurück, daß meine Reise zur Förde¬
rung der deutsch-ungarischen freundschaftlichen Be¬
ziehungenbeigetragenhat."

Neue Waffen - und „fceiwilligen ' -Iransporte
wettere Unterstützung der spanischen Volscheunsten aus Frankreich, Velgien, Sowjetrußland und der Ischechoslowakei

-tuftinsanterie" in Frankreich
Paris , 16. Dezember

Irr Frankreich werden zurzeit Versuchemit
kleinen Einheiten von „Luftinfanterie" gemacht,
um die Nützlichkeit dieser neuen Waffe zu studie¬
ren, die in anderen Ländern, wie Sowjetrußland,
bereits eingeführt ist. Eine militärische Persön¬
lichkeit hat dem „Figaro" einige Angaben über die
neue französische Waffe gemacht. Um schneller zu
sein, so schreibt das Blatt , habe man neue For¬
mationen geschaffen, wie Lastwagen und Ra-upen-
wagen. Aber diese seien noch nicht schnell genug.
Man müsse also der Infanterie den Luftweg er¬
schließen, auf dem es keine Verstopfungengebe.
Die verhältnismäßige Freizügigkeit des Flug¬
zeuges gestatte es, Infanterie im Rücken des Fein¬
des einzusetzen, ohne daß man im Gelände feind¬
lichen Widerstandzu überwindenhabe. Die Luft-
infanterie könne auf dreifache Weise eingesetzt
werden, das heißt sie könne entweder auf einem
günstigenGelände landen, am Fallschirmnieder¬
gehen oder auf beiderlei Art landen. Bisher
seien in Frankreich zwei solcher Gruppen Luft-
infanterie vorgesehen, die eine in Reims, die
andere in Algier.

kkrsndegen für
Rom, 16. Dezember

Der italienische Senat ist kürzlich zu einer
kurzen Wintertagung zusammengetreten. Die Er¬
öffnungssitzung galt ausschließlich der Würdigung
des von Mussolini geschaffenen Imperiums und
der maßgebendenMitarbeit der Marschälle de
Bono und Badoglio und anderer Heerführer, dar¬
unter auch verschiedenerMitglieder des ita¬
lienischen Königshauses. Im Auftrage des Senats
überreichte Senatspräsident Federzoni dem Duce
einen Ehrendegen als Sinnbild dafür, daß Musso¬
lini „mit sicherer Hand den mit den Mitteln des
Ainauszögerns und der Bosheit geschaffenen
Knoten durchschnitt".

Berlin,  16. Dezember.
In Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers

veranstalteten das Musikkorpsder Leibstandarte
SS . Adolf Hitler und die Berliner HJ. Mittwoch
abend gemeinsam ein Großkonzert zu Gunstender
Winterhilfe, in der bis auf den letzten Platz ge¬
füllten Deutschland-Halle. Die Veranstaltungnahm
einen großartigen Verlauf.

Die Männer des Musikkorps der Leibstandarte
und der Chor der 2600 Hitler-Jungen und BDM.-
Mädel zeigten vor dem Führer ihr bestes Können
und gestalteten das auserlesene Programm, das
aus alten Heeresmätschen, klassischen Konzert¬
musikstücken und Liedern der jungen Generation
unserer Tage bestand, zu einem einzigartigen
Triumph desdeutscheu musikalischen'
Schaffens.  Die mehr als 12000 Teilnehmer,
unter ihnen der Führer und Reichskanzlerund
zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Staat
und Bewegung, danktenfür die meisterhaftenLei¬
stungen immer wieder mit herzlichem Beifall. Die
Deutschlandhallewar mit Hakenkreuzfahnen sowie
den Bannern des schwarzen Korps und der Hitler-
Jugend festlich geschmückt. Auf der Bühne hatte
das Musikkoros der LeibstandarteSS . Adolf Hit-
M MM gefunden, während^ die 2000 Hirler-

Paris , 16. Dezember.
Der Transport von Waffen und Freiwilligen

von Frankreich nach Katalonien geht ununter¬
brochen weiter. Wie das „Echo de Paris " mit¬
teilt, haben zwischen dem 5. und 8. Dezember
606 Freiwillige bei Le Perthus die Grenzeüber¬
schritten. 2560 Freiwillige sind in Sonderzügen
über Cerberes nach Barcelona befördert worden.
Am Montag seien, so schreibt das Blatt » große
Wassenladungenbei Cerberes über die Grenze
gebracht worden, die aus Hollandund Belgien ge¬
kommen und für die. Durchfahrtdurch Frankreich
als „Konserven" deklariert waren. Ein Geschwa¬
der von sechs Jagdslugzeugen aus Belfort kom¬
mend, hab« in Toulouse eine Zwischenlandung
vorgenommen und sei nach Auffüllungvon Brenn¬
stoffvorrätenin Richtung Bilbao weitergeflogen.
Die Marxisten von Katalonien hätten 25 Devoi-
tine-Flugzeugebestellt. In Erange würden gegen¬
wärtig 260 für Barcelona bestimmte Lastkraft¬
wagen fertiggestellt.

Der Sonderberichterstatterdes „Jour ". der in
der „Freiwilligen"-Zentrale Perpignan Er¬
kundigungen eingezogen hat, meldet. Laß täglich
etwa 566 bis 666 Freiwillige  von Per¬
pignan aus nach Barcelona gehen. Allein zwi¬
schen dem 19. und 30. Novemberseien mehr als
16 000 Freiwillige über Perpignan nach Kata¬
lonien befördert worden. Am 25. Novembersei
ein Sonderzug abgegangen, in dem sich einige
Franzosen und Belgier, zumeistaber Tschechoslo-
waken und Sowjetrussenbefanden.

Vömmerung in kn-land
London, 16. Dezember.

Dank der Manöver Moskaus, so schreibtdie
Londoner „Daily Mail", bricht die Nichtein¬
mischung in Spanien jetzt tüchtig zusammen. Das

Jungen und BDM.-MLdel, die zu dem gewaltigen
Chor zusammengeschlossen waren, auf den beiden
Rängen über dem Orchester untergebrachtwaren.

Der zweite Teil des Konzertes gehörte dem
Chor der Hitler-Jugend unter Leitung des
Musikreferentender ReichsjugendführungBann-
führer Wolfgang Stumme.  Die geschlossenen
Blöcke der braunen HJ .-, schwarzenJungvolk-
und blauen Marine-HJ.-llniformen und der
weißen Trachten des BDM. boten einen präch¬
tigen Anblick. Nach einem alten Eeusenlied und
einem Soldatenlied aus der Zeit Friedrichs des
Großen sang der gewaltige Chor das in der
Hitler-Jugend entstandene Lied der jungen
Generation „Ein junges Volk steht auf". Das
Bekenntnis zum Paterland und zur Freiheit,
wie es in den Liedern „Deutschland, heiliges
Wort" und „Nur der Freiheit gehört unser
Leben" zum Ausdruck kam, zählte zu den schönsten
Eindrücken dieses festlichenAbends. Mit lang
anhaltendem Jubel dankten die Tausenden der
Jugend für die herrlicheStunde.

Im dritten Teil des Eroßkonzertesspielte das
Musikkorps der Leibstandarte SS . Adolf Hitler,
verstärkt durch die Musikzügeder Versüaungs-
truppen Oranienburg und Ädlershof sowie Bläser
der Hochschule für Musik, in einer Gesamtbesetzung

Blatt weist darauf hin, daß sich in der Gegend
von Madrid 35 000 voll ausgerüstete sowjet-
russische Soldaten und 25 000 französische Kom¬
munistenbefändenund fordert, daß England sich
nicht in den spanischen Konflikt verwickeln lassen
dürfe. Es habe niemals irgendein Zweifel dar¬
über bestanden, so schreibt„Daily Mail" weiter,
daß Deutschlandund Italien unter keinen Um¬
ständeneine Rote Regierung in Spanien dulden
würden. Bestimmt würde die Welt es lieber
sehen, wenn diese Entschlossenheit praktischen
Ausdruckfände, als daß sich in Südwesteuropa

Lissabon, 16. Dezember.
Das portugiesische Außenministeriumhat jetzt

den Text seiner Antwortnote auf die englisch-
französischen Vorschläge bekanntgegeben. Eingangs
heißt es, . daß eine genaue Prüfung der vor¬
geschlagenen Maßnahmen, die zur Herbeiführung
des Friedens und der Zivilisation Europas und
der Menschheit dienen sollen, notwendig sei,
damit nicht das Gegenteil verursachtwerde. Es
heißt dann weiter, daß die portugiesischeRe¬
gierung auf Grund der geographischenLage
Portugals und möglicher innerpolitischer Aus¬
wirkungen der spanischen Wirren bereits mit
ihrer Note vom 21. August Vorbehalte wegen
ihrer äußeren und inneren Sicherheit machte.
Die portugiesische Regierung geht dann auf die
Anwerbung von Freiwilligen und Sammlungen
zur Unterstützungein. Sie halte deshalb die
Erneuerung solcher Vorschläge unter den gleichen
Bedingungen von vornherein zur Erfolglosigkeit

von über 300 Mann unter Leibstandarten-Ober-
musikmeisterMüller - John  historische Mär¬
sche aus sechs Jahrhunderten. Mit lautem Jubel
nahmen die Tausenden die bekannten Armeemärsche
aus der Zeit der großenpreußischen und deutschen
Kriege und im Anschluß daran die nationalsozia¬
listischen Kampflieder auf. Als das Riesen¬
orchestermit vollstem Einsatz den Badenweiler
Marschund das Kampflied „Durch Eroß-Derlin
marschieren wir" intonierte, da brausten minuten¬
lange Heilrufe auf den Führer und Beifallskund¬
gebungendurch die Halle. Auch die neueste Kom¬
position des bekannten deutschen Armeemusikers
Pros. Schumann, der Marsch „Der Blömberger",
der bei dieser Gelegenheit uraufgeführt wurde,
fand lebhaften Beifall.

Den erhebenden Abschluß bildete der Große
Zapfenstreich,  zu dem das Musikkorpsder
Leibstandartenach einer kurzen Pause im Stahl¬
helm wieder einmarschierte. Ergriffen erhobensich
die Tausende bei den Klängen des Niederländi¬
schen Dankgebetes, dessen mächtigerSchlußakkord
üöerleitete zu den Nationalhymnen des Dritten
Reiches. Minutenlang dankten die Tausendenfür
die großartige Leistung, und immer wieder ju¬
belten sie dem Führer zu, der diese festliche Stunde
in ihrer Mitte miterlebte.

eine MoskauerRotte für die Dauer festsetze; denn
eine Rote Regierung in Spanien würde der erste
Schritt auf dem Wege zu einer Roten Regierung
in Frankreich sein, was wiederum die ernstesten
Folgen für England haben würde. Soeben habe
die Labour-Partei ein Flugblatt veröffentlicht,
in dem erklärt werde, daß auf den britischen
Inseln nicht weniger als elf kom¬
munistische Organisationen  an der
Arbeit seien, die sich bemühten, mit Moskauer
Geldmitteln England unter bolschewistische Kon¬
trolle zu bringen.

verurteilt. Sie betrachte die Anwerbung von
Freiwilligen nicht durch die öffentliche Meinung
erreicht, sondern als Ergebnis von Aeußerungen
verantwortlicher Männer einiger Länder, die
offensichtlich Partei nehmen und dadurch natür¬
lich die Gegnerschaft von Staaten anderer
politischerAnschauungen hervorrufen.

Portugal lehnt es ab, weitere Maßnahmen zu
ergreifen als die, die es auf Grund seines Bei¬
tritts zum Nichteinmischungsausschußbereits
durchgeführt hat, solange sich nicht andere Staaten
ebenfalls zu neuen Maßnahmenentschließen. Nach
Ansicht der portugiesischen Regierung hätten die
vorgeschlagenen neuen Maßnahmenzur Folge, daß
die Unwirksamkeitund die ungenügende Kraft
der Kommission vor aller Welt bewiesenwürden
und das internationale Verfahren und die betei¬
ligten Regierungen diskreditiert würden. Als
weitere Folge wäre zu vermerken, daß die vorge¬
schlagenen Maßnahmen nicht zur unparteiischen
Durchführung gelangen könnten, da ja die tat¬
sächliche Kontrolle nicht der Kommissionselbst,
sondern den beteiligten Regierungen zustünde, die
auf Grund ihrer innerpolitischenBindungen zu
einer unparteiischenDurchführung nicht in der
Lage seien.

Die Regierung befürchtet, daß man beim spa¬
nischen Konflikt von falschen Voraus¬
setzungen  ausgehe und daher Maßnahmenvor¬
schlagenwerde, die von vornherein zur Erfolg¬
losigkeit verurteilt seien. Zur Besserungder Lage
der Zivilbevölkerungin Spanien stellt die portu¬
giesische Regierung fest, - aß sie keinerlei Bezie¬
hungen zu den Anführern in Valencia unter¬
halte, die alle Autorität einer „regulären Regie¬
rung" rechtmäßigund tatsächlich verloren haben.
Andererseitshabe sie auch noch nicht die National-
regierung in Burgos anerkannt.

In der Hilfe für die Zivilbevölke¬
rung  sieht die portugiesischeRegierung eine
große Möglichkeit, den Beweis für eine humane
Solidarität zu erbringen. Eine weitere Möglich¬
keit Hilfe zu leisten, zur Garantie und Wahrung
der Gerechtigkeit und des Friedens in Spanien
sehe die portugiesischeRegierung in der Be-
schützung Unterlegener nach dem
Endsieg. — Eine durch Volksabstimmungzu
erreichendeVermittlerrolle halte die Regierung
nur durchführbar, wenn der spanische Konflikt als
Kampf zweier Gruppen um die Regierung be¬
trachtet werde und nicht als Kampf zwischen Zi¬
vilisationen oder der Zivilisation gegen die Bar¬
barei. Sie halte den Vermittlungsversuchnicht
nur für zwecklos, sondernsogar für gefährlich, da
er die Leidenschaftennur noch mehr entfachen
müßte.

Iklumpli des deutschen muslkalischen .Schaffens
Lewstandarte-Wolf Hitler und fil. spielen und fingen in fiegenwart des sützrers für das WHW.

Kein Vermittlungsversuch in Spanien
Portugals flntwort auf die englisltz-franzöfifchen Vorschläge

Nandbemerkung
Eingeständnis englischen Linken ein Jntei.

view, in dem er sich besondersmit dem Sowjet-
pakt beschäftigte. Dabei entwich Herrn Blum im
Uebereifer ein Geständnis, das verdient, festge¬
halten zu werden. Der MinisterpräsidentFrank,
reichs erklärte nicht mehr und nicht weniger, als
daß der Sowjetpakt auf demselben Wege zu-
standegekommensei wie die französisch-russische
Allianz vor dem Kriege. Er malte als Grund in
großzügigerWeise die „Deutsche Gefahr" an die
Wand. Es sollte eigentlichüberflüssigsein, Herrn
Blum auf die Tatsache hinzuweisen, Laß die Be¬
handlung der KriegsschuldfrageLei allen Völkern
allmählich zu der Erkenntnis geführt hat, daß die
französisch-russische Allianz vor dem Kriege eg
Rußland überhaupt erst ermöglichte, Deutschland
zu überfallen, und daß dieser Pakt den Keim zum
Ausbruch des Weltkrieges legte. Wenn deshalb
der französische Ministerpräsident in einer eng¬
lischen Zeitung offen erklärt, daß der Pakt Frank¬
reichs mit den Sowjets aus den gleichen Motiven
entstandensei, wie der Pakt mit dem Vorkriegs-
rußland, so wird man gut daran tun, dieses Ein-s
geständnisvon französischer Seite nicht zu über,
sehen. Indem der führende französische Politik«,
heute der englischen Öffentlichkeit gegenüber
offen erklärt, daß der Sowjetpakt dem unglück¬
seligen französischen-russischen Pakt vor dem
Kriege in Ziel und Voraussetzunggleiche, sollte
das auch in London zu denken geben. Besonders,
nachdem es in Paris selbst und in Moskaurecht
unangenehmempfundenwurde, in welcher Weise
der Ministerpräsident des „Volksfront"-Frank¬
reich aus der Schule plauderte.

Vormarsch der Nanking-Ieuppen
Truppenteile des Tschanghsueliangsergeben sich

Nanking,  16. Dezember, l
Wie hier erklärt wird, verlaufen die mili- 1

tärischen Operationen gegen die Hauptstadtder̂
Provinz Scheust, Sianfn, planmäßig und unge<̂
stört. Auf den Anmarschstrabenrücke» Nanking-'
Truppen vor, so daß der Ring um die Haupt¬
stadt sich ständig verengert. Größere Teile von
Truppen Tschanghsueliangs haben sich nach
schweren Gefechten bereits ergebe».

Der Direktor der Bank von China, Song, ein
Bruder der Frau Tschiangkaischeks, soll in
Schanghai angekündigt haben, nach Nanking
reisen zu wollen. Von dort aus wolle er nach
Sianfu weiterfahren, um einen neuen Ver¬
mittlungsversuchzu unternehmen.

Der Präsident der Hopei-Tschachar-Regierung,
General Sungtscheyuan, lehnt jede Stellung¬
nahme zu den Ereignissenin Sianfu sowie den
Empfang aller Besuche mit der Begründung ab,
daß er plötzlich erkrankt sei.

Wie Reuter berichtet, hat der Berater des
MarschallsTschiangkaischek, Donald, telegraphisch
berichtet, die Rebellen hätten ihm versichert, daß
sie dem Ministerpräsidentenkein Leid zufügen
würden. Sie würden ihm folgen, falls er, anstatt
gegen seine eigenen kommunistischen„Lands¬
leute" zu kämpfen, die Waffen gegen Japan
ergreife und sich mit der Entfernung der Pazi¬
fisten aus den Regierungsämtern einverstanden
erkläre. >

Nach einer vom „Daily Herald" verbreiteten-
Lesart hat Tjchanghsueliangvon dem Minister¬
präsidenten ein Bündnis mit Sowjetrußland
gegen Japan gefordert, was jedoch abgelehnt
worden sei.

Velagerungszustand über Nanking
Nanking, 16. Dezember.

Ueber Nanking ist am Mittwoch der Belage¬
rungszustand verhängt worden, mit dem die
üblichen Einschränkungen' des Versammlungs¬
rechts, - es Verkehrsund die Nachrichtenkontrolle
verbundensind.

WiiMges — Ares gesagt/
Vom Führer empfangen. Der Führer und Reichs¬

kanzler empfing gestern Seine Königliche Hoheit
Moham ed Hashim Khan, den afghanischen Premier¬
minister, der sich zurzeit zu einem inoffiziellen Besuch
in Deutschland aufhält. Weiter empfing der Führer
den deutschenGesandten in Athen Prinz Erbachsowie
den deutschen Gesandten in Oslo Dr. Sahm zur
Meldung.

Reichsminiflcr Kerrl, der Leiter der Reichsstellesür
Raumordnung, empfing am Mittwoch den Ober¬
befehlshaber des Heeres Generaloberst Areiherrn von
Fritsch zu einer längeren Unterredung.

Der Reichsstudentensührerist nach einem Erlaß des
Reichs- und preußischenMinisters Rüst berechtigt, die
Leiter der Studenten- und Fachschulschastenzu bestellen
und abzuberufen.

Der Leiter des Auslandsamtes der Reichsjugend¬
führung in Paris . Vor den von jungen Franzoseit
ins Leben gerufenen Bereinigung „Rlve Gauche' hielt
am Dienstag der Gebietsführer und Leiter des Aus¬
landsamtes der Reichsjugendführung Reinhold Schulze
einen Vortrog über die heutige deutscheJugend.

v. Neurath an Bundesrat Motta . Anläßlich der 2b.
Wiederkehr des Jahrestages feines EintvittS in den
Schweizer Bundesrat erhielt Bundesrat Motta von
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ein Glück¬
wunschtelegramm.

Der rumänisch« Außenminister Antonesm ist am
Mittwoch von Bukarest aus in Paris eingetroffen. Er
wurde vom französischen Außenminister Delta»
empfangen.

Der Völkerbundsrat Hot beschlossen, sobald wie nivK
lich drei neutrale Beobachter in den Sands<h«
Mexandrette zu entsenden.

Die Lcbensmittelpreise in USA . Nach einer Mit¬
teilung des amerikanischen Landwirtschastsministers
dürsten die Lebensmittelpreise in USA . infolge der
diesjährigen Dürre zu Ansang des nächstenJahres mn
etwa 10 v. H. steigen.

Immer neue Streiks in Amerika. In USA . brechen
immer neue Streiks in den verschiedenenIndustrie¬
zweigen aus . Jetzt sind auch die Glasarbeiter der
Libbh Owens Ford Werke in Toledo. Gharleston,
Shrevepovt und Ottawa in den Ausstand getreten.
Ein Streik der Lastkrastwagensührer in Philadelph»
gefährdet erheblich die Lebensmittelzufuhr.

Druok null Verlas ; „vrsmsr weitaus " . US.-OsnverlsL
IVessr -ILms 6 . m. d. U.. Krems». VsrlLNSÜiisktor.
An so Löblsr.  Nsavtseüriktlsitsr : llobaou
Dlstrlob;  Stellvertreter ; ^ilbslm LKItoL,
6bsk vom Dienst : kuüolk Nulls  r. Verantvoir-
lieb kür Politik : v n ü o l k ktüllsr -, kür Kultus
volitik ullll isptsrbaltuiur : Lsrnksrä Sodm - ap
kür Ä^ rtsebaktspolitik . ULpüsl rmü Sobikkabrt : Dr. n-
Usinrlob VrinkmavU!  kür kremisekss : v o >->»
Dlsobsr:  kür Sport . Xisüsrssvbsen uuü Omdraen-

Rnäolk klsxsr:  kür viläsrüisnst : 8 sorL
Sebmiüt:  sämtlleb ln Views »,

vsrlinsr Sobriktlsitnu «: 6rnk Usisobasd»
verlia SVk SS. Odarlottsustraks 82.

Lnrslgslllsitsr : iVsrusr Krssss:  kür äsn Ivbsn
cksr Lässigen verautv -ortUob : Uvrdsrt 3 tsr  s «>
beide in Vrsmvn . Oültig ab i .Vebr . IS36, Preisliste I-r-

D.-A.. XI . SS: WIN
lteirisr ersvbsinen im t18.-0s,uvsr >es
lVsser -Lms 6 m. b. N.:
Olcisuburgiseds StantsreitunL , Oiübg. über WM
Ostkrissisob « Tssssseitrmg , Dmäen aber
IVildsimsbsvsnsr Lurisr , IV'bLvsn über I- ao»

OosLmtauklLkw: über A»lös
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Schiffahrt und Schiffbau
Hafengebühren in Bremen

Die Bekanntmachung der Behörde für Ver¬
kehr vom 20. Februar 1934 (Gesetzbl. 8. 49),
betreffend Hafengebühren in der Stadt Bremen,
in der Fassung der Bekanntmachungen vom
14. Februar 1935 (Gesetzbl. S. 34,), 8. August
1935 (Gesetzbl. S. 173) und 30. April 1936 (Ge¬
setzbl. 8. 95) wird mit Gültigkeit vom 1. Januar
1937 wie folgt geändert: § 1 (Raumgebühr)
Ziffer 3h erhält folgende Fassung: Schiffe, die
leer ankommenund mit einer Ladung ausgehen,
die, nach dem Gewicht bemessen, zum größten
Teil aus Steinkohlen,  Steinkohlenkoks,
Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlen¬
koks, Braunkohlenbriketts sowie aus Salzen

auf
6,3 Rpf.

4 ' 'Ä aller Art besteht, 1. für die Häfen unter b
- ' t »tT 2,1 Rpf., 2. im übrigen auf
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Rotterdams Seeschiffsverkehr
Die endgültigen Ziffern für November

Mit Ladung kamen in Rotterdam im Novem¬
ber 72ß (i. Vorjahr 679) Seeschiffe an, davon
244(249) in kleiner Fahrt , 126 (118) in großer
Fahrt und 358 (312) in reiner Frachtfahrt . Von
den Frachtschiffen hatten 106 (75) Erze, 50

1(511 Getreide, 35 (45) Holz, 25 (30) Oel, 42
>(33) Steinkohlen und 100 (78) andere Güter
geladen. Mit Ladung verließen 616 (638) See¬

schiffe den Hafen, davon 227 (254) in kleiner
Fahrt , 68 (78) in Linienfahrt und 321 (306)
Frachtschiffe. Von letzteren hatten 208 (235)

fyss Kohlen geladen.
«T

"M

«c

Das neueste Maierform-Schiff
ji' der bremischen Handelsflotte eingereiht
Ä Der erste Neubau für die im vorigen Jahr
| gegründete Atlas Levante - Linie A - G,

das von der Fried. Krupp Germaniawerft nach
der Maierform erbaute Motorschiff „C a i r o“
(7350 t Tragfähigkeit ) erledigte am Dienstagseine Probefahrt. An Bord befand sich u. a.
als Vertreter der ägyptischen Regierung der
ägyptische Generalkonsul Galal el
Dine.  Dieser brachte in einer Ansprache den

imf(Wunsch zum Ausdruck, daß MS „Cairo“ ein
)jl| neues Bindeglied der guten Handelsbeziehungen
.. ^zwischen Deutschland und Aegypten darstellen
Bül f und diese noch enger und freundschaftlicher ge-

Pstaiten möge. — Nachdem auf der Probefahrt
•■ln die Ostsee Geschwindigkeiten  von

über 14*/2 Knoten erzielt wurden, und das
Schiff' auch sonst in jeder Beziehung dem Bau¬
auftrag vollauf entsprach, übernahm Direktor
Adler  MS „Cairo“ für die Atlas Levante-
Linie und übergab das Schiff nach erfolgtem
Flaggenwechsel dem Kommando des Kapitäns
Segelken.

MS „Cairo“ tritt am 31. 12. von Antwerpenseine erste Reise nach Alexandrien und Palä¬
stina an. In nur 11 Ta .g.en wird die
Strecke von Antwerpen - nach Alex¬
andrien zurück gelegt weiden.

iE

«I
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Neubauten. Das auf den Lübecker '̂ lender-[Werken erbaute Tankmotorschiff „Hermann
Andersen“  hat seine Probefahrt angetrvten.
Das Schiff ist für die Reederei C. Anderen
bestimmt und soll zwischen Hamburg und Rhein,
häfen verkehren. Es hat eine Tragfähigkeit
von 14801 und eine Geschwindigkeit von 10 See¬
meilen. Die Tankräume sind mit Heizschlangen
versehen, so daß auch dickflüssiges Oel beför¬
dert werden kann. — Der für die Norddeut¬
schen Kohlen-Gokeswerke A-G in Hamburg bei
der Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft ge¬

baute Dampfer „Nordcoke“ (2484 BRT) er¬
ledigte am Dienstag gleichfalls seine Probe¬fahrt.

Afrika-Exporteure an Bord der „Pretoria“.
Nachdem die „Pretoria“ ihre Abnahmeprobe¬
fahrt beendet hatte, fand ein Empfang der Ab¬lader der Deutschen Afrika-Linien an Bord des
neuen Schiffes statt . Lothar Bohlen erinnerte
an die schweren Jahre, die die Reederei hinter
sich habe, und in denen es unmöglich gewesen
sei, die dringend notwendige Erneuerung der
Flotte in Angriff zu nehmen. Erst der Um¬
schwung in Deutschland und die damit ein¬
setzende neue zielbewußte Politik habe die
Möglichkeit gegeben, den Bau neuer Schiffe
durchzuführen. Die „Pretoria“ und ihr Schwe¬
sterschiff „Windhuk“, das in einigen Monaten
folgen wird, sei nicht aus Prestige¬
gründen  geschaffen, sondern weil der wach¬
sende Handel dringend nach solchen Schiffen
verlangt habe.

Neue Raten der westafrikanischen Konferenz-
Linien. Ah 1. Februar 1937 treten für Dach¬
rinnen und Firste , Salz, Schiffskeks, Schoben,
Wellblech und Zement ausgehend neue Fracht¬raten in Kraft.

Erhöhte Frachttarife für Sisal. Die Ostafri¬
kanische Frachtenkonferenz hat die Tarife für
die Sisal Verfrachtung von ostafrikanischen
Häfen nach englischen und kontinentalen Häfen
mit Wirkung vom 1. 1. 37 um 2 sh 6d erhöht.
Die Erhöhung gilt vorläufig für das erste Halb¬
jahr 1937. Der Frachtsatz stellt sieh hiernach
auf 40 sh je 40 cbm-Fuß Sisal, 37 sh 6d für
Si-salerzeugnisse und 32 sh 6d für Abfall.

Der neue Dienst der Hamburg-Norwegen-
Linie. Di© Hamburg-Norwegen-Linie der Ham¬

burger Reederei A. Kirsten und Ernst Russ,
über deren im Januar beginnendenDienst von
Hamburg nach Westnorwegen und zurück be¬
reits berichtet wurde, gibt jetzt ihren Fahr¬
plan und die ersten Abfahrten bekannt. Danach
wird Dampfer „Adolf Kirsten“ auf der Route
Hamburg-Bergen-Hamhurg eingesetzt. Die erste
Ausreise findet am 8. Januar und weiter jeden
Freitag statt . Auf der längeren Route Ham-
burg-Stavan/ger/Drontheimund Zwischenhäfen
einschließlichBergen und zurück verkehren die
Dampfer „Norderney“ (erste Abfahrt 13. 1.)
und Dampfer „Botilla Russ“ (erste Abfahrt
20. 1.), die jeden Mittwoch von Hamburg eine
Abfahrt bieten. — Norwegische Reedereien
machen gegen diesen Dienst geltend, daß der
Verkehr schon ausreichend bedient werde, und
daß die Neuerung auf den Widerstand der Nor¬
weger stoßen würde. Die Auffassung, daß eine
Dampferstrecke das Monopol jemandes sei, hat
es bisher in der eigentlichen Ueberseefahrt
nicht gegeben. Die Frage, von der die Berech¬
tigung einer derartigen Neubedienungabhängt,ist vielmehr ausschließlich eine rein wirt¬
schaftliche, daher dürften sich di© beiden Ham¬
burger Reedereien, nachdem sie die Rentabili¬
tätsfrage und die Belegungsfrage genügend ge¬
prüft haben lt. F. Z. von einer verschärfenden
Ratenpolitik der Norweger nicht beirren lassen.

Oie „Champlain“ doch ausgelaufen
Paris, 16. Dezember. Der Streik der Besat¬

zung des Dampfers „Champlain“ der Compagnie
Generale Transatlantique ist gestern abend zu
Ende gegangen, nachdem die Reederei erklärt
hatte, daß sie auf die Newyorker Reise des
Schiffes verzichten werde. Im letzten Augen¬
blick wurde das Schiff klar gemacht, und um
Mitternacht ist es doch noch in See gegangen.
Es führt jedoch nur 10 Passagiere mit sich.
Die anderen 300 für die Newyork-Fahrt des
Schiffes eingetragenen Passagiere sind inzwi¬

schen an ausländischeDampfer abgegeben wor¬
den. Die „Champlain“ wird von Newyork aus
eine Weihnachtsfahrt mach den Antillen unter¬
nehmen, obwohl inzwischen die Hälfte der
Passagiere für diese Fahrt ihre Fahrscheine
zurückgegeben hat.

Bau eines Motorschiffes für die Finnlaud-
Südainerika-Linie, Helsingfors. Die Gesellschaft
hat bei der finnischen Werft Crichton-Vulcan
A. B., Abo, ein Motorschiff von 7300 dw t in
Auftrag gegeben. Das Fahrzeug soll eine Ge¬
schwindigkeitvon 15 Knoten bekommen und mit
Unterbringungsmöglichkeiten für 12 Reisende
ausgestattet werden. Das Schiff soll im Sep¬
tember 1938 abgeliefert werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Nach den weiteren umfangreichen Weizenverkaufen
nach England , Italien und China ist die Nachfrage
in den hauptsächlichsten Heimfrachtenniärkten nach
wie vor grut. Am La P 1a t a wurden m der Haupt¬sache Februar -Schiffe verlangt . Drei Dampfer wurden
von oberen Häfen nach England zu 2J sh bis 2Ö sh. 6 d.
geschlossen und zwei nach Westitalien zu 31 sh und
LI sh 9 d. Außerdem wurde ein 7900-Tonner befrachtet
für 5,/25. März von San Lorenzo nach Kanada zu28 sh 6 d mit der Option Newyork/Pbiladelphia 1 sh
extra . — In Nordamerika  wurden hauptsäch¬
lich Zeitch-aTterschiffe kleinerer und mittlerer
Größen für Westindienfahrt gesucht . Geschlossenwurden vier Dampfer zu S 1.25 bis $ 1.50. Von den
atlantischen Häfen der V ©rein. St aat  e n liegen
Nachfragen vor für Weizen. Die Raten für Ku -bazuoker  für prompte Verschiffungen sind sehr
fest . . . ,

Infolge lebhafter KauTtätigkeit von seiten desOrients und auch Europas besteht von Austra-
I i e n weiterer Tonnagehedarf . Ein Marz-Schiff von
7200 t erhielt 43 sh für losen Weizen von Sudhäfen
nach England/Kontinent und ein Dampfer von 8801tmin . 41 sh 6 d für losen Weizen für April von Sydney.
Die wenigen für prompte Abladung zur Verfügung
stehenden Schiffe verlangen höhere Raten . Die Reis-
verschiffer von Saigon  haben ein Motorschiff
von 6500 t für erste Hälfte Januar zu der noch
höheren Rate von 42 sh nach Dakar/Bordeaux/Rotter-
dam geschlossen . Für Weizen von K a r a c h i nach
englischen Häfen erzielte ein mittelgroßes Schiff für
Cancelling Ende Januar 88 sh 3 d mit der Option
halb© Ladung Rapssaat 2 sh extra.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 15. an Fre-

mantle . Attika 16. Ushant passiert nach Dünkirchen.
Augsburg 14. an Baltimore . Borkum 16. an Antwer¬
pen . Bremen 16. Ambrose -Feuerschiff passiert . Dre¬ieid 15. ab Oran nach Rotterdam . Eisenach 15. an
Vera Cruz. Erlangen 15. ah Bremen nach Hamburg.Europa 16. ah Bremerhaven . Isar 15. an Le Havre.
Lippe 14. Ushant passiert nach Port Said . Memel
15. an Antwerpen . Norderney 15. ab Hamburg nach
Antwerpen . Oder 15. ah Brisbane nach Sydney.
Osnabrück 15. an Antwerpen . Rhön 15. ab Para nach
Lissabon . Scharnhorst 16. ab Yokohama nach Kobe.
Schwaben 15. ab Bremen nach Antwerpen . Trave16. an Dairen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Lahneck 15. in Hamburg . Lauterfels 15.in Calicut . Marienfels 14. von Bahrein . Neuenfels
15. Perim passiert . Rauenfels 15. von Genua . Schön¬
fels 15. Ushant passiert . Trifels 15. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
Astarte 15. von Bremen nach Rotterdam . Bacchus 15.
von Königsberg nach dem Rhein . Oastor 16. inBremen . Electra 16. in Gotenburg . Hector 15. von
Riga nach Bremen . Hercules 16. in Bremen . Here
16. in Riga . Hestia 15. in Tunis . MS Iris 15. von
Rotterdam nach Königsberg . MS Jason 16. Lobitbpass , nach Rotterdam . Juno 16. in Stettin . Kronos 16.
in Bremen . Leander 15. von Antwerpen nach Oporto.
Leda 16. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Mercur
15. in Rotterdam . Minos 15. in Königsberg . Neptun
15. von Königsberg nach dem Rhein . Niobe 15. in
Stettin . Nixe 15. von Dronthelm nach Bergen . H. A.
Nolze 16. in Bremen . Phaedra 15. in Rendsburg . Pri-
arous 16. von Elbing nach Königsberg . Rbea 15. in
Köln . Sirius 15. in Riga . Stella 15. Piilau pass , nachdem Rhein . Triton 16. in Bremen . Uranus 16. von
Bremen nach Gefle. Venus 16. von Köln nach Rotter¬
dam. Vulcan 16. Emmerich pass , nach Köln . Hans

^ Carl 15. in Altona . Wiking 16. in Kopenhagen.
Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Albatroß16. von Hüll nach Bremen . Alk 15. in Rotterdam.

Amisia 16. von Ronnebyredd nach Reval . Fasan 15.von Bremen nach London . Fink 15. von Antwerpen
nach Rotterdam . Greif 16. von Hamburg nach Hüll.
Lumme 16. in Kotka . Möwe 16. von London nach

Bremen . Phoenix 15. von Bremen nach Hüll . Sperber15. von Memel nach Reval.
Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-

Linie G. m. b. H.) Angora 15. in Piräus . Arcadia 16.
in Hamburg . Arta 15. Finisterre pass . M‘S Athen15. von Tivat nach Patras . Chics 15. in Piräus . De-
rindje 15. von Antwerpen nach Oran . Galilea 15. vonSamsun nach Istanbul . Iserlohn 15. von Rotterdam
nach Bremen . Kythera 15. von Salonik nach Istanbul.
Larissa 15. von Nudania nach Panderma . Manissa
15. von Rotterdam nach Bremen . Planet 15. Gibraltar
pass . Helga L. M. Russ 15. Gibraltar pass . Ilse L. M.Russ 15. in Venedig . MS Sofia 15. in Rotterdam.
Sparta 15.~von Oran nach Algier , Tinos 15. io Jaffa.Yalova 15. von Jaffa nach Haifa.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 15, von Newyork nachCobh. Frankenwald 16. an Hamburg . — Mittelamerika/
Westindien : MS Orinooo 14 von Habana nach Vera
Cruz. MS Caribia 14. von La Guayra nach Trinidad.
Kreta 16. Dover pass , nach Hamburg . Kiel 15. Oues-sant pass , nach San Juan de Puerto Rico. — West¬
küste Südamerika : Ammon 16. von Callao . Amasis 16.
von Hamburg nach Bremen . MS Hermonthis 15. von
Callao nach Paita . — SüdafrikafAustralien/Niedier-
ländisch -Indien : Essen 14. von Aden nach Port Su¬
dan . Bitterfeld 15. von Antwerpen nach Adelaide . —Ostasien : MS Rheinland 15. von Osaka nach Kobe.
MS Havelland 14. an Kobe. MS Ermland 15. Vlissin-
gen pass , nach Rotterdam . MS Kulmerland 16. von
Hamburg nach Bremen . Neumark 16. an Antwerpen.Tirpitz 15. von Santiago de Cuba.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Öampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. von Montevideo nach Santos . Altona
14. Ouessant pass . MS Belgrano 15. von Rio de Janeiro
nach Victoria . Berengar 16. von Hamburg nachMittel -Brasilien . Joao Pessoa 15. von Pernambuco.
MS Pernambuco 15. von Bremen nach Antwerpen.Tauanus 15. von Bahia nach Maceio. Witram 15. von
Antwerpen nach dem La PI ata . — Vergnügungsreise:MS Monte Rosa 16. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 15. ab
Duala . Flottbek 15. Las Palmas pass . Tübingen 14.ab Monrovia Livadia 16. an Hamburg . Wameru 13.
ab Duala . — Süd- und Ostafrika : Njassa 15. ab
Walfisohbay . Adolph Woermann 15. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ddtmar Koel 14. ab Brunsbüttelkoog . Karpfanger 8.

ab Hook van Holland . Kersten Milos 13. ab Holtenau.
Simon v. Utrecht 13. ab Holtenau . Memphis 12. ab
Rotterdam . Sesostris 5. an Gibraltar.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 14. von
Port of Spain nach Hamburg . MS Heinz Horn 15. inBremen . MS Clans Horn 15. von Hamburg nach
Bremen . MS H. C. Horn 15. von Hamburg nach
Norresundby.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Planet
16. Gibraltar pass . MS Python 16. Kap Finisterre
passiert.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Laraehe 14. von Casablanca nach Bremen.Sevilla 15. von Gibraltar nach Lissabon . Pasajes 15.
in Gibraltar . Sehu 15. in Lissabon . Melilla 15. Oues¬
sant pass . Tanger 15. Dover pass.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 15. in Algier . Barcelona 10. von Hamburg
nach Bona . Cartagena 11. in Livorno . Castellon 7.
in Hamburg . Catania 7. von Bremen nach Siracusa.Genua 15. in Hamburg . Lipari 15. in Siracusa . Li¬
vorno 14. in Savona . Malaga 14. in Neapel . Pa¬
lermo 14. von Oran nach Hamburg . Savona 9. von
Hamburg nach Genua . Tarragona 15. in Bremen.
Trapani 12. von Sousse nach Hamburg . Valencia 10.
von Hamburg nach Sfax.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
TL Oder 15. von Hamburg nach Rendsburg . TL Elbe
15. in Bremen . MS Josiah Macy 14. von Neapel nach
Messina . MS Peter Hurll 14. in Aruba . MS Leda 15.
von Buenos Aires nach Campana.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Dr. A. Spilker , Arctuy,Herrn . Sohle , Oskar Neynaber , Westerland (Weißes
Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Karl Bergh (Norweg.
Küste ), Wilhelm und Marie , Dortmund (Nordsee,
Heringe und Frischfisch ). Fritz Homann , Heinr . Nie-
mitz (Island ) Kersten Milos. Uranus , Sophie Busse,
Essen (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Schwalbe (Weißes
Meer), Borkumriff , Nordstern (Island ), Aug . Kämpf,
Albatros . Solling (Island ), Möwe, Kapt . B. Grund¬
mann (Weißes Meer), Eisenach (Norweg . Küste ).

Tn den kürzeren Fahrten sind die Raten sehr fest
infolge Tonnagemangels . Ein 6000-Tonner für AnfangTanuar nahm eine Ladung Erz von Bona  nach Port
Talbot zu 12 sh, während ein kleines griechisches
Schiff für Dezember für Schwefel von Sizilien
nach Hüll zu 16 sh 6 d befrachtet wurde.

Abschlüsse - San Lorenzo—Genua/Neapel/Leghorn,
Livanos -Dampfer , 7300 t. 10 Pzt .. 31 sh O d. Schwer-eetreide 20. Januar/5 . Februar . — Nicht oberhalb
von San Lorenzo- bestimmte engl . HäfemAntwerpen/
Rotterdam/Amsterdam . D „Har — — , <«10 t, 10 Pzt .,
M sh. Schwergetreide , mit Tanfermaßigungen . OpLBuenos-Aires -Verladung 1 sh per t weniger , Bahia

Von der Deutschen Seewarte wurde am 16. Dez.
um 16.15 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen.

Weiter Sturm gefahr aus Sud bis Südwest!

Bianca 1 sh 3 d weniger , Santa F6 oder Diamante
1 sh 3 d extra , 5726. Februar . — SudaustraLen/Vic-
toria —England/Kontinent, _ D „King - - - • ™ 0 t,10 Pzt ., 43 sh, loser Weizen , 4d sh 6 d in Sacken,
Opt. Sydney 42 sh 6 d und 45 sh 6 d,173i . Marz.
Saigon— Dakar/Bordeaux/Rotterdam , MS „ Sorvard .6500 t, 5 Pzt ., 42 sh . Reisbasis , l ./fo. Januar . —Karachi —bestimmte engl . Häfen , D „ArgolikM ,
6700 t , 10 Pzt ., 38 sh 3 d, Weizen , Opt. Hallte der
Ladung: Rapssaat 40 sh 9 d, 10/28. Janraar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am IS.  Dezember:H A. Nolze dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun,
Hafen I , Soh. 9. Stückgut . Claus Horn dtsch . von
Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen II » Soh. 13.Boschfontein holl , von Afrika , Gehr . Specht , Hafen
II , Sch. 17. Wolle . Optima dtsch . von Abo, Rah . &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 4. Papier , Holz. Hercules dtsch.
von Hamburg . D. G. Neptun , Röchling . Triton dtsch.
von Sevilla , D. G. Neptun , Hafen II , Sch . II , Stuck¬
gut . Amasis dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Sch . 17. Kronos dtsch . von .. Nord¬spanien , D. G. Neptun , Hafen I » Sch. 9, Stuckgut.
Normandia schwed . von Gotemburg, Bonmg & Co.,
Kohlenhandel . Castor dtsch . von Bremerhaven , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 5.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Dezember:

Helmond engl , nach Leifch. Carl Scholle , Stückgut.
Falke dtsch . nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Restladung . Perseus dtsch . nach dem Rhein,
Stückgut . Fasan dtsch . nach London , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Leda dtsch . nach Kopenhagen,Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Astarte dtsch . nach
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Oliva dtsch . nach Rotterdam , Nie. Haye & Co . Was-
genwald dtsch . nach Galveston , Carl J . Klingen¬
berg , Kali . Frankenwald dtsch . nach Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Restladung . Schwaben dtsch . nach Van-
couver , Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Erlangen dtsch.
nach Mobile. Nordd . Lloyd . City of Limerick engl,nach Dublin , Nie. Haye L Co., Stuckgut . Achilles
dtsch . nach Oporto , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stuck-
gnt . Pernambuco dtsch . nach Südhrasilien , Gehr.
Specht . Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlflahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Dezember:

Lloydleichter 145 (Otten ) nach Hamburg . Stuckgut.
Lloydleichter 156 (Deppe) nach Hamburg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima . Strauß 4, Kong Sigurd 3, Castor

5, H. A. Nolze, Kronos 9.
Hafen II : Triton 11 (800 26), Saale 15 (800 58), Ama¬

sis 17 (867 34), Boschfontein 17 (853 90), Trifels 12
(853 76). Westfalen (Erzplatz . 802 12).Holzhafen : Schichau (Bachmann ).

Getreide -Anlage : Iserlohn . Energie.
Industriehafen : Grönland , Tarragona , Hercules

(Röchling ), Normandia (Kohlenhandel ), Kulmerland
(Kali -Anlage ).

A.-G. Weser : Griesheim (Dock V).
Im Hafen liegende Schifte des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Colnmbns , General von
Stuben , Stuttgart.

Hamburg : Der Deutsche . Erfurt , Frankfurt , Mosel,Sierra Cordoba.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge
1 Std. 40 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
17. Dez. 5.36 18.07 5.16 17.47 3.16 15.47
18. Dez. 6.14 18.47 5.54 18.27 3.54 16.27
19. Dez. 6.54 19.28 6.34 19.08 4.34 17.08

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haten Hameln Minden
14. Dez. 2.18 3.02 2.41 2.99
15. Dez. 2.16 2.99 2.40 2.94
16. Dez. 3.11 2.94 2.35 2.90

3!

Praktische

Qeschenke
Slrickwesren
Pullover
Seidenwäsche
Strümpfe
Handschuhe
Seidenschals
T aschenlücher

(Kiitdchs&tBoMwey
Geschenk -Bons

>?1

>-
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit
TO&tfar Fräulein

Gerd Gerd Sörensön
’ mit Herrn gebe ich bekannt.

i | Gerhard Adler Gerhard Adler
1) ged» ich bekannt.

Johanna Sorensön
geb . Hütten

Töraaberg/Norwegen Bremen
g Bronv &n, 1& Dezember 1936

/ - ^
Die  Verlobung ihrer

Tochter Meine Verlobung mit
Wilds Fräulein

mit Herrn SHilda Heidhusen
Sduard SYebelthau

beehre Ich mich anzu-
geben bekannt
Mkk . Ä Heidhusen zeigen

und ffrau Sduard SYebelthau
Flflno, g«b. M»yer Pontln

Bremen, Osterdeich 8 Bremen, Kohlhäkerstr- 48

Empfang, 3. Januar 1937

3

M_

k( Beim Heimgang meines Neben, unvergeß¬
lichen Mannes find mir von so vielen Seiten
so zahlreiche und unerwartete, aufrichtige Be¬
weise innigster Anteilnahmegegeben worden,
daß ich allen nur auf diese Weise herzlichsten
Dant sagen kann. Dieser Dank gilt ganz be¬
sonders der „Bremer Zeitung"  wie
auch Herrn Pastor Dr. I e e p.

Hildegard Freesemann, geb. Trepte.

Bremen, im Dezember 1936.

Familienanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
weite Verbreitung.

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer

Silberhochzeit
danken wir recht herzlich.

Diedr. Oltmann und Frau.

Büüge

Trauringe

Neuer& Möbius
Faulenstraße 41

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Verlust un¬
serer lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Klein unseren
herzlichen Dank.

Heinrich Dieckmann
Heinsried Dieckmann
und Angehörige.

Waller Heerstraße 131.

Heute entschlief sanft im 93. Lebensjahre
unser herzensguterVater, Schwiegervater
und Onkel

Niehrilh ReM-
Zivilingenieuri. R.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Evelyn Rieke, geb. Neukirch
Dr. med. Herrn. Rieke.

Bremen, den 15. Dezember 1936
Am Wall 193.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

19. Dezember, vorm. 11 llhr, in der Kapelle
des RiensbergerFriedhofesstatt.

Heute entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

' Gastwirt >

Paul John
im vollendeten 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:trau Alwine John,geb.Schmidtarl Saft und Frau Paula , geb. John
Alwin John , Lissabon
Ilse Vorm als Braut.

Bremen , 15. Dezember 1936. V. d. Steintor 103.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße.
Die Trauerseier findet am 18. Dezember, vorm.

11 Uhr , in der Riensberger Kapelle statt.

Am 16. ds. Mts. ist unser Arbeitskamerad

Hinrich Wöltjen
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in Treue
gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutsche Schiss- u.Maschinenbau
Aktiengeseüschast

Werk : Act . Ges . „ Weser ''

Heute entschlief sanft mein lieber Schwie¬
gervater und mein lieber Großvater

Friedrich Diele
in seinem 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Diedericy, geb. Hornschuch
Margarethe Diedericy.

Bremen, den 15. Dezember 1936
Corfienhos 2.
Die Trauerfeier findet am Freitag, 18. De¬

zember, vorm. 8Y2 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs-In¬

stitut „Pietät", Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Gestern nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach langem Leiden unsere liebe Mutter und
Großmutter

Dorothee Oesselmann
geb. Homburg

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Timke und Frau,
Emmh , geb. Oesselmann

Liefe! Timke
Margret Timke
und Angehörige.

Bremen , Rheinstr . 17, den 16. Dezember 1936.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.

Zugedachto Blumenspenden bitten wir im Be¬
erdigungs -Institut . N r e d e r s a chf e n " Gr . Jo¬
hannisstraße , niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabendvormittag,
11'/> Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet, in¬
folge einer Lungenentzündungmein lieber
Mann, unser guter Vater

Heinrich Schulz
im 45. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Else Schulz, geb. Wiegmann
Anita, Liane, Heinz-Willi Schulz.

Bremen, den 16. Dezember 1936
Ruhrstraße 52.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn.,

Eermaniastraße.
Die Trauerseier findet am Sonnabend,

dem 19. Dezember, um 12̂ 4 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Am 15. Dezember 1936 verstarbnach langem Leiden
unser

Berw.-Amtmann1. R., Herr

Heinrich Meyer
im 71. Lebensjahre.

Der Verstorbene hat in 43jührigerTätigkeitauf ver¬
antwortlichem Posten sich um die Entwicklung der Kasse
aus ihren kleinsten Anfängen heraus in hohem Maße
verdient gemacht. Pflichttreueund Kameradschaftsgeist
waren seine vorbildlichen Eigenschaften.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Leiter und Gefolgschaft
der

Allgem.OrtskrankenkasseBremen

Fmilieii-Irsiksiicheii»Bremer 3eitung

Hannoverscher
verein
Am 15. Dez.

' verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Meyer
Bachstraße 128

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 18. Dezember.
87- Uhr , im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die überaus zahl¬

reiche und herzliche Anteil¬
nahme beim Ableben meiner
innigstgeliebtenMutter sa¬
gen hiermit allen, auch
Herrn PastorFraedrich un¬
fern tiefgefühltesten Dank.

Käthe Langwieder
nebst Angehörigen.

Statt Karte«
Heute morgen entschlief sanft und uner¬

wartet mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Schneidermeister
Wilhelm Muth

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Martha Muth, geb. Stelter
Willi und Hans Muth
und alle Angehörigen.

Bremen-Burg, den 16. Dezember 1936.
Die Aufbahrungerfolgte in der Kapelle

der Grambker Kirche.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

19. Dezember, um 14̂ 4 Uhr, in der Erambker
Kirche statt.

Unsere liebe, gute Mutter, Pflegemutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante

MMühc Brems
geb. Hollmann

entschlief heute nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im 90. Lebensjahre.

In stiller Trauer, im Namenaller Hinter¬bliebenen:
H. Brems und Frau Betty, geb. Maatzen.

Bremen, den 15. Dezember 1936
Eeestemünder Straße36.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgteim Beerdigungs-

Institut Feiert«b, Osterfeuerbergstraße.
Die Trauerfeierfindet am Freitag, um

2%  Uhr, in der Kapelledes Waller Fried¬hofes statt.

Beifix bohnert einfach glänzend»

1



tLMirisiiM
Dem Kaufmann Otto Ricke,

Bremen , Fedelhören 57, ist der
Handel mit Gegenständen des tägli¬
chen Bedarfs rechtskräftig untersagtworden.

11. 12. 1936. Die Polizcidircktion.
Freibankfleisch: Freitag , den 18, De¬

zember, 10 bis 13 Uk>r, graue Kar¬
ten Nr . 7001 bis 7500, Pfund 20 bis
40 Pfg . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

sL - LS IMm-Hnr ..
27. 2, 1929 für Oskar Krumbholz,

Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft, die sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Bremer Futtermittclhändler Aktien¬
gesellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung Vvm 3. Dezember 1936
ist gemäß Gesetz vom 5. Juli tK34
die Umwandlung dieser Aktiengesell¬
schaft durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens auf die alleinige Aktionärin,
die offene Handelsgesellschaft in

geb. 25. 8. 1904 in Vegesack;
17. 9. 1931 sür Karl Herrmann,

geb. 14. 2. 1905 in Bremen;
14. 4. ' '

in Bremen , beschlossen. Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung

E für Etzelo Schütte, l L ^ ^ ra7u -!g ' des UmwänMÜ̂ ^geb, 10. 3, 1916 in Bremen;
7. 6, 1934 für Dr . Max Hogrefe.

geb. 17. 7. 1892 in Bremen;
18. 4. 1935 für Fritz-Otto Lürßen,

geb. 10. 11. 1917 in Aumund;
19. 6. 1928 für Karl Schnelle, geb.

19. 10. 1899 in Großilsede,
werden für ungültig erklärt.

Polizeidircktion.
Der Anschluß von Wasserstrahl¬

pumpen (zum Heben von Flüssig-
leiten aller Art ) an die städtische sten zu vertreten

beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke Melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Reis- und Handels-Aktiengcscll-
schast, Bremen : An Ludwig Bern
hard Torbohm in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds oder einem anderen Prokuri-

Trinkwasserleitung wird auf Grund
des § 41 der Bauordnung wegen
Derseuchungsgefahr untersagt.

15. 12. 1936. Baupolizeiamt.

Hecicktkic/ie

Bremer Warenverteilungs -Gcsell-
schast mit beschränkter Haftung , Bre
men: Durch Beschluß der Gesellschas-
terversammlung vom 28. November
1936 ist das Stammkapital der Ge¬
sellschaft aus Grund der Verordnung
über die Kapitalherabsetzung in er¬
leichterter Form vom 18. Februar
1932 von 100 000,— um
20 000,— aus 80 000,—
herabgesetzt und das herabgesetzte
Stammkapital von 80 000,— 32-4Ü um
20 000,— auf 100 00«,— er¬
höht. In derselben Gesellschastervcr-
sammlung ist der Z 7 des Gesell¬
schaftsvertrages geändert. (Zusam¬
mensetzung, Beschlußfassung und Ver-

(Nr . 110.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 14. Dezember 1936.
Industrie - und Handelsverlag Ge¬

sellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : An Friedrich Ahlers in
Bremen ist Prokura erteilt.

Herm. Michael L Co„ Bremen : An Sutung des Aufsichtsrats)
Hinrich Friedrich Martin Wieting I Amtsgericht Bremen.
in Stuhr bei Bremen ist Gesamt- In Konkurssachen Nachlaß Dach¬
prokura erteilt . Je zwei aller Ge- decker Eduard Ludwig  D e ß ist
samtprokuristen sind zusammen ver- Antrag aus Einstellung des Kon-
tretungsberechtigt . kursverfahrens gemäß ß 202 KO.

Heinrich Bock, Bremen : Heinrich gestellt.
Diedrich Adols Bock ist am 9. Sep - Termin zur Abnahme der Schluß
tember 1936 gestorben. Das Geschäst rechnung des Verwalters und zur
wird seitdem von dem Haus - und Festsetzung von Honorar und Aus-
Hhpothekenmakler Walter Heinrich lagen des Verwalters wird ange-
Bock in Bremen unter unveränderter setzt aus
Firma fortgeführt . Dienstag , 5. Januar 1937, 10 Uhr,

W. Frank L Co. i. Liquid., Bre - > Gerichtshaus , Z. 84.
men: Die Vertretungsbesugnis des
Liquidators sowie die Liquidation
sind beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Haubold L Co., Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Grotzeinkaussgesellschost „Deutsch¬
land " mit beschränkter Hastung,
Bremen : Durch Beschluß der
sellschafterversammlung vom 7. De¬
zember 1936 sind die HA 1 (Firma)
und 2 (Gegenstand) des Eesellschafts-
vertrages geändert . Die Firma
lautet jetzt: Gedag Gesellschaft mit
beschrankter Hastung . Gegenstand
des Unternehmens ist der Einkauf
und der Vertrieb von Nahrungs¬
und Genußmitteln aller Art unter
dem Warenzeichen Gedag, sowie der
Betrieb damit zusammenhängender
Geschäfte.

Herm. Otten , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Borgü Albert Addicks, Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Bremer Einfuhr - und Versand-Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung.
Bremen : Oskar Brickenstein ist nicht
Mhr Geschäftsführer. Der Bank¬
beamte Albert Johannes Stolle in
Bremen ist zum Geschäftsführer be¬
stellt.

Johann Wührmann , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Jo¬
hann Friedrich Wührmann . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Betten - und Aussteuergeschäft. An¬
schrift: Vor dem Steintor Nr . 145.

Fritz Trüge , Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1. Juli 1936 ist der Kauf¬
mann Fritz Heinrich Adols Dröge jr.
in Bremen als Gesellschafter ein¬
getreten . Seit dem 1. Juli 1936
offene Handelsgesellschaft. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Ge¬
schäftszweig: Drogen, Chemikalien
und Pharmazeutische Spezialitäten-
großhandlung.

Rudolph Karstadt . Aktiengesellschaft.
Zweigniederlassung Bremen, Bremen:
Die von der Generalversammlung
vom 20. August 1936 beschlosseneEr¬
höhung des Grundkapitals ist durch¬
geführt . Der Gesellschaftsvertrag ist
durch Beschluß des Aussichtsrats vom
3. November 1936 geändert in tz 6
(Grundkapital ). Das Grundkapital
beträgt jetzt 36 000 000,— Es
ist eingeteilt in 13 000 Stammaktien
im Nennwert von je 20,—
231 940 Stammaktien im Nennwert
von je 100,— 3000 Stamm¬
aktien im Nennwert von je 200,—

11 946 Stammaktien im Nenn¬
wert von je 1000,— Sämt¬
liche Aktien lauten aus den In¬
haber . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die Aktien werden
zum Nennhetrage ausgegeben.

Weser Krastsutterwerk Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Bremen:
In der Gesellschasterversammlung
vom 3. Dezember 1936 ist gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung durch Uebertra¬
gung ihres Vermögens aus die
alleinige Gesellschafterin, die offene
Handelsgesellschaft in Firma Heinr.
Fröhlke mit dem Sitze . in Bremen,
beschlossen. Die Firma ist erloschen.

12. 12. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

zehntausend Mann,

die ragen ins Manöver MEin Lrlsbnlsbsrlolit mit vielen Gli¬
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Heute , 20.15 Uhr , Do .-Er . 8 »
Ende ungef , 23 Uhr ^

2 « neuer Linstudierung ! —

Soköms X
Oper von E . Puccini »

Fr . , 18. Dez . , 20 .15 Uhr St .-Anr ., »
5. Borst . Er . U M

Zum 150. Todestag ^
von Carl Maria von Weber ^

verkrekviMr  Z
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Heute 8.30 Uhr:
Gänse-Preisskat

Waldeck,
Münchenerstr. 76

Preisskat 8'/- Uhr
IOT.20,18,16,14,12,
10,9,8,7,6.Gishorn,

Georgstraße 37

Wäscheschrank ist in jedem Haushalt unentbehrlich,
denn das Wäschefach im Kleiderschrank wird wohl
nie ausreichend sein, es ist wohl mehr sür Leib¬
wäsche gedacht. Ein Wäscheschrank hat am zweck¬
mäßigsten nur Bretter , da man darauf die Wäsche
am hequemsten legen kann und die beste Uebersicht
hat . Sehr empfindliche Stücke, wie Zierdecken usw.,
schlägt man in ein Tuch ein . Die Türen des Wäsche¬
schrankes müssen dicht sein, um die Wäsche vor
Staub zu schützen, evtl. läßt man Filzstreisen verkleben.

5 o slskt ' s im I - kuck

äew KacksclilsKeduesiäer klouskrau. — Xuck-
vinnnävr rvoräso Kraxen beantwortet, äie jsäs

Krau unä jeäes junxe siläckosien interessiert.
Zesier kann äiesss >Verk erwerben. — 8amwel-
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Lostenkreixoliekert, äie weiteren Lpitsn laukenä
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stoben Ns schon
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stur noch heute , morgen unä übermorgen
können 5is einen diochmittog unä ^ bsncl
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Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 18. De¬
zember 1936,

vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11:
Bücherschrank,

-chreibtisch
Eßzimmer-
Einrichtung

(Büfett , Anrichte,
Tisch u. 10 Stühle)
Psass-Nähmaschine

3 Patentrollos,
Waschmaschine m.

Wassermotor
(Fabrikat Schaede)

Wringmaschine,
100 Paar Stiesel,
3 Goldringe mit
Brillanten , 1 kl.
Perle , 1 Herren¬
uhrkette, 1 Motor¬
rad mit Beiwagen
7 Sack Asbeftmehl
47 Sack Jnkana-

Zcment
meistbietend gegen
bar.

H ii n « cke ,
Gerichtsvollzieher.

AeckumBt

Vvvksui
la Kanarien

Molkenstraße 10

Jg .grauer Angora-
kater. Ecorg -Erö-
ningstraße 122

IVliidel

ll WWebmuststk

. .— „ .UM

nugsrenm«
Büsetts
85 , 90, 98 , 110
Ausziehtische
20, 30, 38 , 42
Sofas
58, K5, 75, 85, 98
Touches
55,65,72,85 , 98
Sessel
16.50 , 18, 22, 26
Chaiselongues
24 , 29, 31, 36
Kiichenbiisetts
55, 68, 75, 85
Rauchtische

ab 14
Leselampe»

ab 25
Nähtische ab 22
Blumenständer

ab 6 .50
Alle

NliÜlllMöl
i . riesig . Auswahl

Ostertorstratze 20
Ehestandsdarl.

Zahlungserleicht.

3 bildsch. Schlafzi.
echt Eiche u. Mäh.

billig, billig!
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 63

blnck äie kleine
Hussteuei'
erst reckt aus
ckem stnus äer
keistunx
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5oncikocksn, KokîgLleucsisn.^ ormorkv̂ ren

500 g St». -^ 7
Osv-ürrkocken. . . ^ . 2OOg ötl. «.55

KaiLVI ' ' s7sS inovLgsvvöliltsn
k̂ isckvngsn , I<ä5ti >chs5 >̂ romo

Koiss ^ ' s 5ckolcoisrisn
lotsin : Vollmilch , ^ okßo , bluv,
5ckol <oloclsn - uncl h ôrrlpon-
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Jude wegen Bassenschändung verurteilt

»irr

Her Lüstling mißbraucht
Opladen, 16. Dezember,

kaum faßbarer Fall von Rassenschande be¬
schäftigte die DüsseldorferStrafkammer. Dieses

Verbrechens angeklagt, wurde der39jahrige -vude Otto Lißmann  aus Köln
vorgeführt. Der schwerenKuppelei angeklagt
waren die Eltern des 26jährigen deutschen
Mädchens, das Sem Juden schon vor fast sieben
Jahren zum Opfer fiel, die Eheleute OttoEngels  aus Opladen.

Die Verhandlung ergab ein kennzeichnendes
Bild von der rassezerstörendenTätigkeit des

-ü' der 192g in einem groken
Kaufhaus eine leitende Stellung auf dem Lager
hatte und den weiblichenAngestelltenAnweisun¬
gen geben konnte, lernte im Jahre 192g nach
seinem eigenen Geständnis dort die damals
18jahrrge Tochter Gerda der Mitangeklagten
kennen. Bald kam es zum „Duzen", zu verbotenen
^ ^ ^ ungen, die sich dann sieben Jahre hindurchfortsetzten. Zunächst kamen die beiden in einer
Kölner Pension zusammen. 1932 verlieh Gerda
das Geschäft,- kurze Zeit daraus auch Lißmann,
der nun eine lohnende Vertretung übernahm.
Nach wie vor aber trafen die beiden sich in
Koln, machten auch mehrfach gemeinsame Fahrten
?"^ .̂ *Eel . wo sie jeweils zwei Nächte ver¬
brachten. Lißmann schenkte dem Mädchen, was
es sich nur wünschte. Auch das Inkrafttreten der
Nürnberger Gesetze machte dem rasseschänderischen
Treiben des Juden kein Ende: 183S und 1938
besuchteer seine Geliebte sogar im Hause der
Eltern in Opladen-Liitzenkirchen, wo es ebenfalls
zu mehrfachen unerlaubten Beziehungenkam.

Im übrigen ergab sich, daß der 2üde, als die
Eltern Gerdas 1934 vorübergehendin Not waren
und der Gerichtsvollzieherbei ihnen aus- und
einging, durch die Tochter den Engels Darlehen
in Höhe von 150 Mark schickte, die inzwischen
angeblich zurückgezahltworden sind. Die Ge¬
schenke, die Gerda von dem Juden und zwei
anderen Verehrern erhielt, erlaubten ihr, einen
ziemlichen Aufwand zu treiben. Die Mutter will
weder darin, noch in den Auslandsreisen ihrer
Tochteretwas gefunden haben.

Alle Angeklagten werden durch die Aussagen
der Zeugen belastet. Die Tochter Gerda will —

die Not der Litern zur Erreichung der unerlaubten RezieHungen
im Gegensatz zu ihrem früheren umfassenden Ge¬
ständnis — nur einen einzigen Fall unerlaubter
Beziehungenzu dem Juden zugeben.

Der Staatsanwalt betonte, es handle sich um
eines der abscheulichsten Verbrechen, die das neue
deutsche Recht kenne; der Jude habe durch sein
Darlehen sich die Eltern gefügiggemacht und sich
als Gegenleistung das deutsche Mädchen
genommen; er beantragte gegen den Juden sünf
Jahre Zuchthaus und sünf Jahre Ehrverlust,
gegen die Frau Engels ein Jahr zwei Monate
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust, gegen
Engels neun Monate Gefängnis.

Nach sechsstündiger Verhandlungsdauer wurde
das Urteil gefällt. Der Jude Lißmann wurde
wegen Rasseschändung zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt,  die Mutter des
geschändeten Mädchens, Ehefrau Engels, wegen
Beihilfe zur Rasseschfindung und schwerer
Kuppelei zu einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust. Der Vater des Mädchens
wurde mangels ausreichender Beweise frei¬
gesprochen.

Lohn für eine mutige Tat
Joseph Gillitzer erhielt Rettungsmedaille

rä. Berlin, 16. Dezember.
Eine mutige Tat fand am Dienstag in Ber¬

lin  im St . Hildegard-Krankenhaus ihren ver¬
dienten Lohn, als der Berliner Polizeipräsident
Graf Helldorf dem 18jährigen Kaufmannslehr¬
ling Joseph Gillitzer im Nahmen einer kurzen
Feierlichkeit die vom Führer verlieheneRettungs¬
medailleam Bande überreichte.

Joseph Gillitzer  hat bekanntlichbei dem
Brande der Messehalle IV am Berliner Funkturm
im August vorigen Jahres unter Einsatz seines
Lebens den Kaufmann Uebler, dessen Kleider
schon Feuer gefangenhatten, aus der brennenden
Halle geschleppt. Die Ehrung des mutigen Jun¬
gen fand in einem geschmückten Zimmer des
Krankenhausesstatt, in dem sich Gillitzer, der sich
infolge einer Verletzungin Ausführung der Tat

Ueber 617Ml.paar Schuhe verteilt
232 Millionen Reichsmark für Kleidung — Vefen und Herde durchs VHW.

(vradtbsiiodt unssrsr Lsrlivsr Lobriltleitung) r(j. Berlin, 16. Dezember.
Zur Erfüllung Ler dem WHW. gestelltengroßen Aufgabe, dafür Sorge zu tragen,

daß niemand in Deutschlandzu frieren braucht, tritt neben der großzügig ausgezogenen
Kohleversorgungvor allem die Kleider- und Haushaltsversorgungdes WHW. in Aktion.
Es gilt nicht nur, Hunderttausend« von Volksgenossenmit warmen Kleidungsstückenzu
versorgen» sondern ihnen darüber hinaus auch nötigenfalls Betten und wichtigste Haus-
haltsgegenständezur Verfügungzu stellen. Zwei Wege sind vom WHW. zur Lösung dieser
Ausgabebeschritten worden. Zunächst ging man daran, durch überall in Deutschland durch¬
geführte Sammlungen die nicht mehr benötigten Kleidungsstücke und Möbel zusammenzu¬
holen.

kiesige flusträge an 6ewerbetreibende
Die gesammeltenKleidungsstücke wurden einer

gründlichenchemischen Reinigung unterzogenund
von freiwilligen Helferinnen in den Nähstuben
des WHW. wieder in einwandfreienZustand ver¬
setzt. Durch die Ergebnisse dieser Sammeltätigkeit
konnte allein Hunderttausendenvon Volksgenossen
das gerade von ihnen benötigte Kleidungsstück,
sei es ein Mantel, eine Hose oder ein warmes
Hemd, zur Verfügung gestellt werden. Da nament¬
lich durch die im zweiten und dritten Winter-
hilfswerk durchgeführten Sammlungen die Be¬
stände an gebrauchtenKleidungsstückenstark zu¬
sammengeschrumpftwaren und daher nicht mchr
ausreichten, mußte das Winterhilfswerk zu um¬
fassenden Ankäufen von neuen Kleidungsstücken
schreiten. Es wurden vor allem riesige Mengen
Stoff angekauft und die Anfertigung der Klei¬
dungsstückewurde kleinen selbständigenHand¬
werksmeisternübertragen, um dadurchauch ihnen
zu helfen.

Schusse für ganz Schweden
Die für Kleidungsstückeausgegebene Summe

während der bisher durchgeführtendrei Winter-
hilfswerke macht den gewaltigen Betrag von
232 Millionen Reichsmarkaus. Davon wurden
u. a. 1,1 Millionen Mäntel, 1,3 Millionen ein¬
zelne Hosen, 1,8 Millionen Frauenkleider,
8,2 Millionen Paar Lederschuheund 5,7 Mil¬
lionen Meter unverarbeitete Stoffe angeschafft.
Neben den wichtigsten Kleidungsstücken gelangten
auch noch große Mengen von Kleidungsstücken be¬
sondererArt, insbesondereLeibwäsche und Baby¬
wäsche zur Verteilung. Ueberall, wo ein Not¬

stand vorhanden war, griff das WHW. helfend
ein und erfüllte jeden dringendenWunsch, mochte
es sich um die Windeln für ein neugeborenes
Kind oder einen Frack für einen lange erwerbs¬
los gewesenen Kellner handeln. Welch um¬
fassende Leistungendiese Anschaffungen darstellen,
wird erst deutlich, wenn man sich vergegen¬
wärtigt, daß beispielsweisedie vom WHW. aus¬
gegebenen Schuhe ausreichen würden, um die
gesamteBevölkerungSchwedens, und zwar vom
Säugling bis zum Greis, vollständigmit Schuhen
auszustatten. An Anzügen, Hosen und Jacken
wurde eine Menge verteilt, die ausgereicht
hätte, um jedem Einwohner Norwegens ein
Kleidungsstück zu geben und die Menge unver¬
arbeiteten Stoffes würde genügen, um jedem
Einwohner Griechenlandsein Stück von 1 Meter
Länge zu beschaffen.

650000 Betten verteilt
Aber auch die vom WHW. verteilten Haushal¬

tungsgegenständestellen gewaltige Mengen dar.
So wurden, um nur einige Beispielezu nennen,
bisher mehr als 415 000 Decken und in den bei¬
den letzten Winterhilfswerken 6155 Oefen und
Herde geliefert. Die Bettenaktion der RSV. er¬
reichte bis zum letzten Sommer bereits einen Um¬
fang von 675 000 Betten. Genau so groß und
umfassend jedoch wie auf dem Gebiet der Kleider-
und Haushaltsversorgung, die ja nur einen Teil
des gesamten Aufgabenkreisesbedeutet, den das
WHW. im Kampf gegen Hunger und Kälte zu
erfüllen hat, sind auch die Leistungen dieses
großen sozialenHilfswerks auf den anderen von
ihnen betreuten Gebieten.

bereits 18 Gesichtsoperationenhat unterziehen
müssen, zur Zeit befindet.

Nachdem der Polizeipräsident in einer kurzen
Ansprache Gillitzer für seine mutige Tat gelobt
hatte, wurde ihm im Auftrage des Reichsministers
für Volksaufklärungund Propaganda ein mit der
persönlichen Widmung des Ministers versehenes
Bild überreicht. Auch in den folgendenAn¬
sprachend-r Vertreter der Reichsrundfunkkammer,
der Reichsrundfunkgesellschaft und des Reichs-
sendeleiters, ver Stadt Berlin, der Fachgruppe
Rundsunkgroßhandel, des Ausstellungs- und
Messeamtes, der Rheingauschule, die Josef
Gillitzer besucht hat, und des Reichsbundesder
Inhaber von Rettungsmedaillenwurde der tapfe¬
ren Tat lobend gedacht.

Jüdische öauner unschädlich gemacht
Wien, 16. Dezember.

An Jsidor 2 ond e r l i n g , der in Wien wegen
zahlreicherBetrügereien in das Untersuchungs¬
gefängnis wanderte, ist eigentlichnur der Name
verwunderlich. Denn die Tatsache, daß der Ost¬
jude Betrügereienin Höhe von fast einer Million
Schilling begangen hat, reiht sich nur den zahl¬
reichen Vergehen jüdischerSchieber an, die in
der letzten Zeit aufgedeckt werden konnten.

Ein Konsortium von Börsenschiebern, deren
Teilhaber fast durchwegStammesgenossenSon¬
derlings sind, wurde nach monatelangenVerhand¬
lungen mit exemplarischen Strafen belegt. Der
„Leiter" der Gaunerbande, die ihre Kunden be¬
trogen hatte, wurde zu sieben Jahren schweren
Kerkers verurteilt. Sieben Mitangeklagte er¬
hielten Kerkerstrasenvon drei Monaten bis zu
214 Jahren.

pockengefastr in Holland?
Amsterdam, 16. Dezember

In ihrem Memorandumzur Verlängerung der
Gültigkeit bestimmterVorschriftenüber das öf¬
fentliche Jmpfungswesenteilt die niederländische
Regierungmiit, daß seit Aufhebung des indirekten
Impfzwangs die Zahl der Impfungen in den
Niederlandenderart stark zurückgegangen sei, daß
die hierdurchbewirkten Verhältnissebereits als
bedenklich bezeichnet werden müßten.

Die Zahl der Impfungen sei von 165 368 im
Jahre 1925 auf 17 682 im Jahre 1935 gesunken.
Die Zahl der nicht geimpftenKinder in Holland
sei inzwischen so groß geworden, daß das Land
nicht mehr genügend gegen Pocken geschützt sei.
Bereits in nächster Zukunft könnten sich hieraus
ernste Gefahren ergeben. Der ungenügendeJm-
munitätszuistandbilde nicht nur eine allgemeine
volksgesundheitlicheGefahr, sondern auch eine
Bedrohungder Landesverteidigung. Die Regie¬
rung erachte es daher als notwendig, den unzu¬
länglichen Jmmunitätszustand der Bevölkerung
durch entsprechende Maßnahmenzu verbessern.

zz Jahre„Schwerer als Lust"-Llug;eug
Amsterdam, 16. Dezember

Am 17. Dezember kann Las „Schwerer als
Luft"-Flugzeuq seinen 33. Geburtstag begehen.
Am 17. Dezember 1903 war es, als Orville
Wright  in einem Flugzeug, das er zusammen
mit seinem Bruder Wilbur gebastelt hatte, den
ersten Flug von 12 Sekunden Dauer über die
Hoffmann-Prairie in Amerika machte. Es war
das erstemal, daß ein Flugzeug, „schwererals
Luft", angetrieben durch einen 12-PS .-Motor,
einen Flug ausführte. Fünf Menschenwaren
Zeugen dieses denkwürdigenAugenblicks. Der
zweite Flug dauerte schon 59 Sekunden. Die Ent¬
wicklung, die das Flugwesenin diesen 33 Jahren
genommenhat, erscheintgeradezu ungeheuerlich,
wenn man von dem 12-PS .-Fluazeug der Brüder
Wright ausgeht und dann die Leistungen des mo¬
dernenFlugwesensbetrachtet, das Kontinente und
Meere durch ein dichtes Netz regelmäßiger Luft¬
fahrtverbindungenmiteinander verbindet.

flmerikanisches Flugzeug verschollen
Newyork, 16. Dezember.

In Luftfahrtkreisender USA. ist man sehr be¬
sorgt um das Schicksal eines Verkehrsflugzeuges
der Western-Air-Expreß. Das Flugzeug befand
sich mit sieben Insassen auf dem Wege von Los
Angeles nach Saltlake-City. Es war fällig am
Dienstagabend gegen 23 Uhr (MEZ.) Die letzte
Funkmeldungvom Flugzeug lief gegen 21.30 Uhr
(MEZ.) ein; seitdem ist das Flugzeug verschollen.
Man nimmt an, daß das Flugzeug irgendwo in
der unwirtlichen Bergwildnis des Staates Utah
abgestürzt ist oder notlanden mußte, doch sind
alle bisherigen Nachforschungen durch Flugzeuge
mit mit der Gegend vertrauten Führern erfolglos
geblieben.

Kds.-Neichstagungen in Hamburg
ReichsorganisationsleiterDr. Ley hat jetzt end¬

gültig Hamburg zum Ort der alljährlichen
Reichstagungder NS.-GemeinschaftKraft durch
Freude bestimmt. Gauleiter Pg. Kaufmann hat
hierzu angeordnet, daß die Eautagungen des
Gaues Hamburg der NSG. Kraft durch Freude
mit diesen Reichstagungenzusammenfallen. Die
Vorbereitungen der Reichstagungen liegen in
Händen von HauptstellenleiterPg. Rentmeister,
der zu seinem Stellvertreter für diese Aufgabe
Pg. Witte ernannt hat.

Schaufensterwettbewerb unb NVWK.
Wie in den vergangenen Jahren wird auch

1937 wieder der Schaufensterwettbewerbzur
Durchführung kommen, und zwar als Teil¬
aufgabe der WsttkampfgruppeHandel im Reichs-
berufswettkamvf Wir richten heute an euch
Lehrlinge und Junggehilfen aus dem Handel,
Lehrlinge und Junggehilfen aus den Buch-
handelsbetrieben, Lehrlinge und ausgelernte
Verkäuferinnen, Blumenbinderinnen, Gebrauchs¬
werberanwärter, Jungdrogisten und Jungoptiker
im 15. bis 21. Lebensjahr den Appell, euch rest¬
los für den Reichsberufswettkampfanzumelden.
Die Teilnahme am RBWK. ist die Voraus¬
setzung für die Teilnahme am Schaufenster¬
wettbewerb 1937. Reichsberufswettkampfund
Schaufensterwettbewerbsollen ein voller Erfolg
sein. Wir erwarten eure Anmeldungen bei den
Wettkampfleitern in den einzelnen Orten.

Vos Neichsarbeilsgerichl bat
entschieden

Dir Unabdingbarkeitdes Tariflohns. Während
der Dauer des Arbeitsverhältnisses kann der
Gefolgschaftsangehörigeweder im voraus noch
nachträglich auf tarifmäßige Entlohnung ver¬
zichten. Hat der Gefolgsmannvon sich aus unter¬
tarifliche Entlohnung trotz Kenntnis der Tarif¬
sätze gefordert, um überhaupt den Arbeitsplatz
zu erhalten, der sonst unter Umständenmit einer
längeren, tariflich billigeren Kraft besetzt worden
wäre, so ist ein rechtswirksamerTariflohnverzicht
und Tarislohnverwirkung auch dann nicht zu
bejahen, wenn der Betrieb wirtschaftlichschlecht
steht und durch die Nachforderung des Tariflohns
vielleicht in ernsthafteBedrängnis gerät. (RAG.,
10. September 1936; 84/36.)

Wahrung der Fristen im Arbeitsgerichtsprozeß.
Es entsprichtdem Zweck und Sinn des Gesetzes
vom 27. Oktober 1933, daß die Wiederholung
einer wegen Versäumung der Begründungsfrist
verworfenen Berufung unzulässig ist, wenn sie
nur dem Zwecke dient, daß der Kläger die tm
ersten Berufungsverfahren versäumte rechtzeitige
Berufungsbegründung nachholen will. Das
Rechtsmittel ist mit der ersten nicht ordnungs¬
mäßig begründeten und deshalb unzulässigen
Berufung auch dann als verbraucht anzusehen,
wenn die eigentlicheBerufungsfrist noch läuft.
(RAG., Beschluß vom 9. Mai 1936; S 26/36.)

Formsreiheit der Ruhegehaltszusage. Eine
nachträgliche, freiwillige Gewährung einer fort¬
laufenden, rentenmäßigenVergütung für bereits
geleistete Dienste bildet weder eine Schenkung
noch einen Leibrentenvertrag und ist daher
formfrei rechtsgültig. (RAG., 22. August 1936;
64 und 134/36.)

Veuistbe strbeltsfronr
Donnerstag, 17. Dezember

Ortsgruppe Buntentor . Stabssitzung um 20.30 Uhr
bei Albers , Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Utbremen. Arbeitstagung um 20-30 Uhr
in der Wandelhalle des Withelm -Decker-Haufes.

Ortsgruppe Gröpelingen . Propagandawalter -Sitzung
der Zellen und Betriebe um 20.30 llhr bei Schlüter.

RBG . 18, Das Deutsche Handwerk. Weihnachtsfeier
um 20.30 Uhr im Filmsaal des Wibhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank : Pstichtabend um
20.30 Uhr in der Ovtsgruppen -Geschästsstelle.

RBG . 18, Das DeutscheHandwerk. Berussaufflävungs-
Aktion um 20.15 Uhr in der Schule Delmestraße.

Ortsgruppe Habenhausen. DAF .-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr in Schierlohs Sommergvrten.

Kreissachgruppe Hausgehilsen. Weihnachtsfeier im
Museum Domslhos.

Ortsgruppe Woltmershausen . Stabswalter -Sitzung
um Ä).30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Die Dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude ",

Rordstr . 43, ist siir den öffentlichen Verkehr von 10 bis
13 Uhr, 15 bis 18 Uhr und Sonnabends von 10 bis
12 Uhr geöffnet.

Achtung! Betriebswartel Die Personalfragebogen
sind umgehend ausgefüllt wieder zurückzugeben.

Amt „Feierabend"
Für die Ausführungen des Weihnachtsmärchens:

„Sneewittchen ", von Trude Wehe, im Schauspielhaus,
sind noch für solgende Tage Karten vorrätig:
20. Dezember 1936, 26. Dezember 1936 (2. Weihnachts¬
tag), 1. Januar 1937. Die Preise betragen für Er¬
wachsene und Kindern aus allen Plätzen 0,60 RM.

Für die Vorstellung im Staatstheater : „Vom un¬
folgsamen Wolkenkind", von Luch Hops, am Donners¬
tag , 17. Dezember 1936, 14 Uhr , sind noch Karten zu
0,40 RM. (Kinder die Hälfte) in der Kreisdienststelle,
Nordstr . 43, zu haben; alle übrigen Karten sind aus¬
verkauft.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Donnerstag , 17. Dezember, Vortragsreihe Nr . 29:

„Volk und Theater ." Am 5. Vortragsabend (Donners¬
tag , 17. Dezember) spricht der Dramaturg des Staats¬
theaters , von Sichart , von 21 bis 22 Uhr im Gesang¬
saal der Oberrealschule, Dechanatstr . 5. — Hörgeld:
Einzelstunde : 0,20 RM .; Doppelstunde 0,30 RM.
Karten sind zu haben bei: „Kraft durch Freude ",
Nordstr . 43, und in folgenden Borverkaussstellen:
Buchhandlung A. Geist, Am Wall : Nordische Buch¬
handlung W. Rodewald, Bahnhosstraße : Heimradio,
Sögestraße.
In der Zeit vom 19. Dezember 1936 bis 3. Januar 1937

finden keine Vortrage statt.
Bücherei

Für die langen Winterabende bietet die Bücherei im
Withelm -Tecker-Haus , 1. Stock, mit ihren zahlreichen
Werken aller Gebiete und Gattungen frohe Stunden

der Unterhaltung üstd der Erbauung . Neue Bücher
werden lausend eingestellt.

Amt „Reisen, Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover mit Autobussen. Abfahrt : 2. Weih¬
nachtstag , 26. Dezember, 8 Uhr, ab Bremen -Llohd-
bahnhof. Rückkehr: Sonntag , 27. Dezember, 18 Uhr,
ab Hamburg - bzw. Hannover -Hauptbahnhos . Für
Quartier muß jeder Teilnehmer selbst sorgen. Nur
Fahrpreis : Hamburg 4,50 RM.; Hannover 4,30 RM.

Urlaubsreifen
25. Dezember 1936 bis 1. Januar 1937 Fahrt nach

Bad Harzburg mit Autobussen. Abfahrt : 25. Dezember
9.30 Uhr vormittags ab Bremen -Llohdbahnhof. Die
Fahrt wird bestimmt durchgeführt . Letzter Anmelde-
termin für diese Fahrt : 19. Dezember, 12 Uhr.
Gesamtpreis 37 RM.

16. bis 23. Januar 1937 Fahrt nach Winterberg
(Sauerland ), Gesamtpreis 37 RM.

22. Januar bis 3. Februar 1937 Fahrt nach Jmmen-
stadt (Allgäu). Gesamtpreis 54 RM.

11. bis 23. Februar 1937 Fahrt nach Marquardt-
stcin (Obcrbayern ). Gesamtpreis 58,50 RM.

Ski-Kursus im Harz. Absahrt : 25. Dezember, 7 Uhr,
mit Autobus ab Domshos nach Bad Harzburg.
Rückkehr: 27. Dezember, gegen 23 Uhr . Führer : Sepp
Hoerlein . Kosten für Fahrt , Uebernachtung mit Früh¬
stück und Ski-Gebühr 15,25 RM.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag wird

hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr Martini¬

straße. — Bon 17 bis 18 Uhr Martinistraße . — Von
20 bis 22 Uhr Lhzeum Dietor . — Von 20 bis 22 Uhr
Lhzeum Lange Reihe. — Von 20 bis 21 Uhr Schule
Kornstraße . — Don 21 bis 22 Uhr Schule Kornstraße.

Allgemeine Körperschule. Bon 10 bis 11 Uhr
Martinistraße.

Volkstanz. Don 20 bis 22 Uhr Realgymnasium,
Kaiser-Friedrich-Straße.

Volkstanz und Gymnastik. Von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule.

Schwimmen. Für F rauen:  Don 10 bis 11 Uhr
Hansabad ; von 20 bis 21 Uhr Hansabad . —
Männer und Frauen:  Bon 21 bis 22 Uhr
Hansabad . — FürKinder:  Don 15.30 bis 16.15 Uhr
Hansabad . Lehrbecken; von 16.15 bis 17 Uhr Hansabad,Lehrbecken.

Reichssportabzcichcn. Bon 19 bis 26.30 Uhr Ober-
realschule Techanatstraße.

Boxen. Bon 21 bis 22 Uhr Martinistraße.
Rollschuhlausen. Anfänger:  Bon 20.30 bis

21.30 Uhr Schule am Neustadtswall . — Fort¬
geschrittene:  Von 21.30 bis 22.30 Uhr Schule
am Neustadtswall.

Tummelstunde für Mutter und Kind. Von 15 bis
16 Uhr Lhzeum Bietor.

Die Ski-Trockenkurse fallen alle mit sofortiger Wir¬
kung aus , da uns die Turnhalle der Schule vom
16. bis 23. Dezember einschließlich nicht zur Ver¬
fügung steht.

Sli -Kurse im Harz ! Vom 2. bis 10. Januar und
16. bis 24. Januar . Standort Braunlage . Leitung:
Sepp Hoerlein . Anmeldungen hierfür sind an das
Sportamt zu richten.

>»

Fl^S"

zä.

ä^
Ko

.1," ' >9>7S

?o-

„oss
0 <r'

sor
7 ?o

2-

IK - ML - L'

><)V

>5
Lei'

äs *" '

?o-

>0^ ^0

^ 4 <00
vr

«'->

>50 i

°L"

äs

Al ^

.25

/

kti
werktäglich bis 2VUKr,
Sonntag, k>. 20. veiember1SZ6
von lS bis tS wir geöffnet!
Laklungssrlvicktslung:

SrsmEn , ksirsrrlr . 26
ksrnruk - 2 47 v> 2 47 S4 LlMsclies faMjeii-KaiWause.m.b.6.



Donnerstag , den 17. Dezember 1936 Bremer Zeitung Nr . 359 Jahrgang 1936

5pokv vkk er

Die flufgaben der Veremspressewarte
Vie Wünsche der Schristleitung einerseits und die Richtlinien der Neichssportführung andererseits sind maßgebend

Der Abteilungsleiter für Presse und Propaganda
im DRL., Werner Gärtner , hat eine Dienstan¬
weisung für Vereinspressowarte herausgegeben.
Diese Anweisung enthält neben den Richtlinien
für eine persönliche dauernde Fühlungnahme mit
den örtlichen Stellen der Partei und der Behörden
vor allem Anordnungen über die Zusammenarbeit
mit den Schriftleitern.

warum vereinspressewart?
Die zunächst sichtbare und verständliche Arbeit

des Vereinspressewarts ist das Bedürfnis der
Schriftleitungen nach Mitarbeitern aus allen
Turn - und Sportvereinen . Der Schriftleiter
kann im allgemeinen unmöglich alle Veranstal¬
tungen selbst besuchen oder durch von ihm be¬
zahlte Mitarbeiter besuchen lassen . Dann aber
können über turnerische und sportliche Veranstal¬
tungen nur Leute berichten , die auf der einen
Seite sportfachliches Verständnis für solche Ver¬
anstaltungen mitbringen und auf der anderen
Seite für die besonderen Bedürfnisse der Tages¬
presse geschult sind. Wenn es keine Vereins¬
pressewarte gäbe , wäre von vornherein für die
Mehrzahl aller Veranstaltungen der Vereine des
DRL . im Lande ein Widerhall in der Öffent¬
lichkeit ausgeschlossen.

Zusammenarbeit mit den Schriftleitern
Am Beginn der Arbeit des Vereinspressewarts

steht als unerläßliche Forderung die persönliche
Fühlungnahme mit den für die Arbeit in Frage
kommenden Schriftleitungen der Zeitungen seines
Bereichs . Grundsatz für diese persönliche Füh¬
lungnahme : Bescheidenes , aber bestimmtes Auf¬
treten . Der Vereinspressewart hat sich nicht als
persönlich bedeutender Mann zu fühlen , weil nun
seine Erzeugnisse gedruckt werden , sondern er hat
sich dem Schriftleiter , der für ihn als Fachmann
bestimmend ist, nach dessen Anregungen zur Ver¬
fügung zu halten . Sollte allerdings in einer
Schriftleitung die innere geistige Verbindung mit
der Haltung und den Forderungen des DRL.
noch nicht hergestellt sein , so hat der Vereins¬
pressewart entweder selbst (wenn er dazu wirklich
in der Lage ist) oder aber durch seinen über¬
geordneten Kreispressewart oder Gaupressewart
das Nötige zu tun , um für die Verbindung der
Schriftleitung mit dem DRL . und den Grund¬
sätzen seiner Arbeit zu sorgen . Daraus ergibt
sich, daß der Vereinssportwart nicht nach irrgend-
welchen eigenen Vorstellungen seine Arbeit
organisieren kann , sondern daß für ihn auf der
einen Seite die Wünsche der Schriftleitung und
auf der anderen Seite die Richtlinien der
Reichssportführung maßgebend sind.

Srundlage ehrenamtlicher Tätigkeit
Di -s Grundlage des DRL ., sein Stolz und seine

Kraft ist die ehrenamtliche Tätigkeit ferner Amts¬
träger . Es ist eine ganz selbstverständliche Vor¬
aussetzung für das Ansehen und die Durchschlags¬
kraft der Arbeit des Vereinspressewarts , daß
seine Arbeit genau so ehrenamtlich  geschehe
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wie die Arbeit aller anderen Führer im Verein.
Im gleichen Augenblick , in dem der Vereins¬
pressewart anfängt , sich von einer oder von allen
Zeitungen seine Arbeit bezahlen zu lassen , ist der
Beginn einer Korruption , die gegen die turne¬
rische und sportliche Ehrauffassung verstößt , ge¬
geben.

Nachrichten nicht aus drittem Wunde
Die Voraussetzung für die Arbeit des Bereins-

pressewarts , die in allen Vereinen gegeben sein
muß , ist seine Zugehörigkeit zum Führerrat des
Vereins . Es ist mit dem Wesen der Pressearbeit
grundsätzlich unvereinbar , daß der Nereinspresse-
wart die Absichten und die Taten der Vereins¬
führung nur aus drittem Munde und mit einer
Auswahl erfährt , die von Leuten getroffen wird,
die die Pressearbeit nicht kennen . Der Vereins¬
pressewart hat überall seine Zugehörigkeit zum
Führerrat durchzusetzen.

Auf der gleichen Linie liegt die ebenso grund¬
sätzliche Forderung , daß der Vereinspressewart in
steter persönlicher Fühlung mit den Leitern der
fachlichen Arbeit und der weltanschaulichen Schu¬
lung im Verein steht und ihre Arbeit entweder
persönlich mitgestaltet oder aber laufend beob¬
achtet . Nur dann kann seine Berichterstattung in
der Presse auf die Dauer lebendig und werbend
sein . Er muß jede Veranstaltung des Vereins aus
innerer Ueberzeugung , ja Begeisterung heraus
nach außen vertreten und in ihrem wirklichen
Wert darstellen . Seine Arbeit ist für eine stete
Steigerung des Wertes und des Widerhalls der
Veranstaltungen nach innen und nach außen und
für ihren planmäßigen Aufbau durch die Jahre
hindurch von größter Bedeutung . Der Vereins¬
pressewart muß deshalb auf die Gestaltung von
Wepkämpf - und Feier des Vereins entscheidenden
Einfluß verlangen.

verantwortlich nach außen
Der Vereinspressewart , der für die Werbung

des Vereins nach geistigen  Gesichtspunkten,
die vor den geschäftlichen  einen unbeding¬
ten Vorrang hahen , verantwortlich ist, hat auch
die gesamte allgemeine Werbung des Vereins,
wie sie die Reichssportfllhrung und der Hilfs¬
fonds für den deutschen Sport organisieren , zu

besorgen . Es würde seine gesamte Arbeit wert¬
los machen, wenn er die Fühlung mit den großen
Werbemaßnahmen im Reich auch nur einen
Augenblick verlieren würde . Er muß es als seine
vornehmste Aufgabe ansehen , in allen Mitglie¬
dern des Vereins das Gefühl zu erwecken und
lebendig zu erhalten , daß sie mit der Reichs¬
führung und ihren Maßnahmen stets vertraut
und verbunden sind.

Anwachsen der Pressearbeit
Die Aufgaben der Pressearbeit im DRL . werden

in der kommenden Zeit wachsen. Die Diener dieser
Arbeit müssen zu einer verschworenen Gemein¬
schaft von deutschen Kämpfern für die Ziele der
deutschen Leibesübung werden . Der Vereins¬
pressewart , der glauben würde , er könne ganz
für sich allein sein Werk tun , befindet sich im
Irrtum Wirksam wird er mit seiner Arbeit im
Verein und in der Öffentlichkeit nur werden,
wenn er mit ganzer Seele die kameradschaftliche
Verbindung mit seinem Kreispressewart und den
Mitkämpfern in der Pressekameradschaft sucht und
aufrechterhält . Er hat hier auch keine Wahl , son¬
dern die Verbindung und ihre Vertiefung ge¬
hören zu seinen vornehmsten Pflichten.

vie Werbemittel der Zeit
Der Vereinspressewart kann in der Öffentlich¬

keit nur wirken , wenn er als überzeugter
Nationalsozialist das ganze Erleben dieser
Öffentlichkeit , der Volksgemeinschaft , miterlebt
und ihre von Tag zu Tag stärker und vielseitiger
werdende Organisation in allen Einzelheiten
kennt . Die Mittel der nationalsozialistischen Pro¬
paganda sind, mit der rechten Bescheidenheit aus
dem Gefühl des Vorranges der NSDAP . ange¬
wendet , auch die Mittel der Propaganda des
DRL . Der Vereinspressewart muß die allge¬
meinen Werbemittel der Zeit und die besonderen
Werbemittel für das Gebiet der Leibesübungen
kennen und anzuwenden verstehen . Es gehört zu
den Aufgaben der übergeordneten Pressewarte des
DRL . und der Pressekameradschaften , die Vor¬
aussetzung dafür zu schaffen, daß aus dem heißen
Wunsch und der Kameradschaft aller hier in der
nahen Zukunft wirkliches Sachverständnis und
die richtigen Formen erwachsen.

Polizei-Ski-Wettkämpfe 19Z?
Die deutschen Polizei -Ski -Wettkämpse 1937

werden in der Zeit vom 24. bis zum 26. Februar
auf dem Feldberg i Schwarzwald ausgetragen.
Die Wettbewerbe «. strecken sich auf Polizei -Ski-
Streifenlauf , Langlauf und Abfahrtslauf . Der
Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei
hat die Dienststellen angewiesen , die Nennungen
bis spätestens 4. Januar vorzunehmen.

Kanufahrer laufen Ski
Die skifreudiqen Kanusportler haben ihren

alljährlichen Weihnachts -skikursus in diesem
Jahre nach langer Zeit wieder einmal auf öster¬
reichisches Gebiet verlegt . Fortgeschrittene und
Tourenläuser treffen sich in der Zeit vom 26. 12.
1936 bis zum 6. 1. 1937 im Kitzbüheler Ski¬
gebiet . Als Hauptquartier dieses Lehrganges ist
Kirchberg (Tirol ) vorgesehen.

Der Gedanke der allgemeinen körperlichen
Ausbildung ist im deutschen Kanusport seit
vielen Jahren verankert und man hat dort von
jeher die Einseitigkeit bekämpft , sowohl bei den
Rennfahrern wie bei den Wanderfahrern . Es
gibt keinen Bootshausplatz , der nicht zugleich
Spielplatz für Ballspiele wäre und keine Anlagen
für Hoch-, Weitspruvm und Kugelwerfen enthielte
oder auf dem nicht Raum genug für gymnastische
Uebungen bliebe.

Der Winter aber gehört vor allen Dingen dem
Skilauf , von dem man mit Recht behauptet , er
sei dem Kanufahren näher verwandt als die
anderen Wassersportarten . Der Skisport als
gleichstark mit der Natur verbunden ist die auch
zeitlich naturgegebene Fortsetzung in der paddel-
losen Zeit . Seit Jahren veranstaltet die Führung
des Kanusports regelmäßig Skikurse , zu denen
sick bis zu hundert und mehr Kanufahrer aus
allen Gauen zusammenfinden . Diese Lehrgänge
sind eingeteilt in solche für Anfänger , für Fort¬
geschrittene und für Tourenläuser und werden
im Alpengebiet wie im Mittelgebirge abgehalten.
Der diesjährige Weihnachts -Skikursus vom 26.
12. 1936 bis 6. 1. 1937 konnte nach langer Zeit
wieder einmal auf österreichisches Gebiet verlegt
werden und hat sein Hauptquartier in Kirch¬
berg (Tirol ) in dem berühmten Kitzebüheler Gebiet.

Unter den Kanusportlern gibt es manchen
Skiläufer von Namen und Rang . Wir erinnern
nur an den Olympiasieger im Einerkajak (10
Kilometer ) , Ernst Krebs , der eine Zeitlang der
beste mitteleuropäische Langläufer war ; an den
mehrfachen Deutschen Meister im Einerfaltboot
Hans Rein -Düsseldorf , der im Skisport viele
Erfolge erzielte , oder an Dr . Oeschey-München,
der heute noch zu den erfolgreichsten Teilnehmern
an den überaus schweren Wettbewerben auf der
Sv-Kilometer -Strecke des Skisports gehört . Unter
den Trainingsmannschaften der bayerischen , der
sächsischen und der schlesischen Skivereine be¬
finden sich stets auch zahlreiche Kanufahrer.

Drei neue klassenrekorde
Der französische Rennfahrer Hertzberger unter¬

nahm erfolgreiche Angriffe aus drei internatio¬
nale Rekorde G. (750- 1100 ccm) die Eyston und
Denly im Jahre 1931 aufstellten . Hertzberger
schraubte die Bestleistungen auf einem 1100 ccm-
M . G. über 200 Meilen auf 176,6 Stdklm . (alter
Rekord 167,6 Stdklm .) über 500 Kilometer auf
175,2 Stdklm . (167,5 Stdklm .) und über drei
Stunden auf 174,6 Stdklm . (167,5 Stdklm .) .

Neusei bort am 15. März
Englischen Meldungen zufolge herrscht jetzt

Klarheit über den Kampf zwischen dem Vochumer
Schwergewichtler Walter Neusel und dem frühe¬
ren Weltmeister Bax Vaer . Das Treffen , dem
bisher noch die Bestimmung des englischen Ar¬
beitsministeriums , wonach Ausländer in eng¬
lischen Ringen nicht gegeneinander kämpfen dür¬
fen , entgegenstand , soll am 15. März in London
durchgeführt werden . Schon am 1. Februar tref¬
fen in der Harringay -Arena der kürzlich Neusel
unterlegene Südafrikaner Ven Foord und Jack
Petersen zusammen . Die Sieger der beiden
Kämpfe sollen sich dann während der Krönungs¬
woche gegenüberstehen.

Owens der beste stilltet?
Max Schmeling auf dem dritten Platz !?

Die alljährliche Abstimmung unter 600 ameri¬
kanischen Sportschriftleitern über den besten
Athleten der Welt ist diesmal zugunsten des drei¬

fachen amerikanischen Olympiasiegers Jesse
Owens entschieden worden . Bemerkenswert ist,
daß dem deutschen Schwergewichtsboxer Max
Schmeling der dritte Platz zuerkannt wurde . Ob¬
wohl dieser Rangliste kaum ein besonderer Wert
zugeschrieben werden kann , läßt daraus sich doch
ersehen , daß der Sieg unseres Landsmannes über
das schwarze Boxwunder Joe Louis «inen großen
nachhaltigen Eindruck hinterlassen hat . Louis,
der im vergangenen Jahre noch die Liste an¬
führte , hat , ungeachtet seiner Erfolgsserie nach
der entscheidenden Niederlage durch Schmeling
den ersten mit dem neunten Platz vertauschen
müssen.

Z0 deutsche Studenten
Meldungen für die Akademischen Weltwinterspiele

Für die V. Akademischen Weltwinterspiele in
Zell am See war am Dienstag der erste Nen¬
nungstermin , dem der endgültige Nennungs¬
schluß am 5. Januar 1937 folgen wird . Das Amt
für Leibesübungen an den Hochschulen Oester-
reichs konnte als Veranstalter der Ansang Fe¬
bruar stattfindenden Weltwinterspiele bereits elf
bindende Zusagen entgegennehmen . Außer Deutsch¬
land haben Frankreich , Italien , Jugoslawien,
Lettland , Tschechoslowakei, Oesterreich , Polen , die
Schweiz , Liechtenstein und Ungarn ihre Teil - j
nähme zugesichert . Deutschlands Studentenjugend
wird mit 20 Skiläufern und zehn Eishockey-
Spielern vertreten sein . Auch die übrigen Natio¬
nen haben starke Abordnungen angemeldet
Oesterreich rechnet u . a . noch mit den Zusagen von
Litauen , Holland , Bulgarien und den nordischen
Ländern.

zooo Schützen im Lernwettkampf
flnordnung des Deutschen Schühenoerbandes/ Ständige, regelmäßige kämpfe

Um einen ständigen Ueberblick über den Lei¬
stungsstand des deutschen Schießsports zu haben,
hat der Deutsche Schützenverband angeordnet , daß
ab Januar 1937 alle zwei Monate unter den Ver¬
einen des Verbandes Fernwettkämpfe in möglichst
allen Waffenarten durchgeführt werden sollen.
Die Einzelanordnungen sehen Fernwettkämpfe
unter internationalen Bedingungen mit den
Kleinkalibergewehren auf 50 Meter , der freien
Pistole auf 50 Meter , der Schnellfeuerpistole auf
25 Meter und wenn möglich , auch mit der Heeres¬
und der freien Waffe auf 300 Meter vor . Natio¬
nalen Bedingungen entsprechend soll geschossen
werden mit dem Wehrmann -Gewehr auf 175
Meter und mit dem Kleinkalibergewehr auf 50
Meter , sowohl mit offener als auch mit Diopter-
Visierung.

Diese Fernwettkämpfe haben innerhalb des
Deutschen Schlltzenverbandes größten Widerhall
gefunden . Eine Umfrage bei den einzelnen Ver¬
einen . wer sich an diesen Wettkämpfen zu beteili¬
gen gedenkt , hat folgendes Ergebnis gezeitigt:

Den stärksten Anklang haben die Wettkämpfe
unter nationalen Bedingungen gefunden , bei denen
im Kleinkaliberschießen mit offener Visierung 493
Vereine mit 2749 Einzelschützen ihre voraussicht¬
liche Teilnahme zugesagt haben . Es folgt das
Kleinkaliberschießen mit Diopter -Visierunq mit
140 Vereinen und 887 Einzelschützen , dann das
Mehrmanngewehrschießen mit 145 Vereinen und
7l1 Schützen.

Auch bei den Wettkämpfen unter internatio¬
nalen Bedingungen hat das Kleinkaliberschießen

Norddeutschlands Iraber-Verkhengste
3m norddeutschen Zuchtgebiet marschiert das Sestüt Lasbek an der Spitze

Nachdem in der gesamten deutschen Pferdezucht
in Zukunft nur noch angekörte Hengste zum Decken
Verwendung finden dürfen , hat jetzt auch die
Oberste Trabrennbehörde ein Verzeichnis von den
Hengsten herausgegeben , deren Abstammung , Ex¬
terieur und Nennleistung für eine gesunde Ver¬
erbung eine sichere Gewähr bieten . Da damit zu
rechnen ist, daß ein großer Teil dieser Traber¬
hengste in den nächsten Jahren in verstärktem Um¬
fange auch zum Decken von Warmblutstuten zu¬
gelassen wird , wozu sie allerdings von dem zustän¬
digen Köramt noch besonders angekört sein müssen,
ist es von großem Interesse , daß gerade Nord-
deutschlands Traberzucht eine ganze Anzahl edel
gezogener Deckhengste in ihren verschiedenen Groß-
und Kleingestütxn ausweist . So befinden sich von
den 71 bisher in Deutschland zum Decken fremder
Traberstuten zugelassenen Hengsten allein 19 im
Besitz norddeutscher Züchter . Da Deutschlands
Traberzucht auf Grund jahrelanger Erfahrungen
auf amerikanischen Blutlinien ausgebaut ist, ist es
von großer Bedeutung , daß von den 29 Amerika-
trabern , die Deutschlands Trabersport heute zur
Nachzucht zur Verfügung stehen , allein 12 von
Norddeutschlands Trabergestüten gehalten wer¬
den . In dem weiten norddeutschen Zuchtgebiet

marschiert das Gestüt Lasbek an der Spitze , da hier
der großartige Amerikaner „Legality " , der Derby-
Sieger „Signal " , die „Guy -Vacon "-Söhne „Cham-
pus " und „Prolog " sowie „Hanko " aufgestellt sind.
Mit „Peter Pluto " , dem Vater von „Augias " ,
dem Amerikatraber „Calumet Bush " und dem
Derbysieger „Plutarch " , „Nutwood Roberts " und
„Lee Nelson " ist auch das Gestüt von Otto Nagel-
Altona bestens gerüstet . Im Gestüt von Barden¬
hagen steht zusammen mit „In Tune " der Mata¬
dor „Peter Speedway " . Während „Peter June"
im Gestüt Duvenstedt , „Frank Euy " in Wilhelms¬
burg und der Bruder des dreifachen Matadoren
„Guy Bacon " , „Trustinguy ", beim Hamburger
Verein für Pferdezucht in Bargteheide Beschäler-
dienste ausüben , besitzt unser ältestes Trabergestüt
von Heitmann in Altengamme „The Great Mid-
west" als Deckhengst, den rechten Bruder des kürz¬
lich eingegangenen erfolgreichsten Traberdeckheng¬
stes von Amerika , von „Peter Volo " . Die Nord¬
deutsche Traberzucht ist daher gut vorbereitet,
wenn unsere Landbevölkerung auch in Nord¬
deutschland dazu übergehen wird , sich durch Hin¬
zuziehung des harten Traberpferdes ein leistungs¬
starkes Eebrauchspferd zu verschaffen.

(freie Waffe ) größte Beachtung gefunden . 112
Vereine Mit 681 Einzelschützen werden zu dem
Wettkampf voraussichtlich melden . 93 Verein«
mit etwa 500 Schützen beabsichtigen an dem Wett¬
kampf mit der Heereswaffe teilzunehmen und 72
Vereine mit 247 Schützen , ferner 55 Vereine mit
218 Schützen haben auch ihre Teilnahme an den
Pistolenwettkämpfen mit der Schnellfeuer - auf
25 Meter bzw. der freien Pistole auf 50 Meter
zugesagt . Für das Schießen mit der freien Waffe
auf 300 Meter haben 43 Vereine mit etwa 200
Schützen durch Abgabe ihrer Meldung Interesse
bewiesen.

Vorstehend genannte Teilnehmerzahlen find na¬
türlich nur vorläufige und noch nicht feststehende.
Sie dienen hauptsächlich dazu . der Leitung einen
Ueberblick zu geben , mit welch starker Teilnahme
zu rechnen ist, um danach die Vorarbeiten einzu¬
richten . Erstmalig werden die Fernwettkämpfe
am 7. und 14. Februar 1937 ausgetragen . Man
hat absichtlich zwei Sonntage gewählt , um ein¬
zelnen Schützen auch den Start in mehreren Wett-
kampfarten zu ermöglichen . Zum zweitenmal
sollen dann die Wettkämpfe am 4. und 11. April
zur Durchführung kommen.

wieder INeisterschastskampf
im INannfchastsringen

Die Deutsche Meisterschaft im Mannschafts¬
ringen wird nach einjähriger Pause , bedingt durch
die Vorbereitungen für die Olympischen Spiele,
im Jahre 1937 wieder zum Austrag kommen.
Das Fachamt Schwerathletik hat nunmehr die
Durchführungsbestimmungen bekanntgegeben . Da¬
nach müssen die Gaumeister bis zum 15. Februar
feststehen . Im Monat April werden die Kämpfe
in vier Gruppen fortgeführt . Die Gruppen sind
wie folgt gebildet worden : EruppeI:  Die Gau¬
meister von Pommern , Ostpreußen , Brandenburg,
Schlesien , Sachsen und Mitte . Gruppe II:
Nordmark , Nieder sachsen,  Westfalen und
Hessen. Gruppe III:  Niederrhein , Mittel¬
rhein und SUdwest . Gruppe IV:  Baden,
Württemberg und Bayern.

In jeder Gruppe werden fünf bis sechs Mann¬
schaften im Wettbewerb sein , da die kampfstärk-
sten Gaue wie Westfalen , Südwest , Mittelrhein,
Bayern und Württemberg voraussichtlich je zwei
Mannschaften melden werden . Bei den Kämpfen
innerhalb der Gruppen wie auch beim Endtreffen
um die Deutsche Meisterschaft wird nach der Aus¬
schlagsmethode verfahren , d. h . wer nach dem Ge¬
samtergebnis an Punkten im Hin - uiü > Rück¬
kampf eine Niederlage erhält , scheidet aus . Titel¬
verteidiger der Deutschen Meisterschaft im Mann¬
schaftsringen ist der Athleten -Club Hürde.

Ski-Kurse. Von Fritz Kidaisch, Stuttgart . Dieses
kleine Büchlein erhält jeder gegen Einsendung des
Portos (20 Pfg .) kostenlos zugesandt durch das Büro
Stuttgart -O„ Ulrichstr. 3. Es gibt Auskunft über alle
wissenswerte Fragen : Wohin im Winter ? Welchen
geeigneten, schneesicherenSkikursplatz wähle ich? Wie
ist die Unterkunst — damit man sich auch noch gut
erholen kann? Wie komme ich dorthin ? Ueber die
Zufahrt , Unterkunft , Skigelände und Touren ist alles
genau angegeben und durch Bilder erläutert . II

kauner im Zupiterlicht
Schluß mit den „krimlnalreißern" / von Helmut«, koschorke

Dieser Beitrag aus der Feder des Presse¬
referenten des Generals der deutschen Ordnungs¬
polizei, SS .-Obergruppensührer Taluege , dürste
unsere Leser besonders interessieren. Er gibt
eine beachtlicheDarstellung der durchaus positiven
Einstellung der deutschen Polizei zu gesunden
Kriminalfilmen.

„Die Carmen von St . Pauli — ein Film von
Verbrecherliebe , spannend , atemraubend , hoch¬
dramatisch . Ein Kriminalfilm , den jeder sehen
muß . . ."

„Schatten der Unterwelt — Harry Piel als
Gentleman -Verbrecher , dem kein Banktresor und
kein Mädchenherz standhält . . ."

„Menschen hinter Gittern — Polizei und Ver¬
brecher spielen Katz' und Maus . Ein Kriminal¬
film von genialem Verbrechertum . . ."

So schrien es die Schlagzeilen der Kinoplakate
hinaus . Die Bildproben waren nicht weniger
deutlich und zeigten die gräßlichsten Situationen.
In einer großen Blutlache der Ermordete , ein
riesiges Schlachtermesser in der Brust . Geldschrank¬
knacker bei der Arbeit und hinterher bei Sekt
und Frauen , wie sie die Beute teilen.

Anstand und Geschmack, wer fragte danach,
wenn sich die Kassen füllten ! Das Publikum
stand schon Stunden vorher an den Schaltern,
ganz gleich , ob in den vornehmen Villenvierteln
oder in den Quartieren des Elends und Lasters.
Hier war es eine notdürftig übertünchte Lebe-
welt , die nach Sensationen gierte . Dort drängten
sich zweifelhafte Gestalten beiderlei Geschlechts
im Vorraum billiger Vorstadtkinos , um sich mit
„fachmännischem Blick den neuesten Kriminal¬
reißer anzusehen , um zu erleben , wie auf der
Leinwand „ein Ding gedreht wird " .

Voraussetzung dabei war grundsätzlich , daß der
Verbrecher der Polizei in der Filmhandlung
sowohl geistig als auch körperlich turmhoch über¬
legen war . Der Verbrecher stand stets über der
Situation , er war der Held . dem die Sympathien
des Publikums galten , und wenn er einmal der
Polizei in die Finger fiel , so wußte er sich dank
seiner Intelligenz und seiner Gewandtheit zu

befreien.

Der Verbrecher stand immer im Mittelpunkt
der Handlung , sein gemeingefährliches Handwerk
wurde in epischer Breite gezeigt , nicht um abzu¬
schrecken, sondern aus einer — man möchte fast
sagen — sadistischen Lust am Anormalen , was
eben in den Zeiten des Tiefstandes der öffent¬
lichen Moral volle Kassen einbrachte . Der Ver¬
brecher hatte auch einen bestimmten Ehrenkodex
und alle möglichen anderen durchaus sympathi¬
schen Begriffe . Man denke an den Film ,M ",
wo Raubmörder und Zuhälter den Lustmörder
aus ihrer Gemeinschaft ausstoßen.

Das war der „Kriminalreißer " , wie ihn uns die
systematische Bolschewisierung der Filmkunst durch
Juden und ihresgleichen (der Regisseur Lang
unseligen Andenkens war Spezialist für solche
Kriminalfilme ) bescherte . Der Verbrecher war
entweder Idealfigur , Uebermensch oder be¬
dauernswertes Opfer seiner Triebe.

Der Film bemühte sich. ihn in warmen
sympathischem Licht zu zeigen . Grundtendenz:
Seht , liebe Leute , auch ein Raubmörder oder
Bankräuber von Beruf hat durchaus menschliche
Züge , ist nichts weiter als ein „hilfloses Opfer
seines Milieus " .

Heute liegt das alles glücklicherweise wie ein
böser Spuk weiter hinter uns . Es war eine der
ersten kulturpolitischen Maßnahmen des national¬
sozialistischen Staates , auch auf dem Gebiete des
Kriminalfilms einen grundsätzlichen Wandel der
Begriffe herbeizuführen . Die Entwicklung er¬
hielt sofort eine andere Richtung , als Reichs¬
propagandaminister Dr . Goebbels mit staats-
politischem Weitblick diktatorisch bestimmte , daß
jeder Kriminalfilm oder ein Film , der ähnliche
Stoffe behandelt , grundsätzlich — zumindesten an¬
deutungsweise — sich mit der Festsetzung des Ver¬
brechers im positiven Sinne auflösen müsse. Kein
Ksppvsncl , aher das Publikum soll durchaus nicht
darüber im unklaren bleiben , daß in einem
Staate der Ordnung und Sauherkeit jede Straf¬
tat ihre Sühne finden muß und dank der Energie
und Schlagkraft der staatlichen Exekutive auch
findet.

Eine weitere Forderung nationalsozialistischer
Kulturpolitik war es , den Kriminalfilm von

allen Geschmacklosigkeiten zu säubern und gerade
diese Filmart . die immer etwas heikle Dinge be¬
rühren wird . mit besonderem Takt , mit der
nötigen Würde und der unerläßlichen — Sach¬
kenntnis anzufassen . Diese Forderungen werden
heute nach bestem Wissen und Gewissen erfüllt —
bis auf eine . Was die notwendige Sachkenntnis
der polizeilichen Arbeitsmethode angeht , so wird
leider hier noch immer viel gesündigt . Dies ist
um so bedauerlicher , als sich gerade bei den vielen
Variationen des Kriminalfilms durch eine zweck¬
mäßige Zusammenarbeit zwischen Polizei und
Produktion unerschöpfliche Möglichkeiten einer
staatspolitisch notwendigen Aufklärungsarbeit
ergeben.

Die Polizei ist, offen gesagt , an dieser Entwick¬
lung selbst nicht ganz schuldlos . Sie stand bis¬
her — allerdings infolge der trüben Erfahrungen
in der hinter uns liegenden Epoche — dem Film¬
schaffen skeptisch oder ganz ablehnend gegenüber.
Nach dem mittlerweile vollzogenen grundsätzlichen
Wandel begann man nun auch bei der Polizei,
von sich aus Mittel und Wege zu suchen, um dem
Kriminalfilm , der nun einmal wegen des unver¬
meidlichen Nervenkitzels immer ein Kassenerfolg
bleiben wird , eine Richtung zu geben , die den
polizeilichen Bestrebungen im Kampf gegen die
Schädlinge der Volksgemeinschaft nicht zuwider¬
läuft , sondern sie hilfsbereit und verständnisvoll
unterstützt.

Der Versuch wurde gemacht ! Einer Anregung
des heutigen Chefs der Ordnungspolizei , General
Daluege folgend , begann die deutsche Kriminal¬
polizei in der Verbrecherbekämpfung einen ganz
neuartigen Weg zu beschneiten . Sie stellte die
bunte Welt des Films in ihren Dienst und gab
von sich aus der Filmproduktion einige Ideen , die
unter fachmännischem Rat künstlerisch gestaltet
wurden.

Kriminalakten wurden auf der Leinwand zu
einer kurzen , fesselnden und mit Spannung ge¬
ladenen Bildfolge . Man verzichtete auf künst¬
liche Sensationen . Die Praxis hat die Stoffe
gegeben , und das Leben selbst, Tragik und
Komödie dicht nebeneinander , gab die Pointen

So entstanden Kriminal -Kurzfilme mit einer
knappen , logisch aufgebauten Handlung , die dem
Putzlikum die Augen öffnen für die mannig¬
fachen Gefahren , durch eigene Unachtsamkeit und
Gedankenlosigkeit verursacht . Es sind Filme mit

ein ganz klein wenig Moral zwischen den Zeilen,
die nicht ausgesprochen zu werden braucht und
deshalb um so eindringlicher wirkt.

Die Filmproduktion hat sich mit großer Freude
dieser neuartigen Stoffe bemächtigt . Ein Stab
bekannter Schauspieler und Regisseure wurde ein¬
gesetzt, der sich mit Eifer und Geschick seiner Auf¬
gabe unterzog . Jeder der Kurzfilme wurde ein
kleines Kabinettstück , Ergebnis einer geschickten
Benutzung der vielen Möglichkeiten des Films
durch die Kriminalistik . Und ohne den er¬
hobenen Zeigefinger der doktrinären Belehrung,
durchaus künstlerisch in der Form , was das der
ersten Kurzfilmserie verliehene Prädikat der
Zensur „künstlerisch und staatspolitisch wertvoll"
durchaus bestätigt.

Der Kriminalreißer unseligen Andenkens , der
den Verbrecher zum Heros erhob und den
geistigen alten Tanten beiderlei Geschlechts kalte
Schauer über den Rücken jagte , soll ein für alle¬
mal abgetan sein . Filmproduktion und Polizei
sind ejn hoffnungsvolles Bündnis eingegangen —
gegen den Rechtsbrecher . Der eingeschlagene Weg
hat sich als der richtige erwiesen , jetzt liegt es an
dem beiderseitigen guten Willen , ihn hoffnungs¬
voll und zielbewußt weiterzugehen.

TNarchenaufführung in Weimar
Siegfried Raetzer,  der bekannte Weimarer

Feuilletonist und Kritiker , hat Wilhelm Hauffs
Märchen von Dem verzauberten Zwerg Nase einer
freien Bearbeitung unterzogen , die im Deutschen
Nationaltheater zu Weimar  zur Uraufführung
kam. Der Verfasser verlegt umgekehrt wie feine
Quelle die Rahmenerzählung in den deutzchen
Winterwald , die Handlung selbst aber in das
Morgenland und verteilt das Ganze auf «ine
bunte Folge von Bildern , die den Unterton tra¬
gisch gefärbter Romantik und die satirische Hal¬
tung Hauffs beibehält . Eine gewisse Neigung zur
Oper tritt dadurch fühlbarer in Erscheinung . Die
Aufführung selbst, zu der Moritz Schmidt  schöne
Bühnenbilder von märchenhaftem Reiz geschaffen
hatte , erfreute sich einer sehr gefälligen Begleit¬
musik von Carl Ferrand  und fand unter der
einfallsreichen Spielleitung von Max Brock eine
jung und alt begeisternde Darstellung.

Dr . tisris Georg Konto.

„Der Hahn kräht " in Wien . Am 22. Dezember
wird die Exl -Bühne ihr neues Gastspiel in Wien
mit der Aufführung der dreiaktigen Komödie von
August Hinrichs „Wenn der Hahn kräht " in der
österreichischen Bearbeitung von Alexander Fischer-
Marich beginnen.

Shakespeare würde sich wundern. . .
Als Shakespeare damals seine Schauspiele im

Elobetheater inszenierte , mangelte es oft am Nö¬
tigsten , und oft mußte ein Schild auf die leere
Buhne gestellt werden , worauf „London " oder
„Verona " stand , um den Schauplatz anzudeuten . . .
heute würde er sich wuckdern , welcher Aufwand
für diese Schauspiele getrieben wird , beispiels¬
weise gelegentlich der Verfilmung von „Romeo
und Julia " , über die seitens der amerikanischen
Herstellung folgende Angaben gemacht werden:

„Romeo und Julia " erforderten 90 000 Bau¬
fliesen , 200 Tonnen Zement , 6 Tonnen Baustahl,
mehr als 75 000 Fuß Stabholz , 300 Faß Farbe,
50 Faß Firnis . 100 Faß Nagel . Weiter verwen¬
dete man 60 Bäume , darunter einen großen 90
Jahre alten Magnolienbaum . Für die Bankett-
Szenen wurden u. a . 30 Lattenkisten Weintrauben
benötigt . Die Kostüme erforderten 18 000 Pard

(über 16 Kilometer ) Stoff , 12 Putzmacherinnen
verfertigten die Hüte — sieben Männer mit sieben
Wischern hatten bei den Aufnahmen des Capulet-
Festes die Fußspuren vom polierten Parkett ab¬
zuwischen . . .

500 Lippenstifte wurden benutzt , und die Bärte
hätten „einen Heuschober mit 50 Fuß Durchmesser
bzw . 25 Fuß Höhe" ausgemacht (hätte man sie
aufgestapelt ) . Unter dem vielartigen Getier , das
in „Romeo und Julia " aufgenommen wurde , be¬
fanden sich auch vier Pfauen und ein Kolibri.
Ungefähr 30 000 Meilen Film (etwa 48 000 Kilo¬
meter ) wurden entwickelt , also ein Band , das die
ganze Erde umspannen könnte . . . Ob aber der
Geist , der aus diesem Filmwerk spricht, auch
„weltumspannend " genannt werden kann , darüber
dürfte der verewigte Shakespeare doch wohl
einige Zweifel hegen!
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Entbehrliches Völkerrecht
für die deutschen Binnen -Wasserstraßen

Halle (Saale) , 16. Dezember.
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L,utherUnarS f;lr- Verkehrswesen der MartinD?Ä Un, ierSltSt Halle-Wittenberg sprach am
kebrl g - Staatssek retär im Reichsver
TWe? 1-n̂ teriUm*J Köni 8 8- in  < ler A^a der
“J ? ‘1 •V°,r der  Studentenschaft und zahlreichen ßehordenvertretern über die Reichs
«£>L-rJr -- u- ®r. c*eut schen Ströme.  Staats
sekretac Königs ging aus von den Bestimmun
ff " vff , rtr ^S,es von  Versailles , durch den

% ■ ' Elb ®’ dle °der , die Memel und die Donau
^internationalisiert und, mit Ausnahme der

i emel, unter die Aufsicht internationaler Zen-
tralkommissionen gestellt worden sind, in dem
W?*Mi. dle  Zentralkommission für die Rhein-
tffio hrtV die  l ’.#r dem KrieSe in Mannheimtagte, nach Straßburg verlegt und in ihrer Zu
®aminfnsetzung und ihrem strukturellen Auf-

■bt'HlKv“8.“., , rchSreifend  umgestellt worden ist. Er
- ‘■- ^ schilderte die Aufgabe und die Arbeiten der

-Kommissionenund gab die Erklärung wieder,
weiche die Reichsregierung den in den Strom¬
kommissionen vertretenen Mächten am 14. No¬
vember überreicht, und mit der sie sich a

4Sä« den  Stromkommissionen zurückgezogen hat
»% ■Oie Frage, welches Regime jetzt auf den deut¬schen Wasserstraßen gelten solle, beantwortete

der Redner mit der Gegenfrage, welches
Regime denn auf den andern Verkehrswegen
Tvie Eisenbahn, Landstraßen, Reichsautobahnen
Seehäfen, Luftwegen gelte. Er wies nach, daß
der zwischenstaatlicheVerkehr auf der Schiene,
auf den Straßen (Kraftfahrzeugverkehr ), in den
Seehäfen und in der Luftfahrt durch staatsver
tragliehe Vereinbarungen mit den beteiligten
Mächten geregelt sei, ohne daß irgendein inter¬
nationales Ueberwachungskomiteefür die Auf¬
rechterhaltung der Freiheit und der Gleichbe¬
handlung in diesen Verfahren eingesetzt wor¬
den sei. Die Frage, welches Regime auf den
deutschen Wasserstraßen gelten solle, sei nur
verständlich aus der hundertjährigen Entwick¬
lung seit dem Wiener Kongreß, der ein beson¬
deres Völkerrecht für die Binnenwasser¬
straßen habe entstehen lassen, das aber tat-
sächlich entbehrlich sei. Man habe übersehen,

.daß die Binnenschiffahrt im Laufe des ver-
fgangenen Jahrhunderts und bis heute durch

»Eisenbahn , durch Kraftfahrzeugverkehr und
uwifo Luftfahrt in ihrer Bedeutung zurückgedrängt

worden sei, und habe nicht erkannt, daß der
zwischenstaatliche Verkehr auf den andern Ver-
kehrsmittein völkerrechtlich geregelt wordensei, ohne daß besondere internationale Kom¬
missionen notwendig gewesen wären.

Das künftige Regime auf den deutschen Was¬
serstraßen sei das einfachste, was man sich
denken .könne. Es werde bestimmt durch die
Erklärung in der Note der deutschen Reichs¬
regierung, daß die Schiffahrt auf den deutschen
Wasserstraßen den Schiffen aller  mit dem
Deutschen Reich in Frieden lebenden Staaten
offen stehe. Der Weg zur Verständigung mitandern Staaten führe nicht über Diskriminie¬
rung und äußeren Zwang. Eine fruchtbare Mit¬
arbeit Deutschlands an dem Ausbau und der
Entwicklung des Verkehrs auf den mittel¬
europäischen Strömen sei nur möglich, wenn
alle Staaten als freie, unabhängige und in ihrer
Ehre nicht angetastete Völker dem Fort¬
schritt des Handels  und dem Gedanken
des Friedens dienen können.

(Gründung einer Ortsgruppe Südflügel des
Vereins zur Wahrung der Elbeschiffahrts¬
intoressen in Halle (Saale) . In einer Sitzung

■des Vereins zur Wahrung der Elbeschiffahrts¬
interessen e. V., Hamburg, in Halle (Saale)
wurde die Ortsgruppe Südflügel des Vereins
gegründet. Der Vorsitzende des Vereins,
J . B. Lassalle-Hamburg, bestimmte KonsulWerther-Halle zum Vorsitzenden und den
Präsidenten der Industrie- und Handelskam-

<: mer Leipzig, Koerner, zum stellvertretenden
■Vorsitzenden der Ortsgruppe Südflügel. Dem

Vorsitzenden der Vereinigung der ' Saalever¬
frachter, Dipl.-Kaufmann Boeekelmann, wurde

>das Amt eines Mitglieds des ständigen Aus¬
schusses beim Verein zur AVahrungder Elbe-
seniffahrtsinteressen e. V., Hamburg, übertra¬
gen. — Strombaudirektor Petzel-Magdeburg
teilte u. a. mit, daß der Anschluß des Mittel¬
landkanals  an die Elbe in Magdeburg im
Jahre 1938 fertiggestellt werde.

Verlängerung der deutschenDrahtseilkartelle.‘ Der Verein der Deutschen Drahtseilhersteller
e. V., Köln-Mülheim, ist bis zum 31. Dezember

'1937 verlängert worden. Der Auftragseingang
BW- der letzten Monate war, wie in der gesamten

Eisenindustrie, im In- und Auslandsgeschäft
günstig. Die bessere Beschäftigung wird aller¬
dings durch die eingetretene Verteuerung der
ausländischen Rohstoffe (z. B. Hanf und Jute)
weitgehend wettgemacht. Geschäftsstörend wir¬ken sich nach wie vor die kurzen Liefertermine
aus, die die Abnehmer vorschreiben. Am
15. Dezember sind wieder Verhandlungen
wegen eines Umbaus des Ende 1936 ablaufendenInternationalen Walzdrahtverbandes in ein
reines Exportkartell aufgenommenworden.

Gleichmäßige , weitere Umsatzzunahme
des Lebensmittelfacheinzelhandels im September und Oktober

Berlin, 16. Dezember.
Das IfK. und die Forschungsstelle für denHandel beim Reichskuratoriumfür Wirtschaft-

1ichkeit veröffentlichen folgenden gemeinsamen
Bericht über die Entwicklung der Einzelhan¬
delsumsätze in den Monaten September und
Oktober 1936: Nach der vorübergehendenUnter¬
brechung des Aufstiegs im August, die durch
die andersartige Einkommensverwendungwäh¬
ren der OlympischenSpiele hervorgerufen war,
lagen die Umsätze im September um 13°/o, im
Oktober um 18%i über Vorjahrshöhe. Außer der
durch den hohen Besehäftigungsstand beding¬
ten Einkommenssteigerunghaben sehr verschie¬
dene Faktoren zu dieser Entwicklung beige¬
tragen: Im September wurden Einkäufe nach¬
geholt, die im August unterblieben waren, weil
das vorhandene Einkommenfür andere Zwecke
ausgegeben wurde. Ferner hat das frühe Ein¬
setzen des kalten und regnerischen AVetters zu
zeitigeren und wohl auch verstärkten Anschaf¬
fungen, vor allem in Bekleidung, Anlaß ge¬geben, und schließlich ist noch zu erwähnen,
daß in den Oktober 1936 fünf Sonnabende, in
den Oktober 1935 dagegen nur vier Sonnabendefielen.

In den L e b e n s mi 11e 1f a c h g e sc h ä f -
ten (überwiegend ohne Frischobst und Frisch-
gemiise) überschritten die Umsätze den Vor¬
jahrsstand im September um 13,8°/o und tm
Oktober um 11,8 Vo. Berücksichtigt man, daß
die Umsätze im August nur wenig zugenom¬men hatten, weil damals sicherlich ein Teil
der normalen Vorräte in den Haushaltungen
aufgezehrt und im September wieder nachge-
fiillt worden ist, so ergibt sich, daß sich die
bisherige, gleichmäßige Umsatzsteigerung iin
Lebensmitteleinzelhandel fortgesetzt hat. Eine
ähnliche Entwicklung ist bei den überwiegend
Lebensmittel führenden ländlichen Gemischt¬
warengeschäften festzustellen.

Bei den Textilwarenfachgeschäf¬ten  war im Oktober eine stärkere Umsatzzu¬
nahme zu beobachten. Dies ist, wie erwähnt,
zu einem großen Teil auf das frühzeitige Ein¬
setzen des ungünstigen Herbstwetters zurück¬
zuführen; denn besonder« lebhaft waren die
Umsätze in Herren- und Knabenkleidung, in
Strick- und AA7irkwaren, in Herrenhüten und
Mützen und in Kleiderstoffen Der gleiche Fak¬tor hat auch die LTmsätze des Schuheinzel¬
handels  erheblich beeinflußt. Im Septemberund Oktober wurden in dieser Branche sehr

günstige Umsätze erzielt. Auch in den Fach¬
geschäften für Sportartikel und Sport¬
bekleidung  waren die September- und
Oktoberumsätze ziemlich hoch. Dies ist vor
allem darauf zuriiekzuführen, daß mit den im
Winter gepflegten Sportarten früher als sonst
begonnen wurde.

Im Einzelhandelmit Hausrat und Wohn-
bedarf  hat sich die bisherige Entwicklung
weiter fortgesetzt. Besonders lebhaft war das
Möbelgeschäft im Oktober, was zum großenTeil darauf zurückzuführen ist, daß im Oktober
sehr viele der neuen AVohnungen bezogen wor¬
den sind. Dies hat auch den Absatz von Tex-
tilhausrat (Bettwaren, Teppichen, Gardinen und
Möbelstoffen), sowie von Oefen und Herden
stark angeregt.

Unter den übrigen Handelszweigenfällt be¬
sonders auf, daß die Umsätzeder Drogerien
im September und Oktober stärker als bisher
zugenommenhaben, sie waren um 11%> höher
als im Vorjahr. In den Büromaschinen
und Organisationsmittelhandlungen sind die
Umsätze wie bisher weiter gestiegen. Auch die
Kraftfahrzeug-, Garagen und Zapfstellenum¬
sätze haben weiter zugenommen.

Um die Belebung zu erkennen, die in den
einzelnen Handelszweigenseit Beginn des Wirt-
schaftsaufschwungs eingetreten ist, ist es
zweckmäßig, die Umsätze mit dem Jahre 1933
zu vergleichen: Es zeigt sich dabei, daß die
Umsätze in Herren- und Knabenkleidung, in
Möbeln, in Teppichen, Möbelstoffen und Gar¬
dinen, in Büromaschinenund Orgamisationsmit-
teln sowie in Kraftfahrzeugen besonders stark
gestiegen sind. Diese Entwicklung erklärt sich
leicht aus den Eigenarten des gegenwärtigen
AVirtschaftsaufschwungs. Die starke Zuoanme
der Umsätzein Herren- und Knabenkleidungist
auf die Wiedereinschaltung gerade männlicher
Kräfte in den Arbeitsprozeß zurückzuführen.
Die Steigerung bei Möbeln und Textilhausrat
ergibt sich aus der Förderung der Eheschließun¬
gen und Haushaltsgründungen (Ehestandsdar¬
lehen),’ die Zunahme bei Büromaschinen und
Organisationsmitteln erklärt sich nicht nur
durch die Belebung der gewerblichen Wirt¬
schaft, sondern auch durch die umfangreichen
organisatorischen Maßnahmenauf dem Gebiet
des staatlichen, wirtschaftlichen, sozialen und
kulturellen Lebens. Die Erhöhung des Kraft¬
fahrzeugabsatzes ist das Ergebnis des Motori¬
sierungswillens.

Verstärkter Holzeinschlag
Berlin. 16. Dezember. Reichsforstmeister

Göring hat auf Grund der Ermächtigungsver¬
ordnung zur verstärkten Deckung des Rohstoff¬bedarfs an Holz vom 7. Dezember 1936 in einer
Durchführungsverordnung vom 15. Dezember
1936 angeordnet, daß in allen AA7aldungen, also
außer in den Staatswaldungenauch in den Kom-
munalwaldungen und in Privatwald, in der
Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 30. September
1937 150%>des betriebsplanmäßigenSatzes ein¬
geschlagen werden. In Wäldern ohne einen auf
einem Betriebswerk beruhenden Abnutzungs¬
satz sind 150*/o des jährlichen Durchschnitts
der letzten zehn Jahre zu nutzen. Wald'besitz
unter  50 ha wird von den Bestimmungenc h t betroffen. Ausnahmen  können die
Landesforstverwaltungen oder von ihnen be¬stimmte höhere Forstbehörden zulassen. Sie
führen die Verordnung durch und bedienen sich
für die Privatwaldungen der Hilfe der forst¬
lichen Dienststellen des Reichsnährstandes. Mit
dieser Verordnung ist die'Möglichkeit geschaf¬
fen, den gesamten deutschen AValdbesitz ohne
Ausnahme zur verstärkten Holzbedarfsdeckung
heranzuziehen und die seither vom nidjtstaat-
lichen AA’aldbesitz in größerem Umfange bereits
geleistete Mehrnutzung gesetzlich in der oben
angegebenen Höhe zur allgemeinen
Grundlage gemacht.

Verarbeitungsgenehmigung
für ölhaltige Fischkonserven erforderlich

Der Reichsbeauftragte der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette veröffentlicht
im Reichsanzeiger Nr. 293 vom 16. 12. eine
5. Anordnung der Reichsstelle für Milcherzeug¬
nisse, Oele und Fette als Ueberwachungsstelle
(Verarbeitungsgenehmigung für die Fischindu¬
strie ) vom 15. Dezember 1936. Darin heißt es:
Alle Betriebe, die gewerbsmäßig im Haupt¬
oder Nebenbetrieb Pflanzenöle, gehärtete Pflan¬
zenöle, Pflanzenfette, gehärtetes AValöl, Mar¬
garine, Kunstspeisefett oder tierische Fette
aller Art bei der Herstellung fischindustrieller
Erzeugnisse verarbeiten oder verwenden, be¬
dürfen ab 1. Januar 1937 zur Verarbeitung dergenannten Oele und Fette zu den erwähnten
Erzeugnissen der Genehmigung der Hauptver-
einigung der deutschen Fischwirtschaft. Die
Verarbeitungsgenehmigung kann auf Zeit er¬
teilt , an Auflagen geknüpft und von Bedin¬
gungen abhängig gemacht werden. Einer Ver¬
arbeitungsgenehmigung bedürfen nicht söge-

Die Filmproduktion der Tobis
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Die GV der Tobis Tonbild Syndikat
A-G, Berlin,  genehmigte den bekannten
Abschluß zum 30. 6. 1936 mit 4°/o Dividende.
In Ergänzung des Geschäftsberichts führte Dr.

.h. c. Ferdinand Bausback  u . a. aus, daß sich
das Geschäft im Berichtsjahr in einzelnen Ge¬
schäftszweigen recht befriedigend entwickelt

U habe. Im Produktions- und Verleihgeschäft
ließen dagegen die Erträgnisse zu wünschen

■ übrig. Ursache hierfür seien in der Hauptsache
ĵ die hohen Produktionskosten  ge¬wesen, die wider Erwarten nicht gesenkt wer¬

den konnten, im Gegenteil etwas gestiegen sind.
Im Augenblick bestehe eine Tendenz zu wei¬
terer Steigerung. In gewisser Beziehung sei
die Steigerung dieser Kosten berechtigt, da
durch sie die Qualität der Filme verbessert
werde. Die Gesellschaft werde jedoch alles zur
Senkung der Kosten aufwenden und jede An¬
regung, die von außen komme, aufnehmen. Als
zweite Ursache wurde die schwierige Lage des
Auslandsgeschäft  bezeichnet . Seit Er¬
findung des Tonfilms hätten sich die Absatz-
gebiete klarer abgezeichnet. Auf allen Gebie-

J  ten , auf denen Tonfilme erzeugt werden , be-
jMjj steht das Bestreben, im wesentlichen eigeu-
lil*? ' sprachliche Filme zu produzieren und aufzufiih-
0f ., ren . In kleineren Ländern jedoch treffen sichvdie Produktionen der ganzen Welt. AATenn man

; berücksichtige , daß innerhalb eines Jahres,
z. B. in den Vereinigten Staaten 600 bis 800
Filme, in England 200 Filme, in Deutschland
100 bis 120 Filme, in Japan noch mehr als in
Amerika hergestellt würden, so sei es begreif¬
lich, daß das Auslandsgeschäft nicht befriedige.
In allen den Ländern, in denen das Sprach¬
gebiet groß genug sei, habe die Tobis die Be¬

ll1 miihungen nach eigener Produktion unter-
1 stützt . Das Auslandsgeschäft zwinge zu einer

Veränderung der Geschäftsmethoden« Aus die-
Grunde seien Verträge mit Italien  ab-

V ' geschlossen worden und auch mit Polen,  wo-
dujph ea emögfriqht .werde, deutsßhe Eilsig isu
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großen Umfange dort unterzubringen. Hinzu¬
trete ein dritter Punkt, nämlich die allmäh¬
liche Verschiebung in den Erträg¬nissen beim Theater - und Produk¬
tionsgeschäft.  Seit 1933 habe sich das
Theatergeschäft beträchtlich gehoben, insbeson¬
dere treffe dies für 1935 und die Saison 1936
zu. Jedoch sei die Steigerung der Einnahmen
aus dem Theatergeschäft nicht in dem Umfange
dem Produktionsgeschäft zugeflossen, wie dies
erwünscht gewesen sei. Deshalb sei hier eine
Regulierung notwendig, Die Politik der Tobis
gegenüber den Theaterbesitzern bleibe jedoch
die gleiche wie bisher. Insbesondere werde sie
sich keineswegs einen eigenen Theaterpark zu¬
legen. Im allgemeinen sei das Theatergeschäft
so individuell, daß die Tobis auf die Er¬
richtung eigener Theater ver¬
nichtet.

Der Grund für die geringe Liquidität der
Bilanz sei in der Ausdehnung der Geschäftezu erblicken. Da die Gesellschaft im Berichts¬
jahr etwa 60 Filme  hersteilen ließ und finan¬
zierte, was etwa 30 Mi 11. RM beanspruchte,
ist die Verknappung der Betriebsmittel ver¬ständlich. Bisher wurden die Mittel kredit¬
mäßig über die Tochtergesellschaften gesichert.
Auch die A7ergrößerung der Beteiligun¬
gen  hat die Bilanz weiter angespannt. Ausdiesem Grunde sind nach dem 30. Juni Ver¬
handlungen begonnen worden, die neue Be¬triebsmittel  erbrachten . Hierdurch ist die
Gesellschaft fast unabhängig.  Sie braucht
nur noch normale Kredite in Anspruch zu neh¬men. Die Technik bedarf keiner besonderen Er¬
gänzung mehr, da sie im Augenblick auf derHöhe ist. Im laufenden  Jahr wird man an
eine Aenderung der Organisation
herangehen. Dies ist jedoch eine rein interne
Angelegenheit der Gesellschaft, da sie sich in
ihrer Produktion wie bisher auf die Firmen
stützen wird, mit denen sie bisher zufrieden-
stelle&d gearbeitetbat

nannte Fischbratküchenund Fischbackstuben. —
Zur Herstellung von Mayonnaise,  Fisch-und Fleischsalaten bedarf es nach wie vor der
Verarbeitungsgenehmigungauf Grund der An¬
ordnung 2 der Reichsstelle für Milcherzeug¬
nisse. Oele und Fette als Ueberwachungsstelle.
Als Mayonnaiseim Sinne der Anordnung 2 gilt
auch verdünnte Mayonnaise, sowie alle Arten
von Aufgußtunken, in denen Oel oder Fett und
Eigelb enthalten sind. Die Verarbeitungsgeneh¬
migung ist rechtzeitig bei der Hauptvereini¬
gung der deutschen Fischwirtschaft zu bean¬
tragen.

Bezeiehnungsvorschriftenfür Polstcrrohstoffe.
Die seit 1934 bestehenden Bezeichnungsvor¬schriften für Polsterrohstoffe sind vom Reichs-
aussch’uß für Lieferbedingungen (RAL) beim
Reichsküraf.orium für Wirtschaftlichkeit (RKW)
neu herausgegeben worden. Die Bezeichnungs-
Vorschriften haben immer mehr an Bedeutung
gewonnen, seitdem die zuständigen Organisa¬tionen der Polsterwarenbranche für ihre Mit¬
glieder die Bezeichnungder verarbeiteten Roh¬
stoffe zur Pflicht gemacht haben. Auch bei den
Polsterwaren (Möbeln, Matratzen usw), die
nach den Gütebedingungenfür Polsterwaren ge¬
fertigt sind und mit industriellem oder hand¬
werklichen Gütezeichen versehen werden kön¬
nen, spielt die klare und richtige Bezeichnungder verwendeten Rohstoffenach den RAL-Vor-
schriften eine Rolle. Auf Antrag der Fach¬
gruppe Reiß-Spinnstoffe und verwandte Indu¬
strien ist jetzt in die Bezeichnungsvorschriften
auch die Bezeichnung,,.J utepolstervlies“
aufgenommen worden. Die Begriffsbestimmung
für Jutepolstervlies wird Klagen darüber be¬
seitigen. daß bisher unter der Bezeichnung
,. PoIstcrvli.es“ Werkstoffe auf den Markt kamen,
die in Wirklichkeit nicht als Vlies anzusprechen
waren. Mit „Jutepolstervlies“ darf nämlich
jetzt nur ein durch Trockenreißen von neuen
und gebrauchten Tutegewebestückensowie aus
Juteabfällen und Jutespinnereiabgängen gewon¬
nenes, kardiertes, technisches öl-, fett- und
staubfreies Jutewerg in Lagen und Tafeln be¬zeichnet werden.

Erhöhte Ausleihungen der Pfandbriefinstitutc
im Oktober. Die Aufnahmefähigkeit des Kapi¬talmarktes für die den Boden- und Komniunal-
kroditinstituten genehmigten Emissionen hält
an. Der Gesamtumlauf  an Pfandbriefen
und Kommunalobligationen stellte sich am
31. Oktober infolge Tilgungen jedoch auf
14 268,46 Mill. RM gegen 14 280,16 Mill. RM am
30. September 1936 und 14112,84Mill. RM am
31. Oktober 1935. Hiervon beträgt der Umlauf
an Pfandbriefen allein 8938,90 bzw. 8947,99 bzw.
8826,68 Mill. RM, der an Kommunalobligationen
5329,56 bzw. 5332,17 bzw. 5286,16 Mill. RM. —
Im Aktivgeschäft zeigt die' Gesamthöhe der
Ausleihungen  einen Betrag von 16 666,06
Mill. RM gegen 16 645,48 Mill. RM am 30. Sep¬tember 1936 und 16 502,32 Mill. RM am 31. Okto¬
ber 1935. Hiervon waren an Hypotheken
10039,93bzw. 10 027,97 bzw. 9880,77 Mill. RM,
an Kommunaldarlehen5908,39 bzw. 5920,04 bzw.
5965,03Mill. RM und an sonstigen Darlehen
717,74bzw. 697,47 bzw. 656,52 Mill. RM aus¬
geliehen.

Freigabe von Skrips und verzinslichenSchuld¬
verschreibungen der Konversionskasse. Wie -in
einer Mitteilung der Wirtschaftsgruppe Privates
Bankgewerbe (Rundschreiben Nr. ' 172) hervor¬gehoben wird, weist das Reichsba.nkd'ürektorium
in einer Rundverfügung vom 30. November1936
— II a 37 773— darauf hin, daß Skrips und ver¬
zinsliche Schuldverschreibungen der Konver¬
sionskasse für deutsche Auslandsschulden ge¬
mäß RE 143/36 Abschn. B 12 (abgedruekt im
Rundschreiben Nr. 146/1936) der Wirtschafts¬
gruppe Privates Bankgewerbe nur freigegeben
werden, soweit die Einwanderer die angebotenen
Skrips oder verzinslichenSchuldverschreibungen
aus Erträgnissen eigener Vermögenswerte er¬
halten haben. Skrips oder verzinsliche Schuld¬
verschreibungen, die der Anbietendevon Dritten
erworben hat, werden dagegen zwecks Ver¬
wertung durch die Deutsche Golddiskontbank
zum Auslandskurs abgefordert. Hierbei wird
darauf Bedacht genommen, daß dem Einwande¬
rer das beim Erwerb der abgeforderten Werte
aufgewondeteKapital erhalten bleibt.

Erwerbsgesellschaften
Bremer Futtcrmittelhändler A-G, Bremen. Die

Aktiengesellschaft ist durch Beschluß der GV
durch Umwandlung auf die Fa. Heinr. Fröhlke
in Bremen übergegangen. Das gleiche gilt für
die Weser Kraftfutterwerk G. m. b. H., Bremen.

Unveränderte Dividendebeim RWE. Der Auf-
eicMsrat dex Rh eimisch-Westfälischen, Elektrizi¬

tätswerk A-G, Essen, beschloßder GV die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 6 /<v für
das Geschäftsjahr 1935/36 vorzuschlagen.

Nationale Automobil-GesellschaftA-G. Berlin-
Ohcrschöneweide. Die im Vorjahresbericht ge¬
kennzeichnete Entwicklung hat auch im Be¬
richtsabschnitt vom 1. Juli 1935 bis 30. Juni
1936 angehalten. Das Werk Oberschöneweidewurde auf Grund der mit der Büssing-NAG
Vereinigte Nutzkraftwagen A-G in Braun¬
schweig und der Telefunken-Gesellsehaft für
drahtlose Telegraphie mbH abgeschlossenen
Mietverträge voll ausgenutzt. Das gleiche gilt
für die an Büssing-NAG vermietete Fabrik
Leipzig. Der Umsatz der Filiale Chemnitz ent-
sprach den Erwartungen. Die Abteilungen fürLeichtkrafträder, Kurbelwellen und Zahnräder
haben einen beachtlichen Mehrumsatz erzielt.
Abschreibungen auf Anlagen wurden auf

816 141 (215 891) RM und andere Abschreibun¬
gen auf 67 948 (6709) RM erhöht. Nachdem.ur
das Zwischengeschäftsjahr ein Gewinn von
46 405 RM verblieb, aus dem der Verlustvortrag
aus 1934 von 46 161 RM abgedeckt werden
konnte, errechnet sich für 193£ d6 emsohl. 244
RM Vortrag ein Gewinn von 8387 RM, der dem
Reservefondszugeführt werden soll.

Torpedo-Werke A-G, Fahrräder und Schreib¬
maschinen, Frankfurt/M.-Rödelheim. Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß für 1935,36
mit wieder 6% Dividende. In den ersten vier
Monaten des neuen Geschäftsjahres konnte eine
weitere Steigerung des Gesamtumsatzes gegen¬
über dem Vorjahre erzielt werden, und zwar
auf 2,15 Mill. RM gegen 1,7 Mill RM im Vor¬
jahr Dabei betrug der Inlandsumsatz 1,7 (WMill. RM. Der Exportumsatz 0,4o (0,28)
Mill. RM.

Deutschland auf dem finnischen Markt
Viipuri, Mitte Dezember.

(Von unserin ständigen finnischen Mitarbeiter)
Die fortschreitende Industrialisierung Finn¬

lands, die in diesem Jahre besonders kräftig in
Erscheinung getreten ist, hat eine außerordent¬
liche Einfuhrsteigerung hervorgerufen. In den
Monaten Januar/Oktober stieg die finnische
Einfuhr um 780 Mill auf 5132 Mill. Fmk. Gün¬
stig für die Stabilität des finnischen Wirt¬
schaftsaufschwungswar es daher, daß die Aus¬
fuhr zugleich um 929 Mill. auf 5962 Mill. Fmk.erhöht werden konnte, so daß für die genannte
Zeit ein Ausfuhrüberschuß  von 830 Mill.
Fmk. (Vorjahr 661 Mill.) verblieb.

Der größte Teil der finnischen Mehreinfuhr
entfällt auf England, Schweden, Deutschland
und die Vereinigten Staaten. Deutschland hatunter den finnischen Einfuhrländern auch in
diesem Jahr mit 961 Mill. Fmk. den zweiten
Platz hinter England (1247 Mill.) inne. Erstin weitem Abstand hinter Deutschland folgen
Schweden (612 Mill.) und die Vereinigten Staa¬
ten (389 Mill. Fmk.). Der gesteigerte Maschi¬nenbedarf Finnlands hat dazu geführt, daß
Maschinenund Metallwaren in der Berichtszeit
43°/o (421 Mill.) der gesamten deutschen Finn¬
landausfuhr ausmachten. Deutschland ist
Finnlands größter Maschinenlie¬ferant.  Es führte nach Finnland ebensoviel
Maschinenaus, wie England, Schwedenund die
Vereinigten Staaten zusammen. In Metallen

.und Metallfabrikaten hat Deutschland die
Stelle des Hauptlieferanten in diesem Jahr
indessen an England abgetreten. Deutschland
ist jedoch weiter Finnlands größter Lieferant
in Chemikalien. Düngemitteln, Farben, Häuten
und Fellen, Buch- und Kunsterzeugnissensowie
Papierwaren. England hat in diesem Jahre den
Platz des größten finnischen Lieferanten in
Textilwaren eingenommenund ist ferner auch
der finnische Hauptlieferant in Steinkohlen,
Asphalt- und Kautschukwaren sowie Oelen. In
Transportmitteln hat Schweden in diesem Jahr
die Stelle des finnischen Hauptlieferanten inne.

Im Vergleich mit dem letzten Krisenjahr
1932 ist die deutsche Finnlandausfuhr der ersten
10 Monate um 19,8%> (157 Mill. Fmk.) gestie¬
gen. Die schwedischeFinnlandausfuhr stieg in
derselben Zeit um 155%> (373 Mill.) und die
englische Finniandausführ um 144%>(736 Mill.).Trotz der Bescheidenheit des deutschen Aus¬
fuhrerfolges steht hinter diesen Zahlen ohne

'Flage ein Stück zähester deutscher Kaufmanns¬
arbeit, geleistet unter den widrigsten Ver¬hältnissen.

Die 1 finnische Ausfuhr nach Deutschland ist
in der Berichtszeit um 112 Mill. Fmk. gestiegen.
Verglichen mit der gleichen Zeit des Jahres
1932, hat sie sich verdoppelt. Die bedeutendstenfinnischen Mehrausfuhrennach Deutschland ent¬
fallen in diesem Jahr auf Holzwaren (plus
30 Mill.), Lebensmittel (plus 37 Mill.) und —für Finnland ein neuer Ausfuhrarti¬
kel — Kupfer (plus 40 Mill.). Deutsch¬land hat auch unter den finnischen Ausfuhr¬
ländern den zweiten Platz hinter Englandinne.

Infolge der Verschiedenheiten der Zahlungs¬
bedingungen und der Absonderung gewisser
Quoten zeigt das deutsch-finnische Verrech¬
nungskonto  nicht denselben Saldo wie die
statistische Handelsbilanz. Für die zwischen
Deutschland und Finnland bevorstehenden Han¬
delsvertrags- und Kontingent-Verhandlungen ist
das bemerkenswerteste, daß das Verrechnungs¬
konto jetzt erstmalig einen Saldo zugun¬
sten Deutschlands  aufweist , der augen¬
blicklich 25 Mill. Fmk. beträgt und nur durcherhöhte deutsche Warenkäufe in Finnland auf¬
getaut werden kann. Die in der finnischen
Presse laut gewordenen Wünsche gehen daher
in erster Linie auf Zusatzkontingente für die
diesjährige Ausfuhr und auf größere Kontin¬

gente für die nächstjährige Ausfuhr nachFinnland aus. Die Entwicklung des finnischen
Handels mit Deutschland wird in der finnischen
Geschäftswelt und Oeffentüchkeit jetzt überall
mit großer Befriedigung verfolgt.

*
Zwischen dem schwedischenRüstungskonzern

A. B. Bofors und dem finnischen Staat ist ein
Vertrag über den Bau einer Kanonenfabrik bei
Jyväskyla. in Finnland abgeschlossen worden.Die Fabrik soll nach schwedischen Plänen und
Erfahrungen gebaut und eingerichtet werden.
Das Abkommen regelt auch die Lizenzfrage.

Feste Preise
für amerikanischen Blatt-Tabak

Newyork, 16. Dezember. Die Preise für Blatt¬tabak erreichten in Louisville (Kentucky) den
höchsten Preis seit 20 Jahren, indem mit Wir¬
kung vom Montag im Durchschnitt an sämt¬lichen Märkten dieses Staates eine Notiz von
39,78 Dollar per 100 lbs erreicht wurde gegeneinen Preis von 33 Dollar am letzten Freitag.
Man rechnet damit, daß die Preise später wie¬
der nachgeben, weil die Farmer augenschein¬
lich die besten Qualitäten zuerst anbieten, wäh¬
rend die minderen Qualitäten später angeboten
werden, was dann wieder niedrigere Preise zur
Folge haben dürfte.

Der italienisch-amerikanische Handel
Rom, 16. Dezember. Nach einer amtlichen

Mitteilung sind die zwischen Italien und
Amerika bestehenden Handelsverträge vom
Jahre 1871 zum 15. Dezember 1937 gekündigt
worden. Ueber den Abschluß eines neuen Han¬
delsvertrages sind bereits vor einigen Monaten
Verhandlungen aufgenommenworden. Die Ent¬würfe für dieses Abkommen werden zur Zeit
geprüft.

Die Welterzeugung
an Seidenkokons und Rohseide

Rom, 16. Dezember. Der Ertrag der Seiden¬
raupenzucht in Europa verzeichnet nach einer
Mitteilung des Internationalen Ackerhauinsti¬
tuts im laufenden Jahr mit 36,5 Mill. kg Seiden¬
kokons eine Erhöhung um 55% gegenüber dem
Vorjahr; bleibt jedoch immer noch um 18 Vo hin¬
ter dem mittleren Ertrag von 44,5 Mill. kg in
den Jahren 1930/34 zurück. Auch die Weltpro¬
duktion ohne Einbeziehung von China und
Indien zeigt mit 403 Mill. kg Seidenkokonseine
Zunahme von etwas mehr als 7 Mill. kg gegen¬
über dem Vorjahr, bleibt aber um 63 Mill. kghinter dem Durchschnitt der Jahre 1930—34
zurück. Der. Rohseidenertrag für 1936 wird
ohne China und Indien auf 38 Mill. kg ge¬schätzt.

Subventionierung
der englischen Kohlenausfuhr?

London, 16. Dezember. Der unter dem Vor¬
sitz des früheren Schatzkanzlers Sir Robert
Herne stehende Untersuchungsausschuß für die
wirtschaftliche Wiedergesundung von Südwales
stellt in seinem Untersuchungsbericht fest, daß
eine befriedigende Lösung des Problems nur
durch eine Wiederbelebung der Kohlenausfuhr
gefunden werden könne. Der Ausschuß schlägt
zu diesem Zweck u. a. die Gründung eines
europäischen Kohlenkartells  vor . —
Wie die „Morning Post“ meldet, beschäftigt sich
die englische Regierung mit dem Gedanken,
dem Kohlenhandel eine Ausfuhrunterstützungzu gewähren.

Die Preissteigerung in Frank¬
reich  hat seit der Abwertung des Franc einen
Umfang von 20%) und seit dem Antritt der Re¬
gierung Blum einen solchen von 35%>erreicht.

Nach dem letzten Ausweis der Nederland-
schen Bank hat sich der Goldbestand um 99,64
Mill. Hfl auf 669,53 Mill. Hfl erhöht.

Spinnstoffe
Bremen , 16. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko14.89 (15.01).
Bremen Dez. Jan . 37 März Mal

13.35/33
13.26/23
13.20/19
13.27/22
132J/22

Juh
13.43/41
13.30/29
13.24/23
13.29/25
13 29/24

Olct.
13.12/10
13.00/98
12.96/93
12.99/96
12.99/98

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß 11111TTTTTTmT■

13.14/07
13.07/—
13.03/—
13.0?/—
n .i'ii-

13.31/27
13.21/18
13.17/10
13.21/13
13.18/13

Abrechnung 12.93 12 95 1313 13.20 I 13.24 12.96
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.25, Juli 13.29.Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.20.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.96, Mai 13.19,Juli 13.24, Oktober 12.%.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.20, Juli 13.28, Oktober12.99.
Bremen , 16. Dezember Der Markt eröffnete heute

unter dom Druck reichlichen Angebots abgeschwächt7 bis 12 Punkte niedriger . Bei anhaltender Ver¬
kaufsneigung glitten die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags langsam weiter ab. Der Markt schloß um
12.30 Uhr kaum stetig 4 bis 8 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröff¬
nete infolge von mehr Kaufneigung sehr stetig 2 bis
4 Punkte höher . Im Verlauf wurde die Stimmungaber wieder unsicher und die Kurse schwankten
daher unregelmäßig . Der Markt schloß stetig 1 Punkt
unter bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 16, Dezember._

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Supertine myd, sdnde white rougish

Bremer Kl. 1 . . qj
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . 6.00
Newyork Dez. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.

Vorig. Schluß 12.55/—12.32/33 12.32/—12 Z2f—1211/12 11 72/73
Heutig. Schluß .- /- 12.30/—12.32/3312.19/2011.09/10 11.66/—Loko: ',2.92 12.92)
New Orleans . . . . heutige Not. 1275 vorige Not. 1272

Zufuhren In Atlantik- und Colthäten21ÖOu| 28000
Ruhig

Newyork , 16. Dezember . Der Baumwollterminmarkt
erqffnete stetig . Es zeigte sich erneute Kauflust des
heimischen Handels , der ausländischen Firmen und
der auswärtigen Kreise . Andererseits erfolgten nur
mäßige Sicherungsahgabeu . Die markttechnische
Lage ist augenscheinlich nach der vorherrschenden
Ansicht durch die mussten Abgaben gekräftigtworden Der Handel bewegte sich nach Schluß der
Auslnndsborsen und nacli der Einstellung des Ge¬
schäftes im Dezembertormin . der in fester Haltungschloß , in ruhigen Bahnen . Später neigte die Ten-
denz zur Schwäohe , als vermehrte Sicherungsabgabenund Glattstelluugen in Erscheinung traten.

Jute . Der Foh .iutemarkt war in der Berichtswoche
ruhig . Firsts kosten : Nov.-Dez.-Vevschiffung l  19.—/—
je t, Dez.-Jan .-Verschiffung £ 19.2/6 je t , Jan .-Febr .-
Verschiffung £ 19.5/— jo t. Der Fabrikate¬

markt in Dundee war vorübergehend belebt . Der
deutsche Markt ist nach wie vor unverändert.

«Wolle
Antwerpen , 16. 12. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
16, 15. I 16, 15.

p.kg.belg.Fr.p.lb. penco
16, 15, I 16, 15.

Der. 4375 43.75
Jan. 43.25 43.25
Febr. 43.25 43.25
März 43.50 43.25
April 43.50 43.25

33.00 33.12
32.75 32.07
3275 32.75
32.75 33.12
32.87 33.12

43.50 43.25 I 32.87 33.12
43.50 44.50 I 33.0U 33.12

Mai
Juni
Juli 43.50 43.50 I 33.00 33.25
Ums. 100000 lbs 290000 lbs
Tendenz: ruhig behaupt.

Getreideund Futtermittel
Hamburg , 16. Dezember . Das Geschäft in Brot¬

getreide hat bisher noch keinen größeren Umfangangenommen . Sofort lieferbare Ware ist nicht hin¬
reichend käuflich . Nach den Festtagen rechnet man
mit größeren Anlieferungen . Während Industrie¬
hafer genügend zu haben war , zeigt sich wenig
Futterhafer . Die Ankäufe der Heeresverwaltungnehmen das meiste Material in Anspruch . Futter¬
gerste fehlt . Industriegerste ist nur in kleinstenMengen zu haben.

Weizen.  inländischer : Altmärkischer . Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg179. Mecklenburger 179. — Hafer.  inläDdisoher
tat Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholsteinef.
4®/49 kg nom. 174—179. — Buchweizen,  inländ .,
;071 kg 500—520. — Futterhohnen:  hart-trocken , Ostholsteiner/Mecklenburger , harttrocken,Westholsteiner 240—260 frei hier.

Berlin , 16. Dezember . Wenn auch im Berliner Ge¬
treideverkehr in Roggen Neuahsohiüsse etwas mehr
erfolgen konnten , blieb diese Entwicklung auf die
Gesamtlage de3 Marktes doch ziemlich ohne Einfluß.
Die Zufuhren haben sich nicht nennenswert ver-
sfarkt , da das günstige Wetter nach wie vor zuFeldarbeiten benutzt wird , und ferner vor dem Weih-
naohtsfest die Verkaufsneigung stets nur gering ist.Die Mühlen suchen Brotgetreide , insbesondere Wei¬
zen, dringend zu erwerben , sind aber lediglich in der
Lage , einzelne Waggonanlieferungen aufnehmen zu
können . Am Futtergetreidemnrkt haben sich die
Versorgungsmöglichkeiten gleichfalls nicht gebessert.
Die Umsätze smd äußerst gering , da die Landwirt¬
schaft teilweise noch nicht endgültig übersehen kann
welche Mengen sie fiir den Eigenbedarf benötigt,und somit stärkere Zurückhaltung bekundet . Brau-
und Industriegersten liegen still . Kleine Posten wer¬
den vereinzelt gehandelt . Industriehafer ist. eher
erhältlich . Von Mehlen stehen Weizenmehle imVordergründe.
Newyork . 16. 12- iMals loko —
Welz. Rn. I. 146-25 Mehlh. Pr. R.55
Welz. Hw. 1. 149 25 Nehl n. Pr 6.65
Chlkago , 16 12.
Gerste lokolOO—137
Welzen stetig
Dezember 1341:—üj
Mbl 129*- *
lull 1171s

| ?gl. Fracht 2/6-
Kont. Fr. 12X-

Mais
oeiember
Ma!
lull
Haler
Dezember

stetig
106.»7
1"2 12
97-87

ruhig
51-12

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

Mais, neuer Kontrakt, Mai lOl1/«, Juli 10a.

50-51
45-75

lest
112.50
109.37
104*-
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Viehmärkte
Bremen , 16, Dezember. Auftrieb : all Kinder,

darunter 25 Ochsen, 51 Bullen , 155 Kühe , 80 Färsen,
ferner 323 Kälber , 76 Schafe . Direkt zugeführt : 25
Kühe , IO Kälber . Lebend etLsgeführt : 13 Rinder,
3 Kälber . Uebers-tand : 12 Schafe . Marktverlauf:
Rinder verteilt , Kälber gut , Schafe langsam . Preise:
Oohäen: a) 10—43 RM (21 Stück ), b) 38—39 (3): Bullen:
a) 38—41 (40), b) 34—37 (6), c) 30- 32 (2); Kühe : a)
38—41 (47), b) 33- 37 (49), c) 25- 31 (46), d) 20—23 (13);
Färsen : a) 39—42 (67), b) 34—38 (11), c) 30—32 (2);
Kälber (Sonderklasse ) : 78 (2); Kälber (andere ): a)
55- 63 (247). b) 42- 53 (50). c) 35—38 (20), d) 25—28 (4);
Lämmer und Hammel : a) 49—52 (31), b) 43—48 (22). c)
35- 42 (6); Schafe : e) 25- 32 (5).

Jever , 15. Dezember. Das Angebot an Ferkeln war
nur gering . Bei geringer Nachfrage gestaltete sich
der Handel schleppend . Bei Marktsohluß war ein
kleiner Ueberstamd zu verzeichnen . Preise : Ferkel
is 5 Wochen alt von 5—7 R.M, bis 7 Wochen 7—9 RM,

:twas ältere Tiere bis 12 RM das Stück . Läufer-
ichweine wurden nicht angeboten.
Leer, 16. Dezember. Großviehmarkt.  Auf¬

rieb: 481 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertre-
:n. Handel : sehr langsam . Üeberstand . Preise:
ochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 540 bis

X» RM, II . 450—540 RM. III . 330—450 RM, hoch- und
iedertragende Rinder I . 400—460 RM, II . 350—425 RM,
II . 270- 350 RM, jährige Bullen I . 450—550 RM, II.
'10—450 RM, III . 240—390 RM, '/«jährige Kuhkälber
20—160, ‘/sjährige Bultkälber 120—080 RM, güstelinder , 1—2jähr . 180—240 RM, Kälber bis zu zwei

Wochen 12—30 RM. — Kleinviehmarkt:
Vuftrieb : 96 Stück . Handel : Schlecht . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen 5—8 RM; Läufer 18—36 RM.

Osnabrück , 16. Dezember. Auftrieb:  137 Stück
Rindvieh und 650 Schweine . Preise : Tragende Kühe:
I 440- 530, n 380—440, III 300—380, IV 250—300; tra¬
gende Rinder : I 370—470, II 300—350, III 250—300, IV
200—350: Schweine : 6 bis 8 Wochen alt 7—11, 8 bis 13
Wochen 11—15; Läuferschweine : 15—27 RM. Für ' /i kg
Lebendgewicht 28—41 Rpf. Handel : Rindvieh lang¬
sam. Schweine gut.

Hannover , 16. Dezember. Auftrieb:  41 Ochsen,
40 Bullen , 254 Kühe , 52 Färsen , 323 Kälber , 65 Schafe,
2670 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Schweine
verteilt . Kälber gut , Schafe mittel . Preise : Ochsen:
a) 43; Bullen : a) 40—41; Kühe : a ) 39—41, b) 33—37, c)
31; Färsen : a) 40—42, b) 36—38; KälbeT: a) 60—63, b)
50—53, c) 38, d) 26—33; Lämmer und Hammel : al)
44- 48, bl ) 38—40: Schweine : a) 54V!, bl ) 53'/«, b2) 52Vs,
c) 50Vs, d) 481/!; Sauen : gl ) 53V: RM.

Lehrte , 15. Dezember. Auftrieb : 1836 Ferkel und
285 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Fer¬
kel : 5- 6 Wochen alt 7- 8'/! RM, 6—8 Wochen 9- 12 RM,
8—10 Wochen IB1/«—15 RM, 10—12 Wochen 16—19 RM,
Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 20—30 RM,
ältere Futterschweine 31—55 RM. Marktverlauf
langsam.
Chlkago, 16- 12- Schweine.
leich . n. Pr 9 -40 I schw . n. Pr 9 -95 I Zufuhren 24090
leich . h. Pr 9 .90 Ischw . h. Pr. 10 -20 I im Westen 95000

Käse
Bremen , 16. Dezember. Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Die Umsätze an Tilsiter Vollfettkäse halten 6dch nach
wie vor in mäßigen Grenzen, da der Verbrauch weiter
nachgelassen hat . Bei dieser Lage ist es verständ¬
lich , daß halbfette Ware weniger ge¬
fragt  ist . Es muß auch ferner in Betracht gezogen
werden, daß ansgereifte Ware in dieser Fettgehalts¬
stufe nooh nicht an allzu großem Umfange auf
dem Markt ist , da das Verbot der VoUfettherstellung
erst am 1. Oktober ds. Js . erfolgte . Durch Werbung
und Aufklärung bei dem Verbraucher wird sich für
Käse dieser Fettgehaltsstufe ein größerer Umsatz
erzielen lassen.

Die ab ostprenßischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse elnschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i . T. (Fett ln der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM. Fettkäse , 40 Pzt.
F . i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i. T„
50- 53 RM, Halbfett , 20 Pzt . F . i. T., 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i . T„ 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) .gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 16. Dezember landeten in Wesermünde neun

Dampfer 597 500 kg frische Seefische . Daven brachten
ans der Nordsee zwei Dampfer 32 500 kg, meist He¬
ringe und gemischten Fang . Von Island kamen zwei
Dampfer mit 160 000 kg, meist Seelachs , Lengfisch
und Goldbarsch . Vier Barentsseedampfer hatten
355 000 kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch . Ein Dampfer Von der norwegischen Küste
brachte 50 000 kg, meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Goldbarsch , Heringe und Sohellfisch
wurden verteilt , die übrigen Sorten zeigten Preis-
aufbesserungen . Norwegische Küste : Kabeljau I 13V«,
II J2V», Seelachs 1SHt—12*/«, Goldbarsch 13. Nordsee:
Heringe 10, ScbellfjiBCh V 16—18, Wittlinge 15V«—19.
Island : Kabeljau I 12—123/«, n ll ' /i—12*/«, Seelachs
11—ISP/«, Goldbarsch 13 . Barentesee : Kabeljau I 12*/*
bis 18. II 13Vt- d3, HI 11*/«—12»/«, Sohellfisch I 16V«,
II 18*/*, III 13, Goldbarsch 43.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Dezember,

Reis : OWb Östlichen Rohreismärkte standen weiter
im Zeichen anhaltender Preissteigerungen . Der
Exportüberschuß für Burmah  wird für
das mene Erntejahr anf 2,9 Mill . t geschätzt , das
sind gegen das Vorjahr ungefähr 700 000 t weniger.DeT lulandmaTkt wies ein unverändertes Bild auf.

Gewürze : Es herrschte weiter Bedarfsgeschäft zuunveränderten Preisen.
Chlkago , 16 - 12.

Tendenz : stetig
Dezember 13 -50 B
Newyork , 16 - 12.
Oele und Fette
Sdimalz 13 -05
Tjalg, leie 8 -25
Bw'saatöl —b—

Sdimalz.
Januar
März
Januar
März
Mal
Juli
Terpentin

13 50 B
13 -80 B
11 27
11 -35
11 -45

U

Mal 14 -02%
Juli 14 -22% B
Terp . Sav . 43 .25
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -04
Pens . Rohäil 97%-17%

Kaffee
Bremen , 16 . Dezember . Der Markt verkehrte weiter

■io iühlger Stimmung . Die Offerten von Brasilien
waren unverändert . Nach neuesten Mitteilungen von
Kolumbien  sind die Unterhandlungen in der
Bogota -Konferenz nooh immer nicht zum Abschluß

gekommen. Nur ganz vereinzelt kamen heute wieder
einige kleinere Abschlüsse aus erster Hand zustande.
Das Loko- und Inlandsgesebäft war ruhig.

Hamburg , 16. Dezember . Die Offerten der Her¬
kunftsländer lanteten unverändert . Im Transitge¬
schäft kam es zu weiteren Abschlüssen ' in fast allen
Kaffeesorten . Am Inlandsmarkt war die Lage gegen¬
über dem Vortage wenig verändert . Preise wie zu¬
letzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Nener Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 16 - 12.

Tendenz : willig
Santos 11 -12
Dezember 10 .05«° "’
März 10 -08
Mal 10 09/10*

Juli
September
Tagesums.

Rio 7
Dezember

1010 März
10 . 08 Mai
42900 Juli

September
*87

3 . 55> om Taoesums.

3 *65 nom

2010
Newyork , 16. Dezember. Am Kaffeeterminmarkt

erfolgten Sicherungsabgaben des Handels , Gewinn¬
mitnahmen und Glattstellungen , da die Bekanntgabe
von 10 Andienungen verstimmte . Es zeigte sich
Mangel an Aufnahmeneigung , doch tätigten die euro¬
päischen Firmen später neue Käufe zu den ermä¬
ßigten  Preisen.

Kakao
Hamburg , 16. Dezember. Rohkakao:  Stetig.

Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Kakaopulver wurde gefragt , Kakaobutter hatte Be¬
darfsgeschäft . Preise wie zuletzt.
Newyork , 16 - 12 - Kakao k. stet.
Dezember 10 -93 | März 10 92 IJuli 1100
Januar 10 -92 | Mal 10 -98 Iseptember 11 -04

Zocker
Magdeburg , 16. Dezember . Gemahl . Melis für Dez.

31.50, für Jan . 31.62'/!. Tendenz : ruhig.
Newyork , 16. 12- Rohzucker stetig
Dezember 2 -90 »H März 2 84 05 IJuli 2 -88/89*
Januar 2 -88/88 *| Mal 2 85/86 *| september 2 89/90'

*) Geld- und Briefnotierurgen

Honig
Hamburg , 16. Dezember . Preise für den Großhandel,

je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 115—140
RM, deutscher Heidehonig 105—135 RM für 50 kg ab
Hamburger Lager , Originalgebinde : Havanna -Kuba
5f—74 RM, Mexiko 60—70 RM, Valparaiso -Chile 54
bis 72 RM, Guatemala 66—82 RM für 100 kg unver¬
zollt ab Hamburger Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 16. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 621/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 40.50—43.50 RM.

Standard -Blei für Dez. 32V« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 16. DezembeT. Der Londoner Goldpreisbeträgt für eine Unze Feingold 141 sh 7 d gleich

86.5782 RM. für ein Gramm Feingold demnach 54.6241
Pence gleich 2.78355 RM.

Hamburg , 16. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43V« B, 40V! G, Hüttenrohäink nom. 22V« B, 22*/* G.

Hamburg , 16. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 55*/«—57V«, Schwerkupfer 55V«—57‘/«, Rotguß 54V«
bis 56V«, Schwermessing 37—39. Leichtmessing 30‘/*
bis 32V«, Messingspäne 36’/«—38V«, Altziuk 14—15,
Altblei 28V«—29V«. Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 16. Dezember.
Kupfer (per Tonne) >•

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 46—46V18
do . 3 Monate 46%- %
do . Settl . Preis 46

Electrolyt £0%—51
best selected 43%—51
itrong sheets —
Elektrowirebars 51

Zinn (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard p. Kasse 236£— 237
do . 3 Monate 2364—237
do . Settl . Preis 2364

Banka * 2384
Stralts * 2394

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr . otllz . Preis 25%
do. pr . lnofllz . Preis —
do. entf . S. oft . Pr . 25%
do . entt . S. inotl . Pr . 25%—15/i«
do . Settl . Preis 25%

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnl . pr . oll . Pr . 18*7"
do . pr . Inolflz . Preis —
do . entt . S. otf . Pr . 18" />«
do . entf . S. >nmi o r 184 —" /is
do . gew . Settl .Prels 18%

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *

49? —50%chlnes . per *
Quecksilber *

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframerz elf •

(sh per Einheit ) 32%~ 33%
Nickel. Inland . *

(per Tonne ) 200—205
de . ausld . • (per t ) 200—205
Weißhl . I .C. Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs) 19/3
Kupfersulfat
tob . * per t) 17 87
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , lob . Middl .-
borough * (sh 0 . t) 79%
Silber

Barren prompt 21 .19
Barren Lieferung 22 . 87
Fein prompt 2125
Fein Lieferung 22 .93

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/7

* Inakt . Notierung
London, 16. DezembeT. Heute wurden 341 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 7 d per
Unze fein verkauft.
Newyork . 16 - 12-
El. Kupf . I 10 87 % Bl Blei , loko 5 -50 I WelBblech 5 -25

30/90 Tag « 10 87% H Zink , loko 5 -35 Roheis . N. .23 -93
Zinn , loko 52 -87 I Sllb . ausl . 45 -00 I Roheis . N. 20 00

Newyork , 16. Dezember . Die Weltvorräte an
Raffinadekupfer  betrugen Ende November
353 000 t , die amerikanischen Vorräte 171 000 t, der
sichtbare Weltverbrauoh  163 000 t , der ameri¬
kanische Verbrauch 67 000, die Welterzeugung
an Raffinadekupfer 159 000, die amerikanische Er¬
zeugung hierin 70 000, die Welterzeugung in Berg¬
werken und Schmelzen 169 000, die amerikanische Er¬
zeugung 74 OflO t.

Die Börsen

Freundlich
Hamburg , 16. Dezember . Bei Eröffnung zeigte

sich ein kursmäßig durchaus freundliches Bild.
Der Bankenmarkt zeigte feste Tendenz bei
leicht erhöhten Kursen , Geestemünder Bank
war mit 85 1 % erhöht zu hören . Am Markt der
Verkehrswerte waren Bremer Straßenbahn um
V« 0/0  gedrückt (96V2) . Am ' Schiffahrts¬
markt  lagen Hapag um 5/«°/o (153/s) und
Lloyd um V«% (15) höher . Neptun war mit 101
l °/o gebessert . Die unnotierten Hansa -Dampf
hörte man unverändert mit 107V2. Von Bre¬
mer  Werten stiegen Atlas werke um Vü%  auf
93V2. Bremer Allgemeine Gas dagegen mußten
ihren Kursstand um 3 % auf 130 verringern.
Die übrigen Papiere zeigten keine wesentliche
Aenderung . — Am Rentenmarkt  notierten
Bremer Altbesitz unverändert 115.

Freundlich
Hannover , 16. Dezember . Der Aktienmarkt

konnte sich beute weiter befestigen . Tlsader
Hütte kamen unter Repartierung 2 °/o höher zur
Notiz . Von Kaliaktien waren Westeregeln
5% % und Aschersleben 2 %> höher gefragt . In
Zementaktien war die Kursentwicklung noch
uneinheitlich . Döhrener Wolle und Norddeut¬
sche Cement waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Eisenwerk Wülfel und Hannover¬
sche Straßenbahn 2 bzw . % % niedriger . Am
Rentenmarkt  war der Handel in einigen
Gold - und Liquidationspfandbriefen , in Steuer¬
gutscheinen und Provinzanleihen etwas lebhaf¬
ter . Letztere gäben auf 96V2 nach . Ebenso war
Dekosama I auf 121V2 aibgeschwächt . Die
Reiohsanleihe -Altbesitz war zu unveränderten
Kursen im Handel , ebenso im Freiverkehr die
Umsehuldungsanleihe ; 4%ige Rentenbank -Ab-
lösungsschuldverschreibungen hatten Umsätze
zu 86V2—87V2. Burbach nannte man mit 8OV2
his 82V2 und Wintershall wesentlich höher mit
138. Schluß weiter freundlich.

Lebhafter
Berlin , 16. Dezember . Mit den seit Wochen-

beginm an den Aktienmärkten zu verzeichnen¬
den Kurssteigerungen hat auch die Umsatz¬

tätigkeit von Tag zu Tag zugenommen . Heute
war auf Grund der eingegangenen größeren
Publikumsorders ein ausgesprochen lebhaftes
Geschäft festzustellen . Die Beweggründe für
diese Entwicklung sind nicht ohne weiteres er¬
kennbar . Man glaubt sie in der technischen Er¬
leichterung der Geldmarktlage sowie in den
verschiedenen günstigen Meldungen aus der
Wirtschaft zu finden . Nicht ohne Einfluß dürfte,
zunächst allerdings nur psychologisch , die neue
Devisenamnestie sein , von der man aber in der
nächsten Zeit auch eine praktische Auswirkung
erwarten zu können glaubt insofern , als durch
die Auflösung noch vorhandener Auslandsgut¬
haben und deren Unterbringung in deutschen
Effekten ein neues Antriebsmoment möglich
wird . Im Verlauf  blieb die Grundstimmung
zwar freundlich , die Kurse waren aber doch
verschiedentlich Schwankungen nach beiden
Seiten unterworfen . Harpener bröckelten gegen

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,215) RM

den ersten Kurs um 1 % ab , auch Daimler konn¬
ten den Anfangsgewinn nicht voll behaupten
(minus 94 %) . Vereinigte Stahlwerke wurden
im Verlauf mit 124'Vs bis 3% bis 4Vb bis i 'U
gehandelt . Andererseits zogen Dierig um 2 und
Rhein -Braun um V-U % an . Farben stellten sich
zuletzt auf 168Vs. Gegen Schluß ließ das Ge¬
schäft stark nach , so daß die Kursfeststellung
teilweise Schwierigkeiten machte . Soweit aber
Notierungen erfolgten , wiesen sie kaum Ab¬
weichungen gegen den Verlauf auf . Farben
stellten sich zuletzt auf I68V2. Nachbörslich
blie 'b es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
deutschen Industriepapiere waren , entsprechend
der festeren Verfassung im variablen Verkehr,
fast ausschließlich Kurssteigerungen zu beob¬
achten . Bankaktien lagen ruhiger ; Interesse
zeigte sich nur noch für DD -Bank (plus 94)
und Adca (plus IV4) . Durchweg höher lagen
Hypothekenbanken , an der Spitze Bayerische
Hypotheken mit plus 1 und Meininger Hypo¬

theken mit plus 7/8%. Von Auslandswerten er¬
hielten Aku nach längerer Pause erstmals eine
Notiz von unverändert 57, wobei eine etwa
10%ige Zuteilung erfolgte . Auch Conti -Iino-
leum , die um 4% % stiegen , mußten repartiert
werden . Chade Lit . A—C zogen um 4Vz, Lit . D
um 3 RM an. Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte wieder wei¬
testgehende Geschäftsstille , die aber einen
freundlichen Grundton nicht vermissen ließ.
Vereinzelt kamen leichte Besserungen zustande,
so bei Stadtanleihen , von denen 28er Hagen und
26er Dresden je Vs, 28er Dresden Vi % gewan¬
nen . Dekosama ohne Auslösung stellten sich
10 Pfg . höher . Bei den Hypothekenpfandbriefen
ermäßigten sich Mittelboden Serie 11 und Deut¬
sche Hypotheken Serie 36 um je V«%. Im glei¬
chen Ausmaß waren auch Rheinisch -Westfäli¬
sche Boden Liquidationspfandbriefe Serie 11 ge¬
drückt . Provinzanleihen tendierten bei kleinen
Umsätzen eher fester , so 28er und 30er Pom¬
mern um Vi %. Lebhafte Umsätze hatten
Schutzgehietsanleihe , von denen effektive
Stücke 5 Pfg . und Zertifikate ca. 6V2 Pfg . Bei
den Länderanleihen traten kaum Abweichungen
gegen den Vortag ein . Industrieobligationen
waren bis auf Harpener (plus lVs %) meist auf
gestriger Basis angeschrieben . — Privatdiskont
3 %.

Behauptet
Frankfurt/M ., 16. Dezember . Die Abendbörse

war zu Beginn sehr ruhig , weil die Banken-
kundscha .ft nur wenige Aufträge erteilt hatte,
die sowohl die Kauf - als auch die Verkaufsseite
betrafen . Die Kulisse übte Zurückhaltung . Da¬
her verlief die Kursgestaltung nicht ganz ein¬
heitlich . Farben wurden mit unverändert 168%
notiert . Sonst nannte man Mannesmann mit
119V2, Ver . Stahlwerke mit 124, Hoesch mit
119'/4 lind Goldschmidt mit 130V2. An den Ren¬
tenmärkten herrschte Geschäftsstille bei be¬
haupteten Kursen , Im Verlauf  war das Ge¬
schäft sehr klein , wobei die Kursgestaltung
nicht ganz einheitlich verlief , doch waren die
Kurse vorwiegend behauptet . Farben gaben auf
etwas Angebot auf 167% nach . Ver . Stahlwerke
waren aus demselbeu Grunde % % niedriger.
Fester waren dagegen Goldschmidt mit 131
(130V2) . Renten hatten weiter nur geringes Ge¬
schäft . Von Auslandsbonds blieben Silber -Mexi¬
kaner beachtet , von denen 5%ige mit 6% (6V2)
bewertet wurden . Schantung Handels A-G hörte
man mit 146 (145) . Nachbörslich wurden Man¬
nesmann mit 119% und 119V2 sowie Farben mit
167% umgesetzt.

Uneinheitlich
Newyork , 12. Dezember . Die Börse eröffnete

vorwiegend stetig . Nur für Spezialpapiere
herrschte eine Haussestimmung , die sich vor
allem auf Stahl und Versorgungswerte er¬
streckte . Zunächst bot der Markt ein verhält¬
nismäßig lebhaftes Aussehen . Später war die
Börse ruhig , aber nicht ganz einheitlich . Eine
Kaufwelle in Oelaktien , die zeitweise bis 1 Dol¬
lar _gewannen , verebbte rasch wieder . Stahl¬
aktien und Spezialpapiere zeigten eine anhal¬
tende Widerstandskraft , während Industrie¬
werte in gedrückter Haltung verkehrten . Im
Verlauf war die Unternehmungslust gering und
die Tendenz unentschieden . Die Mehrzahl der
Kurse bröckelte leicht ab. Motorenwerte stan¬
den unter dem Einfluß drohender Arbeits¬
kämpfe . In der letzten Börsenstunde zeigte
die Marktlage keine Aenderung . Die Börse
schloß in unregelmäßiger Haltung.

Devisen•Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 . 12
Berlin 73 .90'
London 9 014'
Newyork 103 .69
Pari » 8.574

Belgien
Schweiz

31 .05
42 .22

Madrid —.—
Oslo 45 .32%
Kopenhagen 40 .27

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 47
6.48%
4- 1

Prag , 16 . 12.
Amsterdam 15 .51
Berlin 11 .42%
Zürich 654 .00
Oslo 703 .00
Kopenhagen 625 .00

London 139 .87%
Madrid -
Mailand 150*00
Newyork 26 .45
Paris 132 .90
Stockholm 721 .00

Wien 530 .00
Marknoten-
Poln . Noten 536 .50
Belgrad 66 .077
Danzig 537 .00
Warschao 536 .50

Newyork , 16
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Ohl.

12.
1.00

Lond . <0 Tg,
B' wechsol
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

. Stockholm
4.91411 Oslo

0.19
0 .25

0.75
1.00

4 .9053
4 .9016
4 .6731

16 .91
5 .26%
7.75

22 .99
54 .53
25 .35
24 .70

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Dezember
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2"/is,

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.1“/» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Core .)

Newyork gegen Japan 38.30—28.53, London gegen
Japan 1.1"/«« (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .).

London , 16 12
Newyork 4 .9119
Paris 105 .13
Berlin 12 . . 0
Spanien 63 .00 °
Montreal 4.90%
Amsterdam 9.014
Brüssel 29 .044
Italien 93 .18
Schweiz 21 .36%
Kopenhag . 22 .40
Stockholm 19 .39%
Oslo 19 .90
Helslngfors 226 .69
Prag 139 .37
Budapest 26 .75

Belgrad 213 .50
Sofia 400 00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .18
Istanbul 612 .00
Athen 547 .00
Wien 2618
Warschau 26 .00
Moskau 24 74
Lettland 25 .25
Buen . Aires 15 .00
Rio de lan . 4 .12
Montevideo 27 .00
Mexiko 18 .40
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/290

• «" “vii aui
Bombay

Bombay aut
London

Buenos aul
London
London
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

1/614

1/612

16.10

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

16 12.
105 .15
21 .41%

362 25

Italien 112 .70
Schweb 432 .37
Kopenhagen —.—
Holland 11 .664
Oslo 527 .75

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

542.00

75.70
8.62%

Zürich , 16 12
Paris 20 .31%
Lonoon 21 36%
Newyork 435 .00
Belgien 73 .55
Italien 22 .92%
Spanien-
Holland 238 .95
Berlin 175 .00
Wien
Notenkurs 79 .50

Stockholm 110 .10
Oslo 107 .30
Kopenhagen 95 35
Sofia —
Prag 15*34
Warschau 81 .90
Budapest 85 .75
Belgrad 10 .00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .25

Helslngfors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk,
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
* p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

13175
12425

1«

3~ 3*

2

Kopenhagen 16 . 12
London 22 .40
Newyork 457 .50
Berlin 183 .60
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .30
Zürich 105 .50
Rom 24 .35
Amsterdam 249 .05
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 1625
Wien
Warschau 86 .70

Wien , 16 . 12.
Amsterdam 293 .70
Berlin 216 .53
Brüssel 91 .01
Budapest
Bukarest — «—

Oslo , 16 12
London 19 .90
Berlin 164 .25
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 222 .25
Zürich 94 .25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .65
Wien 77 .50
Warschau 77 .75

Kopenhagen 117 .97
London 26 .44
Madrid —
Mailand 28 .12%
Newyork 538 .01
Oslo 132 .81

Stockholm , 16. (2.
London 19.40
Berlin 16000
Paris 18 50
Brüssel 67 50
schw . Plätze 9150
Amsterdam 216 00
Kopenhagen 86.05
Oslo 97.6$
Washington 396.1$
Helsingtors 8.9
Rom 21 oq
Prag 14.2s
Wien 75 00
Warschau 7525

Stockholm 136.29
Warschau iOO.SIG
Zürich 123.70

Berliner Devisenkurse

(
«

I

x

i*

II

t
I1

51
tl

«MMa co Telegraphische
1 ®
& &

16. 12 15. 12.

ö Auszahlung: c> *sM
Geld Brief Geld Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .515 1? 545 12 .50 12.53
0.7576 Argentinien 1 P.-P. 1 .78 0 .753 075/ 0 .753

2 Belgien 100 Belg. 81- 42 .02 4710 42.04 42.12
/ Brasilien 1 Mllrels 1 . 33 0 .148 0151 0.149
6 Bulgarien 100 Ley 81 .00 3 .047 3 05: 3.047
S Canada 1 can . 8 4 .58 2 .491 7 495 2 .491 2455
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54 .56 54 66 54 .40 54.58
5 Danzig 100 fl. 47 .04 47 .14 47 .04
2 England 1 £ 20 .47 12 .215 17245 12 .20

68074V« Estland 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93
4' /! Finnland 1001 . M. 81- 5 .355 5 405 5 .385
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .62 11 .64 11 .605 11 62$
7 Grlechenld . 100 D. 81 .- 2 .353 7 357 2 .353 2357
2 Holland 100 fl. 168 .74 135 .47 135 75 135 .40 135.68— Iran 100 Rials 20 .43 15 .18 15 .22 15 .14 15.16
6' /! Island 100 Isl . Kr. 112 .50 54 .80 54 90 54 .72 54.62
4*/! Italien 100 Lire 81- 13 .09 1311 13 .09

0 .708
13.11

3 -29 Japan 1 Ten 2.40 0 .710 0712 0.7106'/* Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5 666 5 .654 5.666
5 ' /* Lettland 100 Latis 48 .37 48 .47 48 .37 48.47
5 ' /! Litauen 100 Lit. - - 41 .34 47 .02 41 .94 42.02
4, Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .41 61 53 61 .32 61.44
3 /' Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 05 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
Vh Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .095 11 .115 11.00 11.10
6 Rumänien 100 Lei — - 1 .813 1 .81/ 1 .813 1 .017
2 Schweden 100 Kr. 112 .50 62 .99 63 .11 62 .00 63 .02
1*/* Schweiz 100  Fr. 81.- 57 .18 57 .30 57 .17 57 .29
5 Spanien 100 Pes. 81- 2023 2027 20 .23 20 .27
3 Tschech . 100 Kr. 85.- 8.751 8 .709 8.751 8 .769
7 Türkei 1 türk. £ 18 .50 1 .978 1 .982 1 .970 1 .902
4 Ungarn 100 Pgö. — —- — -

h>
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat . V. A. 1 S

4.36
4 .19 LSo4 1 .386

2.482
1.384
2 .480 m

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das
englische Pfund weiter anziehende Tendenz, insbe¬
sondere dem Schweizer Franc gegenüber (21.34'/* nach
21.33’/*). Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.9015/» (4.905/«).
Im übrigen zeigten sich keine bedeutenden Verärge¬
rungen . Zu erwähnen ist nur noch der holländische
Gulden mit einer gegen gestern eingetretenen Er¬
holung . Auch der französische Franc zeigte B4fe-
stigungstendenzea . Er wurde aus Zürich mit 20.29*/*
nach 20.29V« und aus Amsterdam mit unverändert
8.56V« gemeldet . Im Verlauf fiel eine weitere Befe¬
stigung des französischen Franc auf , dessen letzte
•Züricher Notiz 20.31'/« lautete . ' , —.•#»

Konkurse
Dortmund : Bauunternehmer Max Radetzky . - * j

Düsseldorf : Nachl . Rechtsanwalt Dr . Siegfried Kann. |
— Gersfeld : Vorarbeiter und Textilwarenhändler Wil- j
heim Baier . — Grevesmühlen , Mecklenburg : Nachl. |Schneidermeister Ernst Giese. — Habelsohwerdt:
Buchbindereibes . Felix Tanbitz . — Köln : Genossen- ]
Schaft Kölner Autodroschken -Verband e . G . m . b . H . j
— München : Nachl . Baugeschäftsinh . Karl Bernhard j— Neunkirchen , Saar : Fa . Gebrüder Höffner , Inh. ]Alois Höffner . — Prüm : Tabakwarenhändler Gustav
Leimböhmer in Stadtkyll . — Rendsburg : Kaufm. |
Max Schnitz in Fookhek. — Trebnitz , Schles .: Nachl.
Maurer Otto Schwentke in Prausnitz . :

Vergleichsverfahren
Finsterwalde , N.-L.: Kaufm . Bruno Erhs , — Be¬

antragt : Aurich : Bauunternehmer Johann Harms. '
— Ettenheim : Fa . Karl Haiß Manufakturwaren in 1
Münchweier . :

Der November -Ausweis der Deutschen Gold- i
diskontbank zeigt , daß sich der Betrag der be- |
gebenen Solawechsel auf 463 (Ende Oktober j
406) Mill . RM erhöbt bat.

Reichsbankdiskont 4% Wertpapierlcurse der Bremer ZeUuml von » 16 . Dezember Lombavdsatz 5% 1

Hanseatische Börse
Festverzinsliche / SVerte
Deutsche Reichs - . . 4 —
u * Staatsanleihen 16 . 12 . 15 .12.

5 DL Relehsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 34 97.80 97.75
4'/iDt.Relchsb.$cfi.35  98 .62 96.62
Vh  Reichspost34 1. 99.75 99.75
4 Brem . Umtaosch 89 .00 89 .00
Bremen Neubesitz 21 .02 21 .02

—21 .75
116 .00 116 00
115 00 115 .00
114 .62 114 .62

96 .00
—96 .00

98 .00

8:88 98.00

1 0G
L50 101 .12
.OG 3 .20G
6.75 96 .75
6.75 96 .75
0.75 100 .75

94 .75 94 .75

Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4V« Oldb. Gsch. v . 25
Vh  do. Korn. S. 1
4V> do. do. S. 2
Vit  do. do. S. 3
Vit  da. S. 1 u . 3
Vit  do. do. S. 2
Vit  do. do. S. 4
4'/« do. Gplbr. s . 5
Vit  do. do. 6. 6
Hypothekenbanken
Vh  DL Schlffbel. 3
Vit  do . 4
Vit  Hamb. Hygbk. A
4V« do. B

do. D F O H 1 I
Vit  do. Em. N.
5 '/« do. Liquid.

dp. Anteilschein
Vit  Pr. Ctrbd. 24/27
Vit  do . 28
5</i do. Llq. 24  A 2  1
Vit  Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol . 34 100 .25 105 .25
Nordd. Steingut 27 101 .50 102 .00
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuergotscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 , 1934 — — — —
fällig am 1. 4 . 1935 107 70
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 .80

Bank -Aktien
Adca
Comm .- und Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 80 .00
DL Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
llnterw . Reederei
Woermonn -Llnle

187 .00 1

.81 1L.
140 .00 140 .00

56 .00
15 .37
39 .60

60 .C0
57 00
15 .00
39 .00

101 .00 100 .00
15 .25 15 .00
90̂ 0 SOjü

Elsenbahn -Aktien 16 . 12 . 15 . 12.
A.-G. für Verkehr 123 .25 121 .50
Brem. StraBenbahn 96 75 96 .75
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 126 .50 126 .25
Hamburger Hochbahn 88 .00 87 .00
LOb.-BOch. Eisenb . 77 .00 77 .00
Braunschw . Land. El. 71 .00 —
Industrie -Aktien
A. E. G. 39.
Alsen ’scho Portl .-C. ißS .i
Atlas Werke g41
Bavaria u. St . Pauli J2fj'
Beiersdorf 240 .I
Blll -Brauerel 122 .1
Breitenburger Cent . 150.
Brem .-Beslgh . Oelf . 112 .1
Brem . Veg. Flsch .-G. 133 .1
Br. Allg . Gas u. E. 132 .1
Br. Cb. Fabrik Hude 15ÖJ
Br . Clgarrentabriken 70 .1
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Silborwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustrie 168.
Flensb . Schiffsbau 65.
Guano Werke 114

136 .00 136
155 .00 155.

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
Harpener Bergbau
Hemm. Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei

16 . 12 . 15 . 12.
146 .00 145 .75
123 .00 120 .25

150 .00 158T0
183 .00 103 .00
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
111 .50 111 .50

Jutesp . u . Web . Br. $12 00 112 00
Mannesmann -Röhren 119 .50 117 .50
Mansfeld — .— — .—
Markt - u . KOhlhalt . 114 .50 114 .00
Nordd . Steingut 134 .00 134 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 136 .00 136 .00
Nordwestd . Kraft - -
Rheinstahl 150 .50 149150
Reis u . Handels 129 00 129 0G
Ruberoldwerke jiö 00 117 .00
Schllnck & Cie . H7 .00 117 .00
Schuckert & Ce. 158 .00 155 .50
Schwartauer Werke 113 .50 113 .50
Siemens & Halske 194 .00 192 .75
Stader Lederfabrik 120 .00 120 .00
Thörl Oel 112 .00 112 .00
Transp . Hevecke 94 .00 94 .00
Ver . Werkstätten 106 .00 105 .00
Wendts Zigarren 67 .00 67 .00
Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-G. 82 .00 82 .00
Neu -Gulnaa-Comp. 315 .60 315 .00
Otavl Min. u. Els .G. 25 .25 24 .12
Schantung Hand AG. — ■

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vit Hann. Prov. Anl.

R. 1S 96 .50 96 .62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ' /i Oldbg . st . Kr. 6 .

Pfdbr . S. 5 98 .00 98 .00
de . Gold-Komm.«

Obi. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
Vh  Hann. Ldkr. G.-

Pl . S. 1 1924 96 .00 90 .00
4 ' /« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 14 97 .50 97 50
S' /i do . Llqul . Pfdbr . 102 .00 102 .00
4 do . RM Pfdbr . S. 4 92 .37 92 .37
Ritterschaften
Vit Brschw. ritt!. G.>

Pf. von 29 97 .00 97 .00
4 ' /> Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98 .00 90 .00
Vit  Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr. v. 28 97 .62 97 .62
4'/> do. von 1927. 97.62 97.62
Vit  Celler ritt. _ „

Goldpf. C. 96 .50 96 .50
Stadtschaften
4 '/> PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
Vit  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .«
von 1929 97 .50 97 .50

syi do . LlquId .Pfdbr, 101,00 101 .00

97 .25
Vit Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .25
Industrie - Anleihen
4 Brauerelglläe Obi . 102 50 102 .50
4 Busch Jaeger Obi. 100 00 100 .00
4 Hackethal Obi. 102 75 102 75
4 Lindener Brauerei

Oäl . 102 .87 102 .07
3 Mech . Linden Obi. 79 .50 79 .50
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert in RM f. d. 18 00 17 .50
4 Vorw . Zern . Obi. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
5 ' /« Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4' /« Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hgckethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern . 123 .00 124 .00
Hemmoor Zement 183 .00 183 .00
llseder Hütte 177 .00 175 .00
Kall Acdtersleben 135 .50 133 .50
Lindener Brauerei 91 .25 92 .00

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

69 .50 09 .50

101 .00 101 .00

98 .00 98 .00

102 .50 102 .50

162 .50 162 .50
164 .50 163 .87
108 .00 106 .00
128 .00 130 .00
134 .00 134 .00

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

16 . 12.
130 .25
184 .C0
195 .00
125 .00
160 .00
117 .50
138 .00
161 .00

99 00

15 . 12.
130 .25
103 .00
195 .00
124 .00
160 .00
117 .50
132 .75
161 .00

99 00

Brschw . Hann. Hyp.-
Bank

GeestemOnder Bank

16 . 12 . 15 . 12.

Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 35 .00 35 .00
Ueberlandw . Hann. 114 .25 115 .00
Marlenborn -Beend . 90 .00 90 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefei
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115 .87 116 50
5 ' /« Relehsanl . 27 101 .00 101 .10
4 Relehsanl . 34 97 .87 97 .75
SW/ « Toung -Anlelha 101 .87 — .—
Vh Pr. St.-Anl. 28 108 56 108 50
Vit  Pr. Staats R. 2 100.12 —
Vit  Pr. Staats R. 1 100.10 100 00
Vit Bayernv. 1927 98.20 98.20
Vh Brschwg. 1928 —
Vh  Schutzgebiete
Vh  D.Relchsp.34 F.1
Vit  do . 1935
4 '/« D.Reichsbahn 35
4'/i D.Relchsbahn 34
4 */i Pr. Ldrbk. 1— 2
Vh  do . 3—4
4 '/i do. 5— 4
Stadtanlelhen
47a Bin. Goldsch . 24
47 « do. Verk .-Anl. 28
47 « FrkfL Schätze — .-
Oeffentl . Kreditanstalten
47 « Bin . Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50
DL Komm. Auslos .-

Scheine l 121 .75 121 .75
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II — — — —
47 « Hann. Landes¬

kredit V. 1924 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 « Old. Staatl . 25

96 .25 96 .25

98 .00
97 .87 8.00

47a do.
Vh  do.
47 « do.
47a do,

47a da. Serie 1 u.
Vh  do. Serie 2

Serie 4
Serie 5
Komm. 1
Kamm. 2

Vh  do. Kamm. 3
S'h do . Llqul.
47 « Pr. Ldpfbr. S.
4 '/> do. S. 11
Vh  do. S. 17—18
Vh  do. S. 21
47 « do . R. 24
47 « do . R. 25 — 27
47 « do. R. 28
47 « Ldschftr . Zentr .-

Goldplandbr.
47 « Ostpr . Idschltl.

Goldpfandbr.
47 « Schlesw . Holst.

Idscb. Goldpfbr . 24
47 « Westl . Idschltl.

Goldpfandbr,
Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann. v. 1929
47 « Goth. Grund¬

kredit 4. S. 6 a

3 98 .00

98 .00 98 .00

96*00 96 !00

101.00
97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96,00 96 .00

94 50

94 .12

94 .50

94 .12

95 .50 95 .50

97 .50

96 .50

97 .50

96 .50

47 « Hann. Baden¬
kredit 13 , 14

47 « Meininger
Hypath . Bank R. 5

47 « Pr. Centralb . 2B
47 » Pr. Hypoth .1— 5
47 « Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
47 « Rhein . Westläl.

Bdkr. 4 , 6, 10 , 12
47 « Schl . H. Idscb.

A 30
47 « Berl . Hyp. 15
47 « Berl . Hyp. K.

Obi. 6
S'h Pr. Centr. B.

Liquid.
47 « Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47 « Pr . Centr . Bod.

G 24
47 « do. de . 27 — 28
47 « Pr. ZtrsL R. 19
47 « Pr. Ztrst . R. 20
47 « Hann. Landesk.

S. 4
47 « Hann. Landesk . 5
Kommunal -Obllgatlonen
47 « Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21
47 « Pr. Cir. Bod.

Komm. S. 26— 28
47 « Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4—6
Industrie -Obligationen
67 « DL Llnolwerke —
67 « Klöcknerwerke 100 .30
67 « Thür. Elek . L. 103 50
67 « Verein . Stahl . 102 .25
<*/• Zuckerkredit 101 .50
Ansl . Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 60
97 .00

94 .75

100 .75

95 .00

96 .50

97$25
9725

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .60
97 .00

94 .75

100 .62

95 .00

96 .50

9725
9725

98$00 98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

47 « Oest . St . 14
47 « Ung. St. 13
47 « Ung. St . 14
Vh Mexiko abg.
57 « Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u, Priv.
DD.-Bink

28 .37
6 .25
5.90
6 .95
9 00

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110 .00

80 .00
3825

9i :Ü5
9925

124 .00
108 .50
109 .75

95 .00

95 .00

95 .00

IN 20
102 :25
101 .62

27 75
6.00
5 .75
6 .60
8 .75

103 .75
107 .75
111 .75
114 .00
112 .80
110 .00

87 .50
114 .00

07 .75
90 .25
99 .50

124 .00
100 .25
109 .00

Dt. Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein, Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Diarlg
DL Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ. Porti.
Gsbr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärkt
Kötlz Lad.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
MaxImllhUtte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mflhlh. Berg « .
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.

16 . 12 . 15 . 12.
725 .00
138 .50 138 .00
105 .50 105 .50

98 .87 98 .00
86.00

187 .00 186 .62

39 .62 38 .52
163 .75
94 .00 93 .50

112 .50
133 .00 132 .00
138 .00

122.00
165 00

133 .50 133 .00
85 .75 86 .25

115 .25
128 .50 127 .00
133 .00 133 00
118 .50 117 .00

146 00
13025 130 .25
108 .00
140 .00

- -- 165 00
127 .75 127 .62

190 .00
97 .00 99 .00

118 .25 120 .00

168 :50 170 :00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Vor. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werka
Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

16 . 12 . 15 . 12.
136 .00 135 .00
129 .75 129 .00
12225 120 .00
120 .00
120 .00

752 5 7525
98 .00 101 .00

144 .75 144 .50

163 ^ 163 :00
166 .00 164 :25

143 .00 142 .25
320 .50 320 .50
146 .50 146 .00

Retchsschnldbnchforde*
rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe U

Geld Brief Geld Brief

1937 100.00 — — _ _
99.62
99.»98.62

100.37 —

1940 — —- 98.62 »-

194?
98.0097.87 98.87

1943 97.62 986? — - » — _
97.62 98.62 — — - _

1845 97-62 98.62 97.62 98J0
1946 97.62 96.50 97.62 96 50
1947 97-62 98.50 97.75 98.50

ii!
97.87 97,62 98.50

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I - - I
1946/4 . . 72 371

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl . Scheine

elnschl . V« Ablösungsch.6'/« HoeschElsen- und
Stahl -RM-Anleiha

6V« Frledr. Krupp-RM-
Anleihe

Vh  VereinigteStaht-RM-
Anleihe Serie B

Aecumu 'ateren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Unol . ZDrlcb
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Das Dessau „
Deutsche Erdäl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

116 .10 115 .87

Ausgabe — —

102 .12 10225

i96 :iö

39 .37
141 .87
138 00
108 .00

15720
173 .00
141 .25

Ausgabe

124 :i2
117 .07
142 .50

39 .37

108 .00
138 25

173 .12

124 .00
118 .37
142 .25

123 .50
120 .00
109 .75 109 .75
143 .87 143 .12

Einheiteknxs
16 . 12 . 15 . 12

115 .87

102.00

102 .25

57 .00
39 .37

141 .00
137 .75
108 .00
136 .50
156 .75
173 .12
141 .00
210.00
12420
118 .00
142 .25
231 .50

159 .75
15920
123 .37
119 .00
109 .62
143 .75

116 .12

102.12
102.00
102 .25

iä 2o
136 .50
109 .00
13825
156 .00
173 .25
140 .25

156/12
12320
117 .37
141 .50
227 .00

159 .00
154 .25
121 .00

10927
143 .00

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkebrsm , ^
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werks Schlesien
Elektr . Licht und Kralt
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loews & Co.

Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Nauessan
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junqhans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshütte
Metallqesellschaft
Montecatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Ot. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Pakett.
Hamburg -Südam . Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eleenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

159 .58

143 .58
158 .68

19175
136 .50

131 .00

146 .0_
15820
119 .75
134 .87

82 .00
177 .75
145 .50
116 .»

135 50
126 .»
139 .87
137 .87

919 .37

134 .50

15320

134 .75
137 .00
157 .75
10225
19425
117 .87
93 .»

'124.50

moo
61 .12

134 .87

14120
144 .00
160 .00
193 .75

m .oo

8620
168 .»
143 .37

143 .00
130 .50

15720
11920

17820
145 .00
11725

126 .37
14025
137.75

119 .62

134 :»

19020
9022

21975
135 .»

13975
156.00
14020

102 .62

11727
93 .50

12425
16420
61.00

135 20
16375 16420

Ausgabe
18720
123 .00
148 .25
126 .37
15 .»
38 .50
15 .»

123 .80

12677

1525

Einbetts kuM
16 . 12 . 15. 12.
159 .» 159.00 '
162 .12 160.00 !

3 .87 1435 |
0.00 157.75,
5 .00
I220 . . . .. .
2 .12 136.00

19175
190.50

j .87 13520
8 .12 117. 5
19.00 14925
17.00 87.15
18.00 167.87
1328 140.00

,41 .50 140.12
14320 142.25
130 2 0 2.
14525 144.25

15720 15775
119 .75 10.
134 .50 13320

81Ji
179 .75 177.00
145 .00 144.50
117 .87 114.50
14520 143.50
13527 13500
12625 125.00SB

«I
i!1ü ]| i134-12 J33.»
15320
18920
9125

21720
135.00
151.00
140.25

90.00
210.75
13429
150.00
139.97

13920
124.25
16020
164 .»

6120
13520
136.75
163.62

132 .00
18720
12325
14825
•126.37
15 .25
38.25
14.75
25.00

■12325

16425

I

186.62
122.37
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VlechbeHälterzur kinsammlung von
küchenabsällen gesucht

Bremen,  17 . Dezember.
Das Kreisamt Bremen der NS . -

Volkswohlfahrt teilt mit:
Zur Einsammlung von Küchenabsällen benötigt

das Ernährungs - Hilfswerk des deut¬
schen Volkes noch eine große Menge Blech-
behälter (Marmeladeneimer usw.) mit einem
Fassungsvermögen von füns Litern
und mehr und bittet die Hotelbetriebe,
Kolonialwarenhandlungen und sonsti¬
gen Betriebe, bei denen solche Blechbehälteran¬
fällig werden, diese zum PaShaus des WHW.,
Bremen, Trotze Fischerstratze Nr. 11, (Rufnummer
51384) zu geben. — Aus Wunsch sind wir auch be¬
reit, die Blechbehälterabzuholen.

-S-

Am verflossenen Freitag schon konnte die
„Bremer Zeitung"  ihre Leser in einem Auf¬
satz, der unter der Ueberschrift„30l>Schweine
si nd  d er An fa  n g" erschien, auf die bevor¬
stehendeKüchenabfallverwertungsaktionin Bre¬
men im Rahmen des Ernährungs-Hilfswerkshin¬
weisenund dabei schildern, in welchem Matze sich
diese Mühe der Bereitstellungvon Küchenabsällen
und ihre Erfassung lohnt und auswirkt. 300
Läuferschweinebeabsichtigt die NSV. nur allein
mit den aus zunächst einem Stadtteil anfallenden
Küchenabsällenzu mästen! Im Januar wird da¬
mit begonnen. Wenn jetzt die NSV. also aufruft,
um die notwendigenBlechbehälterzu erhalten, so
mögen die Betriebe diesem Wunsche im Hinblick
auf die Wichtigkeit dieses im Entstehen begriffenen
Ernährungs-Hilfswerks recht zahlreich entsprechen!

flrbeitstagung des öauamtes
für krzieHer

Gauamtsleiter Parteigenosse Kemnitz  hatte
die Kreisamtsleiter aus dem Gau Weser-Ems am
12. und 13. Dezemberzu einer letzten Arbeits¬
tagung des Jahres 1936 in Oldenburgzusammen¬
gerufen, die der Aussprache über die Arbeiten der
Kreisamtsleiter in den einzelnen Kreisen des
Taues diente und jedem PolitischenLeiter neue
Richtlinienfür die im Jahre 1937 gestellten Auf¬
gaben gab.

ParteiaenosseKemnitz begrüßte als neue Mit¬
arbeiter des Amtes für Erzieher den komm. Kreis-
amtsleiter ParteigenossenB r ocksi ep e r - Witt-
mund, den Eaufachschaftsleiterder FachschaftI
(Lehrer an Hochschulen) ParteigenossenProfessor
Dr. Schwarz - Oldenburg und den neuen Gau-
sachbearbeiter für Erdkunde, Dr. Erote-
l ü schen - Oldenburg, um nach Bekanntgabeder
neuen Richtlinien im besonderen auf die geplante
Großkundgebung der gesamten Er¬
zieherschaft des Gaues Weser - Ems
auf dem Vokholzberg  bei Ganderkesee im
Mai 1937 hinzuweisen. Im Mittelpunkt dieser
Kundgebungwird die Aufführungdes Festspieles
„Te Stedinge" von August Hinrichsstehen. Eau-
HauptstellenleiterParteigenosse Ordemann be¬
handelte grundsätzliche Fragen geschäftlicher undorganisatorischerArt.

Am Vormittag des 13. Dezembers sprachen nach
den Berichtender einzelnenAbteilungsleiter der
Gau-Hauptstellenleiter Parteigenosse Harms
oom Eau-Personalamt III über die politischen
Beurteilungen innerhalb der NSDAP. Gaufach¬
schaftsleiterProfessor Dr. Schwarz  gab einen
Ueberblick über die Arbeit an der Hochschule für
Lehrerbildung. Anschließend daran hielt der Gau-
sachbearbeiterfür Familienkunde ein kurzes in¬
haltsreiches Referat über sein Fachgebiet. Als
besonders bemerkenswertmutz auch der Vortrag
des Gau-Hauptstellenleiters Dr. Warning-
Vremen über die bevölkerungspolitischeLage
Deutschlandsangesprochen werden.

Im Auftrage des Eauamtsleiters sprach Kreis¬
amtsleiter Lrlienthal - Osnabrück das Schluß¬
wort der Tagung. Er sprach von den hohen
Lebensaufgabeneines politischen Menschen inner¬
halb der Kameradschaft der NSDAP.

HZ. trommelt für das WlM
Heute abend flppell auf dem VomsHof— Lrster Sammeltag ist Zreitag

ist?'

»Ikva

W-

Luto .: Li 'Î stvN« (ivs 6o1>iebss 7 33.

Wieder führt in diesen Tagen die Hitler-
Jugend ihre Sammeltage für das Winterhilfs¬
werk in Bremen durch. Die letzten Tage der Vor-
weihnachtswochesollen noch einmal den Volks¬
genossendaran erinnern, daß wohl er selbst,
aber noch nicht jeder ein Weihnachtsfestvoller
Freude feiern kann. Mit wieviel mehr innerer
Zufriedenheit wird derjenige Geber und die
Eeberin danach ihre Feiertage verleben können,
wenn das Gefühl, auch am Winterhilfswerk des
deutschen Volkes seinen Anteil gehabt zu haben,
in jedem lebendig ist.

Wie im Vorjahre werden auch in diesem
Jahre wieder kleine HoHabzeichen, in ihrer
Ausführung sehr gut als Weihnachtsbaumschmuck
zu verwenden, zum Verkauf gelangen. Wir
haben diese kleinen Holzabzeichen unseren Lesern
ja bereits in Wort und Bild beschrieben. War
schon bei der letzten Sammlung die HJ . in
Bremen sehr aktiv — wurden doch in den drei
Sammeltagen über 90 000 Holzreiterchenan die

Volksgenossenabgegeben — so ist in diesem
Jahre eine weit höhere Zahl für die Sammlung
der Hitler-Jugend vorgesehen. Jeder Pimpf und
jeder Hitlerjunge wird in den drei Tagen,
Freitag, Sonnabend und Sonntag sich an seinemPlatz und mit seiner Sammelbüchseim Dienst
am deutschenWinterhilfswerk beteiligen. Sie
alle werden danach streben, daß es am Sonntag
in Bremen keinen Volksgenossen mehr ohne das
Weihnachtsabzeichendes WHW. geben wird.

Mit Freude und mit Begeisterung werden
wieder Tausende unserer Bremer
Jungen und Mädel  sich selbst für dieses
Werk des Führers zur Verfügung stellen, um
durch ihren Einsatz die Leistung und die Ge¬
schlossenheit der Jugend für die großen Auf¬
gaben der Nation aufzuzeigen. Möge deshalb
dieser Appell an jeden Volksgenossen auch von
jedem gehört  werden.

Ver Sommerdienstanzug des V7.
ein praktisches Weihnachtsgeschenk

Die Führung des Bremer Jungvolks) Jung¬
bann Bremen, teilt mit:

Es besteht-Veranlassung darauf hinzuweisen;
daß eine Beschaffung von Uniformteilen, die zum
Dienstanzug des DeutschenJungvolks gehören,
für die Jungen, die im Jahre 1927 geboren sind
und als Anwärter am 20. April 1937 zum Dienst
im Jungvolk aufgerufen werden, schon jetzt zu
Weihnachtenmöglich ist. Diesem Jungvolk-Jahr¬
gang geben wir schon heute die Gelegenheit, sich
den Sommerdienstanzugdes DJ ., bis auf Ab¬
zeichenund Schulterriemen, von den Eltern
schenken zu lassen.

Unter Vorlegung des Geburtsscheinsfür den
Jungen könnenbei den von der Reichszeug¬
meisterei der NSDAP. zugelassenenVerkaufs¬
stellen Teile des Dienstanzugserworben werden.
Den Verkaufsstellen ist der vorschriftsmäßige
Dienstanzugbekannt.

Gleichzeitigrichten wir auf diesem Wege an
alle Verkaufsstellender RZM. im Bereich des
Stadt - und Landgebiets Bremen die Bitte, sich
im Sinne dieser Bekanntmachungzu verhalten.
Wir sind überzeugt, daß wir durch diesen Hin¬
weis vielen Eltern eine Möglichkeit, ihren
Jungen praktisch zu beschenken, aufgezeigthaben.

Heil Hitler!
Der Führer des Jnngbannes 75 (Bremen),

(gez.) : RolfRedeker,
Jungbannführer.

Heute beginnt der Weitinachtsmarkt
stuf dem ciebfrauenkirchlios ist eine Vudenstadt errichtet- was die wechnach tsbaume kosten

Mit Ausnahme der weißglitzerndenFederdecke
Frau Holles sind nunmehr alle Voraussetzungen
für eine vorweihnachtliche Feststimmung gegeben.

Nachdem vornehmlich die, Geschäftsstraßender
Innenstadt seit einigen Wochenim stimmungs-
vollen Tannengrün und Kerzenscheinprangen,
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II , bouts vollen llis ^Vvibnacbtsbüum « verdankt. ^.nknabws: Lobmillt.

wird heute der diesjährige Werh nachts-
markt  des ambulanten Gewerbes auf
Liebfrauenkirchhof und dem Kaiser̂ ^ lM'Platz eröffnet. Schon in den frühen Nachmittags-
stunden des gestrigen Tages waren sî ^uiw „
fleißige Hände mit dem Aufbau dieser Budcn-
tadt beschäftigt. Vornehmlich, sind es Bremer
Marktbezieher, die bereits ,eit Jahren und
Jahrzehnten dem Weihnachtsmarkttreu sirch und
die sich immer wieder zur Vorwelhnachtszelt
ein Stelldicheingeben. Mag der zur Verfugung
stehendeRaum auch noch so eng sein. so über
rascht doch die Fülle des Gebotenen stets aufs
neue. Bude reiht sich an Bude. das k̂ nstePlätzchenwird ausgenutzt um alle Bezieher zu
Ührem Recht zu verhelfen. In erster Linie
gelangen hier Süßigkeiten. Nüsse, Kuchen und
Anderes Naschwerk, ferner Spielzeuge neuester
Erfindung und überhaupt alles was auf den
Weihnachtstellergehört, zum. Verkauf.

Gleichzeitig mit dem Aufbau dieser kleinen
Weltstadtbelegten die Weihnachtsbaumverkaufer
ihre Verkaufsplätze mit Beschlag. Anfangs
langsam, dann immer schneller verwandelten
sich die zahlreichen Plätze und breiteren Straßen-
züqe in künstliche„Grünanlagen", von denen ein
kräftiger und vielsagender Tannengeruch aus¬
strömte. Die Anfuhr der Bäume aus der nahmen
oder weiteren Umgebungwar zum größten Teu
bereits vor einigen Tagen erfolgt, so daß oer
Transport zu den Verkaufsständen verhältnis¬
mäßig schnell und reibungslos vor stch gehen
konnte. Heute beginnt nun der Verkauf. Für
die Verbraucherist dabei wichtig, die Verordnung
des Bezirksbeauftragten für die Regelung des
Marktes für Weihnachtsbäumezu kennen, die
folgendermaßenlautet:

In Ausführung der Verordnung des Marktes
für Weihnachtsbäumevom 6. 11. 1936 setze ich als
Vezirksbeauftragterfür die Absatzgebiete Provinz
Hannover (ohne die preußischen Regierungsbezirke
Ctade und Lllneburq), die Länder Braunschwelg,
Oldenburg. Lippe-Detmold. Schaumburg-Lippe,
die Freie Stadt Bremen  und aus dem
Regierungsbezirk Stade die Stadt Wesermünde
die' Verbraucherpreise für Fichten-
spitzen (sog . Doppeltannen) wie folgt fest:

Bis 1 Meter (Klasse 1) : N - .36, M —.50.
H —.8» RM. ^

Bon 1 bis 2 Meter (Klasse2) : N —.80. M 1.30,
H 1.7» RM. ^ ^

Bon 2 bis 3 Meter (Klasse3) : N 1.70, M 2.29,
H 2.6» RM. ^ ^ „Von 3 bis 4 Meter (Klasse4) : N 2.50. M S.—»
H 3.50 RM.

(N -- Niedrigstpreis, M -- Mittelpreis , H ---
Höchstpreis.) ^ ^ „ ...

gez. Meyer.  Landforstmerster

Hochbetrieb auch bei der Post
was der getreue Helfer des Weihnachtsmannes alles bedenken und beschicken muß- Vliese und Pakete noch und noch

„Du, an Onkel Fritz könnten wir doch auch mal
schreiben. Ob er sich wohl Weihnachtenverloben
wird? Er hatte doch voriges Jahr so etwas ange¬
deutet!" So spricht die Hausfrau zu ihrem Mann
und so sprechen in diesen Tagen Tausende von
Frauen und zuweilen auch mal Männer, denen
man im.Übrigen/ allerdings die Echreibfedermjt
sanfter Gewillt-In- die Hand drücken und Brief¬
papier, Löschblatt und Tinte unter die Nase har¬
ren muß, wenn sie Privatbriefe 'erledigen sollen.
Und Brautpaare, das heißt solche, die es erst noch
zu Weihnachtenwerden sollen, sitzen in gemüt¬
lichen Ecken zusammen und entwerfen immer
aufs neue den Text ihrer Verlobungsanzeige, die
sie durch die Zeitung und auch als Drücksache
einer staunend überraschten, im stillen genau unter¬
richteten Mitwelt auf den Weihnachtstischlegen
wollen. Und weil so außerordentlichviel geplant
und weil von diesen Plänen viel durchgeführt

wird, steigt der Briefmarkenumsatzbei der Post
gerade im Weihnachtsmonatganz bedeutend. Die
Beamten hinter den Schaltern rönnen ein Lied
singen von dem Hochbetrieb, der in den Tagen vor
Weihnachtenherrscht und der jetzt schon eingesetzt
hat. Der Briefmarkenverkaufist aber nur ein
Vorspiel, die eigentliche Arbeit der Post beginnt
erst, wenn wir unsere Briefe einem Briefkasten
anvertraut haben.

Mehrmals täglich setzen sich die Vriefkasten-
leerer in Marsch. Früher ging das zu Fuß. Jetzt
aber werden dazu Uni-Krafträder benutzt. 430
Postkästen sind in Bremen mehrmals am Tage zu
genauen Zeiten zu leeren. Kommt der Brief-
kastenleererzu früh, hagelts Beschwerden, kommt
er zu spät, dann kann der ganze Fahrplan über
den Haufen geworfenwerden. Ob Glatteis oder
Nebel, ob Sonnenscheinoder Regen, die Zeiten
müssen eingehaltenwerden. Und all diese zu¬
sammengetragenenBriefschaftenmüssenauf den
Postanstalten verteilt und nach Kursen zusam¬
mengestelltwerden. Damit aber nicht genug:
Keine Briefsortierung ohne Rätselraten. Manche
Briefschreiberscheinen zu glauben, daß die Be¬
amten, die mit dem Sortieren beschäftigt sind,
Apothekerstudiert haben. So unleserlichist die
Handschrift. Wo Berlin liegt, das weiß jeder
Püsthelfer, dazu bedarf es nicht erst der Angabe
„an der Spree", aber wenn der Empfänger in
Tdorf wohnt, dann ist eine Angabe, welches
Tdorf denn gemeint ist. oft ganz nützlich. Das
Rätselraten darf den Betrieb nicht aufhalten.
Bremen hat 16 Postämter, jedes Postamt
hat also im Durchschnitt 24 000 Bre¬
mer zu betreuen.  Damit steht Bremen weit
über dem Reichsdurchschnitt mit 1400 Einwohner
je Postamt. Auch Berlin ist bester daran als Bre¬
men, in Berlin versorgt eine Postanstalt im

Durchschnitt 14 000 Einwohner. Die Berliner
haben ausgerechnet, daß die Zahl der Briefsen¬
dungen dort täglich 2,7 Millionen beträgt. Hier¬
nach schreibtjeder Berliner so ungefähr jeden
zweiten Tag einen Brief. Auch die bremischen
Zahlen nötigen uns allerhand Achtung ab. Im
Bereich der Postdirektion Bremen werden im
Jahre durchschnittlich9 0 M tstlrom enBriefe
Lei den Postanstalten eingeliefert. Die Stadt
Bremen ist an dieser Zahb weitaus am stärksten
beteiligt.

Im Weihnachtsmonat steigt die Einlieferung
von Briefen  im Bezirk Bremen um durch¬
schnittlich 24 v. H. gegenüber dem Monat
September, der auch schon mehr Arbeit bringt
als ein Durchschnittsmonat. Noch mehr drückt sich
der Weihnachtsverkehrin den Zahlen des Paket¬
versands aus. So werden im Dezemberüber 45
v. H. mehr Pakete  bei der Post aufgeliefert
als etwa im Monat September.

Ohne Einstellung von Hilfskräften läßt sich
dieser Massenandrangnatürlich nicht bewältigen.

Sehr lehrreich ist auch ein Vergleich des jetzigen
Vriefversands mit dem Vrkefausgang nach dem
Ausland des Vorjahres. So ist in diesemJahre
ein lebhaftes Anwachsen des Brief¬
verkehrs mit dem Ausland  festzustellen.
Es gingen im September dieses Jahres über
22 v. H. mehr Briefe ins Ausland als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Im Monat Oktober betrug
diese Zunahme sogar über 32 v. H.

Die wenigen Zahlen, die wir nannten, zeigen
schon die Größe des Organisationsapparates, der
nun für den Massenbetrieb zum Weihnachtsfest
umgestelltwerden muß. An uns allen soll es lie¬
gen, daß die Briefe, welche die Post zu Weihnach¬
ten in die Häuser trägt , einen recht angenehmen
Inhalt haben. D

Was soll man studieren?
Die flbiturienlen Ostern 143? — von vn Walter wienert, oom Modem, fluskunstsamt

Dem folgenden Aussatz klommt im Hinblick auf
den Erlaß des Reichserziehungsministers über
die Zulassung der Unterprimaner zur Reife¬
prüfung Ostern 1937 besondere Bedeutung zu.

Noch bis vor ganz kurzer Zeit war die Wahl
des Hochschulstudiums eines der traurigsten Ka-

. pitel im Leben des Abiturienten. Das Warnungs-
schild„Ucberfllllt" stand überall aufgerichtet. Der
Abiturient war niedergedrücktvon dieser Aus¬
sichtslosigkeit, der Vater nicht minder, und alle
in der Berufsberatung stehenden Aemter und Per¬
sönlichkeitenwissen ein Lied zu singen von der
Schwere dieler Zeit. Mit dem Dritten Reich
kommen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und
Wehrhoheit; es ergeben sich neue Berufs¬
möglichkeiten auch für den Abi¬
turienten.  besonders in Wehrmacht, Technik
und Landwirtschaft. Das ist verständlich.

Nun aber kommt etwas, das nicht in gleichem
Maße verständlich ist: Der Erlaß des Reichs¬
erziehungsministersüber die vorzeitigeZulassung
der Unterprimaner zum Abiturium Ostern 1937
nennt als Begründung neben der Durchführung
des Vierjahresplanes ganz allgemein den „Nach¬
wuchsbedarf der akademischen Berufe". Diese Tat¬
sache wird von wesentlicherBedeutung sein für
die Berufswahl von vielen der zwanzigtausend
Unterprimaner und zwanzigtausend̂ Ober¬
primaner, die Ostern die Schule verlassen. Es
soll daher zur ersten Unterrichtungein kurzer Blick
geworden we ben auf die verschiedenenakademi¬
schen Berujsgruppen unter Berücksichtigung ihrer
augenblicklichen und voraussichtlich künftigenLage
im gesamtenBerufs- und Wirtschaftsleben. Vor¬
weg sei eins bemerkt: Die folgendenAusführun¬
gen bedeuten keinesfalls eine Aufzählung von
„Konjunkturberufen" und damit eine Werbung
für sie; sie dienen lediglich der sa chl i chen A u f-
klärung.  Die Berufswahl hat vielmehr nach
wie vor unter dem Gesichtspunkt der Eig¬
nung  zu erfolgen; denn die Nation verlangt
Höchstleistung von jedem.

Wenn der Abiturient sich ein Bild von der Ent¬
wicklung der einzelnen akademischen Berufe

' machen will, so darf er nicht nur die Gegenwart
btztrachten? sonMMKMM

-etwa 10 Jahren vorausschauen. Denn so lange
nimmt seine Eesamtausbildung in Anspruch
(ein halbes Jahr Arbeitsdienst, zwei Jahre
Wehrdienst, 6 bis 8 Jahre Studium und etwaige
praktischeAusbildung). Schon aus dieser Tat¬
sache geht hervor, daß im Lause dieser langen
Zeit erhebliche Aenderungeneintreten können.

Wir können unter den akademischen Berufen zu¬
nächst zwei Gruppen unterscheiden: die eine wird
von den staatspolitischenMaßnahmendes Tritten
Reiches, insbesondere dem Vierjahresplan, be¬
rührt, die andere nicht. In der ersten Gruppe gibt
es natürlich so gut wie keine Stellungslosigkeit
mehr, im Gegenteil: der Bedarf kann in Gegen¬
wart und nächster Zukunft kaum gedeckt werden.
In diese Gruppe gehören alle technischen  Be¬
rufe (insbesondere Flugzeugbauingenieure,
Maschineningenieure der meisten Richtungen,
Elektroingenieure u. a. m.), ferner Chemiker
und Physiker.  Ein Teil der wirtschaftlichen
Berufe fällt ebenfalls in diese Gruppe. So ist es
im Augenblickz. B. für einen jungen Diplom-
volkswirt  oder Diplomkaufmann  ver¬
hältnismäßig leicht, eine gute Stellung zu be¬
kommen; lediglich die älteren über 35 oder 40
Jahre sind weiterhin schwer unterzubringen. Die
Entwicklungauf längere Zeit ist hier aber nicht
zu übersehen. Der Bedarf an Diplom - Land¬
wirten  ist — wie einwandfreie Feststellungen
ergeben— in den nächsten Jahren aus dem Nach¬
wuchs überhaupt nicht zu decken. Die Lage des
Tierarztes  ist eng verknüpft mit der Lage
der Landwirtschaft; eine Besserungist auch hier
zu erwarten. Auch alle ungünstigenBerechnungen
über die Berufslage des Arztes  haben sich als
nicht richtig erwiesen; die vielen Maßnahmen
hygienischerArt (z. B. Einrichtung von Gesund¬
heitsämtern), die Ausschaltung der Nichtarier
u. a. m. haben die Lage erheblich verbessert. Von
zahlenmäßig kleinen Berufen sind in dieser
Gruppe u. a. zu nennen die Meteorologen,
Geologen , auch Mathematiker.

Die zweite Gruppe akademischer Berufe wird
von den genannten Maßnahmen nicht berührt.
Hierhin gehören vor allem die juristischen
Berufe (Richter, Staatsanwalt , Rechtsanwalt,

höherer Verwaltungsbeamter, Diplomat). Die
Ueberfüllung wird noch längere Zeit anhalten;
die Möglichkeitender „Ableitung" des ausge¬
bildeten Nachwuchses(Assessoren) sind gering.
Ebenfalls verspüren keine Besserung die aka¬
demischen Berufe mit theoretisch - wissen¬
schaftlichem  Einschlag (z. B. Bibliothekar,
Archivar, Kunstgefchichtler, Biologe, Botaniker,
Zoologe). Ueber den Zahnarzt  kann im
Augenblick nichts gesagt werden, da die Zulassung
zu diesem Studium gesperrt ist.

Trotzdem gibt es in dreier Gruppe Berufe, deren
Lage aus mancherlei anderen Ursachen sich gün¬
stiger als früher gestaltet hat. Dazu gehört in
erster Linie der Beruf des Volksschul-
lehrers (bezogen auf die preußischen Verhält¬
nisse). Der Junglehrerüberfluß ist bereits seit
Jahren behoben. Durch die Beschränkung der Zu¬
lassung von Anwärtern ist jede Arbeitslosigkeit
in diesemBerufe ausgeschaltet; der jährliche Be¬
darf an Abiturienten ist im Gegenteil so erheb¬
lich, daß es (bei dem Rückgang der Abiturienten-
zahlen und dem starken Bedarf anderer Berufe)
in späteren Jahren vielleichtnicht immer leicht
sein wird, ihn mühelos zu decken.

Eigenartig ist die Wandlung in der Verufslage
des künftigen Lehrers an höheren Schu¬
len  in Preußen. Z. Zt. ist zwar die Zahl der
wartenden Studienassessoren und -referendare,
ferner der Studenten noch recht groß; sie berührt
aber den Abiturienten von 1937 nicht. Nach Ab¬
schluß seiner Ausbildung (in etwa 10 Jahren)
wird vielmehr der wartende Nachwuchsaufge¬
braucht sein (entweder im Lehramt selbst oder
durch Ableitung und Umschulung) ; außerdem
wird dann die Zahl der Abgänge infolge Ueber-
alterung des Lehrkörperserheblich(nämlich mehr
als das Doppelte) über der Normalabgangszahl
liegen. Schließlich ist die Zahl der Studienanfän¬
ger vom Herbst 1937 ab durch Numerus clausus,
der dem späteren Bedarf von Jahr zu Jahr an¬
gepaßt wird, festgesetzt. Aus diesen Gründen sind
auch auf dem Gebiet des höheren Lehramtes für
einen geeignetenAbiturienten Befürchtungenhin¬
sichtlich der „Aussichten" nicht angebracht.

Für den Apotheker  ist ähnliches zu sagen
wie für den Volksschullehrer, jahrelange Sperre
der Zulassungen und schließlichder Numerus
clausus haben dahin geführt, daß der Bedars an
Praktikanten z. Zt. nur mit Mühe gedeckt werdenkann.

Wenn wir die Entwicklungder Lage in den
einzelnenBerufen über ein Jahrzehnt verfolgen

wollen, so sind zwei Dinge zu berücksichtigen: die
voraussichtlicheGröße des Bedarfs und die des
Nachwuchses. Im ersten Punkte könnenwir nicht
rechnen, sondern müssen vertrauen.  Zum
zweiten Punkt aber wissen wir, daß die Zahl
der Studienanfänger seit 1933 erheblich zurück¬
gegangenist und weiterhin zurückgehen wird; das
ist zurückzuführen nicht nur auf das Abfallen der
Eesamtabiturientenzrhlen (1933: 43 600. 1936:
25800, 1934: 19 000st sondern auch auf den er¬
höhten Bedarf der Wehrmacht  an Abiturien-
ten. Dieses Abnehmender Studienanfänger wird
sich günstig auswirken müssen auf alle die Berufe,
die durch den Vierjahresplan nicht berührt sind
und daher keinen Erweiterungsbedarf ausweisen
aber noch eine andere Tatsachekommt hierfür in

Betracht: die Verlagerung des Zugangs zu den
einzelnen Berufen. Wenn der Bedarf etwa bei
den technischen Berufen, beim Chemiker und
Volksschullehrersehr groß ist, wird er natur¬
gemäß manche für bestimmteandere Berufe nicht
ganz fest entschlossene Abiturienten an sich ziehen.

Mit dieser kurzen Darstellung sollte nur die
allgemeineLage klargelegtwerden. Darüber hin¬
aus muß der einzelne selbst seinen Weg suchen.
Er findet Rat bei den Arbertsämtern (Ab¬
teilung Berufsberatung) und auch bei den Aka-
demrschen Auskunftsämtern  an den
Universitäten Berlin (NW 7. Bauhofstr. 7). Leip¬
zig, München, Köln, Tübingen, Frankfurt, Ham-
burĝ stHalle und der Technischen Hochschule

INarienburg Ordensburg der NSVflp.
Das ehrwürdige Ordcnshaupthaus Marien-

burg,  wohl der schönste gotische Profanbau des
deutschen Ostens, soll als Ordensburg der NSDAP
ausgebaut werden. Daneben wird ein Haus

mit einem Fassungsvermögenfür
2000 Per)onen neu erstehen.  Bei einer Neu¬
gestaltung des berühmten Laubenmarktes, wie es
ihn kaum in einer anderen deutschen Stadt gibt,
werden die Giebel in den früheren Zustand zu¬
rückversetzt werden, und auf diese Weise wird
die,e einzigartige Hauptstraßeder Ordensstadt ihr
besonders eigenartiges Gepräge erhalten. Ferner
werden Kleinsiedlungen, Volkswohnungen und
Eigenheimegebaut. Vorgesehen ist auch der Bau
einer Stadthallc. Or.

Oeograpliischeflussteliung in§rankfurt
Der Frankfurter Verein für Geographie und

Geschichte, eine der ältesten geographischenVer¬
einigungen in der Welt, beging, wie bereits von
uns berichtet, in diesen Tagen sein hundert-
lahriges Bestehen. Im Rahmen der Feierlich¬
keiten, die in Frankfurt aus Anlaß dieses Jubi¬
läums veranstaltet werden, wird zum ersten
Male in Deutschland eine geogra¬
phische Ausstellung  gezeigt , für die alle
deutschen Museen. Bibliotheken und Archiveihre
geographischenSchätze leihweise zur Verfügunggestellthaben. Als seltenstesStück wird aus dem
Besitz von Frankfurt a. M. ein Globus aus dem
Jahre 1515 ausgestellt, von dem nur noch zwei
Exemplare erhalten sind.

loo unveröffentlicht Veechoven-Werke
Wie der Musikschriftsteller Max Unger  mit-

teilt , der sich die Beethoven-Forschungzum Spe¬
zialgebiet erwählt hat. gibt es noch ungefähr
mk̂ ^ brke von Beethoven, die noch nicht ver-

si»d. În einer privaten schwei-zenjchen Hanchchristen-Sammlung, die er kata¬
logisierte, fand Dr. Unger allein ein Dutzend un-
bekannter kleinerer Werke und Willy Heß führt
!?si 6,',,Band des Schweizerischen Jahrbuchs für Mu-
sikwisienjchaft ungefähr 50 unveröffentlichte
Beethoven-Kompositionen auf. Erst in aller¬
letzter Zeit entdeckten Pros. Georg Schllne-

in der Handschriften-Sammlung der
PreußischenStaatsbibliothek mehrere Beethoven-
Kk Tanze und Willy Heß eine kleine italienische
Lhorkantate die Beethoven im Jahre 1814 ge¬schriebenhat. ^

Ein Museum für Studentengeschichte. Die Nach¬
richt, daß Wurzburg beabsichtige, in der Marien-
burg durch die Universität ein eigenes Museum
und Institut zur Erforschungder Geschichte des
Studententums einzurichtenund auch einen Lehr-
stuhl ;ur Studenten-Historie aufzubauen, erhält
neue Bestätigung durch die Tatsache eines Samm-
lungsverkaufs. der in Tübingen eben abgeschlossen
wurde. Hier besaß der Regierungsrat a. D
SchmidgalI  eine wertvolle studentengeschicht-
liche Sammlung, die ein Würzburger Stadtvor¬
stand aufgekauft hat, um sie für Würzburgs Ab¬
sichten zu gewinnen.

i '
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Mittagessen I : Vlumenkohlsuppe . Veutelwurst,
warmer Kartoffelsalat.

1 Kops Blumenkohl wird in kleine Röschen zer¬
teilt . die hellen Blättchen, die Stiele , der abge¬
schälte Strunk feingeraspelt und alles mit so viel
Wasser aufgesetzt, wie man zur Suppe benötigt.
Dann macht man eine helle Mehlschwitze, rührt
mit der Brühe aus , schmeckt mit Salz und wenig
Würze ab, gibt die Blumenkohlstückchen hinein.
Sehr verfeinert wird die Suppe , wenn man sie
mit I Eigelb abzieht. Die Beutelwurst wird in
dicke Scheiben geschnitten, in heißem Schmalz kroß
gebraten, dazu reicht man Kartoffelsalat.

und Bananen . Für den Weihnachtskarpfen ist
auch gesorgt , es gibt genug , wenn sich auch der
Pfundpreis etwas teurer gestaltet als im Bor¬
jahr . Empfehlenswerte Konsumfische dieser
Woche sind Schellfisch, Seelachs , Goldbarsch und
Kabeljau.

Gesichert wurden mehrere Uebergangs- und Winter¬
mantel , Herrenhüte , Handschuhe und Taschentücher.
Die Eigentümer wollen sich im Polizeihaus , Zim¬
mer 405, melden.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Dito Rossack,  Hütten-
straße 95, kann am heutigen Donnerstag aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Dcschimag, Werk. AG.
„Weser", zurückblicken.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 16. Dezember 1936, ent¬
hält 1. ein Gesetz über die Erhebung von Bei¬
trägen für die Gewerbekammer ; 2. eine Zusatz¬
verordnung zur Verordnung vom 2. Okt . 1931
für die baupolizeiliche Zulassung neuer Bau¬
weisen ; 3. eine Ordnung über Veförderungs-
preise und Beförderungsbedingungen für Kraft¬
droschken in Bremerhaven ; 4. eine Polizei¬
verordnung über Papierballons mit Brennstoff-
antrieb ; 5. eine Bekanntmachung der Behörde
für Verkehr , betreffend Hafengebühr in der Stadt
Bremen und 6. eine Verordnung über Zuständig¬
keit nach der Arbeitszeitordnung.

Warum gerade Freiwillige?
Line flntwort auf viele Lragen/ Veutscher lotmensch, melde dich!

Mittagessen II : Fleischlos : Kartoffelsuppe mit
Milch , Apfelpfannkuchen.

Kleingeschnittene Zwiebeln und Sellerie werden in
etwas Fett gedünstet, dann die kleingeschnittenen
Kartoffeln dazugegeben und mit Wasser oder
Gemüsebrühe ausgefüllt und weich gekocht. Nach¬
her gibt man die Suppe durch ein Sieb , gibt
etwas Milch hinzu und läßt diese nochmals zu¬
sammen auskochen und schmeckt ab.
Apselpsannkuchen.  Aepscl werden ge¬
schält, in seine Scheiben geschnitten. Aus Mehl,
Milch, Eiern , Salz und einer Prise Zucker macht
man einen nicht zu dünnen Psannkuchenteig, den
man portionsweise in die Pfanne gibt und aus
der oberen Seite mit den Apfelscheiben belegt.
Dann deckt man einen Deckel darüber und läßt den
Pfannkuchen ganz langsam backen, bis die Aepsel
weich sind. Mit Zucker bestreuen.

Volksvirtsebskt - llausvirtsebakt

was bietet der deutsche Markt?
Neben dem üblichen Wintergemüse gibt es in

diesem Jahr jetzt noch sehr zarte Kohlrabi , die
reichlich angeboten werden . Daneben rote und
gelbe Wurzeln , Rosenkohl , Braunkohl . Steckrüben
und eine kleine Anfuhr deutschen Blumenkohls;
für die Ein - oder Mehrtopfgerichte der arbeits¬
reichen Vorweihnachtswoche ist also Gemüse in
Hülle und Fülle vorhanden . Man soll dabei nicht
die Endivie als letztes vorhandenes Rohgemüse
vergessen , denn sie schafft den notwendigen Aus¬
gleich in diesen frischkostarmen Wochen . Die
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk gibt nochmals das Salat¬
rezept : der verlesene und nudelig geschnittene
Salat wird mit Marinade gemischt und mit
einer gekochten, geriebenen Kartoffel vermengt.
Das nimmt ihm den bitteren Geschmack. Aus der
gleichen Quelle noch zwei Rezepte für Eelbe-
Wurzeln -Eerichte ; dieses spröde Wurzelgemüse
gewinnt erst dann an Reiz , wenn es in Gesell¬
schaft mit anderen zubereitet wird , zum Beispiel
als Vlindhuhn : man kocht weiße Bohnen und
gelbe Wurzeln zusammen und schmeckt mit Essig
öder vor dem Earwerden hinzugegebenen säuer¬
lich? ,! Aepfeln etwas süß-sauer ab . Oder als
Mischgericht zusammen mit roten Wurzeln ; beide
kocht man entweder mit Schinkenresten sämig
oder mit Speck- und Zwiebelwürfeln . In letztem
Falle wird vorteilhaft zum Schluß etwas Corned-
beef dazugegeben . Ein sehr schmackhaftes Kohl¬
gericht sind Weißkohlviertel : dazu wird ein
Weißkohl unzerteilt im Dampftopf oder in wenig
Salzwafser gargedämpft , herausgehoben und in
vier Teile zerschnitten . Aus Butter , Mehl , Salz
und halb Eemüsewasser , halb Milch bereitet man
eine einfache holländische Tunke , die man mit
einem Eidotter abziehen kann . Ein Teil der
Tunke wird über die Kohlviertel gegossen, der
stzest mit Salzkartoffeln dazu gereicht.
. ^ Für den bunten Weihnachtsteller gibt es
reichlich Aepfel , Rüste , Feigen , Trauben , Rosinen
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Durch Auszählen und Verbinden der Buch¬
stabengruppen entsteht ein Wort der Dichterin
Carmen Sylva ( Elisabeth , Königin von
Rumänien ) . — Die Buchstabengruppen stehen
stets in gleichem Abstände zueinander.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

Seit vom Oberbefehlshaber des Heeres ange¬
kündigt worden ist, daß Meldungen von Frei¬
willigen für den Eintritt in das Heer am 1. Ok°

> tober 1937 nur noch bis zum 15. Januar 1937
entgegengenommen werden , häufen sich bei den
militärischen Dienststellen Anfragen über An¬
fragen . Fast alle beziehen sich auf Zweck und
Sinn dieser Freiwilligkeit  und auf
die hierzu einzuschlagenden Wege.
- Die folgenden Zeilen sollen daher die am häu¬
figsten auftretenden Irrtümer klären und den
Weg weisen , der bei der Meldung als Frei¬
williger zu beschreiten ist.

Zunächst das Wichtigste : Die Erhaltung der
Freiwilligkeit für Meldungen zum Heeresdienst
beschränkt sich nicht auf diejenigen , die Berufs¬
soldaten werden wollen . Im Gegenteil , diese
Einrichtung hat in erster Linie den Zweck, allen
vorwärtsstrebenden jungen Deutschen Gelegenheit
zu geben , den Zeitpunkt für Arbeits¬
dienst und Wehrdienst selbst zu wäh¬
len.  Sie haben dadurch den Vorteil , ihre ganze
künftige Berufsentwicklung im voraus übersehen
und einteilen zu können . Den Wunsch hierzu
haben zweifellos die strebsamsten und leistungs¬
fähigsten jungen Männer . Es liegt also im Rah¬
men der Anerkennung des Leistungs¬
prinzips,  wenn durch Beibehaltung des Frei¬
willigensystems die Möglichkeit geschaffen wurde,
diese Wünsche zu berücksichtigen. '

Bei der terminmäßigen  Einziehung der
Wehrpflichtigen ist es technisch unmöglich , Einzel¬
wünsche zu berücksichtigen. Ja . es läßt sich nicht
einmal einrichten , daß Arbeitsdienst und Wehr¬
dienst immer hintereinander abgeleistet werden
können . Pausen von einhalb bis eineinhalb
Jahren zwischen Arbeitsdienst und Wehrdienst
sind ebenso möglich,  wie es andererseits durch¬
aus ungewiß  ist , ob z. B . ein Wehrpflichtiger
des Jahrganges 1916 im Jahre 1937/38 oder 1939
eingezogen wird.

WMW
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen. Sonnabend , 19. Dezem¬
ber, 20.39 Ühr, Weihnachtsfeier im Casino gemeinsam
mit den vom WHW. betreuten Volksgenossen und ihren
Kindern . Alle Parteigenossen und die Angehörigen aller
Gliederungen der Partei aus Schwachhausen werden
erwartet . Eintrittskarten zu 9,30 RM. bei den Pol.
Leitern und an der Abendkasse.

Ortsgruppe Utbremen. Nächste Geschäftskunden heule,
Donnerstag , den 17. Dezember und Dienstag , den
22. Dezember. Der Geschästsstellendiensi am Freitag,
18. Dcheinber, fällt dasür aus . Die Zellenleiter rechnen
bis zum letzten Geschäftsstellenabend mit den restlichen
Druckschriften ab.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Findorfs . Heute, Donnerstag , 17. 12.,

29 Uhr , Borweihnachtsfeier der NS .-Frauenschast im
Hot«! Washington , Walsroder Straß «.

Ortsgruppe Hastedt. Die Zellenwartinnen treffen sich
heute, Donnerstag , 17. 12., 16 Uhr, zu einer kurzen
Besprechung Dietrich-Eckart-Haus , Hastedter Heerstraße
Nr . 369 a.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. -Heute, Donnerstag,
pünktlich 29 Uhr , Frouenschastsabeud , Feierstunde im
Gemeindehaus Osterstraße . Die Sprechstunde sällt aus.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute, Donnerstag , 29.30
Uhr, Zeichenfaal Vietor , Vorweihnachtsfcier . Amts-
walterinnen 19.45 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Hcrdentor . Am heutigen Don¬

nerstag findet eine Avbeitstagung aller Amtswalter
und Amtswalterinnen der Ortsgruppe Herdentor statt.
Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

Die Kreisfilmstelle teilt mit:
Im Odeon-Lichtspieltheater, Hastedter Heerstraße,

lausen vom 5. bis 7. Januar 1937 die RPL .-Filme
„Jugend d er W e l t" und „Sport und Sol¬
daten ". Karten sind im Vorverkaus bei den Poli¬
tischen Leitern der NSDAP -, Ortsgruppe Hastedt, er¬
hältlich.

Von all diesen Ungewißheiten kann sich der
Freiwillige befreien . Und deshalb hat das Heer
zwar nicht den „Einjährigen " , wohl aber den
Freiwilligen  beibehalten.

Was tut nun der junge Deutsche , der die Dinge
nicht auf sich zukommen lassen , sondern seine Zu¬
kunft selbst gestalten will , um Freiwilliger zu
werden?

1. a ) Nichtgemusterte Bewerber beantragen per¬
sönlich bei der für ihren Wohnsitz zu¬
ständigen Polizeibehörde die Ausstellung
eines Freiwilligenscheines zum Eintritt
in den aktiven Wehrdienst ( in Bremen,
im Polizeihaus , Am Wall , Zimmer 122) ,

d) bereits gemusterte die Ausstellung eines
polizeilich beglaubigten Auszuges über
Seite 1, 3—5 des Wehrpasses.

Formulare sind bei den polizeilichen
Meldebehörden erhältlich . Wehrpaß ist
mitzubringen.

2. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt er¬
folgt dann grundsätzlich bei dem Truppen¬
teil , bei dem der Bewerber eintreten möchte.
Dem Gesuch sind beizufügen:
a) Freiwilligenschein oder beglaubigter Aus-

zug über Seite 1. 3—5 des Wehrpasses,
b) ein Lebenslauf,
o) zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung

ohne Kopfbedeckung , nicht in Uniform
(Größe 3.7X 5.2) .

3. In der Regel werden Freiwillige nur bei
Truppenteiien in der Nähe des Wohnsitzes
eingestellt.

1. Wer sich nicht bald  meldet , läuft Gefahr,
daß seine Wünsche auf eine bestimmte Waf¬
fengattung , einen bestimmten Standort , ja
sogar auf den Beginn seiner Dienstzeit (Ar¬
beitsdienst 1. April — Wehrdienst 1. Oktober
1937) nicht mehr berücksichtigt werden kön¬
nen . Dabei sei gleich darauf hinaewiesen,
daß die Infanterie sowohl nach Zahl der
Standorte und nach Verschiedenheit der Ve-

NSB .-Ortsgruppe Hastedt. Hiermit fordern wir un¬
sere Hilfsbedürftigen aus, am Freitag , dem 18. 12-, zu
den unten angegebenen Zeiten ihre Gutscheine
für die Weihnachtspakete  in Empfang zu
nehmen, die Scheine werden in unserer Geschäftsstelle,
Hastedter Heerstr. 369a, ausgegeben.

Wer am Freitag seine Gutscheine nicht abholt, laust
Gefahr, daß diese verfallen. Die angegebenen Zeiten
müssen unbedingt eingehalten Iverden. Zeiten : Bon
9 bis 10 Uhr Nr . 1 bis 129 und Nr . 800 bis 952; von
19 bis 11 Uhr Nr . 121 bis 249 und Nr . 953 bis 1159;
von II bis 12 Uhr Nr . 249 bis 359 und Nr . 1151 bis
1377; von 12 bis 13 Uhr Nr . 350 bis 449 und Nr . 1378
bis 1676; von 16 bis 17 Uhr Nr . 449 bis 569 und Nr.
1677 bis 1966; von 17 bis 18 Uhr Nr . 561 bis 799 und
Nr . 1967 bis 2186; von 18 bis 19 Uhr Nr . 791 bis 899
und Nr . 2187 bis Schluß.

RSB .-Ortsgruppe Pagentorn . Am Freitag , 18. 12..
findet in unserer Ortsgruppe die W e ih n a cht s-
ausgab«  statt . Wir bitten , Einkaufstaschen mitzu¬
bringen.

NSB -Ortsgruppe Osten. Letzte Ausgabe der
Spende für Dezember  am Freitag , dem 18. De¬
zember, in der Schule Tchaumburger Straße wie folgt:
1 -bis 15« 8 bis 9 Uhr ; 151 bis 300 9 bis 19 Uhr ; 391
bis 459 19 bis II Uhr ; 451 bis 699 II bis 12 Uhr ; 691
bis 759 12 bis 13 Uhr ; 751 bis 999 14 bis 15 Uhr;
901 bis 1050 15 bis 16 Uhr; 1051 bis 120« 16 bis 17 Ubr:
1201 bis 1350 17 bis 18 Uhr ; 1351 bis 1690 18 bis
19 Uhr.

Ausweis , Markttasche sowie Einwickelpapier sind
mitzubringen . Die Ausgoibezeiten sind genau einzuhal¬
ten, zu anderen Zeiten wird nichts mehr verabsolgt.

RSB .-Ortsgruppe Luntentor . Am Freitag , dem
18. Dezember, verteilt die Ortsgruppe an ihre Betreu¬
ten die Weihnachtsspende.  Jeder Betreute hat
an diesem Tage von morgens 8 bis nachmittags 17 Uhr
gegen Abgabe des ihm zugesandten roten Scheines in
der Turnhalle der Schule Buntentorssteinweg diese in
Empfang zu nehmen. Handtaschen sind mitzubringen.

waffnung (sie hat bekanntlich berittene be¬
spannte und motorisierte Einheiten , dazu
Nachrichtenzüge und infanteristische Waffen
ebenso wie artilleristische ) am meisten Aus¬
sichten für die Erfüllung der einzelnen
Wünsche bietet . Bei Kavallerie , Artillerie
und Pionieren sind aber ebenfalls noch
Stellen frei.

5. Weitere Auskunft erteilen die Annahme¬
stellen der Truppenteile und Wehrmelde¬
ämter . Das zuständige Wehrmeldeamt ist
bei der polizeilichen Meldebehörde zu er¬
fragen . Einstellungsanträge bei höheren
militärischen oder staatlichen Dienststellen
sind zwecklos. Sie verzögern nur die Be¬
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

Alles in allem : Wehrmacht , Staat und Bewe¬
gung erkennen auch an der Meldung als Frei¬
williger , ob ein junger Deutscher Tatmensch ist
oder werden will . Auch hierin liegt eine Aus¬
lese, über die in diesem Fall aber der einzelne
noch selbst entscheiden kann.

5s gibt keine Polizeidiener mekr!
Der Reichsführer SS . und der Chef der Deut¬

schen Polizei wendet sich in einem Runderlaß mit
aller Entschiedenheit gegen die Beobachtung , daß
in kleinen Ortschaften immer noch Polizeibeamte
zu Dienstverrichtungen herangezogen werden , die
nicht zu den eigentlichen Aufgaben eines unifor¬
mierten Polizeibeamten gehören , ^s wird daran
erinnert , daß die Bezeichnung „Polizeidiener"
ausdrücklich untersagt ist. Dennoch seien auch
heute noch in einigen Ländern sogenannte Poli¬
zeidiener angestellt , die bei Tage Botengänge
verrichten müßten und in den Abendstunden
Polizeidienst versehen . Auch würden sie mit der Be¬
kanntgabe von amtlichen und nichtamtlichen Nach¬
richten durch sogenanntes Ausschellen beauftragt.

Der Chef der Deutschen Polizei verbietet in
seinem Runderlaß , daß Beamte der Ordnungs-
polizei für derartige Aufgaben herangezogen
werden , und daß andere mit diesen Aufgaben be¬
traute Personen als Polizeidiener bezeichnet und
durch Tragen einer Uniform als Angehörige der
Polizei kenntlich gemacht werden . Die genannten
Mängel seien unverzüglich abzustellen . Ausnah¬
men dürfen nicht mehr zugelassen werden , da,
wo die Gemeindepolizeibeamten nicht bei aus¬
schließlicher Verwendung im Polizeivollzugsdienst
voll beschäftigt werden , sei die übrige Dienstzeit
durch eine vermehrte Ausbildung auszufüllen.
Auch sei durch Aufgaben polizeirechtlicher oder
taktischer Art für eine fachliche Fortbildung
Sorge zu tragen.

Es sollen in Zukunft keine Personen mehr im
Polizeivollzugsdienst beschäftigt werden , die nach
ihrem Werdegang und ihrer Ausbildung nicht
als Polizeivollzugsbeamte anzusehen sind.

Vie Vezaklung der Leiertage
Nachdem bereits im Frühsommer dieses Jahres

im Gau Saarpfalz die Bezahlung der Feiertage
für die Arbeiter verkündet worden war , hatte
Gauleiter Bürckel  Gelegenheit , mit Minister¬
präsident Hermann Göring  über die gleiche
Frage zu sprechen. Auf einer Großkundgebung vor
den Parteiführern des Gaues Saarpfalz in Lud¬
wigshafen und Zweibrücken gab Gauleiter Bürckel
folgende Erklärung ab:

„Anläßlich einer Aussprache mit dem Minister¬
präsidenten , unserem Pg . Göring . über die Ent¬
lohnung der Arbeiter an Feiertagen hat mich der
Ministerpräsident ermächtigt , mitzuteilen , daß er
die Erstattung des Lohnes für die anfallenden
Feiertage des Jahres als eine sozialpolitische
Verpflichtung betrachte . Es wird sein unabänder¬
liches Ziel sein, diese Verpflichtung unter allen
Umständen zu erfüllen . Wenn dies heute nicht
sofort möglich ist, so liegt das ausschließlich an
der großen Aufgabe , die der Dierjahresplan ihm
auferlegt , und die selbstverständliche Sorge um
die Erhaltung der Ein >atzbereitschaft der gesam¬
ten Wirtschaft.

Die Frage der endgültigen Einführung wird
somit zu einer Angelegenheit des gesamten Reichs¬
gebiets und ist, nachdem sie grundsätzlich ent¬
schieden ist, nur noch eine Frage der Zeit.

Damit tut der Ministerpräsident einen Schritt,
für den ihm die gesamte Arbeiterschaft dankbar
sein wird , weil diese Maßnahme mehr bedeutet,
als all die lohnpolitischen Kämpfe vergangener
Jahre und die sogenannten Bemühungen all der
Sozialministerien , die den Arbeiter vertrösteten ."

Das Necht des Llaggens
Der Reichsminister des Innern erklärt in

einem Erlaß , es seien Zweifel darüber aufge¬
taucht , ob beim Beflaggen von Gebäuden oder
Wohnungen der deutschblütige Ehegatte , der in
einer deutsch-jüdischen Mischehe lebe , zum Hissen
der Reichs - und Nationalflagge und zum Zeigen
der Reichsfarben berechtigt sei oder nicht . Der
Minister bestimmt deshalb im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers der NSDAP . und
dem Reichsjustizminister , daß an Gebäuden ĉ er
Wohnungen das Hissen der Reichs - und National¬
flagge und das Zeigen der Reichsfarben auch dem
deutschblütigen Ehegatten verboten ist. Dieses
Verbot gelte entsprechend in allen Fällen , in
denen neben Deutschblütigen auch Juden einer
Hausgemeinschaft angehörten.

Donnerstag , 17. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgen,
spruch; Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 6.50 Ackerbau. 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0» Wetter¬
dienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 Bolksliedsingen. 10.8»
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf.
11.40 Eisbericht . 11.45 Meldungen der Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik
zur Werkpause. 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
Mittag . 13.15 Musik für alle. Kreuz und quer durch
unsere deutsche Heimat. 14.00 Nachrichtendienst. '14.2g
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsfunk. 15.2»
Neue Hausmusik. Nachklänge von den Kasseler Musik¬
tagen . 15.50 Eisbericht . 16.00 Musik zur Kasseestunde.
17.00 Bunte Stunde : Weihnachten in aller Welt. 17.85
„Tie Begegnung ", Hörszene von Hans Harbeck. 17.5»
Kammermusik: Ludwig van Beethoven (geb. 16. Dezem¬
ber 1770). 18.4» Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter¬
dienst. Hafendicnst. 19.00 „Lock in 'n Tuun ", Komödie
in drei Akten von Hans Balzer . 19.45 Jungengeschich,
ten ! 20.0» Erste Abendmeldungen. 20.10 . . und  abends
wird getanzt". 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 „Sing
mir das Lied . . .". „Lang. lang ist's her . . .I" Eine
bunte Melodiensolge.

Ferner senden:  Deutschlands «»»«! : 20.1»
„Georg und der Gerechte", eine Funkkomödie. — BreS»
lau : 19.0» „Indizien ", eine Hörspielstudie. — KSnigS-
berg: 20.10 Stätten deutscher Arbeit.
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veränderlich
Schon mehrfach sind in den letzten Tagen Tiefdruck¬

gebilde über das Nordmeer ostwärts gewandert . Aber
alle sind vorbeigezogen, ohne einen wesentlichen Ein¬
fluß aus unsere Witterung genommen zu haben. Trotz
einer erheblichen Schwächung hat das . osteuropäische
Hoch immer noch Einfluß aus unsere Witterung be¬
halten . Erst einer Raitdbildung de? jetzt nördlich
Schottlands liegenden Liess ist es gelungen, einen
Wetterumschlag herbeizuführen, in dessen Auswirkung
«in breites Niederschlagsband am Mittwochnachmittag
über unseren Bezirk hinwsgzog.
Vlkiiteeungslsvells vom 16. vsrsmder 1S36

s Ukl 1» in, . I 'v
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Voraussage für den 17. Dezember. Frische an der
Küste starke bis stürmische Winde aus Südwest bis
West, veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer,
Tagestemperaturen wie am Mittwoch.

Aussichten für den 18. Dezember. Bei meist frischen
Winden aus West bis Süd bewölkt. Niederschlüge,
übernormale Temperatur.

Hans leichmann

Herder-Preis sii
Am 18. Dezember wird der ostpreußischen Dich¬

terin Agnes Miegel durch die Universi-
tätKönigsberg  im Rahmen einer Frier , in
der u . a - der Vizepräsident der Reichsschrifttums¬
kammer Dr . H. Wißmann  spricht , der damit
zum erstenmal verteilte „Herder - Preis " der
Wolfgantz - von - Goethe - Stiftung
überreicht , eine Ehrung , die daran erinnern mag.
daß die Ostpreußen aus Söhnen vieler deutscher
Stämme zusammenwuchsen,die ausFlandern,Fries¬
land und vom Niederrhein kamen , wie aus Mit¬
teldeutschland und selbst aus Oesterreich , denn auch
Agnes Miegel — 1879 in Königsberg geboren —
trägt das Erde aus niederdeutschem und hugenot¬
tischem Blut und ihre Mutter entstammte den
Kreisen der Salzburger . die der Soldatenkönig
zu Anfang des 18. Jahrhunderts in der preußisch¬
litauischen Niederung angesiedelt hatte.

Wie sie blutsmäßig mit dem deutschen Volke
„über der Weichsel drüben " verbunden ist, so ist
Agnes Miegel auch als Dichterin aus dem Um¬
kreis ihrer engeren Heimat in die geistige Welt
des ganzen deutschen Volles eingewachsen , und
sicher gerade deshalb , weil sie sich mit allen Fasern
ihres Herzens so innig mit der „Mutter Ost¬
preußen " verbunden weiß , der ihre Liebe und ihr
Schaffen gilt . Aus der Geschichte der Heimat , aus
der fruchtbaren Fülle der mütterlichen Erde , aus
der Kraft eingeborenen Volkstums wuchs ihr
Werk : Knapp und herb in der Sprache , wie die
heimatliche Natur , aber unendlich reich an Bil¬
dern . die aus einer Fülle von Einzelheiten kunst¬
voll zusammengefügt , die Welt der ostpreußischen
Heimat in ihrer Fruchtbarkeit und Kraft gestal¬
ten aus der dann die Handlung wie von selbst
aufsteigt , sich entfaltet , abläuft , sind ihre Balla¬
den , Liäier , Spiele und Geschichten undenkbar
ohne die weite ostpreußische Grenzlandschaft , an
deren weiße Küsten das ewige Meer Welle auf
Welle treibt , an deren grünen Waldgrenzen die
Völkerfluten des Ostens brandeten , undenkbar
ohne die kampfreiche Geschichte des Landes , die
von germanischen Bronzeschwertern und Gold¬
schmuck in vergessenen Gräbern weiß , aus einer
Zeit , lange ehe wieder deutsche Siedler das Land
gewannen und mit den deutschen Bauern . Fi¬
schern und Kaufleuten die Ritter des deutschen
Ordens käme? und gegen -Litauer , Polen und Tar-

' flgnes Miegel
taren einen Kranz stolzer Vacksteinburgen als
sicheren Ring um das blühende Land legten , mit
seinen weiten dunklen Wäldern und verschwie¬
genen blitzenden Seen , den sruchtschweren Feldern,
den Dörfern voll blonder Kinder , undenkbar ohne
die bewahrende Kraft dieses Landes , das noch
voll ist von geheimem Wissen , von Sage und
Brauch und alten Liedern , die vielleicht nur noch
vergessene Blutsverwandte in der Heimat des
Stammes ahnen , in Ostfriesland oder in den
Hohen Dauern singen , und sie sind auch undenkbar
ohne das Schicksal, das vor dreißig Jahren noch
einmal die Flut des Ostens in dieses Land ein¬
brechen ließ , bis ihm in Hindenburg der Retter
erstand.

Voll von solchen ewigen , den gegenwärtigen
und den geheimen , Erlebnissen ihrer Heimat sind
die „Balladen und Lieder " — 1907 erschienen,
jetzt durch neue erweitert , in den „Gesammelten
Gedichten " vereinigt und 1932 durch den Gedicht¬
band „Herbstgesang " ergänzt — die ihren Ruf als

Fritz Volbach 75 Jahre alt . Am 17. Dezember
vollendet der emeritierte Professor für Musik¬
wissenschaft . Dr . phil . Fritz Volbach (Wies¬
baden ) sein 75. Lebensjahr . Volbach hat sich vor¬
wiegend mit Beethoven beschäftigt ; 1995 erschien
seine erste Arbeit über den Meister , 1919 gab er
die Klaviersonaten Beethovens heraus . Die Kunst
der Sprache in der Beziehung zur Musik hat Vol¬
bach in einer aufschlußreichen Arbeit behandelt,
ein zweibändiges Handbuch der Musikwissenschaft
wurde von ihm 1926 und 1930 geschrieben . Noch
mit 70 Jahren gab der Gelehrte eine musikalische
Betrachtung heraus ; 1931 erschein „Der Chor¬
meister " .

Theaterbau in Jena . Der Jenaer Oberbürger¬
meister Schmidt gab im Verlaufe einer kulturellen
Kundgebung der Öffentlichkeit bekannt , daß die
thüringische Universitätsstadt den Bau eines
Stadttheaters beschloß. Seit geraumer Zeit wird
Jena vom Weimarer Nationaltheater bespielt.
Die Gastspiele werden in einem Gastliaussaal ab¬
gehalten . Eine Entscheidung über die Schaffung
eines städtischen Ensembles ist noch nicht getroffen
worden . — t.

bedeutendste Balladendichterin unserer Zeit be¬
gründeten , ebenso wie die „Geschichten aus Alt¬
preußen " — 1926 erschienen —, denen 1931 ein
neuer Band Erzählungen „Gang in die Dämme¬
rung " folgte . Aber diese Erlebnisse sind im
Grunde deutsche Erlebnisse , wie in den Schicksals¬
stunden ostpreußischer Geschichte Entscheidungen
für die Zukunft des Reiches fielen und wie ost-
preußisches Bolkstum deutsches Volkstum ist,
aus den Erlebnissen vieler deutscher
Stämme zusammengeflossen : Als stärkster
dichterischer Ausdruck ihrer Heimat , ost¬
preußischen Volkstums und ostpreußischer Ge¬
schichte spricht darum Agnes Miegels Werk zum
ganzen deutschen Volk.

Als Dank an die Dichterin hatte die Amts¬
leitung der NS . - Kulturgemeinde  im ver¬
gangenen Jahr die Agnes - Miegel - Pla-
kette  gestiftet , die jährlich an einen jungen ost¬
deutschen Dichter vergeben wird , als Verpflich¬
tung , mit der gleichen Hingabe und Treue seiner
Heimat und seinem dichterischen Werk zu dienen
wie Agnes Miegel . Sollte diese Ehrung besonders
ein Ansporn für die jungen dichterischen Kräfte
des deutschen Ostens sein . so wird die Verlei-
bung des Herder -Preises das Gesamtschaffen der
Dichterin noch einmal in das Bewußtsein der Na¬
tion rücken, der es gehört.

Deutscher Ehrendoktor für den finnischen
Staatspräsidenten . Unter der Berücksichtigung,
daß der finnische Staat besonders freundliche Be¬
ziehungen zu Deutschland unterhält , und daß die
Universität Marburg  durch den Professoren-
und Studentenaustausch auch in geistigen Verkehr
mit der Wissenschaft Finnlands getreten ist, hat
die philosophische Fakultät den 75. Geburtstag
des Staatspräsidenten von Finnland , Pehr Evind
Svinhufvud,  zum Anlaß genommen , ihm
die Würde eines Doktors der Philosophie ehren¬
halber zu verleihen.

Zum Gedächtnis Luigi Pirandellos . Die Lite¬
rarische Abteilung der Königlichen Akade¬
mie in Italien  hielt am 13. Dezember in
Rom zu Ehren ihres verstorbenen Mitglieds , des
Dichters Luigi Pirandello,  eine öffentliche
Sitzung ab . in der der Schriftsteller Massinio
Bontempelli die Gedächtnisrede hielt . Als Ver¬
treter Mussolinis war Minister Alfieri  er¬
schienen.

„Das Theater der Welt ". Die Internationale
Theaterkunstausstellung in Wien , die rund 15 009

Besucher gefunden hat , hat den Organisator der
Ausstellung , den bekannten Bühnenhistoriker Pro¬
fessor Dr . Joseph Gregor zur Gründung einer in¬
ternationalen Theaterzeitschrift angeregt . Die
neue Zeitschrift , die den Titel trägt „Das Thea¬
ter der Welt " , soll ebenso wie die Ausstellung
eine vergleichende Uebersicht der modernen Bühne

in den verschiedenen Ländern geben , der gleich¬
zeitig die historische Betrachtung zur Seite ge¬
stellt ist. Vor allem aber soll diese Monatszeit¬
schrift , deren erste Nummer in diesen Tagen er¬
scheinen wird , die neuesten Errungenschaften der
Welt auf dem Gebiet der Bühne zur Kenntnis
bringen . s.

Naum ohne Volk
MarZunge: MeineLorschungsreiseninpatagonien/ vortrag in der 6eograpl)ischen6esellschast

Wieder ist es ein Deutscher — vielmehr ein Volks¬
deutscher chilenischer Staatsangehörigkeit , der in den
letzten Jahren in sieben monatelangen
Forschungsreisen  die gefährlichsten unerforsch¬
ten Gebiete Patagoniens unter furchtbaren Strapazen
und Opfern durchquerte und eine Natur erschließen
hals, die zu dem Großartigsten gehört, das die Welt
kennt. Die wenigsten wissen, daß ein Land wie Chile
mit seiner Längenausdehnung von rund 4000 Kilometer
zu einem unermeßlich großen Teil unbegangen und
unbewohnt ist. Zumal die patagomschen Grenzgefilde
mit ihrer gewaltigen Ausdehnung harren zum über¬
wiegenden Teil noch der Erschließung.

Max Junge,  der vor anderthalb Jahren zum
ersten Mate das Mutterland seiner Ahnen erblickte und
dessen Vorfahren vor rund hundert Jahren nach drü¬
ben gingen, hat in sieben entbehrungsreichn und ge-
scchrvollen Expeditionen riesige Gebiete Westpata-
goniens  im Auftrage des chilenischenKolonisations¬
Ministeriums durchforscht und buchstäblich Schritt um
Schritt erobert . Unter welchen Bedingungen , wurde
genugsam ersichtlich aus seiner lebendigen ' und von
herrlichen Lichtbildern unterstützten Darstellung , die er
am Dienstagabend vor der Geograph . Gesellschaftgab und
die Hörer mehr als in Bann versetzte.

Die Reisen Junges führten auf die verschiedenen
Tafelländer , in mühsamem, monatelongem Vordringen,
bei dem jeder Handbreit Boden erkämpft werden mußte
mit Buschmesserund Beil , oftmals 2 Monate und län¬
ger durch unvorstellbare Regenmengen unterbrochen.
Ist doch der Landstrich dort unten der regenreichste der
ganzen Erbe. Und doch gelang es ihm, vom Zufall be¬
günstigt , an einigen wolkenlosen Tagen die herrlichsten
Bilder vom Patagonisclien Hochland festzuhalten und
die phantastischen Gletscherbsschafsenheiten aufzuzeigen:
Gletscher von 100 und mehr Kilometer Breite und
ebensolcl;er Länge sind es. durch ständige Erosion spal-
tig geworden und völlig unbsgehbar, weil die Spalten
eine neben der anderen , Tieien von 60 bis 8V Meier
haben. Hier, und auch aus ferneren reichhaltigen
Beobachtungen, hat Junge die Ursprünge und Ent¬
wicklungsgänge der vier großen Vereisungen seststellen
können, die dieses gebirgige Land einst heimgesucht
haben. Vier große Jndianerstämme haben dort , zur

Küste hin , einmal Ghile bewohnt, bis sie von den
Spaniern vertrieben wurden . Nur wenige Hundert von
ihnen sind jeweils noch am Leben, — heute ein voll¬
kommen degenerierte !, äußerlich häßlicher und auf un-
gemeln niedriger Kulturstufe stehender Stamm.

Der Forscher ist die Fjord « und Müsse aufwärts vor¬
gedrungen, um sie bis zu ihrer Quelle zu verfolgen
und zumal auch die interessanten Verhältnisse der
Wasserscheide kennenzulernen . Eine Fülle von unent-
deckten, geheimnisvollen Seen und anderen Flußläufen
kam ihm zu Gesicht, und er durchquerte mit feinen nur
wenigen Leuten und seinem einzigen Mitarbeiter un¬
ermeßlich ausgedehnte Urwälder üppigster Beschaffen¬
heit und Dichte. Tierwelt wurde zumeist nur wenig
angetroffen . Einzig Silberlöwen , an einer anderen
Stelle sämtliche Arten arktischer Vögel, die gänzlich
menschenungewohnt waren und sich nicht fürchteten.
Verschiedentlich ist für die Expeditionen, zumeist in¬
folge Einregnens , die Gefahr so groß gewesen, daß sie
Sorge um ihr Leben haben mußten . Bei einem solchen
Einregnen ist der Forscher unter schwersten Qualen
dann weiter vorgedrungen nach Osten zu, bis er end¬
lich, endlich die Regengrenze erreichte und auf eine
englische Farm stieß. Der von ihm begangene Weg ist
der erste Zuweg von dort zur chilenischen Küste und
wird dereinst von äußerster wirtschaftlicher Bedeutung
sein. An einer anderen Stelle fanden die Expedition^
teilnehmer auf einmal , in völliger Abgelegenheit, drei
Deutsch«, die sich dort angesiedelt hatten , ein Haus er¬
richteten und daS reine Robinson-Dasein fristeten. Nach
ihnen wurde dann einer der dort entdeckten und be¬
stiegenen Berge „Die drei Deutschen" benannt.

Es ist nicht möglich, auch nur annähernd einen Ein¬
druck zu geben von der Fülle der Erlebnisse und Tot¬
lachen, die der Forsckier berichtete. Er zeigte uns eine
Welt wunderbarster Schönheit, — eine Welt ohne
Menschen, Raum ohn« Volk — und was sür Raum! —

Der Vorsitzende der Geographischen Gesellschaft, der
dein Vortragenden in größter Herzlichkeit dankte,
lratte dann die erfreuliche Mitteilung zu machen, daß
der Gesellschaftvon einem nicht zu nennenden Spender
zur Erfüllung ihrer hohen Aufgaben der Betrag von.
1500 Mark zugegangen sei. DeS serneren überbrachteer
die persönlichen Grüße von Sven Hedin . .
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Das Bauhandwerk setzt sich restlos ein
Vedeutsame flrdeitstagung der obermeisier des niedersächsischen Vauhandwerks in Vremen
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Aus allen Teilen Niedersachsens waren gesternLi« Obermeister des niedersächsischen Baühand-werks in der „Jacob ihalle" zu einer Arbeitstagungzusammengekommen, um die Mittel und Wege zubesprechen, die den Gcwerbezweigen des Vauhand-werks die beste Möglichkeiteiner gemeinsamentatkräftigen Mitarbeit bei der Verwirklichungdes neuen Vierjahresplans geben. Der Tagung,die von dem Vezirksinnungsmeisterund Präsesder Gewerbekammcr Bremen, Pg. Ehlers,  ge¬leitet wurde, wohnten als Gäste Vertreter derPartei, des Staates , des Beirats der Gewerbe¬kammer und der KreishandwerkerschaftBremensbei. so auch die Gauwalter der Betriebsgemein¬
schaft Bau. der DeutschenArbeitsfront aus denGauen Weser-Ems. Ost-Hannover und Süd-Han-nover-Vraunschweig. Die Arbeitstagung wurde
getragen von dem starken Willen zu gemeinschaft¬lichem Einsah aller Kräfte für das Werk desFührers und von einer gläubigen und frohen
Zuversicht in die Zukunft des deutschen Volkes.Die Dornn ttagssitzunggalt in erster Linie der.Klärung fachlicher Fragen.  In demeisten Referat über die Neuregelung des Pla¬
nungsrechts wurde darauf hingewiesen, daß derTerminzur Einreichungdes Besreiungsantrags,der1. Februar 1937, unbedingt eingehalten wer¬den müsse, wenn ein in die Handwsrksrolleein¬
getragener Angehöriger des Bauhandwerks auchin Zukunft noch planen wolle. Die Auswahl derAntragstellerdurch die Obermeister habe nach
fachlichen und nach weltanschaulichenGesichts¬
punkten zu erfolgen. Nach einer Besprechung überdie Marktordnungfür Schnittholzmachte Vezirks¬
innungsmeister Pg. Ehlers mit großem Interesse
aufgenommene Vorschläge über die Errichtungvon Lehrwerkstätten  für «ine möglichstvielseitigezusätzliche Berufsschulungder Lehr¬linge, die das beste Mittel sei, um den heute noch
gerade im Bauhandwerksich bemerkbar machenden
Mangel an Fachkräftenzu beseitigen. Wie wich¬
tig diese Seite des Handwerksauch für die Durch¬
führung des Bierjahresplans sei, gehe daraus her¬vor, daß Präsident Dr. Syrup dem Bauhandwerk
zur Ausbildungdes Nachwuchses auf ausführliche
Borschläge seine Unterstützungzugesagthabe.

Im Vergangenen Jahr seien in Deutschland nur3S090Lehrlinge im Bauhandwerk ausgebildetworden, das sind etwa 11000 zu wenig. Notwen¬
dig zur Beseitigung des Facharbeitermangelsseialso eine Steigerung der Lehrlingsausbildungum rund 25 Prozent und zugleich auch, um dieallgemeine handwerklicheLeistungsfähigkeitzuheben, eine Vielseitige zusätzliche Berufsschuluug.Man müsse aber beim Beschieltenneuer Wegeschon aus finanziellen Gründen die bereits vor¬
handenen Schulungsmöglichkeitenausbauen. Fürdie größeren Städte komme dabei vor allem die
Angliederung von Lehrwerkstättenan die Berufsschulen  in Frage, und zwarin der Form. daß die Lehrlinge im ersten Lehr-jahr in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni einen
zusätzlichen Lehrgang, im zweiten Jahr von Endeder großen Ferien Vis Weihnachtenund im drit¬ten Lehr jähr den letzten Kursus von Weihnachtenbis Ostern durchmachen. Ueberflüssig zu erwähnen,daß die zusätzliche Verufsschulungselbstoerständ-> lich in engster Zusammenarbeit mit der Partei— vornehmlich mit der Deutschen Arbeitsfront —I und mit den Behörden durchgeführt werde. Aller¬
dings müsse Rücksichtauf die jeweiligen örtlichen
Verhältnisse genommen werden : Einrichtungen,die sich an einem Ort bewährt haben, können nicht
einfach übernommen werden . Besonderer Wert sei> auf eine einheitliche und gründlicheH Schulung  zu legen , um die durch di« Ausbil-» düng bei einem  Meister manchmal entstehendenK Lücken zu beseitigen.

Den Ausführungen von Pg . Ehlers folgte einei angeregte Aussprache , in der die in den ländlichen> Bezirken teilweise noch auftretenden Schwierig¬keitenfür die Errichtung von Lehrwerkstätten her¬
vorgehoben wurden . Aber auch hier würden all-i mählich Wege angebahnt, die mit Unterstützungder Parteidienststellenund der Gemeinden eine
Lösung der Frage der Nachwuchsschulung und
damit des Mangels an Fachkräftensicherten.Auf der Nachmittags sitzung  stand als
einziger Punkt das Thema ..Vierjahresplanund Vauwirt schaft"  auf der Tagesordnung.BczirksinnungsmeisterPräses Pg. Ehlerss führte in seiner Eröffnungsredeu. a. aus, daß in
der liberalistischen VorkriegszeitniemandRücksichtauf das Volksganzegenommenhabe. jeder habe
der damaligennur materialistischgerichtetenAn¬

schauung entsprechend egoistisch nur in seine eigeneTasche gearbeitet. Heute, im nationalsozialistischenStaat , sei mit dieser Auffassung auch im deutschenWirtschaftslebengründlich aufgeräumt worden.Die Wirtschafthabe einen neuen Sinn und einevollständigandere Struktur erhalten, man könne
sie am treffendstenmit dem Begriff „Wehrwirt¬schaft" kennzeichnen. Heute sei sich jeder darüberim klaren, daß die Wirtschaftdem deutschen Volkeinen starken und verläßlichen Rückhalt bietenmuß. Jeder wisse auch, daß die Bestimmungenzur Durchführungdes zweiten Vierjahresplansunbedingteingehaltenwerden müssen. Das deut¬sche Handwerksei sich seiner Pflicht im Dienstedieser neuen großen Aufgabebewußt und handledanach: jeder Handwerker müsse genau wissen,wo in seinem Beruf er seine Kraft besonders ein¬

setzen muß. Dieser Pflicht dienten die folgendenAusführungender Vertreter der einzelnen Zweige'm Bauhandwerk.
Als erster Redner nahm BezirksinnungsmeisterSchlotter.  Hilbesheim, das Wort über „Bau-handwerk und Tischlerhandwerkin wechselseiti¬ger Beziehung zur Rohstoffversorgung". Der

Werkstoff Holz,  so hob er hervor, nehme in derdeutschenWirtschaft einen wichtigen Platz ein.Unter den heimatlichen Hölzern komme dem früher
zu Unrecht als minderwertig angesehenen HarzerHolz für die Verarbeitung in Niedersachsen Be¬deutung zu. Die in der Vergangenheitzur Mode
oowordcne übertriebene Forderung nach Astrein-
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heit sei weiter nichts als eine Entfremdung vomnatürlichenGeschmacksempfinden gewesen. KleineSchönheitsfehler, etwa angeblautes Holz seienebenfalls kein Grund, das Material nicht zu ver¬wenden. Jeder Tischler müsse den ihm zur Ver¬
fügung stehenden Werkstoff restlos ausnutzen. Der
Verschleiß des Materials sei ebenso wie der nicht
notwendige Verbrauch von Sperrholzund anderem
nichteinheimischen Holz in der heutigen Zeit un¬verantwortlich.

Anschließend sprach VezirksinnungsmeisterSchnorr,  Hildesheim . üb»r „Die fachgemäßeVerarbeitung der Werkstoffe im Rahmen einersoliden Bauweise und des Vierjahresplans" imHandwerk der Klempner und Installa¬teure.  Er gab die Erfahrungen bekannt, dirvon den Klempnern z. V. mit verzinktem Eisen¬
blech gemacht wurden. Vorausgesetzt, daß dieserund andere neue Werkstoffe gut verarbeitet wer¬den und einen sorgfältigenFarbanstricherhalten,erweisen sie sich als gut und haltbar. Es liegekein Grundvor, Bauvorhabenwegen Verwendung
von Werkstoffen zu verzögern. Mit großem Inter¬esse wurde weiter die Feststellung aufgenommen,daß keinerleiAnlaß bestehe, die Garantiezeit fürArbeiten mit Werkstoffen herabzusetzen.

Für das jüngste Handwerk äußerte sich der stell¬
vertretende Vezirksinnungsmeister Siemer,
Bremen , über die fachgemäße Verarbeitung der
Werkstoffe imElektröhandwerk.  Das Elek-
trohandwerk habe ebenfalls gute Erfahrungen mitden Werkstoffen gemacht, es sei seit langem fürseine neuen Aufgaben gerüstet und bereit , die inseine Arbeit gesetzten Erwartungen zu erfüllen.Auch der Reichsinnungsverbanddes Maler-handwerks  hat , wie VezirksinnungsmeisterKerkmawn,  Hannover , in seinem Vortrag„Neue Werkstoffe und neue ArLeitstechmkenimMalerhandwerk" mitteilen konnte, schon seit einemJahr darauf hingearbeitet, den Erfordernissen,die sich für die Maler aus dem Vierjahresplan er¬

geben haben, zu entsprechen und mit Erfolg neue,
zum Teil sogar verbesserte Werkstoffe zu verwen¬den. Wie seine Vorredner betonte auch Kerkmann,Laß wegen der schwierigeren Verarbeitung untade¬lige Qualitätsarbeit die Voraussetzungfür denErfolg sei. Wie in den übrigen Eewerbezweigendes Bauhandwerks sei auch bei den Malern einegründliche Ausbildung und Erziehungsarbeitnotwendig.

Allen vier Rednern des Vauhandwerkswurdefür ihre aufschlußreichen Ausführungenmit star¬kem Beifall gedankt.

t«>te! Leistung heißt die Losung
Versammlung der Schlosser- und Maschinenbauer-Innung

S
Die durch Glauben und Zuversicht gestärkteArbeitsdisziplindes deutschen Volkes wird es- fertig bringen, den nächsten Vierjahresplan des

Führers nicht erst in vier Jahren , sondern wesent¬
lich zeitiger durchzuführen. Aus welchentieferen
Cründcn das so sein kann und muß, ließ sich
spüren aus den Darlegungen, die am Mittwoch¬
abend Staatsrat v. Hagel  im Eewerbehausvorden Arbeitskameradender Schlosser - undMaschinenbauer - Innung  brachte und indenen er auf die Besonderheitendes Vierjahres¬
planes näher einging.

Jeder deutsche Ärbeitsmensch ist nicht nur in derLege, sondern verpflichtet, mitzuhelfen, indem er
dazu beiträgt, daß ein anderes Wirtschaftsdenkenals bisher platzgreiftund daß im übrigen die Lei¬
stungssteigerung auf allen Gebieten, zumal auch
drn handwerklichen, bis auf ein Höchstmaß gebrachtvird. Iaht . nachdemdie Arbeitslosigkeitals sogut wie überwundenangesehen werden kann, kön¬
nen wir überhaupt erst richtig ermessen, wie sehrdas Wort vom bergeversetzendenGlauben aufWahrheitberuht. Und es wird unausbleiblichsein, daß in Verfolg der kommenden Anstren¬gungen und bei dein schon jetzt vorherrschendenF^ 'arlicitcrmanaelvon jedem vorübergehendnoch

mehr an Leistungverlangt werden mutz. Das-A d' ißt. daß vermutlich Arbeitszeiterhöhungen,selbstverständlich gcgpn entsprechend gute Ent-le-'-una. eintreten werden.
Ctootsrat v. Hagel ging des näheren auf die^sonderen Wirtschaftsgebiete des Vierjahres"planes ein. Er berichtete von der Vermehrungdes deutschen Flachsanbaues von nur 4000 auf

Ast' aegenwärtig40 000 Hektar. — behandelte dietzi/jv-agcn der Venzinherstellung. der Unabhängig-

MMe/Vereim/ Vortrüge
ilUs vier fallenden ItNIIellunaev eedürevrnM Lnrelaentell !)

Erwerbe- und Industrie -Verein e. V.
Bremen.

Morgen, Fre'tag, den 18. Dezember,
20.15 Uhr. im Gewerbehaus: Licht-
bildervortrag des Herrn IngenieurE. Müller  über die neuen
Zeppeline und den Luftverkehr.

Gäste willkommen.

Heute 20 Uhr: Weihnachtskonzertdes
Domchors. Weihuachts- Oratorium
von I . S . Bach, Marienkantate von

II P. Graener. Solisten : Martha
Schilling, Jrmgard Paulh , Heinz

Euch Meher-Stephan. Leitung: Richard

machungvon Vaumwoll- und Wolleinfuhr, desKautschuk, Kunstledersund Kunstsohlenleders, derMineralöle und Regenerierung von Altöl, derverstärktenVerwertung deutscher Erze, die gegendie skandinavischen Erze eine wesentlich andereAusbeute und um derentwillen wir neue Hoch¬öfen zu errichten haben, der Gewinnung vonSpinnfasern aus Torf u. a. m. Die Möglichkeitenzur Unabhängigmachungsind unerschöpflich undauf allen Gebieten mit höchster Energie in An¬griff genommen. Längst stellen wir Seife undZucker aus Holz her. haben die Zellwolle und

Märten,st!,». ' . Teilung:Iche. Karten im Vorverkaufund an der Abendkasse.

Kunstwolle, haben mit befreundetenLändern, dieim Austauschverfahrenmit uns leben, das Ab¬
kommengetroffen daß sie zur Deckung unseresFettbedarses die Sojabohne anbauen, die bei unsnicht gedeiht, und anderes mehr. Ebenso ist einewesentlicheVerstärkung des Fischfangs und da¬mit der Fischereiflottein Angriff genommen, in¬sonderheit für den Walfang und 'überhaupt zurFischgewinnung, weil wir in Deutschland, zumUnterschiedvon anderen Ländern, weitaus zu
wenig Fische genießen. Das Erundmerkmal beiallen diesen Dingen ist und bleibt immer wieder,daß nicht das Gold es ist, was die Lebensbedin¬gungen eines Volkes beherrschend bestimmt, son¬dern einzig und allein der Wille, gesunde  Ar¬beit zu leisten und Werte zu schaffen.Wie weit sich diese Tatsache in jedem einzelnenBerufe bestätigt, tausendfach und in höchsterinnerer Verantwortlichkeit, wurde nun ersichtlichaus den Ausführungen, die der Jnnungsober-meister seinen Verufskameraden zurief und indenen er auf die Bedeutung ihres Handwerks-zwciges tiefer einging, aus einen Film vorbe¬reitend, der unter dem Titel „SchöpferischesGestalten im deutschen Eisen ", diebestenWerte des Schlosserhandwerksherausstellt.Der Film selbst, erläutert von Dr. Smolianvon der EewerbeförderungsstelleWeser-Ems,Oldenburg, zeigt bis in die feinsten Einzelheitenhinein die Herstellungsmerkmaleund werkeigenen

Behandlungsweisendes für den Schlosser ge¬bräuchlichenSchmiedeeisensin allen nur denk¬baren Eestaltungsformen, auf die es praktisch wiekulturell ankommt. Für manchen der zumeist jun¬gen Zuschauer der Innung dürften die Bilderund Erläuterungen zu einem unvergeßlichenEr¬lebnis geworden sein. Nicht zum mindestenauchdeswegen, weil aus einem weiteren Film vonder Handwerksschauder letzten Leipziger Herbst¬messe deutlich erkannt werden konnte, wie sehrdeutschesHandwerksgut dazu angetan ist, seinenRang zu behaupten und — nicht zum wenigsten—als Ausfuhrgut  zur Devisengewinnunginalle Welt gesandt zu werden.
Die gewonnenenEindrücke waren für alle un¬

schätzbar wertvoll und wurden stürmisch bedankt.

Als Stellvertreter des GauwirtschaftsberatersWeser-Ems nahm dann Pg. Schmidt  das Wort.Er habe, so sagte er etwa, mit großer Freude fest¬stellen können, daß die Angehörigendes Bau¬
handwerks sich mit Begeisterung in den Dienst dergewaltigenAufgabe des zweiten Vierjahresplansgestellthaben. Daraus spreche nicht zuletzt dasGefühldes Dankesfür den Führer, der Deutsch¬land trotz aller Schwierigkeiten vorwärts bringe.Nach dem nationalsozialistischenUmbruch steheauch auf dem Gebiet des wirtschaftlichen Lebensein einheitlicher Block mit einerneuen Auffassung  von den Aufgaben, diezu ersiillen sind. Da jetzt eine einheitliche politischeWeltanschauung das deutsche Volk beherrsche,müsse es jedem ein erhebendesGefühl sein, dieArbeit gemeinsam anzupacken und zum Ziele zuführen.
Wenn wir auch heute noch an dem unglück¬lichen Erbe der Vergangenheitzu tragen haben,so wüßten wir doch, daß alles Fremde abgebautworden ist, und daß wir den deutschen Volks¬genossen von dem Joch des Kapitalismus befreithoben.
Aus dieser ganzen neuen Lebensschau herauswar es auch für den deutschen Handwerkerselbst¬verständlich, als Hermann Göring zur Sicherungdes deutschen Lebens ausrief, sich einzusetzen undtatkräftig mitzuhelfen.
Pg. Schmidt wandte sich mit dem Appell andie versammeltenObermeisterdes Vauhandwerks,auf ihrem Gebiet so zu schaffen, daß auch dortalle Schwierigkeitenüberwunden werden können

durch die Fähigkeit von Meister , Gesellenund Lehrling.  Denken Sie, meine Arbeitska¬meraden. an den schweren Weg unseres Führersund nehmen Sie ihn als Beispiel, Schreiten Sie aufden Wegenweiter, die heute die Vertreter Ihrer
Handwerkszweige gewiesen haben- Packen Sie an!"Der Stellvertreter des Treuhänders der Arbeitfür Niedersachsen, Regierunqsrat Dr. Wolf,  gabeinen Einblick in „Die künftige Gestaltung derArbeitsverhältnisseim Baugewerbe". Heute ist
die Tarifordnung kein Vertrag zwischen zwei Per¬sonen, sondern eine Rechtsordnung, die von derdazu berufenenstaatlichen Stelle erlassen wordenist. Sie gilt für den ganzenKreis, den sie um¬
fassen will. Die früher gerade im Handwerk alsSchädlinge auftretenden Außenseiter sind damitausgeschaltet, denn eine Reichstarifordnung— da¬mit ging Dr. Wolf auf die Reichstariford¬nung für das Baugewerbe  ein — giltfür jÄ>en Angehörigendes betreffenden Hand¬werks. Während sich die früheren Tarifverträgeder Organisationenräumlichnur auf das Gebietder Verbände erstreckten, gilt die Tarifordnungfür den ganzenOrganisationsbetrieb, den sie um¬schreibt. Die Reichstarifordnungfür das deutscheBaugewerbewird in der Nummer vom 1b. De¬zember 1936 des Mitteilungsblattes des Treu¬händers der Arbeit für Niedersachsen zum Ab¬

druck gebracht. Sie bringt für das Baugewerbedie allgemeinen Arbeitsbestimmungen, enthältjedoch noch nicht die Regelungder Lohnfrage.Die Bczirkstarifordnung , die in

Ergänzung der Reichstarifordnungauch für denMrtschaftsLezirk Niedersachsen noch erlassenwird, enthält in der Hauptsache, die Lohne.Früher gab es in Niedersachsen für das Bau¬gewerbe etwa 30 Ortsklassen. Es ist nur selbst¬verständlich. diese Ortsklassenzu vereinheitlichen.Sie werden auf 15 vermindert, darunter dreiSonderklassen für Bremen.  Hannoverund Vraunschweig. Eine weitere Vereinheit¬
lichung der Ortsklassen, die in Aussicht genommenwurde, kann natürlich erst im Laufe der Zeiterfolgen. ^Außer der Vereinheitlichung der Ortsklassenergibt sich die Notwendigkeit der Um¬gruppierung einzelner Orte, „derenwirtschaftlicheStruktur sich wesentlichgeändert
h°Der Stellvertreter des Treuhänders fordertedie anwesendenObermeisterauf, bei der Neuge¬staltungder Arbeitsverhältnissein ihrem Gewerbetatkräftig mitzuarbeiten. Es sei klar. daß dieUmgruppierung allmählich  und erst nachgenauester  Prüfung erfolgen könne; nur inFällen wo eine sofortigeAenderung lebensnot¬wendig sei. werde sie ohne Verzögerungerfolgen.Es würdenFragebogenausgegeben werden, damitauch das Bauhandwerk auf Grund seiner prak¬tischen Erfahrung Vorschläge zu der Neuordnungmachen könne. Die Dienststelle des Treuhänders
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der Arbeit sei für die Mitarbeit des Havdwerksdankbar, weil sie davon überzeugt sei. daß diepersönliche Fühlungnahme mit denMännern der Praxis  notwendig ist,, umdem Baugewerbe und damit auch dem deutschen

^Präses^ Pg" Ehlers  dankte den Referentender Arbeitstagung und sprach die Hoffnung cms,daß die Zusammenarbeit, die sich auf ihr zwischenBaugewerbe, Baunebengewerbe, Parteidienst¬stellen und Behördenangebahnthabe, auch lver.ergefördert werde. Die Arbeitstagung der Ober¬meister des niedersächsischen Bauhandwerks habegezeigt, daß auch das Handwerkmit froher Zu¬versicht in die Zukunft sehe. '
Es sei aber Pflicht eines zeden Handwerkers»

jedem Gerüchtemacher und Miesmacher , der die
Aufbauarbeit stören wolle , rücksichtslos zu be¬kämpfen. Ebenfalls die. die sich auch heute nochan dem knappen Rohmaterial zu bereichernversuchen. ^ . . . . ,Man falle immer daran denken, daß derErtrag der Arbeit dem schaffenden Volk zuge¬führt wird. Er schloß mit der V er p fI r ch tun gder Obermeister,  ihre Jnnungsmitglieder
anzuspornenund in die Aufgaben für die Ver¬wirklichungdes Vierjahresplanes einzuspann̂ r.— Mit der Führerehrung wurde die erfolgreicheArbeitstagung geschloffen. ( )

Schlichte schöne fldventsstunden
vorweilinachtsfeier der kriegerhinterbliebenenim casino

Die Kriegerhinterbliebenen in der NSKOD.hatten sich am Mittwochabendim oberen Saaldes Casino zu einer Adventsfeier zusammenge¬funden, die in ihrer schlichten, stimmungsvollenArt für alle Teilnehmerinnen ein sehr schone:Auftakt für das nahe Weihnachtsfestwar. Dervon Frau Bachof und Frau Schäfer Mitviel Liebe und Sorgfalt vorbereitete Abenderhielt durch Aufführungen der KinderscharderNS.-Frauenschaft. OrtsgruppeOstertor. besonderenReiz. Frau Bachofbegrüßte zunächst die erschie¬nenen Kameradinnen. In ihren Ausführungenerinnerte sie daran, daß es für jede einzelne ernsteine Zeit gegeben habe, in der sie glaubte, memehr recht Weihnachtenfeiern zu können. Aberdurch innere Not und äußere Sorge habe sich jededurchgerungen zu einer neuen Lebensform.Mütter. Hausfrauen und Derufstätige seienunter den Hinterbliebenenund manche mäße,allesin sich vereinigen. Aber in treuer Kameradschaftund aufrichtiger Freundschafthätten die Mit¬glieder der NSKOV. zueinander gestanden, undder immer tieferen Festigung dieser Kamerad¬
schaft wolle auch diese Adventsfeierdienen. FrauBachofdankte dann der Ortsgruppe Ostertor derNS.-Frauenschaft. daß sie sich mit der Kinder,charfür das Gelingen des Abends einsetzte und sprachden Wunsch aus. daß diese Stunden der Gemein¬
samkeit für alle eine schöne Erinnerung bedeutenmöaen.

Ganz reizendeDarbietungen zeigte dann dieKinderschar. Da traten zunächst die Adventslicht¬lein in roten Gewändern auf und sagten mittiefem Kinderernst ihre Sprüchlein. In einembunten Märchenspielerschienen Rotkäppchen undFrau Holle, Dornröschen, Schneewittchen mit den
sieben drolligen Zwergen, Häuselund Eretel und

Landjahrjungm wieder daheim
Lntlassungs- und wiedersesiensfeier unter leilnaljme der Landjalirmädet

Her Dsnäjnbrpuü ivirck clen .lunZen und Nückeln aasxvIirlndiAt. ^.rrkn.: Lasimickt
60 Bremer Landjahrjungen, die gestern ihreDienstzeit beendeten, veranstalteten im Festsaaldes Lyzeums des Westens  eine Ent-lassunqs- und Wiedersehensseier. die von Elternund Angehörigender Jungen, ferner von den schonfrüher heimgekehrtenLandjahrmädeln und vorallem von den Jungen und Mädeln, die Ostern1937 ins Landjahr abrücken, sehr stark besucht war.Nach Worten der Begrüßung, die vor allem"Se¬nator Pg. von Hoff,  dem Vertreter des Senatsgalten, sprach OberschulratDr. Dehning  demLagersührer und den Kameradschaftsführern, diesich acht Monate um das Wohl der Jungengesorgt hätten, seinen Dank aus. Gleicher Dankgalt auch den Erzieherinnen und Kameradschafts-führerinnen des Landjahrmädellagers, Las leiderwegen einer Krankheit schon vor einigen Wochen

aufgelöst werden mußte.
Vor zwei Jahren , so führte Dr. Dehning u. a.weiter aus. Habs Bremen sich entschlossen, einLandjahr für Jungen und Mädel einzurichten.Damals sei auch von Bremen ein Werk in An¬griff genommenworden, das in der ganzen Welt

einzig dastehe. Die beiden Bremer Lager seien infrüheren Eutshäusern in Mittelschrerbers-dorf und Krischa  eingerichtet worden. Injeder Hinsicht seien Einrichtung und Lage derLager vorbildlich. Von den in Parks belegenenLagern aus seien in Wanderungen die schönstenPunkte Schlesiens und Sachsenszu erreichen. Essei vor allem auch möglich, bis an die böhmischeGrenze zu kommen und das Leben der Deutschenan der Grenze kennenzulernen. OberschulratDr.Dehning wies dann mit besonderem Nachdruckdarauf hin. daß die Entsendungin ein Landjahr¬lager eine Auszeichnung  sei . Der Staatwende die erheblichenMittel , die ie Junge oderMädel für acht Monate Landjahrzeit so hoch seien
wie die Kosten für die letzten vier Volksschuljahre
zusammengenommen, nicht auf, um der Jugendein Geschenk zu machen.

Die Entsendung erfolge nur, weil man jungeMenschen, die in sich die Voraussetzungendazuhätten, für den Dienst an der Allgemeinheitbe¬sonders schulen wolle. Ueber jedem Eingangstoreines Landjahrlagers ständen, wenn auch unsicht¬bar, die Worte Lahns: Gelobtsei , washartmacht!  Deutschlandkönne keine WeichlingeundFeiglinge gebrauchen, deshalb sei der Dienst imden Lagern ganz daraus abgestellt, die JugenMgegen sich selbst hart zu machen.
In einem Sprechspiel „Horch auf, Kamerad,l die Trommel ruft !" legten die Jungen Zeugnis

ab von dem großen Erlebnis, das ihnen dasLandjahr gewesen ist. Frisch und lebendigsprachenund sangen sie» — schon äußerlich war an ihrer
Haltung erkennbar, daß dieses Jahr Landjahr¬
dienst sie zu echten deutschen Lungen gemacht hat.Lagerführer Graf Vltzthum  verabschiedetedann die Jungen aus dem Landjahrdienst. Erverpflichtete sie, nun durch äußerste Pflicht¬erfüllung in ihrem Berufe und durch einsatz¬bereiten Dienst in der HJ. sich der Auszeichnung,die ihnen mit der Einberufung zuteil gewordensei, würdig zu erweisen. Haltung und Leistungmüßten immer davon Zeugnis ablegen, daß derJunge ein Landjahrjunge  sei.

Ein Ilnterbinrnführer der HJ . übernahm danndie Jungen denen vorher vom Lagersührer derLandjahrpaß überreichtworden war, durch Hand¬schlag in Pflicht für die HJ. Auch den Landjcchr-mädeln wurden die Pässe übergeben. Und dannlief der Bremer Landjahrfilm. Für die Jungenund Mädel war es ein Hauptspaß, sich selbstauf der Leinwand zu sehen! Die Eltern erhielteneinen Einblickin das Leben und Treiben dort,wenn es ihnen nicht schon die dicken Backen, dieleuchtendenAugen und das frische Wesen ihrerKinder selbst gesagt haben. Hier erkannten sie,daß ihr Junge oder Mädel gut im Landjahrlaaeraufgehoben war und erzogen worden ist. DieJungen und Mädel aber, die Ostern ausrückenkönnen, werden jetzt sicherlich den Tag der Ab¬fahrt nicht mehr abwarten können. Vielleichtübtder eine oder andere Junge sich aber schon imStrümpfestopfenund Kartöffelschälen. der Filmjeigte ihm ja. daß alle Arbeit selbst gemachtwerden muß. SchulvorsteherRieks,  der denFilm gedreht hat (im übrigen erzielt dieserSchmalfilmstreifen— wie wir ausführlichberich¬teten — ja einen Preis im vergangenenSchmal-filmwettbewcrb des Gaues Weser-Ems!), hatganz ausgezeichnetverstanden, Augenblicksbilderaus dem Landjahrlager, einen ganzen Tagesver¬lauf im Lager und die wunderschöne Lage derbeiden Lager im Laufbild festzuhalten.
Eine Führerehrung schloß die schöneAbend-feier. Die Besucher blieben aber noch eine ganzeWeile zusammen. Sie besichtigten die von denLandjahrjungen angefertigten' Werkarbei -ten,  die alle ganz ausgezeichnetgelungen sind.Unter den Arbeiten befand sich eine Reihe wah¬rer Prachtstücke. Auch die Lagerzeitung,z. T. von den Jungen selbst verfaßt, fand allge¬meine Aufmerksamkeit. H

all die andern vertrauten Märchengestalten. Süßekleine Elfen hoppstenin fröhlichemWeihnachts¬reigen, den die EymnastiklehrerinFrau Tide -mann  einstudiert hatte, über die Bühne und
auch der Weihnachtsmannfehlte nicht. Das hübscheSpiel fand bei den Gästen herzlichen Beifall undes ist die Frage, wer mehr Spaß daran hatte»die Kinder, die mit ganzer Seele dabei waren oderdie Erwachsenen. Drei kleine Jungen sagtendannals Lichte verkleidet, sinnvolle Sprüche auf, dannverschwandendie Kinder, deren phantasievolleKostümevon der NS.-Frauenschaftfast aus demNichts hervorgezaubert worden waren. FrauStickl trug zum Schluß zwei Weihnachtsgedichtevor, die sie durch ihre ausgezeichneteSprechkunstzu großer Wirkung brachte. Besondersder „ErsteWeihnachtschoral" fand starkenBeifall. Mit den
schönen alten Weihnachtsliedernund frohem Ge¬spräch verging die Zeit schnell, bis die LichterimSaal herabgebrannt waren und die stimmungs¬volle Feier ihr Ende fand. (j

Lreie Urlaubsreifen der Soldaten
Wie das Oberkommando des Heeres zu dem Er¬laß des Reichskriegsministersmitteilt, wonach injedem Dienstjahr den Soldaten eine freie Ur¬laubsreife zu gewährenist, gelten die Bestimmun¬gen über freie Urlaubsreifen auch für Soldaten,die vor Erlaß des Wehrgesetzeseingetreten sindund sich zu längerem Dienst verpflichtet haben.Für eine Urlaubsreife darf nur ein Reisezielge¬wählt werden, Rundreisen und Umwege, dieMehrkostenverursachen, sind nicht erlaubt. Als„Heimat" gilt außer dem Geburtsort der Wohn¬sitz vor der Einstellung. Nächste Angehörige imSinne der Bestimmungen, sind Ehefrau» Kinder»Eltern, Eroßeltern, Stiefeltern, Stiefkinder, LeiWaisen auch andere ihnen Nahestehende, z. V. derVormund. Neben den Kosten der Militärfahr»karte werden auch die Ausgaben' für benutzte zu¬

schlagpflichtige Züge  vergütet . Die Be¬nutzung solcher Züge ist, wenn sie der Derkehrs-sitte entspricht, ohne Rücksicht auf die Entfernunggestattet. .

Vskar Ioost im „fltlantic"
Gestern begann im Kaffeehause„Atlantic" inder Knochenhauerstraßeein viertägiges Gastspieldes aus den Darbietungen des Rundfunks weitbekannten, 15 Mann starken Oskar-Joost-Orche-sters. Der Besuch der Nachmittags- und Abend¬

konzerte war schon am ersten Tage außerordentlichstark und der Beifall, der den vorzüglichenMu¬sikern besonders für ihre Tanzweisen grolltwurde, war begeistert. Wie uns Oskar Joostmitteilte, wird er mit seinemOrchester am kom¬mendenMontag eine Gastspielreise nach Madeiraantreten, von der das Orchesteram 5. Januar
zurückzukehren gedenkt, um anschließend für einenMonat im Dienste des Deutschlanosenderstätigzu sein. .

Im Mittelpunkt die broße flllee
Auf seiner letzten Mitgliederversammlungbe¬schloß der Vürgeroerein Neustadt undVorstädte.  dem WHW. und den Kinderheimenin der Mainstraße und in der Müllerstraße Geld¬

spenden zu übermitteln, um den Kindern wie auchden vom WHW. Betreuten eine besondere Weih¬nachtsfreudezu bereiten. Nachdem Köhrmann
die Bitte zahlreicher Neustädte! vorgetragen hatte»die Schlaglöcherin der Richthofenstraßeund inder Mainstraße beseitigenzu lasten und Fickelüber die Umgestaltungder Pips gesprochen hatte,behandelte Hermann Meyer  Berkehrsfragen inder GroßenAllee. Um hier eine reibungsloseAb¬
wicklung des Verkehrs zu ermöglichen, halte er esfür angebracht, den Mittelweg mit den Bäumenzu beseitigen und die Straßenbahn in die Stra-
ßenmitte zu verlegen. Durch diese Maßnahmewurden die Gefahren, die besonders dem Fuß¬gänger beim Ueberschroiten der Straße von der
Kaiserbrücke zum Mittelweg und von diesem wie¬der auf den Fußsteig der Kleinen Allee drohten,ausgeschaltet. Zu beiden Seiten der Gleise müsse»
wie der Vorschlag weiter lautet, die Fahrbahn fürden Fährverkehr als Einbahn geführt werden-Die stark zu verbreiternden Bürqersteige könntenmit Radwegenversehen und der Rand des Grünenkampes mit einem Plattenbelag ausgestattetwerden. Auch wäre es wünschenswert, die Äblade-
zeit für die Wagen in der Großen Allee polizeilichM regeln. Weiter machte Köhrmann den Vor-schlag, da der Neustädter Jugend größere Eis¬flachen zum Schlittschuhsportfehlten, das in derNahe von Surmanns Kaffee befindliche etwastrefer liegende Gelände im Winter unter Wasserzu setzen. Die Einebnungder Scholle auf dem Ge¬lände wurde gewiß keine großen Kosten verur¬sachen. NachdemStellmann gebeten hatt« die
Fertigstellungdes neuen Weges, der am Flugplatzvorbei zur Brücke über die Ochtum bei FiivkSSommergarten führt, beschleunigtfertigzustellen,v? öei Focke-Wulf beschäftigten Arbeiterndie Möglichkeit biete, auf kürzestem Wege zur Ar¬beitsstätte zu gelangen, wies er noch auf die Not¬
wendigkeit einer Ueberholung der Och-tumbrücke  bei Finkes Sommergarten Hin. dasie den Verkehrserfordernissennicht mehr genüge.Mit einem Sieg-Heil auf den Führer wurde dieVersammlung geschlossen.

Postpakete und Vriessendungen mit Waren narüJugoslawien . Nach einer Mitteilung der Postverwottlung von Jugoslawien muh vom 1. Januar 1̂ 7 077
ledem Postpaket (auch Lustpostpaket) °Lr Aer Sa ^,"melsendung von Paketen die vom Absender unter¬schriebeneUrschrift der Warenrechnung beigefügt sein»Beim Fehlen der Rechnung wird die Sendung zurück-gesandt. Feriier können die Zollgebühren für Waren¬proben mit Waren in gcwichnlichen oder eingeschrie¬benen Brief enbnngen, soweit ihre Verzollung nichtregelrechterfolgt, von den hierzu ermächtigten Bankennur bezahlt iverden, wenn der Wert jeder einzelnen—endikng300 Dinare nicht überschreitet.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhorkam i7 Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) fürDampfer .Fmpres- of Britain ' über Cherbourg um
D^ ember über Cherbourg um
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vorweihnachtliches aus Hastedt
Verpflichtungsseierder NS.-Zrauenschast— Feststunde im Hietrilh-Lrkart-kjous

Im Dietrich - Eckart - Haus waren die
Frauen und Amlswalterinnen der NS .-Frauen-
fchaft Ortsgruppe Hastedt versammelt , um in
feierlichem Rahmen die letzte Verpslichtungsfeier
zu begehen . Der große , vollbesetzte Saal war von
mildem Kerzenlicht übergössen ; zu beiden Seiten
des Podiums , auf dem die Fahnen aller zum
Ortsgruppenbereich gehörenden Gliederungen
aufgestellt waren , stand ein hoher , schön geschmück¬
ter Tannenbaum . Nach einem Musikvortrag be¬
grüßte die Ortsgruppen -Frauenschaftsleiterin die
Versammlung , darunter namentlich die Kreis-
fraueikschaftsleiterin , den Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Ortsgruppe Hastödt , den Ortsgruppen-
amtsloiter der NSV ., den Ortsgruppenleiter der
DAF . und die Abgesandte des VDM . Sie gab
den Frauen , die zu dieser Stunde verpflichtet
werden sollten , ein Wort des Führers mit auf
den Weg : „Jeder Führer hat zu erkennen , daß er
als Nationalsozialist vorbildlich seinem Volk das
geben soll, was er von ihm erwartet ." Die Kreis-
frauenschaftsleiterin nahm dann den Frauen das
Gelöbnis der treuen Gefolgschaft ab und über¬
kochte jeder einzelnen das Äbzeichen.

Gemeinsamer Gesang , Musikvortrag und Sprech-
darbietungen gestalteten die anschließende Bor-
weihnachtsfeier , die Augen und Sinne auf das
kommende Fest lenkte . Mit zwei jungen Mitglie¬
dern , die durch flüssige Molin - und Klavier¬
darbietungen klassischer Werke die Stunde ver¬
schönten, verfügt auch diese Ortsgruppe über

musikbegabte Kräfte , die wertvolle Beiträge zur
Vertiefung einer Feier geben können . Angesichts
der brennenden Kerzen sangen die Frauen ge¬
meinschaftlich unsere schönen alten Weihnachts¬
lieder , ein Frauenschaftsmitglied sprach mit tiefer
Empfindung zwei weihnachtliche Gedichte , ein an¬
deres erzählte aus eigenem Erleben , wie dem
Deutschen , der fern der Heimat im Ausland weilt,
der tiefe Sinn der deutschen Weihnacht doppelt
klar wird . Von kindlich-ernstem Zauber war der
Eintritt der vier Adventslichte begleitet , die ihre
Sprüche schön aufsagten , ebenso wie die Kinder,
die eine sehr hübsche Christkind -Szene vortrugen.
Mit dem Führergedenken wurde die gehaltvolle
Stunde beschlossen.

Anschließend war den Frauenschaftsmitgliedern
Gelegenheit gegeben , die nebenan in den Räumen
der NSV .-Ortsgruppe Hastedt aufgebaute Aus¬
stellung von Kleidungsstücken  noch
einmal zu besichtigen . Wie wir bereits in einem
ausführlichen Bericht mitteilten , hatte auch die
NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Hastedt zu der
großen Ausstellung „So hilft die deutsche
Frau"  eine ansehnliche Sammlung von Klei¬
dungsstücken aller Art beigesteuert , die von den
Mitgliedern selbst hergestellt und , wie die Ar¬
beiten der übrigen Frauenschaftsortsgruppen,
restlos nach Beendigung der Ausstellung an die
NSV . für das Winterhilfswerk weitergegeben
wurden . >

Die rechtmäßigeOhrfeige
Das Amtsgericht Köln hat kürzlich eine Ent¬

scheidung gefällt , über die der „Westd . Beobachter"
folgendes berichtet : In einer Gastwirtschaft war
es zwischen zwei Gästen zu einem Streit gekom¬
men . in dessen Verlauf der eine den anderen einen
„Judenlümmel " . nannte und ihn der Rassen-
schande bezichtigte . Der Beleidigte , der Arier ist,
»evsetzte daraufhin dem Beleidiger einen Schlag
ins Gesicht. Da dieser aber weiter schimpfte und
in seinen Beleidigungen fortfuhr , erhielt er von
dem Verleumdeten eine reichliche Tracht Prügel.
Daraufhin wurde der Volksgenosse , der sich gegen
die Beleidigung handgreiflich zur Wehr gesetzt
hatte , wegen Körperverletzung verklagt . Das
Amtsgericht Köln wies jedoch die Klage ab und
erklärte:

.^Dieser unbegründete Borwurs gehört nach un¬
serer heutigen nationalsozialistischen Auffassung
von Ehre und Anstand zu den schwersten Angriffen
auf die Ehre eines deutschen Menschen . . . Das
Gericht ist der Ueberzeugung , daß der Beklagte
zur Abwehr des Angriffs auf seine Ehre dem
Kläger Schläge ins Gesicht versetzen durfte . Zur
Abwehr war aber nicht erforderlich , daß die
Schläge die Augen des Klägers trafen . Insofern
hat der Beklagte also rein tatsächlich die Grenzen
der erforderlichen Abwehr überschritten . Wegen
Ueberschreitung der Notwehr kann er aber nur in¬
soweit schadenersatzpflichtig sein , als er die erfor¬
derliche Verteidigung schüldhaft , d. h. vorsätzlich
oder fahrlässig überschritten hat . Ein solches Ver¬
schulden des Beklagten ist aber nicht ersichtlich. Es
ist erlaubt , daß der deutsche Mann sich, wenn er

zu Unrecht angegriffen wird , energisch und
hart  verteidigt . Das Recht braucht dem Un¬
recht nicht aus dem Wege zu gehen . Der zu Un¬
recht Angegriffene braucht nicht ängstlich zu sein,
er könne dem Angreifer zuviel Schaden zufügen.
Darum brauchte der Beklagte nicht sorgfältig ab¬
zuwägen , ob er den Kläger in die Augen treffen
könne . Ihn trifft also insoweit keine Fahrlässigkeit
hinsichtlich der Ueberschreitung der Notwehr ."

Wir unterstreichen diese Ent >cheidung . Nach dem
gefunden Volksempfinden bedeutet die Bezeich¬
nung „Judenlümmel " eine der schwersten Be¬
leidigungen der Ehre  eines Volksgenossen . So
wenig einem falsch verstandenen Faustrecht das
Wort geredet werden kann , so sehr kann doch bei
gewissen Gelegenheiten eine ordentliche Tracht

Hausfrauen!
stobt istr on die Psundspende gedacht?

Prügel die einzig richtige Antwort auf Verleum¬
dungen der oben gekennzeichneten Art sein, denn
sie ist oft das einzig wirksame Mittel , um den
Verleumder davon zu überzeugen , daß es eine
nicht scharf genug zu verurteilende Gemeinheit
ist, einem unbescholtenen Volksgenossen die Ehre
abzuschneiden.

Kunstvcrein. Die von den Mitgliedern des Kunst¬
vereins mit großer Spannung erwartete Ver¬
losung von Kunstwerken  fand gestern in der
Kunsthalle statt. Die Gewinne fielen auf folgende
Mitgliedsnummern: 28, S8j, 451, 807, 651.

Dsr nsusssilm:

„Das Äcuttettpacatiies" E («copa
Ganz abgesehen davon , daß Hortense Raky

eine hochtalentierte Nachwuchsschauspieleritt ist,
bewiesen unter Willy Forst , der sie für seinen
Film „Burgtheater " entdeckte — was , wäre sie.
ohne ihre entzückend freche Stupsnase , die schelmi¬
schen Augen , die verträumten Grübchen , was wäre
dieser Film ohne sie! Eine Naive von ent¬
waffnender Naivität , eine feine , unaufdringliche
Lustspielbegabung von ganz persönlicher Prägung,
eine erwachsene „Shirley " mit Seele und Gemüt.
Der Film wäre ohne sie eine prunkvoll verkleidete
Liebenswürdigkeit ; so ist dieses durcheinander-
wirbelnde , singende , rauschende Frauenparadies
mit all seinen Freuden und Sorgen , die sich immer
wieder in ein zerstäubendes Nichts auflösen , nur
ein Hintergrund für die gespielte Geschichte vom
hübschen jungen Entlein , dessen heiße , opfer¬
bereite Liebe zum Chef es zeitweilig in ein
bombastisches , rotbebändertes Osterlämmchen ver¬
wandelt , um mit ihren eigenen Worten zu
sprechen.

Aber ein wahrhaft prächtiger Hintergrund , denn
eine Operette , auch eine Filmoperet 'te , soll ein
Fest für Auge und Ohr fein . keine Probleme
wälzen , sondern unterhalten , fesseln , zerstreuen.
Das Frauenparadies ist ein luxuriöses , allerdings
verschuldetes Modehaus ; Vorwand genug , um
eine glänzende Kleiderparade nach der anderen
vorbeirauschen zu lassen und einen Blick in die
gediegene Vielzimmerwohnung des Millionärs zu

gewähren , der das Ganze sanieren soll. Aber der
von dem kleinen Laufmädchen geliebte Modehaus¬
chef saniert sich selbst, denn er ist nebenbei
Erfinder . Er droht außerdem in die Bande einer
Jugendfreundin zu geraten , die zwischen seiner
und der Millionärs Neigung zu wählen hat ; doch
ehe man fürchten könnte , daß die arme kleine Eva
ihren Abgott an diese Schlange verliert , fährt
diese schon mit ihm , dem Millionär , nach Venedig.
Die Kamera feiert in diesem Film Triumphe ; sie
rückt die fabelhaften Bauten Hans Lederstegers
ins allerbeste , kühnste Licht . Dieser Triumph ist
mit Robert Stolz , dem meisterlichen Film-
operctten -Komponisten , zu teilen ; er gibt mit sei¬
ner Musik den Worten und Bildern , die der
Spielleiter Arthur Maria Rabenalt  mit be¬
wußt ins Operettenhafte gesteigertem Glanz und
Schwung erfüllt , Würze und sprühende Laune.
Ivan Petrovich , Leo Slezak,  Georg
Alexander,  Hans Richter  und die ausge¬
zeichnet charakterisierten Modehausgestalten Aino
Bergös,  Hella Pitts  und Anni Rosars
wurden sämtlich an den Platz gestellt , auf dem
sie ihre eigengeprägte , liebenswürdige Dar¬
stellungskunst in die Waagschale werfen können.
Wir wollen auch nicht die einfallsreichen Dialoge
von Julius Horst  und Karl Buda,  den Dreh¬
buch- und Manuskriptverfassern , vergessen.

t^nvi .iVsiiskseussr.
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LauleiterRover in Zwischemchn

Gauleiter Pg . CarlRöver  erschien kürzlich
anläßlich der fälligen Mitgliederversammlung der
NSDAP . Zwischenahn -Mitte plötzlich im Kreise
der fast vollzählig anwesenden Parteigenossen in
„Meyers Hotel ". In seiner Begleitung befand
sich der Gauorganisationsleiter Pg . Walken-
horst,  sowie Eauamtsleiter Pg . Dyckerhoff.
Der Gauleiter , der erstmalig seit Bestehen der
Ortsgruppe in einer Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe Zwischenahn -Mitte erschien , wurde
freudig von den Parteigenossen begrüßt . Orts¬
gruppenleiter Pg . Specht begrüßte den Gau¬
leiter mit einem kräftigen Sieg -Heil und brachte
die Freude der Ortsgruppe über diesen Besuch
zum Ausdruck . Gauhauptstellenleiter Pg . Heine¬
mann sprach in einem etwa IMtündigen großarti¬
gen Schulungsvortraq , der für alle Anwesenden
eine Feierstunde war . In packenden und grund¬
legenden Ausführungen schilderte der Redner die
zersetzende Lehre des Marxismus , der er die auf¬
bauende Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus entgegenstellte . An Hand von zahlreichen
Beispielen schilderte er zerstörende Zeiterscheinun-
gen , die jedoch an dem unerschütterlichen Glauben
der Kämpfer des Führers und an der Wahrheit
zerschellen müssen und werden . Gauleiter Pg.
Röver nahm sodann , mit starkem Beifall begrüßt,
das Wort , wobei er an die Ausführungen des
Vorredners anschloß und in einer leidenschaftlichen
Ansprache die Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus herausstellte . Die glänzenden Ausführun¬
gen riefen nicht endenwollenden Beifall hervor,
der erkennen ließ , wie sehr alle Zuhörer mitge¬
rissen wurden . Ortsgruppenleiter Pg . Specht
schloß die Versammlung mit der Aufforderung , nach
Beendigung der vierwöchigen Versammlungspause
im neuen Jahre mit doppeltem Eifer wieder an
die Arbeit zu gehen.

verbrauchechöchstpreise für
Speisekartoffeln

Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsver¬
bandes Hannover hat für die Abgabe von Speise¬
kartoffeln an den Verbraucher bis zum 31. 12.
1936 folgende Höchstpreise festgesetzt:

^ In den Städten und Orten:
Wesermünde , Bremerhaven , Vege-

sack , Aumund , Grohn , Blumenthal
und Hemelingen:

für weihe, rote für gelbe
und blaue Speise-

Speisekartoffeln kartoffeln
je 50 Kilo je S0 Kilo

RM. RM.
gei Abgabe ab Lager oder
Waggon des Empfangsver-
eilers bis zu . 2,65
gei Zufuhr frei Keller des
Verbrauchers oder Kleinver-
eilers durch den Empfangs-
lerteiler bis zu . . . 2,75
gei Abgabe durch den Klein-
lerteiler bis zu . 2,95
gei Abgabe von fünf Kilo-
;ramm bis zu . 6,36 .

v In den übrigen Städten und Orten des
lleg .-Bez. Stade: für weiße, roteund blaue -

Speisekartoffeln

2,95

3,65

3,25

0,38

für gelb«
Speise-

kartosfeln

2,65 2,95
Für die Sorte „Juli " (Niere ) darf der Ver¬

braucherhöchstpreis bis zu 1 RM . höher liegen je
50 Kilogramm als für gelbe Speisekartoffeln.

-Für die Kartoffelsorten „Frühe Hörnchen " und
„Tannenzapfen " (Rote .Mäuse ) daxf der .Per - ,
hraucherhöchstpreis je 50 Kilogramm bis zu
2RM . böher liegen als für gelbe Speisekartofseln.

Der Versandverteilungszuschlag darf höchstens
0,20 RM . je 50 Kilogramm einschließlich des
Beitrages an den Kartoffelwirtschaftsverband
betragen und ist in den festgesetzten Verbraucher¬
höchstpreisen enthalten.

Ilwo neue Kleinsiedlungen
in der Wesermarsch

Im Nordenhamer Rathaus fgnd eine Be¬
sprechung statt , um Maßnahmen zu treffen , den
Bau von Kleinsiedlungen für 1937 erhöht auf¬
nehmen zu können . Erschienen waren zu dieser für
alle Teile der Wefermarsch , besonders aber für die
Stadt Nordenham sehr wichtigen Tagung der
Kreisleiter Parteigenosse Drees , Oberregierungs-
rat Larstens vom Ämt Wesermarsch . Arbeitsamts¬
direktor Dr . Suhren , Vettreter des Gauheimstat-
tenamtes und der Landesplanungsgesellfchaft,
ferner der Amtsbaumeister Baars und die Nor¬
denhamer Stadträte.

Es wurde eingehend in Erwägung gezogen,
welche Maßnahmen in die Wege zu leiten sind , um

für das Jahr 1937 ein großzügiges Vauprogramm
erledigen zu können . Der Wohnungsbedarf in
der Stadt Nordenham ist so stark , daß 500 Klein¬
siedlungen fast nicht ausreichen , um den Anforde¬
rungen zu entsprechen . Um aber dieses gewaltige
Projekt im nächsten Jahre durchführen zu können,
wurden schon jetzt vorsorglich die Vorarbeiten in
Angriff genommen , insbesondere deshalb , um den
Bedarf an Bauarbeitern , Baumaterialien und vor
allen Dingen die Finanzierung sicherzustellen.

Insgesamt sollen in der Wescrmarsch 1690 Klein¬
siedlungen erstehen , davon in der Stadt Norden¬
ham allein 560. Träger dieser Arbeite » ist die
Wohnungsbaugesellschaft Wesermarsch.

Die Standortfrage für diese 500 neuen Häuser
wird noch geregelt werden . Schon jetzt steht fest,
daß die Siedlungen über das ganze Stadtgebiet
verteilt werden , und zwar nach den Plänen der
Landesplanungsgefellfchaft . Darüber hinaus wird
der allgemeine Wohnungsbedarf noch durch den
Ausbau von Geschoßwohnungen mit gedeckt wer¬
den . Es ist damit zu rechnen , daß die Norden¬
hamer Siedlungsgesellschaft auch im Jahre 1937
ein weiteres größeres Vauprogramm zur Durch¬
führung bringen wird.

Bei der 28. Baugeldzuteilung der Bausparkasse
Bremen , über die wir bereits gestern an anderer
Stelle ausführlich berichteten , sielen von den für
49 Bausparverträgen ausgelosten 192 000 Reichs¬
mark der erfreuliche Anteil von 21000 Reichs¬
mark in unser Wirtschaftsgebiet . 50

Ausstellung der NS .-Frauenschaft . Die NS .-
Frauenschaft , Ortsgruppe Vegesack, hat für den
kommenden Sonntag eine Ausstellung „Neues
aus Altem " vorbereitet . Die Schau soll allen
Volksgenossen und -aenofsinnen zeigen , wieviel
wertvolle und praktische Kleidungsstücke durch
Fleiß und Tatkraft der NS .-Frauenschaft aus
alten , der „Flickenkiste " entrissenen Zeugstücken
angefertigt wurden , die jetzt der NS .-Volkswohl-
fahrt und dem WHW . zur Verfügung gestellt wer¬
den können . Die begrüßenswerte Ausstellung
findet am Sonntag , 20. Dezember , von 10 bis
13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr im „Norddeutschen
Hof" statt . SO

Sonnenwendfeiern der SS . Am 21. Julmond
veranstaltet der SS .-Sturm 9 der 88. SS .-
Standarte in unserem Bezirk drei Sonnenwend¬
feiern , an denen sich die Gefolgschaften der Hitler¬
jugend beteiligen . Der 1. Zug des 9. SS .-
Sturmes begeht die Sonnenwende unter Be¬
teiligung der HJ .-Gefolgfchaften Vegesack und
Grohn in Schönebeck, der 2. Zug unter Beteili¬
gung der HJ .-Eefolgfchaft Osterholz -Scharmbeck
in Scharmbeck und der 3. Zug unter Beteiligung
der HJ .-Gefolgschaft Farge in Neuenkirchen . Die
Feierstunden in der Montagnacht werden durch
Feuerreden , Sprecher und Lieder und durch die
llobergabe der Lichtfackel an die HJ ., die vom
HJ .-Fuhrer in den Standort zurückgetragen wird,
besonders weihevoll gestaltet . 50

Die Heringslogger -Flottille der Vremen -Vege-
sacker Fischerei -Gesellichast hat zum größten Teil
ihr Winterquartier im Vegesacker Hafen bezogen.
22 Fangschiffe üaben bereits hier festgemacht,
deren Mannschaften abgemustert haben und m
die Heimat gereist find . Die Logger werden
während der Winterliegezeit wieder einer gründ¬
lichen Ausbesserung unterzogen . 50

StsMmgsi»
Der Kreisbauernsührer weist nochmals daraus

hin , daß von der Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft Fristen für die Ablieferung
von Kontingentsgetreide festgesetzt worden sind.
Es sind abzuliefern bis znm 31. Dezember minde¬
stens 60 Pzt ., 31. Januar mindestens 80 Pzt .,
28. Februar mindestens 100 Pzt . des für den ein¬
zelnen Erzeuger festgesetzten Gesamtablieferungs-
solls . Die Fristen sind unbedingt einzuhalten,
rückständige Erzeuger werden in Ordnungsstrafe
genommen . SO ^

vrinkuin

Prosessor Reinerth von der Reichsleitung für
deutsche Vorgeschichte . Berlin , besichtigte das
Heimatmuseum in Brinkum und die vorgeschicht¬
liche Fundstelle im Bruch . Auf der Fundstelle
Betkampshöhe sollen sim kommenden Jahr nach
Einbringung der Ernte umfangreiche Grabungen
vorgenommen werden , um die hier entdeckten ger¬
manischen Siedlungen planmäßig freizulegen.

Las « » »

Verstöße gegen das Milchwirtschaftsgefetz. Daz
Schöffengericht verhandelte gegen eine Reihe von
Personen , die die Milch nicht , wie vorgeschrieben
an die zuständigen Molkereien abgeführt hatten i
sondern die selbst butterten und die Butter dann
in den freien Handel brachten . Der Staatsanwalt
hob in seiner Anklagerede hervor , daß sich alle
Volksgenossen endlich bewußt sein müßten , um
was es gehe , er verwies dabei auf die Reden des
Reichsbauernführers und des Generalobersten
Göring . Niemand dürfe mehr auf feinen eigenen
Vorteil bedacht sein . — Die Angeklagten wurden
zu Gefängnisstrafen bis zu 1 Monat und mehr
oder weniger hohen Geldstrafen verurteilt . Ti,
beschlagnahmte Butter wurde eingezogen.

Der Triebwagen der Hoyaer Eisenbahn ist nun¬
mehr in den fahrplanmäßigen Verkehr gestellt
worden . Die Indienststellung des Wagens hat
in allen Kreisen der Bevölkerung großen Anklang
gefunden.

Kleine Stadtchronik . Auf der Jahreshauptz «,
sammlung des Eoethebundes Delmenhorst wurde
die Frage erwogen , ob der Bund in Anbetracht i
des Mitgliederschwundes aufgelöst werden sau.
Der Vertreter der Kreisleitung gab den Rat , den
Bund aufzulösen und die Mitglieder in die NS.<
Kulturgemeinde zu überführen . Der Kassen-
bestand beträgt 500 RM ., da die unterschlagenen
Beträge von anderer Seite gedeckt wurden.
Anläßlich des Tages der Briefmarke am 16. Jan.
veranstaltet auch der Verein Delmenhorster Brief¬
markensammler eine Vriefmarkenschau . — Van
der NS .-Frauenschaft werden zur Zeit Heim¬
arbeiten aus dem Notstandsgebiet Bayerische LP,
mark verkauft . — Einen sehr guten Zuchteifolg
hatte ein Bauer aus Sandersfeld zu verzeichnen.
Auf der letzten Auktion konnte er drei Jungbullen >
zum Preise von insgesamt 2666 RM . verkaufn.
Außerdem erhielt er auf ein Tier noch eine An- i
geldprämie von 106 RM . 52 !

Zusammenfassung der Delmenhorster Schütze«,
vereine . Mit Wirkung vom 31. Dezember werde«
die drei Delmenhorster Schützenverbände dem
Deutschen Schützenverband eingegliedert . Mit der
Führung des neuen Unterkreises Delmenhorst des
Deutschen Schlltzenverbandes wurde H. Sump be¬
auftragt . Der Unterkreis besteht aus den Ge¬
bieten Gemeinde Hasbergen (außer Stuhr ) , Ge¬
meinde Ganderkesee , Gemeinde Hude und Stadt
Delmenhorst . Darüber hinaus werden in einige»
Gemeinden Ortsgemeinschaften gegründet.

DSlIisiASi»
Schulschlteßungen . Infolge der außerordentlich

hohen Anzahl erkrankter Schulkinder wurden hier
die Schulen geschloffen. — Ein sehr gutes Ergeb¬
nis hatte eine im hiesigen Bezirk abgehalten«
Treibjagd . Es konnten 21 Hasen , 18 Wildkanin¬
chen und ein Fuchs erlegt werden . — Im Rahmen
der weiteren Ausgestaltung des Musterdorfes
Dötlingen sollen nunmehr Telefonmasten , die das
Landschaftsbi -ld verschlechtern , durch Kabel ersetzt
werden . Auch auf der Strecke Geveshaufen , Moor¬
beck, Dötlingen wurde ein neues Kabel verlegt,
da immer wieder Klagen über Störungen laut
wurden . 52

Lastzug fährt gegen ein Hans . Ein eigenartige«
Unfall ereignete -sich in der Nacht zum Mittwochs^
auf der wegen der zahlreichen Unfälle berüchtig¬
ten Adolf -Hitler -Straße . Beim Ausweichen eines
Kraftwagens fuhr ein aus Richtung Osnabrück
kommender Ferntransportzug gegen das Gast¬
haus von Eade und bohrte sich etwa 30 Zentimeter
tief in das Mauerwerk ein . Durch den starken
Anprall wurde der Führersitz vollkommen zufain- ,
mengedrückt und der Anhänger in den vordere«
Wagen geschoben. Wie durch ein Wunder kamen
die Fahrer unverletzt davon , obwohl sie vollkom¬
men eingeklemmt waren und erst nach einstündiger
Arbeit befreit werden konnten . Das Gasthaus
weist bis zum Dach tiefe Riffe auf . Die Gaststube
glich einem Trümmerhaufen.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag . 17. Dezember

Vreslau : 11 .45 Für den Bauern.
Köln:  11 .50 Bauer , merk ' auf . Bei den

Tabakbauern am Niederrhein.
Frankfurt:  11 .30 Landfunk . 1. Winter-

arbeiten im Kuhstall . 2. Achtet auf richtige Stall-
temperatur , 3. Einwandfreies und sauberes Melke».
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kiilirsnei « riouiscbs I-skvnvvsrsirdsrungsgvssIIvckolr
sucht für Teile vom Regierungsbezirk Stade und vom Land
Oldenburg zum Ausbau der Organisation und zur Betreu¬
ung der vorhandenen Vertreterschaft einen tüchtigen

mit gutem Werbetalent und Befähigung in der Organisa¬
tion bei guter Bezahlung (festes Gehalt , Beteiligung am
Gesamtumsatz , auskömmliche Spesen , bei Bewährung Auf¬
nahme in die Pensionskasse ) .

Herren , die obigen Anforderungen genügen und auf
Dauerstellung reflektieren , werden gebeten , Bewerbung
mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften einzureichen
unter Kennwort B 20 368 an „Bremer Zeitung ".
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Einlegerinnen

Falzerinnen
lmgeh. Meldung:

Arbeitsamt Bremen
liirenstratze19, Eingang 13, Zi. 42

zwischen8 und 12 Uhr.

Weiblich .
Mädel 21 I . filmst
Stelle zum SeE
vieren oder
Büfett. M. Thiel

Wiesenstraße  2
Be>

Stellengesuchen
keine Original
Zeugnisse ein»
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Motorfahrräder
Motorrad-Meier

Bornstrahe 65
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Meß
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Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bierenI Doch ich
empfehl'dir, neben¬
bei auch gut zu

inserieren!

1 Chrhsler-
Zugmaschine

i. gutem Zustande
(preiswert) Näh.
Fr.-Karlstr. 15/33
von S—13 Uhr
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ANgold

Silber
Schmuckjegl. Art
Höchstpreise, kauft
s .Westenberg
Gen. 6780, Wen
kenstr. 2, ab Brill

All - Golö
kauft G. Rüter

Uhren,Kett..Ringe
Bruchgold usw.

74 Fedclhören 74
Gen. Nr. II/317N

Hohe Preise
Eetr. Schuhe

H. Lembke,
Töserbohmstr. 13
ab Faulenstraße
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Grossisten

Ihr Abfall- und
Restmaterial wird
durch uns aus di¬
rektem Weg der
deutschenJndustrte
zugeleitet. Rufen
Sie an:

Telefon 812 91
priehLWelse! IHM.
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Länderpaketsin
groher Alltzwahl.

o . airki .iLi
Molkenstr . 41/42
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Suche möbl. Zim.
zum 21. 12. für
10-14 Tg. (Find.)
Angeb. u. F 11731

/ »ernttekee

Osten

Er. m. Z. m. Bad
Penf. sof. od. 1. 1.
37. Ostertorst.36 II

Westen

Möbl. heizb. Zim.
Konstanzerstr. 21,

ab Llohdstraße.
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Vorlagen
Xokos
patent - Kollos

tVsckrtucke
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wertvolle  wellinachtsgeschenke

-Nie vremer Unsichren K Kupferstiche

-Nies Zlnn G Velfier leller

Schöne alte Porzellaniassen

Kunsthandlung, Gbernstt. U

Eigene Werkstätten für künstlerische Einrahmung
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Suche Häuser
für 156 Käufer!
Midding, Häfen 89

6ute
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Ualmus - ust aus Westen / Von W. Müller-Vurth
Es war in jedem Jahr dasselbe . Wenn der

Winter noch seinem ersten Ansturm Atem schöpfte,wenn nach dem Frost und Rauhreif der Wind
Nl̂ Westen drehte , so das; die Rauchfahnen derSchlepper auf dem Rhein wieder flach durch die
kahlen Pappeln zogen , wenn plötzlich um Weih¬
nachten herum milde Tage kamen : dann.

Am frühen Morgen schon, wenn noch die Luft
dunkel und nachtschwer war , stieg Frau Luise
dre Fenster ihrer Schlafkammer auf , steckte die
Rase in das nasse Grau da draussen , schnupperte,
sog den über Nacht hergewehten Duft des Flan¬
dernwindes ein , diesen ganz zartgrünen Seegeruch,
und sagte dann laut und drohend : „Los , Schäng,steh auf !"

Eigentlich hiess Luisens Mann Johannes , aber
ste nannte ihn , war sie wütend auf ihn , Schäng.Nur in guten Zeiten rief sie Jann . — Dieser
Ainn zog die Bettdecke über den Kopf , brummte
etwas in seine Bartstoppeln , und wollte in Frie¬
den weiterschlafrn , wie er es in all den Frostwochengetan hatte . Aber als er die dumpfen Sirenen-
rufe der Rheindampfer heute so deutlich hörte,
wusste er Bescheid . „Geh schon runter , ich steh gleichauf " , sagte er.

Die Frau liess das Fenster weit offen und sagte
noch, bevor sie hinunter in die Küche ging : „Nun
schlaf nicht wieder ein !" — Sie gab sich unten
gleich daran , das Herdfeuer zu schüren , und es
dauerte nur zehn Minuten , bis der Kaffeegeruch
sich wrchlig durch das ganze Haus schlangelte . Nach
weiteren fünf Minuten schallte wieder laut ihre
Stimmer „Schäng , du wolltest doch . . . ."

,Zau !" kam es verschlafen von oben . Aber
mehr auch nicht . Frau Luise schenkte sich endlich die
Tasse voll Kaffee , bostrich ein Butterbrot , träufelte
aus dem Topf etwas Rübensaft darüber , stellte
sich mit dem Rücken gegen den Herd und verzehrte
stehenden Fusses ihr Frühstück . Ein böses Zeichen!
Frau Luise hasste das faule im Bett liegen an
diesen langen Wintermorgen . Sie hatte heute den
Westwind gewittert , schon im seichten Morgen-schlaf, sie Hatte vielleicht die ersten Glasen der
verankerten Dampfer im Halbschlaf vernommen,
— sie war stets auf dem Sprung , die milde Luft
-u empfangen , den regenschweren Westwind zuvegrüssen , der . trotz seiner Düsterheit etwas vomFrühling hatte.

Aber heute schien sie ganz allein auf der Welt
zu sein . Ihr Mann rührte sich nicht , und selbst
die Kinder wollten nicht aus den Betten . Da stellte
Frau Luise die leere Kaffeetasse auf den Küchen-
trsch, wickelte die Hände in die Schürze und stiegdie Treppe hinauf , in die zwei Zimmer der Kin¬
der . Sie fing bei den Grossen an , schalt sie
schlimmer als Strassenspatzen , zog ihnen die Decken
von den Nasen und scheuchte die ganze Bande aus.
Es war wahrhaftig schon ein rundes , halbes
Dutzend . Sie trieb die ganze Bagage , ausgenom¬men die Kleinste , die Treppe hinunter in die
Waschküche, wo sie der Reihe nach unter das Wasserder Pumpe muhten . Unterdessen bereitete sie den
Kindern das Frühstück , und als die ihren Kaffee
getrunken hatten , schicktesie die Bande zur Schule,
obwohl es noch eine halbe Stunde zu früh war.

Aber Frau Luise fand sich keineswegs darein,
dass ihr Mann oben liegenblieb . Doch sie weckte
ihn nicht noch einmal . Sie versorgte die kleine
Lisabeth und schälte dann Kartoffeln . Sie riß
das Küchenfen -ster auf , liess die Luft von draußen
hereinwehen und manchmal glaubte sie schon den

scharfen , süßen Geruch des Kalmus einzuatmen.
Das war aber nichts weiter als Einbildung.
Der Kalmus roch erst, wenn der Frühling wirklich
kam, wenn die Kalmuswurzeln oom Schnee-
wasser , das weit da unten in der Schweiz den
Strom schwellen liess, losgespült und zerrissen
wurden . Erst dann kam der süße betäubende Duft.
Doch so war nun diese Frau : sie hasste den Win¬
ter so sehr, dass sie an einem der warmen West¬
windtage den Kopf verlor und sich am liebsten
mit weiten Armen dem jungen Leben an den Halsgeworfen hätte.

Sie hasste den Winter , weil ihr Mann sich dannso benahm wie alle anderen Männer aus der
Nachbarschaft , lange schlief und stundenlang hin¬
ter dem Ofen fass, die Hände im Schoß . Aber sie
wollte es ihm schon zeigen ! Sie wollte keinen solch
altbackenen Mann in ihrer Nähe haben!

Als der gute Jann endlich gegen halb zehn die
Treppe hinunterschlurfte — er wusste schon, was
kommen würde , es kam ja jedes Jahr — schaute
die Frau ihn nicht einmal an . Sie stellte eine Tasseauf die Herdplatte , neben die Kanne , in der der
Kaffee brodelte . Da konnte er sich selber einziehen,
konnte selbst zum Schrank gehen und sich eine
Scheibe Brot aus der Lade holen . . . . Er war
für die Frau nicht vorhanden . Und selbst die
kleine Lisabeth ahnte wohl etwas und hielt es
mit der Mutter , denn sie sagte an diesem Morgen
nicht einmal : „Papa , Kaminfeger !", was hiess,er solle wunderbar schreckliche Gesichter schneiden.

Es blieb Jann nichts anderes übrig , als sich
aus dem Hause zu machen . Draussen aber gab es
nichts zu tun . Der Garten war für den Winter ge¬
graben , Mist fahren konnte man vor dem Hoch-
wasser nicht , Holz war gespalten . . . . Es waren
die wenigen Wochen , wo ein Kleinbauer die Händein den Schoß legen konnte . Und für das Vieh
sorgte ja der alte Christian , der in einer Kammer
über dem Stall hauste . Er hätte in die Wirtschaft
gehen können und sich betrinken . . . . Aber dazu
hatte er keine Lust ; dazu gehörte ein Begräbnis.

Es blieb nichts weiter übrig , als sich an die
Wand des Pferdestalles zu stellen , den Kopf ein¬
zuziehen und vor sich hinzudromeln . So stand er
Tag für Tag — und Frau Luise spähte oft durch
die blanken Scheiben , was er für ein Gesicht
machte . Er wird es schon begreifen ! dachte sie
dann . — Wenn es erst einmal so weit war , hörte
es vor dem neuen Mond nicht mehr auf.

Aber bis dahin , diese vierzehn Tage , hatte Jann
reichlich Zeit über alles nachzudenken . An den
ersten Tagen verspürte er oft die seltsame Lust , ins
Haus zu gehen , auf den Tisch zu schlagen , mit der
Faust , und diesem Frauenzimmer den Kopf zu
waschen . . . . Aber nach drei , vier Tagen fanb er,
dass es keinen Zweck mehr habe , sich auf seine alten
Tage mit so einem Drachen zu zanken . Und so
ging er nur zum Mittagessen hinein , wenn eins
der Kinder geschickt wurde , ihn zu rufen , undstand den Nachmittag über an der Südwand des
Stalles , beschloss, sich eine Kammer für sich ein¬
zurichten und blinzelte über den dampfendenPferdemist . Aber wenn dann der neue Mond
langsam kam. steckte er die Nase in die Luft und„sondierte das Terrain ".

Wenn in den letzten Tagen eins der Kinder
zum Mittagsmahl rief , ging er nicht mit schlur¬
fenden Schritten hinterher . Er blieb immer noch
eine Weile stehen , als wart « er auf etwas , und
manchmal schien es ihm gerade in diesen Minuten,

Das Bild der Emilia Galotti
holden Züge versenkt , deklamierte ich vorschrifts¬mäßig : „Eine bewunderungswürdigere Kunst gibtgibt es — doch sicherlich keinen bewundernswür¬digen Gegenstand als diesen ."

Nun begann ich, meine „Emilia " mit der Rück¬
seite gegen das Publikum haltend , deren kör¬
perliche Reize genau zu detaillieren : „DieserKopf — diese Augen , diese Nase — dieser Mund

Eine spätere Burgtheatergröße , aus der Mitte
des vergangenen Jahrhunderts , Ernst Hartmann,
wüßte aus der ersten Zeit seiner Schauspielerlauf-bühn ein reizendes Stückchen zu erzählen.

„Also da gaben wir Lessings „Emilia Galotti ",
so gut wir es vermochten . Noch mußte jugendliche
Begeisterung für die Sache gereiftes Können
ersetzen . Ich , der Ernst Hartmann , gab den Maler
Conti . In dieser Rolle mußte ich, das Bild meinerGeliebten in Händen , mich ob ihres gemalten An¬
blicks in wahre Verzückung hineinreden.

Man hatte mich beschworen , das Bild nur ja
mit der Rückseite gegen das Publikum zu halten,weil bekanntlich Las liebe Publikum ob der meist
gräßlich gemalten Porträts in leichte Heiterkeitgerät.

Ich befolgte also diesen weisen Rat und hielt
das Bild krampfhaft gegen das Parkett . Es sollte
Emilia Galotti darstellen . In den Anblick der

lllMIm» «IM»
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Ich war fassungslos ! So hatte Lessing noch niegewirkt , nämlich auf die Lachmuskeln ! Plötzlich
schoben mich ein Paar Hände mehr energisch alsgerade sanft in die Kulissen — das Bild meiner
„Emilia " sauste hinter mir drein . Ich schnapptees noch gerade — betrachte es von vorn und
hinten — Himmel , da hatte ich des RätselsLösung ! Auf die Rückseite war ein überlebens¬
großer Hering gemalt ! Wie er hierher gekom¬
men ? Beim Theater ist halt nichts unmöglich!
In irgendeiner damals beliebten Posse wurde solchein gemalter Hering benötigt , kurzerhand malte
man ihn auf „Emilia Ealottis " Kehrseite und als
Kehrseite der Medaille hatte ich ihn , die körper¬
lichen Reize meiner Geliebten preisend , demPublikum vorgestellt.

als rieche der Kalmus . . . . Er fand dann , daßes eine Sünd ' und Schande sei, so dazustehen
wie ein Greis . Die Luft rötete seine Backen, am
liebsten wäre er mit den Pferden losgefahren , aufdem Wagen stehend und die Peitsche schwingend.Am Neumondtage kam niemand , ihn zum Essen
holen . Er konnte lange warten . Es war schon
eine halbe Stunde über die Zeit ; der Magen
knurrte . Manchmal machte er einen Ansatz ins
Haus zu gehen , aber dann fand er , dass er das
nicht nötig habe , und wartete lieber noch ein biß¬chen . . . . Nicht wie ein Alter , dem die Zeit nichts
mehr bedeutet , nein , mit kribbelnder Ungeduld.

Und sie kam auch wirklich , Frau Luise in eigener
Person , die Hände in eine saubere Schürze ge¬
wickelt, die Haare mit etwas Oel glatt zurück¬
gekämmt . so dass sie fast nach Salat rochen. Sie
kam mit ganz vorsichtigen Schritten , wie eine , die
einen heimlichen Blick auf ihren Liebsten werfen
will . Sie polterte nicht und sagte auch nicht gleich:
„Willst du denn heute nicht zum Essen kommen,
wir warten doch schon alle auf dich?"

Sie sagte erst so ein paar kleine Worte . Wie
das Wetter wohl würde . Ob es noch mal Frost
gäbe . Ob das Hochwasser dieses Jahr schon früh
käme, der Westwind schiene sich ja zu halten.
„Oder , was meinst du , Jann ?" fragte sie.

„Tja " , sagte Jann so nebenbei , „ich muss mal
an die Obstbäume , das ist nichts für den alten
Christian . Und wenn der Kalmus erst in der
Luft ist, hat man die Hände zu voll ."

Frau Luise wollte darauf erst erwidern : „Was
stehst du auch immer so herum , das taugt nichts
für einen jungen Kerl , du bist noch lange kein
Großvater . . . "  Aber sie dachte , dass sie wohl
besser den Mund hielte . Sie schob leise ihren Arm
unter seinen und meinte , es gäbe wohl doch bald
Frühjahr , ihre Knochen wären so merkwürdig
schwer. — Was aber etwas ganz anderes war,
als die Faulheit des Winters . Etwas ganz an¬
deres , und in manchen Jahren blieb es nicht ohne
Folgen , und dann wurde das halbe Dutzend jedes
Mal um eins näher an die Zehen gebracht . Eswar . hatte sie erst einmal ihren Arm unter seinen
geschoben, ganz gleich, ob der Januar noch einmal
Schnee und Kälte und Dunkelheit brachte , Frau
Luise pflegte den klagenden Nachbarsfrauen zu
sagen , wenn man einen jungen Mann in der
Nähe habe , könne es draussen von ihr aus gerneso finster sein wie in einem Sack.
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Die mißglückte Huldigung / Von Max pi'etsch
Keiner der Eingeborenen , verstand es , dieGunst seines Brotherrn , des Plantagenbesitzers

Lawes , in einem so hohen Masse zu gewinnen,wie der Malaie Tenn.
So wurde Tenn eines Tages zum Aufseher

über eine große Gruppe von Arbeitern ernannt.Tenn arbeitete auf seinem neuen Posten zur Zu¬
friedenheit Lawes , und es gelang ihm , durch List
und Klugheit , auch das Vertrauen der Arbeiterzu gewinnen , obwohl er -darauf bedacht war , ihre
Gutgläubigkeit stets nur zu seinem eigenen
Nutzen auszubeuten.

Eines Abends wurde Tenn überraschend von
einem Arbeiter in die Hütte gezogen . „Was willstdu ? ", fragte Tenn barsch und voll Mißtrauen.Aber seine Ueberraschung wuchs , als der Arbeiternun aus dem Lehmboden der Hütte «inen wert¬
vollen Stein ausgrub , den er dort versteckt hatte.

„Diesen Stern haben wir vor einigen Tagen
esunden, " sagte der Arbeiter , , ,wir wollen ihn"assa Lawes nicht zeigen , er würde ihn uns ab¬

nehmen . Dich aber Tenn , möchten wir bitten,
wenn du mit dem Ochsenwagen in die Stadt
kommst, den Stein dort zu verkaufen . Denn wir
wissen sehr gut , Laß wir dir allein Vertrauenkönnen.

Tenn hatte Mühe seine Freude und seine Eier,die ihn beim Anblick des kostbaren Steines über¬
fallen hatte , vor dem Arbeiter zu verbergen . Mit
einer nichtssagenden Bewegung der Hand sagteer geringschätzig : „Ich sehe, der Stein hat viele
Fehler und somit wenig Wert . Ich werde trotzdem
versuchen , ihn günstig an den Mann zu bringen,
selbst wenn es mir viel Mühe und Zeit kostenwird ."

Damit ging Tenn , den Stein wohl und sicherin einem Beutel an der Brust verwahrt , aus derHütte.
Es vergingen Wochen , bis Tenn eines Mittags

den Arbeiter , der ihm den Stein übergeben hatte,zu sich rief.
Er hielt ein paar schmutzige Geldscheine in der

Hand , die er dem Arbeiter vertraulich und dennoch
mit Herrenmiene übergab . „ Siehst du, " sagte er
freudig , „es ist mir gelungen , deinen Wunsch zuerfüllen ."

Der Arbeiter war hocherfreut und glücklich,
als er die , im Verhältnis zu seinem Lohne so

hohe Summe , die aber keineswegs einen Reichtum
darstellte , iy den Händen hielt . Und er zögerte
keinen Augenblick , genau die Hälfte des Geldes
Tenn wieder zurückzugeben . „Das ist dein wohl¬
verdienter Anteil für die Mühe und die Zeit . die
du darangegeben hast, " sagte er demütig.

Tenn aber sprang in diesem Augenblick mit ab¬
wehrender Geste auf . „Was denkst du, " schrie er
fast zornig , „wenn ich euch einen Gefallen erweise,so will ich doch nicht dafür bezahlt sein ."

Unter vielen tiefen Verbeugungen , beinahe
erschrocken, verließ der Arbeiter den Raum des
Aufsehers.

Dann aber rief er eilig alle anderen Arbeiter
zusammen , um mit ihnen den Erlös aus dem
Verkauf des Steines zu teilen . Er versäumte
nicht , ihnen von Tenns selbstloser und schon mehrals nur freundschaftliche Handlungsweise zu
berichten , worüber bei den so glücklich Beschenkten
hellste Freude und Begeisterung für Tenn aus-brach.

Sie beschlossen, sich auf jeden Fall und um
jeden Preis Tenn dankbar zu erweisen , und da
Tenn es abgelehnt hatte , seinen Anteil zu
nehmen , sollte dies auf dem Wege einer großen
Ehrung geschehen.

Diese Ehrung wiederum sollte für Tenn eine
große freudige Ueberraschung werden.

Als Tenn am Abend bereits frühzeitig fein
Lager aufgesucht hatte , setzte vor seiner Hütte ein
äußerst reges Treiben ein . Die kleine Pforte vordem Bau wurde überaus reich mit Blumen ver¬
ziert , in der Mitte aber wurde ein schwerer und
prächtiger Kranz aus Maisblüten , die das Sinn¬
bild der Eingeborenen einer besonderen Ver¬
ehrung sind, aufgehängt . Ein Arbeiter , der des
Schreibens kundig war . zeichnete , wenn auch in
windschiefen so doch lesbaren Buchstaben , ein
Plakat , mit der bedeutunysvollen Inschrift „Erhat ihn verdient " , womit eingehend auf den
Kranz hingewiesen werden sollte.

In der darauffolgenden Nacht setzte unerwartet
ein großer Sturm ein , der in wenigen Minuten
das äußerst liebevolle Werk der Verehrung fast
restlos vernichtet hatte.

So kam es , daß Tenn , als er am nächsten
Morgen aufwachte und aus dem Fenster schaute,
zu tiefst erschrak . Schon eine halbe Stunde später

sahen ihn die Eingeborenen fluchtartig auf einem
schnellen Pferd die Plantage verlassen.

Die Arbeiter waren ratlos darüber , was Tenn
veranlaßt haben mochte, über die ihm zugedachte
Ehrung nicht erfreut zu sein.

Sie gingen in Tenns Hütte um zu sehen , ob
Tenn ihnen keine Erklärung hinterlassen habenwürde.

Sie fanden nichts anderes , als sehr viel Geld,
das ihnen zweifellos für sie selbst bestimmt schien,
nachdem sie einen raschen Blick aus dem Fenster
auf die Pforte geworfen hatten.

Nun wußten sie plötzlich auch, daß Tenn ein
Betrüger war , der , zwar nicht auf ihre eigene
Veranlassung , so doch auf den Wink eines höheren
Schicksals und seines schlechten Gewissens , die
Flucht ergriffen hatte . Denn der Sturm "Mrvergangenen Nacht hatte alle Blumengewindeund selbst den schweren Maisblütenkranz von der
Triumphpforts weggerissen , allein der Strick , an
dem der Kranz befestigt gewesen war , und das
Plakat mit der bedeutungsvollen Inschrift „Er
hat ihn verdient " , waren weithin sichtbar , vom
Sturm verschont geblieben . Pp.
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(25 . Fortsetzung)
Nun stechen sie sich gegenüber , und keiner weiß,

ro»We tiefe Angst der eine um den andern er-
Ktten hat ; ein jeder glaubt es nur von sich.

Dodi ist dankbar , daß sie fitzt ; sie meint , sie hätte
anders sich nicht auf den Beinen halten können.
Lhomas ist da . und das ist die Erfüllung ihrer
Wünsche . . . . Sie blickt ihm entgegen und kann
«tz nicht hindern , daß sie zittert.

Ja , da sei er wieder ! sagt er und versucht , heiter
zu fein . Was für ein Zufall , dass man sich hier
-bi Wddy zuerst treffe ! Heute morgen sei er
»ürückaekommen.

„Thmnas !" ruft Dodi . „Thomas ! Wie sehenSie aus ? Auf dem Kopf wie ein Albino und im
Gesicht wie ein Mohr !" Dann halten sie sich bei
den Händen — dann schluckt sie, und dann steigt
es ihr brennend in die Augen . . . .

„Uff !" brummt Paddy hinter seiner Theke und
bekommt wieder Hoffnung . Er schiebt mit dem
Fuss die Glasscherben in eine Ecke und blickt von
unten zu Tako hinüber , der allein und wie ver¬
bissen steht . Paddy steht ihm deutlich seine Not
an , aber irgendwie glaubt er schon wieder an einen
neuen guten Ausgang und wird so gehobener
Stimmung , daß er Tako lustig zublinzelt.

Dodi muß über Paddys „Uff " , das plötzlich die
Stille durchbrach , lachen , und Thomas auch. und
sie können ohne grosse Verlegenheit ihre Hände
lösen , die für eine freundschaftliche Begrüßung
zu lange ineinandergelegen haben.

Nikati und Mahori kommen wieder vom Fenster,
und Dodi macht die Herren miteinander bekannt.
Nikati und Mahori gehen dann aber gleich:
Nikati will keine Zeit verlieren und Tokate aus¬
suchen , und Mahori hat an Tako keine weiteren
Fragen zu stellen , da dieser nichts weiß.

Als die Tür sich hinter ihnen geschlossen hat
und ihre Schritte verhallt sind , greift Paddy sich
mit beiden Händen an den Kopf und beginnt zu

lachen — so erschütternd , dass fein dicker Leib zu
bersten droht.

„Paddy !" ruft Thomas und starrt entsetzt auf
die dicke lachende Masse . „Paddy ! Sind Sie ver¬
rückt ? Was lachen Sie denn ? "

Paddy schüttelt nur den Kopf in den Händen
und lacht womöglich noch lauter in der Ecke seiner
Theke . Er müsse lachen ! keucht er zwischendurch.
Er müsse lachen ! Dieser Tako ! Das sei vielleicht
ein Geriebener — verdammt noch mal!

„Weshalb denn , Paddy ? Und hören Sie mit
dem Lachen auf — Herr des Himmels !"

Paddy beruhigt sich ein wenig und sieht von
einem zum andern ; an feinen Backen hängen dicke
Lachtränen . „Weshalb ? Weshalb ? Fragen Sie
ihn !"

Nun kommt Tako zu Wort und entgegnet . er
sei durchaus nicht gerieben ; er habe nur nicht ge¬
wußt . dass er zwei Kommissare vor sich gehabt
hätte.

Paddy schielt zu Dodi und zu Thomas hinüber,
die nicht verstehen , was zwischen den beiden
vorgeht , winkt dann Tako und schlurft hinaus,
den Kopf eingezogen wie ein geprügelter Hund.
Vorerst will er sich draussen mit Tako besprechen,
was nun zu tun sei.

„Was haben sie? " fragt Thomas , als auch Tako,
nach kurzem Zögern . Paddy nachgehumpelt ist.

Dodi weiss es nicht und denkt auch nicht weiter
darüber nach . Sie fühlt das Alleinsein mit Tho¬
mas ; es ist schwer, weil so vieles zwischen ihnen
ungesagt ist.

Thomas wagt nicht gleich, nach ihren Erleb¬
nissen zu fragen , die für Dcdi um so düsterer und
bedrückender gewesen lein müssen , da zwischen
Fiuta und ihr ein herzliches Freundschaftsverhält¬
nis bestanden hatte . So erzählt er denn zuerst
von seinen Tagen in den Bergen , von den flam¬
menden Morgengipfeln , von der Tiefe der Ster-
nennächte , von der llnermeßlichkeit der ganzen
Gebirgswelt und von dem Ausbruch des Vulkans.

Er beschreibt ihn so plastisch mrd gibt alle Einzel¬
heiten mit so starker Klarheit wieder , dass Dodi
den Ausbruch förmlich miterlebt , die Feuerlohe
zu sehen und das gewaltige Flügelrauschen zuhören vermeint.

Dodi hat dann ganz anderes zu berichten . Ihre
Tage sind beeindruckt gewesen von dem sterbenden
Blick eines hinterlistig vernichteten Menschen und
angefüllt mit Verhören , Aussagen und traurigenletzten Plichterfüllungen.

„Und an jenem Abend war es . als Sie vom
Hotel zurückfuhren ? " fragt Thomas nachsichtig
und schüttelt dazu den Kopf , als verstehe er das
furchtbare Geschehen immer noch nicht.

„Ja — an jenem Abend ."
„Und vom Mörder hat man noch keine Spur ?"
Soviel sie wisse, nicht , antwortet Dodi : aber sie

könne gar nichts darüber sagen , denn Nikati er¬
zähle ihr selbstverständlich nichts Genaues über
den Fortgang der Untersuchung.

„Was machen Sie nun . Dodi ? " fragt Thomasdann . „Wollen Sie in Tokio bleiben ? "
Dodi blickt au -f ihre Hände im Schoß . Sie bleibe

nicht in Tokio , sie fahre nach Deutschland zurück,sagt sie keife.
„Bald ? "
„Ja — bald . In wenigen Tagen ."
Thomas geht auf und ab und bleibt schließlich

am Fenster stehen . „Ich habe hier auch nichts mehr
zu suchen, wie Sie wissen" , sagt er schließlich un¬
sicher. „Unter Umständen könnten wir zusammenfahren ."

Dodi hebt den Kopf . „Warum nur „unter Um¬
ständen ", Thomas ? Ich hatte es , wie bei Ihnen
und mir die Dinge nun liegen , mit Bestimmtheit
angenommen . . . "  Sie macht eine Bewegung,
als wolle sie sich erheben und zu ihm gehen ; dann
besinnt sie sich und bleibt auf ihrem Platz . „Tho¬
mas ". fährt sie freimütig fort , „ich merke , es
kommt bei Ihnen dieselbe Stimmung auf wie an
jedem Abend , als wir uns verabschiedeten . Sie
können nicht leugnen , daß es ein merkwürdiger
Abschied war : Sie waren anders als sonst, Tho¬mas , ganz anders . Es erregte oder bedrückte Sie
damals etwas — und nun wieder . Können Sie
mir nicht sagen , was es ist ? Oder wollen Siecs nicht ?"

Thomas blickt schweigend aus dem Fenster.
„Drehen Sie sich mal um , Thomas ! So ! Und

da stehen Sie nun also und haben Angst , einer
Frau , die Sie darum bittet , eine kleine Erklärung

abzugeben ? Vor dem Vulkan aber hatten Sie
keine Furcht — dem rückten Sie so nah zu Leibe,als wollten Sie ihn löschen . . . . Was ist das
nun ? "

Einen Vulkan , entgegnet er bitter , könne man
nicht enttäuschen , wohl aber einen Menschen . „Und
das tut hier weh — hier in der Brust !"

Nach langem Schweigen sagt Dodi leise und kann
nicht hindern , daß sie bleich wird : „Haben Sie
denn mal etwas angestellt ?"

Er sieht mit kurzem Blick auf und schweigt be¬
deutsam.

„Ja , Thomas ? "
Er nickt düster . Ja , das sei es ! Nun ist es ge¬

sagt , und nun entsteht eine lange Pause.
Dodi sitzt still und bleich . Thomas hat recht!

denkt sie. Es ist schwer, von einem Menschen ent¬
täuscht zu werden , und schmerzt dort in der Brust,
wo das Herz sitzt. Ein Mensch ist kein Berg — er
hat recht ! Sie fragt : „Ist es schon lange her,Thomas ? "

Er nickt stumm und starrt auf sein« Füße.
Sie versucht ein Lächeln ; es mißlingt ihr kläg¬

lich. „Sie sind mit dem Gesetz zusammengestoßen ? "
Er hebt flüchtig den Kopf und blickt dann wie¬

der zu Boden . „Mit dem Gesetz? " Nein , so weit
sei es noch nicht gekommen , denn die Sache schwebenoch, sagt er bitter . Aber heute solle Dodi ihn
nicht weiterfragen , darum bitte er sie; es werde
die Stunde kommen , in der er von allein spräche.

Und Dodi ist es nun recht so. Sie will ihn nichtweiter quälen und sich auch nicht . Einmal wird die
Stunde herangereift sein , in der er ihr seine Ver¬
fehlung freiwillig gestehen wird , und sie wiederum
wird Zeit haben , sich auf diese Stunde vorzu¬
bereiten . . . . Sie erhebt sich, um zu gehen , und
bleibt wieder stehen . Da hat sie vieles erzählt und
doch eine Wichtigkeit vergessen : die Kokosperle!
Sie freut sich über ihren Einfall in diesem Augen¬
blick, weil er sie beide über ihre Nöte hinweg-
bringt . Sie erklärt Thomas , der auch richtig vonseinen eigenen schweren Gedanken abkommt und
immer verwunderter dreinblickt , die Eigenart und
den Wert der Perle , die der sterbende Fiuta ihrzum Geschenk gemacht hat.

Er habe noch nie von einer solchen Perle ge¬hört . sagt Thomas , und er beglückwünscht sie ehr¬lich zu diesem Besitz.
„Sehen Sie !" ruft sie. „Und würden Sie einesolche Perle verkaufen ?"

Das Schicksalspielet mit dem Menschenleben,und wie ein Rad dreht wirbelnd sich die Welt.
Inäisckes Spricdvort

Denken Sie etwa daran ? "
„Auch für dreitausend Pfund nicht ? "
Er macht eine abwehrende Handbewegung.

„Was sind dreitausend Pfund ! Bietet Ihnen je¬mand diesen Preis ? "
„Nun , ein alter Narr — und doch ein Fuchs —

wolle ihr die Perle für diesen Preis abkaufest
entgegnet Dodi ; er sei sonderbar hartnäckig undheiße Schwabe.

„So ? Schwabe . . . ." Dann blickt er auf , als
sei der Name ihm erst jetzt Begriff geworden,
und alles Blut weicht aus seinem Gesicht. „Wie " ,fragt er heiser , „wie heißt er ? "

„Schwabe . Warum ? "
„Herrgott !" Seine Stirn fleckt sich rot . „Schwabeheißt er ? Schwabe ! Schwabe aus Berlin ?"
„Aber , Thomas !"
„Schwabe aus Berlin ? " ruft er wieder.
„Ja — aus Berlin . . . . Aber . Thomas !"
Er hört weniger als zuvor und steht so gefähr¬

lich aus , daß sie unwillkürlich zurückweicht . „Und
hat er ein Mädchen bei sich. das Elli heißt ? "

„Ja !" antwortet Dodi hastig . „Seien Sie ver¬
nünftig . Thomas ! Wir sind nicht allein im Haus.. . . . Kennen Sie ihn ? "

„Und er ist alt ? "
„Ja — alt ."
„Und hager ? Hager !"
„Ja — auch ."
„Dann ist er es ! Und er ist hier ? Hier in

Tokio ? " Dabei starrt er Dodi « u. als solle st«
lagen , was denn sie zu dieser Ungeheuerlichkeitmeine.

„Kennen Sie ihn denn ? " fragt sie wieder
„Also hier in Tokio ist er !" wiederholt er nur,

,edes Wort in die Länge ziehend , und schüttelt
dazu fassungslos den Kopf . als könne er ' s auch
je^ , trotz aller Beweise , noch nicht glauben.

Dodi hakt ihn ein und will ihn mit sich ziehen.
.Kommen Sie ! Wir wollen gehen . Thomas!
Woher kennen Sie Schwabe ? Aus Berlin ? HabenSie mit ihm zu tun gehabt ?"

Er bleibt auf seinem Platz und beantwortet
keine ihrer Fragen ; er sieht stier und abwesend
an ihrem Gesicht vorbei . (Fortsetzung folgt)
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Zwei Aufgaben kommen dem Wurzelsystem
unserer Pflanzen zu : 1. die Verankerung,
2. die Aufnahmeder  als Rohstoffe vorhande¬
nen Nährstoffe im Boden . Wenden wir uns zu¬
nächst dem Wurzel w a chs t u m zu. Bekannt ist,
daß die Wurzeln geotrop , d . h. erdwendig sind
und — wie auch die Lage der Pflanze sei — in
Richtung der Erdmasse im Gegensatz zur Luftmasse
wachsen. Warum das hier gesagt wird ? Damit der
Gartenfreund daran denke, größere Saaten — wie
z. B . schon Dicke Bohnen , dann natürlich alle Blu¬
menzwiebeln und Knollen — mit der Keimstelle
bzw . dem Wurzelboden nach unten zu legen . Viel
hängt nämlich gerade vom ersten  günstigen
Wachstum des Keimlings ab und bedeutet sein
gutes Gedeihen : Zeitgewinn zu einer früheren
Ernte . Die erste — primäre — Wurzel des
Keimlings wird aus dem Mutterkorn des
Samens ernährt . Betrachten wir einige Tage
später die junge Keimwurzel , Saaten , die wir
zur Keimung zwischen feuchtes Löschpapier legten,
so sehen wir eine kleine Hauptwurzel mit seit¬
lichen Wurzelhaaren.  Diese sind keine Ver¬
zweigungen , keine Nebenwurzeln , sondern Aus¬
stülpungen der Hauptwurzel . Die äußerste Spitze
mit dem Wachstumskegel ist frei von Wurzel-
haaren ; dann aber bilden sich zunächst kürzere,
mit zunehmender Entfernung länger werdende
Wurzelhaare , die folgend schnell wieder kürzer
werden , um dann ganz zu verschwinden . Mit dem
Weiterwachsen der Hauptwurzel sterben die Hin¬
teren Wurzelhaare ab , es bilden sich vorne neue,
und so fort . Die maximale Lebensdauer der Wur¬
zelhaare beträgt je nach Pflanzenart 8, 14 Tage
bis im Höchstfall vier Wochen ; nach diesem Zeit¬
punkt sind diese alten Wurzelhaare , Ausstülpun-

en. verschwunden . Warum ? Die Bestimmung der
Wurzelhaare ist die Aufnahme der Nährstoffe.
Nach einem gewissen Zeitraum ist aber der Boden
im Bereich der Wurzelhaare ausgebeutet und
haben diese ihre Zweckbestimmung an dieser
Stelle erfüllt . Zweckloses duldet die Natur nicht.
So verschwinden die Wurzelhaare , neue bilden
sich in der vorderen Zone der Wurzel im neuen
Erdreich . . .

Wir sehen daraus für die Praxis , daß sich die
Nährstoffaufnahme nur im Außengebiet des Wur¬
zelsystems abspielt . Für uns ist das ein Finger¬
zeig d- r richtigen Düngungszone,  vor allem
bei dem Obstbau . Wenn wir noch später im spe¬
ziellen Obstbau hören werden , daß die Obstbaum¬
wurzeln viel weiter in die Breite wachsen, als dies
allgemein angenommen wird , so ersehen wir dar¬
aus . daß es Unsinn ist, am Stamm herum nur
den ' Boden zu lockern, offenzuhalten und zu dün-
0M , daß im Gegenteil weit über die Kronentraufe
hinaus sich die Nahrungsaufnahmezone der
Baume befindet.

Zum anderen haben zahlreiche Pflanzen , bei
denen wir ein großes Wurzelsystem nicht ver¬
muten , ein sehr tiefgehendes Wurzelwachstum.
So geht z. B . die Salatpflanze , die Mähre u. v. a .,
auch unsere Getreidearten , bis zu 1l4 Meter mit
den Wurzeln tief in die Erde . — Unsere Aufgabe
in der Praxis muß es sein, das vordringende
Wurzelwachstum zu erleichtern und somit die Ver¬
ankerung beim Baum und vor allem aber die
Möglichkeit der Nährstoffaufnahme im neuen un¬
verbrauchten Erdreich zu vermehren . Selbstver¬
ständlich ist das Vordringen der Wurzelspitzen der
Haupt - und Nebenwurzeln in lockerer Bodenstruk-
tzir ein leichteres und schnelleres . Aus diesem
Grunde müssen wir bei unserer Kulturarbeit
«eben dem jährlichen tiefen Graben im Herbst
in Abständen von mehreren Jahren eine Tie¬
fen ! ockerung  vornehmen , rigolen oder zumin¬
dest zwei Spaten tief graben — Holländern . Wie¬
der hat seit Jahrzehnten die Praxis diese Er¬
kenntnis selbst beobachtet und beachtet . Der
Bauer am linken Niederrhein bearbeitet schon
lange seine Felder in Tiefkultur , und zwar in der
Weise , daß nach der mit dem Pflug gezogenen
Furche in geringen Abständen je ein Mann in
der Furche den Boden mit dem Spaten umsticht;
der Pflug kommt leer zurück und setzt wieder am
Anfang ein , die einzelnen Teilabschnitte sind in¬
zwischen gegraben und in der zweiten Furche fängt
wieder der erste Mann , dann der zweite , dritte
usw. mit dem Umstechen in der Furche an.

Bei jeder Tiefenlockerung aber haben wir in
der Praxis auf die richtige Ausführung zu achten,
die jede Bodenschicht an ihrer Stelle
läßt  und keinesfalls die lebendige Mutterboden¬
schicht nach unten und umgekehrt den toten Boden
nicht nach oben bringen darf . Was heißt „lebendi¬
ger ". „toter " Boden ? Mr hörten , daß die Wur¬

zelhaare die Nährstoffaufnahme in wässeriger
Lösung vornehmen . Aber nicht so ohne weiteres
können die Rohstoffe aufgenommen werden . Sie
werden vorbearbeitet , umgewandelt durch
Bodenbakterien,  deren wir als „Boden-
edaphon " schon in unserer Behandlung des Bodens
gedachten . Hier zeigt sich uns ein großes Heer
von Bakterien , die die Voraussetzung des Lebens
überhaupt sind. Hier sehen wir , daß wir die Bak¬
terien nicht schlechthin, wie die vollparasitären
Krankheitserreger , die lebendige gesunde Körper
angreifen können , nicht alle Bakterien als Schäd¬
linge hinstellen dürfen . Ebenso wie die
Saprophyten , die keine lebende Substanz an¬
greifen können , sondern als Eesundheitspolizei
nur aus abgestorbenen , verwesenden und ver¬
faulenden Körpern organische Substanz zur
Bodenbereicherung abbauen , ebenso sind diese
zahlreichen nährstoffumwandelnden Bakterien
notwendig . Es ist unsere Aufgabe , ihre Zahl zu
erhöhen und diese zu steigern . — Nun brauchen
diese Bodenbakterien aber auch Luft . — Sauerstoff
zum Leben und Gedeihen . In der obersten , locke¬
ren , luftdurchsetzten Kulturschicht ist diese Lebens¬
voraussetzung am besten. Die optimale , d. h . beste
Lebensvoraussetzung für diese Bodenbakterien ist
die Erdschicht von 3 bis 15 Zentimeter . Darum
bringen wir in diese Erdzone den im
Frühjahr flach  einzugrabenden Dung , damit
er seine restlose Ausnutzung erfährt . — Gewiß,
auch in tiefer Bodenschicht sind Bodenbakterien,
die auch hier den Wurzelhaaren Nährstoffe zu¬
führen . Aber die optimale Zahl von etwa 300
Millionen Bodenbakterien im Teelöffel voll Erd¬
masse wird bei weitem nicht erreicht . Solch Boden
aus der Tiefe braucht an der Oberfläche erst wie¬
der geraume Zeit , in der sich die wenigen vor¬
handenen Bakterien vermehren zu der optimalen
Menge . Umgekehrt gehen die Bodenbakterien des
lebendigen Mutterbodens in der Tiefe infolge
mangelnden Sauerstoffes zu einem größten Teil
vorerst verloren . — Unser Augenmerk bei der
Bodenlockerung wird also dahin gehen , die Boden¬
schichten in ihrer Lage zu belassen und an d e r
Grenze des Mutterbodens  nur eine ge¬
ringe Durchsetzung des toten Untergrundes mit
Mutterboden vorzunehmen und so die Kultur¬
schicht stets mehr zu verstärken und zu vertiefen.
Aus dem Grunde der Bakterienerhaltung wird
auch der Boden im Herbst tief gegraben , so kom¬
men im durchlüfteten Boden möglichst viele Bak¬
terien durch den Winter , deren Bermehrung dann

bald wieder die optimale Zahl erreicht . Daß die
Zahl und die Form auch dieser unvorstellbar klei¬
nen Bodenbakterien als Spirillen , Kokken, Stäb¬
chenbakterien äußerst zahlreich ist , sei nur er¬
wähnt . Angeführt seien die Knöllchenbakterien,
die bei den Leguminosen , den Schmetterlingsblüt¬
lern , Stickstoff erarbeiten ; erwähnt seien die
nitrifizierenden Bakterien , die verschiedene Stick¬
stoffumwandlungen vornehmen , Vorgänge , die
wir bei der Düngungsausführung beachten müssen,na
— erwähnt seien auch noch solche Schimmelpilze,
die mit gewissen Pflanzen , so z. V. der Erle und
der Haselnuß , in Symbiose — Lebensgemeinschaft
— leben . d . h., daß diese Pflanzen nicht allein
die notwendigen Nährstoffe aus dem Boden auf¬
nehmen können , dazu eines Pilzes bedürfen , der
seinerseits wiederum von den Pflanzenbildungs-
stoffen der höheren Pflanze lebt . Vorgänge , die
oft noch der restlosen Klärung bedürfen.

Sind so die wesentlichen Teilhaber und Vor¬
aussetzungen angeführt , die die Rohstoffe für die
Pflanze aufnahmebereit umwandeln , so muß aber
noch eines größeren Helfers gedacht werden , des
Regenwurmes.  Auch er ist für die Pflan-
zenernährung von Bedeutung . Versuche von Pros.
Möisch , Wien , haben dies einwandfrei festgestellt.
Der Regenwurm ernährt sich von faulender
Pflanzensubstanz , seine Ausscheidungen , Kot , sind
für die Pflanze fertige ausnehmbare Nahrung.
A ' . .Aus dieser Tatsache erklärt sich ein Nebenerwerb
der Leute in der Nähe von Gent in Belgien , die
dort die an die Oberfläche beförderten Kothäuf¬
chen für die dort befindlichen , bekannten Palmen-
kultvren sammeln . — Ebenso weist schon die alte
Fabel auf die Bedeutung des Regenwurmes hin,
in der es heißt , daß der alte Vater dem einen
Sohn die Gärtnerei , dem anderen das bare Geld
für den Ankauf einer solchen aber nur mit der
Bedingung vermachte , daß der Boden des neuen
Eärtnereigeländes reich an Regenwürmern sein
müsse.

Immer wieder : wissenschaftliche Erkenntnis,
alte praktische Erfahrung und Volksbrauch — und
notwendige Ausnutzung dieser Erkenntnisse zu
neuer , erfolgreicher Kulturarbeit.

Wurzelwachstum und dessen Nährstoffaufnahme
erfaßt nur einige Voraussetzungen zum Leben der
Pflanzen . Die weiteren für gesunden Pflanzen-
wuchs notwendigen Wachtumsfaktoren
werden wir in der nächsten Abhandlung kennen¬
lernen und damit dann auf das wichtige Gebiet
der Düngung kommen . sWilli LlüIIsr.
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Die dem Geflügel anhaftenden Federlinge,
Läuse und Milben sind anfangs schwer festzu¬
stellen , da sie zunächst nur vereinzelt auftreten
und an und für sich sehr klein sind. Bald aber
lassen sie bei ihrer starken Vermehrungs¬
fähigkeit  ihre verheerende Wirkung erkennen.
Uebrigens ist es nicht so, als ob sie bloß zur hei¬
ßen Jahreszeit in der Ueberzahl da sind ; nein,
auch im Herbst und Winter,  wo das Ge¬
flügel oft dicht zusammengedrängt sitzt, nur selten
Staub - und Sonnenbäder nimmt bzw. haben
kann , sind diese Parasiten überaus häufig anzu¬
treffen.

Wo sie in großer Menge Hausen, sitzt das Ge¬
flügel matt und schlaff da . Den Kopf eingezogen,
hat es keine rechte Lust , sich zu bewegen , während
ihm doch eine quälende Unruhe  anzumerken
ist. Besonders das Junggeflügel frißt dann zyrar
viel , magert aber trotzdem recht ab und bleibt
elend.

Die Federlinge,  die , wie schon der Name
sagt , das Federkleid zerstören , saugen kein Blut.
Ihre Nahrung besteht aus Federteilen und Haut¬
schuppen. Die Läuse  dagegen , die im allgemei¬
nen kräftiger sind als die Federlinge . sind Blut¬
sauger . Sie halten sich zur Hauptsache zwischen
den Schenkeln und dem Rumpfe auf , aber auch
unter den Flügeln . Gern ziehen sie sich in die
Ohr - und Nasenlöcher zurück. Die Milben,
von denen es , genau wie von den Federlingen
und Läusen , auf dem Geflügel mehrere Arten
gibt , sind die kleinsten der Blutsauger , aber durch¬
aus nicht etwa die harmlosesten . Sie sitzen nicht
nur auf dem Geflügel selbst, sondern auch in den
Ritzen und Fugen des Mauerwerks der Stallun-
gen und der Sitzstangen . Von dort aus wandern
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Die Belrümpsuns cler Bluücius
Zu den am meisten gehaßten Gartenschädlingen

gehört unstreitig die Blutlaus,  und ich kenne
Gartenbesitzer , die keine Apfelbäume auf ihren
Grundstücken anpflanzen , weil sie mit der Blut¬
laus nichts zu tun haben wollen . Wer aber seinen
Obstbäumen die Pflege  zuteil werden läßt , die
die Voraussetzung für ein fröhliches Gedeihen und
eine gute Ernte ist, der wird auch mit der Blut¬
laus , wenn sie wirklich einmal auf dem einen
oder anderen Baume vorkommen sollte, bald fer¬
tig , da sie in gutgepflegten Gärten niemals Asyl¬
recht erlangen wird.

Die rötlichbraunen bis dunkelschokoladenfarbi-
aen Blutläuse haben ihren Namen von dem roten
Saft , der bei ihrem Zerdrücken hervortritt . Man
kennt geflügelte und ungxflügelte Blutläuse . Wäh¬
rend der größte Teil im Herbst abstirbt , überwin¬
tert der Rest an geschützten Stellen der Bäume
und zuweilen auch am Wurzelhals . Auf Blättern
wird man die Blutlaus vergeblich suchen, wohl
aber findet man sie an der Unterseite der ein¬
und zweijährigen Triebe , an den Aesten und
Stämmen und an Wundstellen , die durch Frost-
risse, Schnitt - und Sägewunden entstanden sind.
Hier sitzen die Blutläuse , von wolligen , weißen
Wachsausscheidungen überzogen , in Kolonien von
oft vielen tausend Stück beisammen . Sie nähren
sich von dem Saft der Bäume und rufen dadurch
krebsartige Wucherungen hervor , die schließlich
den Zweig und auch junge Bäume zum Absterben
bringen.

Die Bekämpfung  der Blutlaus hat sich
gegebenenfalls über das ganze Jahr zu erstrecken.
In den Herbst - und Wintermonrten sind die
Bäume von der alten Rinde , von Moosen und
Flechten zu befreien , am besten kratzt man das
alles auf untergelegte Tücher und vernichtet es
dadurch  restlos , daß man all das Abgekratzte
verhrennt.  Von der Blutlaus stark befallene
Zweige werden am besten abgeschnitten und eben-
f-ill -, vkfalls verbrannt . Der Wurzelhals der Bäume ist
freizulegen und mit Kalk - oder Tabakstaub zu be¬
streuen , worauf das Erdreich wieder herangezogen
wird . In unbelaubtem Zustande kann man mit 8-
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Blutlaus , von der Bauchseite gesehen . L. Eesliigelte Blut¬
laus . 3. Von der Blutlaus befallener Apselbaumzweig.

bis lOprozentigem Obstbaumkarbolineum spritzen.
Im Frühjahr , sobald man den ersten Befall fest¬
gestellt hat , geht man den Blutläusen mit war¬
mem Leinöl,  das sie bestimmt vernichtet , zu
Leibe . Außerdem überzieht das Leinöl die be¬
treffende Stelle mit einem feinen Häutchen , wo¬
durch sie auf längere Zeit hinaus gegen einen
neuen Befall gesichert ist. Zum Aufstreichen be¬
nutzt man einen alten Pinsel , dessen Borsten man
auf ein Drittel ihrer Länge gekürzt hat . Im
Frühjahr und Sommer kann man mit einer Niko-
tin -Spiritus -Seifenlösung (4l4 Kilogr . Schmier¬
seife, 2 Liter Tabakexträkt , 4 Liter denaturierter
Spiritus und 100 Liter Wasser ) spritzen.  Auch
ein Spritzen mit kaltem Wasserstrahl sowie eine
stärkere Düngung mit Kali werden noch warm
empfohlen . Schn . (Der Wirtschaftsfreund .)

sie dann nachts zum Geflügel , saugen sich voll
Blut und treten darauf den Rückweg nach ihren
Schlupfwinkeln an.

Die Bekämpfung  dieser Schädlinge ge¬
lingt dort am besten , wo auf peinliche Sauberkeit

Büd : SLneider M

der Ställe geachtet wird und dem Geflügel , sei
es im Scharraum oder an sonst geschützter Stelle,
Staubbäder zur Verfügung stehen . Das sind mit
Sand oder Äsche gefüllte flache Kisten . In die
Einlage gibt man noch Tabakstaub oder feinge¬
mahlenen Schwefel . Die Ställe werden mit Kalk¬
milch ausgeweißt . Damit werden nun zwar die
ausgebildeten Parasiten getötet , aber nicht auch
die noch in der Entwicklung begriffenen . Um das
zu erreichen , fügen wir der Kalkmilch ein Spe-
zialmittel zu, aber nicht etwa Petroleum , weil
letzteres dem Gesundheitszustände des Geflügels
schaden könnte (Vergiftungserscheinungen !) . Unter
das Eefinder der Tiere streue man täglich persi¬
sches Insektenpulver , aber auch Tabakstaub oder
feingemahlener Schwefel sind recht wirkungsvoll.
Ferner empfiehlt sich ein öfteres Baden der Tiere
in zweiprozentigem lauwarmen Lysolwasser , nur
ist darauf zu achten , daß die Tiere alsdann in
einen Raum gebracht werden , wo sie sich nicht er¬
kälten können . Hokmanll.

Dom Nerz
Voraussetzung für eine wirtschaftliche

Nerzzucht  ist das Vorhandensein von billigem,
aber einwandfreiem Futterfleisch und -fisch. Ein
Nerz ist gegen unsachgemäße Fütterung sehr emp¬
findlich . In der freien Wildbahn ernährt er sich
nämlich mit Vorliebe von Wassertieren . Er fängt
Fische, Frösche . Krebse und ähnliches , jagt aber
auch nach Kleinsäugetieren und Vögeln . Je mehr
die natürliche Lebensweise auf die Gefangenschaft
übertragen werden kann , um so vorteilhafter ist
dies für die Zuchtergebnisse . Man biete daher
außer Weißfischen . Rotaugen u . ä . möglichst auch
blutwarme Kleintiere (wie Kücken. Kaninchen,
zahme Mäuse ) und Abfälle , sowie Eingeweide von
Geflügel , Kaninchen und Wildpret . Diese Futter¬
stoffe siill> dem Fleisch von Eroßsäugetieren un¬
bedingt vorzuziehen . Steht jedoch nur letzteres zur
Verfügung , so muß dieses grobe Muskelfleisch
durch lebensnotwendige Zusatzstoffe (Lebertran,
Knochenmehl , vitaminreiche Gemüse : Tomaten,
Eelbrüben , Salat und ähnliches ) ergänzt werden.

-D-r M.
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Winterlieb Kubi ist es um ckis Wall -blükle Zervoräen. ^ukvabm 'sr Lollwickt.

Hieraus folgt , daß sich die Nerzzucht am besten
als Nebenbetrieb einer Geflügel - und Kleintier¬
zucht eignet , ganz besonders auch einer Fischzucht.

Die Zucht des Nerzes  ist sonst nicht son¬
derlich schwierig . Die Haltung erfolgt in Einzel¬
gehegen , die eine Größe von etwa 1X2 w , bei
60 om Höhe , haben . Eine dreiteilige Wohnkiste
an der Schmalseite des Geheges vervollständigt
den Käfig , der aus 2 mm starkem , 20 mm weitem
Maschendrahtgeslecht hergestellt wird . Während
der Ranzzeit (Februar bis März ) ist eine er¬
höhte Beachtung erforderlich . Nach dem Decken
bringt man Rüden und Fähe wieder in getrennte
Zwinger . Nach etwa 50 bis 55 Tagen kommen
zwei bis sechs Junge zur Welt . Die Fähe bleibt
ein bis zwei Tage unsichtbar ; man läßt sie auch
ungestört . Die Nestkiste wird nicht geöffnet , so¬
lange man die Jungen quieken hört . Nur wenn
alles still ist, empfiehlt sich eine Nachprüfung.
Die Nerzfähe betreut die Kleinen mit großer
Liebe , bis sie selbst aus dem Nest kommen . Im
Alter von einem Jahr ist der Nerz schon wieder
zuchtfähig.

Deutsche Gartsnbauerzeugnisss

Gati
sich, Wl
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vorschriftsmäßig kennzeichne«
Auf Wochenmärkten und in Ladengeschäften

sieht man immer noch gelegentlich , daß deutsche
Obst- und Eemüsearten in Verpackungsmitteln
feilgeboten werden , die ausländische Herkunfts - '
bezeichnungen tragen . Hierzu teilt der Garten»
bauwirtschäftsverband Oldenburg mit , daß dies
gemäß Anordnung Nr . 41 der Hauptvereinigunq
der Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft
verboten ist.

Die genannte Anordnunq untersagt einmal das
Feilbieten deutscher.  Gartenbauerzeugnisse in
Äerpackungsmitteln , die den sichtbaren Aufdruck

Z«Ach
im ÄM

eines außerdeutschen Herkunftslandes tragen , und
. . Ga
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Die Verwertung der Nerzpelze  er¬
folgt entweder für den eigenen Bedarf oder durch
Beschicken einer Auktion . Nerzpelze sind wie Sil¬
berfuchspelze internationaler Handelsartikel . Nur
werden Nerzfälle nicht einzeln , sondern in Losen
gehandelt . Es ist daher auf gleichmäßige Qualität
großer Wert zu legen , da ein Los einheitlicher
Güte einen höheren Preis erzielt , als ein solches,
das mehrere Sorten enthält . b' rauereb.

Drclnung im Garten ist
Sckarlenverkütung

Ordnung — gleichviel in welchen Dingen —
bedeutet immer Schadenverhütung . In vielen
Gärten muß man die Beobachtung machen , daß
gegen den Winter hin Las Interesse an allen
Gartendingen merklich nachläßt . Manchmal hält
man es nicht einmal für nötig , die entbehrlich
gHwordenen Stangen , Pfähle und Stäbe von den

Räch»»«ab«» des Bers-AorS grzsichaet von Rasper M.

abgeernteten und welk gewordenen Pflanzen zu
entfernen und in geeigneter Weise aufzubewah¬
ren . Dazu gehört wirklich nicht viel.

Am besten ist natürlich das Unterbringen im
Schuppen , in der Laube oder an einem anderen
vor den Unbilden des Wetters geschützten Ort.
Man kann sich aber auch anders  helfen.

Man schlägt in den Boden vier Eabelpflöcke,
die beim Auslichten der Obstbäume oder der Zier¬
sträucher abfallen . Sie werden entsprechend zuge¬
schnitten . Je zwei Gabeln erhalten eine Verbin¬
dungsstange , aus die nun die zu lagernden Boh¬
nen - und Tomatenstangen (oder was es sonst sei)
gelegt werden . Die Entfernung der Pflöcke in der
Längsrichtung wird von der Länge der zur Lage¬
rung bestimmten Materialien bestimmt . Latten
und Pfähle mit anhaftender Rinde sind stets
Schlupfwinkel für Ungeziefer . Man tut deshalb
gut , nur geschältes  Holz zu verwenden und
dies im übrigen durch ein Konservierungsmittel
vor Fäulnis und Verderb zu schützen.

Gartenbauinspektor Ka.

zum andern das Feilbieten ausländischer Earten-
bauerzeugnisse in Verpackungsmitteln mjt dem
Aufdruck einer deutschen Herkunftsbezeichnung.
Im Rahmen der Bestrebungen für die Eütever-
besserung deutscher Eartenbauerzeugnisse kommt
dieser Anordnung eine wesentliche Bedeutung zu.
Der Gartenbauwirtschaftsverband veranlaßte da¬
her in letzter Zeit wiederholt Kontrollen auf
Wochenmärkten und in Ladengeschäften und wird
auch des weiteren die Befolgung der Anordnung
in gleicher Weise überwachen . Bei den bisher
stattgefundenen Nachprüfungen mußten wieder¬
holt Verstöße festgestellt werden , von denen einige
Bestrafungen  zur Folge hatten . Es wird da¬
her vor der Nichtbeachtung der Bestimmungen
über die Kennzeichnung von Gartenbauerzeug¬
nissen nachdrücklich gewarnt.

ÄlerntierzUckter, kerkören!
„Was hat die Wehrmacht mit Kleintiere « zu

tun " ? , so hört man auf der 4. Reichskleintierschau
in Essen jemand fragen , der unter der großen
Zahl der Auszeichnungen auch einen Ehren¬
preis des Reichskriegsministers  sah.
Der Frager brauchte sich nur umzudrehen , dann
hätte er an der Wand ein Bild gesehen , das einen
Soldaten im Stahlhelm mit einer Brieftaube

. dteilm

zeigt . Das könnte ihm Antwort genug sein ! Die
Wichtigkeit!ichtigkeit der Brieftaube als Nachrichtenüber-
mittler ist durch keine technische Erfindung , mag
auch das Nachrichtenwesen in der letzten Zeit ganz
ungeheure Fortschritte gemacht haben , erschüttert
worden . In der Halle VII , die eine Ausstellung
von fast 1500 Reisebrieftauben enthält , zeigt ein
Bild an der Wand mit ergreifender Eindeutig¬
keit , was in zäh verbissenem Kampfe „die
letzte Taube"  für den Soldaten bedeuten
kann . Das Vrieftaubenwesen , die Erziehung der
Tauben zu immer größerer Zuverlässigkeit , ist ein
durch nichts ersetzbarer Teil der Wahrhaftigkeit
des deutschen Volkes . So hat also die Wehrmacht
sehr wohl etwas mit den Kleintiere » zu tun.
Aber es sind nicht die Brieftauben allein , bei
denen Kleintierzüchter und Soldat auf Tuchfüh¬
lung stehen . Wir sehen die Seidenraupen,
die uns den Stoff für die Fallschirme  lie¬
fern , und die Bedeutung des Fallschirmes für die
Wehrmacht braucht man heute nur noch Herrn
Haase , der keine Zeitung liest , zu erklären . Wer
weiter überlegt , was Pelzwerk , Leder , Angora¬
wolle und so manches andere , was uns die Klein¬
tiere liefern , für den Soldaten bedeuten , der fragt
nicht mehr : „Was hat denn die Wehrmacht mit
den Kleintieren zu tun ? "
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Aushängen von Nistkästen . Von vielen Seiten
wird in diesem Jahre darüber geklagt , daß Aepfel
und Birnen nur klein und außerordentlich wurm¬
stichig seien . Der Apfelwickler , dessen Raupe das
wurmstichige Obst verursacht , muß demnach ein
recht günstiges Entwicklungsjahr gehabt haben.
Auf seine Vernichtung sei daher der Obstzüchter
ganz besonders bedacht , damit im nächsten Jahre
nicht der gleiche Schaden eintritt . Man bekämpft
den Apfelwickler und andere Obstschädlinge am
einfachsten , indem man die natürlichen Feinde
dieser Schädlinge schützt und heranzieht . Zu diesen
Freunden des Obstzüchters gehören vor allem die
Meisen in ihren verschiedenen Arten . Die An¬
bringung von Meisenkästen sei in diesem Zusam¬
menhang allen Gartenbesitzern dringend ans Herz
gelegt . Ebenso muß durch Einrichtung von Futter¬
plätzen über Winter diese Eartenpolizei bei uns
heimisch gemacht werden.

Vsrantvortliob : Aslur Tlsobor ,
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